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Antwort des Köniaes don Er 08% 
britannien an den Kaiſer in der Die 
staturfache, St. James den 7 Zum 

1744. Sn 


Durchlauchtigſter x. | 


ie Dankbarkeit, welche Ev. Kal, 1744. 
ferlichen Majeftät ich davor fhul, —— 
dig bin, daß diefelben mein, we: Yan. 
gen der gefchehenen Dictatur der 
koͤniglichungariſchen ¶ Verwahrungsurkun⸗ 
den unterm 25ten October dieſes zu Ende ge⸗ 
henden Jahres abgelaſſenes ausfuͤhrliches 
Schreiben unterm 22ten November noch aus⸗ 
führlicher, und fonft auf eine meiner Gemuͤths⸗ 
gefinnung und Liebe vor das deutfche Waters 

land Juſtizthuende Yet, haben beantworten 
wollen, würde bey mir miteinem groffen Ver⸗ 
gnuͤgen begleitet ſeyn, wenn ich aus ſothanen 

Antwortſchreiben zu erſehen gehabt haͤtte, daß 

der Zweck des Meinigen erhalten, und bey 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt in der Sache ſelbſt ein 

Staatsbr. 3. Th. A er⸗ 
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1744. erwuͤnſchter Beyfall gewürfet worden wäre, 
— Die Wahrnehmung des Gegentheils aber 
Jan. verurfachet mir billig ein, in meiner Wohls 

meinung gegründetes Leydweſen, wobey i 
überdem nicht auffer Verlegenheit daruͤber 
bin, daß je umftändlicher Euer Kaiferl. Mas 
jeftät mir geantwortet und meine angeführte 
Rationes zu widerlegen -gefucht, deftomehr 
Diefelbe mich auch) in die Nothwendigkeit ges 
feßt haben, in eine Erörterung folder Dinge 
mich einzulaffen, welche Deroſelben ohnmit- 
‚telbar in einem an Diefelben gerichteten 
Schreiben gerade unter Augen zu legen, ich 
aus Glimpf und wahren Menagement vor 
Diefelbe gerne entübriget wäre, Ich wiirde 
0 mich auch zu Ablaſſung einer fo weitläufti- 
gen Wiederantwort, als die gegenwärtige 
feyn wird, kaum entfchlieffen Fönnen, wenn ich 
mir nicht zugleich vorftellete, daß indem ich 
Euer KaiferlihenMajeftät den wahren Grund 
der Sache, und welchergeftalt dasjenige, was 
mit obbefagten Urfunden vorgegangen ift, Des 
to Empfindlichfeit und Unwillen nicht verdies 
ne, zeigete, ich an Derofelben böchfteigener 
Gemürhsberuhigung arbeitete, und wofern ich 
fo glücklich wäre, Euer Kaiferlihe Majeftät 
zu überzeugen, daraus die eripriesliche Würz 
fung erfolgen Fönte, daß nicht nur Ihnen der 
Vorwurf einer Ihro felbft unangenehmen und 
befchwerlichen Befchäftigung benommen, ſon⸗ 
dern auch zugleich vielen Reichsftänden, wel . 

che 
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che zu Euer Kaiſerl. Majeſtaͤt Wohlgeſollen 1744. 
zwar gerne votiren möchten, aber nach Ihrem — 
Gegwiſſen nicht koͤnnen, eine groffe Beflem: Jan. 
‚mung erfparet, und verfchiedene ſowohl in Ab: 
‚ ficht der Reichscollegiorum untereinander, als 
einiger Stände in particulari, anftöffige, und 

nur Spalt: und Verwirrung aufdem Rücken 
führenden Mebenfragen, fo bey einer anzuftel: 
lenden Propofition und Umfrage natürlicher 
Weiſe auf die Bahn kommen dürften, vers 
mieden würden. 


Die Ordnung deren Euer Kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt Sich) in Ihrem Schreiben bedienet ha⸗ 
ben, fuͤhret mich zuerſt auf das Pro-Memoria, 
welches der Koͤnigin von Ungarn Mojeſtaͤt 
der bekauten Declaration des franzoͤſiſchen 
Miniſtri de la Noue, hat entgegen ſetzen lafr 
‚fen, in Abficht deffen ich ‚dann nicht wieders 
holen wil, was ich von dem Intereſſe und von 
‚der Beranlaffung, welche bejagter Königin 
Mojeftät gehabt hat, um damit hervor zu tres 
ten, in meinem vorigen bereits erwähner has 
‚be; zumalen da bendes von felbit in die Au⸗ 
‚gen fällt, und inshefondere die vorhanden ger 
weſene Beranlaffung fo ftarf ift, daß das 
Pro⸗Memoria vor etwas zudringliches nicht 
‚gehalten werden mag, hingegen aber einem 
jeden, der es recht betrachtet, fremd und af— 
fectirt vorfommen muß, daß die Krone Frank⸗ 


reich, welche zur Unternehmung eines blutis 
Y2 gem 


. 1744: 


— 


an. 
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gen ‚Krieges eine zahlreiche Armee nach der 
andern in Deutſchland einrücken laffen, oh⸗ 
ne dem Reich ein Wort zu fagen, alsdenn erft, 


‘ Sprache befömmt, und mit einer Declaration 


beym Meichsconvent hervor trit, da Gie fi) 
genoͤthiget fiehet, folche Armeen zurück geben 


zu laſſen, die Zurückberufung diefer dem deut⸗ 


ſchen Reich zur Gnade und Wohlthat anz 


rechnen wil, da doc) nichts weniger, als ein 
Erd gegen daffelbe, die Urfache davon ge⸗ 
weſen iſt, und bey alle dem, mit einer Fried⸗ 
fertig: und Gewiſſ enhaftigfeit in Haltung der 


Friedensſchluͤſſe fich fchmücker, die Sie, wer 


nigftens gegen die Königin nicht erröiefen hat, 
Es wird auch der Sache nichts geben oder 
nehmen, ob jeßtgedachter Königin Majeſtaͤt 
frey geftanden, bey Ablaffung diefes Pro: 
Memoria vornehmlich, oder aber nur neben: 


‘ber, die Abficht auf die Beförderung der Di: 


etatur Ihrer VBerwahrungsurfunden, gerich: 
tet gehabt habe, Und der Einwurf, daß zwi⸗ 
fehen beyden Schriften darum ein linrerfchied 
zu machen fen, weil Frankreich Euer Kaifers _ 
liche Majeftät als Kaifer, und die Reichsvers 
ſammlung als eine legale Berfammlung erfenz 
nete, die Königin aber nicht, gebört zu der 
Frage: ob das Pro-Menioria und die Ver: 
wahrungsurfunden darum, weil Euer Kaiferz 
liche Mojeftät und der Reichsverfammlung 
Ihre gehörige Prädicara darinnen nicht beys 
gelegt find, und jonften wegen einiger Aus 

druͤ⸗ 





an den Kaiſe. 5 


druͤckungen, verwerflich ſind, wovon unten 1744. 
weiter zu handeln ſeyn wird. = 
Ach bemerfe jedoch daben zuförderft diefes, Jan. 
daß befagtes Pro:Memoria, wie deflen gan: 
zer Inhalt zeiget, wirklich gegen die Krone: 
Frankreich und auf eine Beantwortung der 
la Nouiſchen Declaration abzwecket, binge: 
gen Euer Kaiferlichen Miajeftät, darinn der, der 
Königin wiederfahrne Leberfal nicht beyge— 
meſſen, und ob zwar neben her die Dictatur 
der: Berwahrungsurfunden urgiret worden 
ift, dennoch diefes unter folcher Bezeug-⸗ und 
Erklärungen gefchehen fey, welche den genom: 
menen Anftos nicht vermehren, fondern ver: 
mindern und aufheben. Schweiß alfo nicht, 
warum es Euer Kaiferlichen Majeftät gerällig 
gewefen ſeyn mag, zu’ glauben, und felbft ein: 
zugeftehen, daß die gegen die Krone Frank⸗ 
reich in dem Pro⸗Memoria angebrachte Bes, 
fchuldigungen bauptfächlich auf Euer Kaiferli: 
hen Majeftät zurück forängen, da doch ohn: 
fihwer zu erfennen ift, daß dergleichen wiel 
eher von dem Inhalt der la Nouiſchen De: 
elaration geglaubet und gefaget werden koͤn— 
te. Denn, wenn darinnen das Vergnügen, 
welches der franzoͤſiſche Hof über einen zum 
Frieden zwifchen Euer Kaiferlihen Majeftät 
und der Königin von Ungarn Majeſtaͤt fich 
hervor gethanen Anſchein empfunden haben 
wil, herausgeftrichen, wenn gefagt wird, daß 
die in Teutſchland eingedrungene franzoͤſi⸗ 
| 33 ſche 
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1744. [che Kriegsvölfer, bloffe Hülfsvölfer, und von 
— dem Haupte des Reichs hinein berufen wär 
Jan. ren, hingegen aber Frankreich felbige zum 

Zeugnis feiner Affection vor dag Reich, zus 
ruͤckzoͤge, fo ift es’ ja eben fo viel, als wenn 
gefagt wäre, wie es denn auch ohne allen Zwei⸗ 
fel hat geſagt werden wollen, Frankreich 
habe kein Waſſer truͤbe gemacht, ſondern der 
Krieg, und alle, ſo vielen unſchuldigen und neu⸗ 
tralen Reichsſtaͤnden dadurch zugewachſene 
Belaͤſtigung, kaͤme von Euer Kaiſerlichen Ma⸗ 

jeſtaͤt her. f 


Gegen fothane, Euer Kaiferlichen Majeftät 
Selbſt nachtheilige Declaration bat nichts 
bauptfächlichers und erbeblichers angeführer 
werden Fönnen, als was koͤniglichungariſcher 
Seits in dem Pro-Memoria würflich darauf 
erwiedert worden ift; nehmlich, daß Frank⸗ 
veich den Krieg in Teutfchland angefpons 
nen, daß diefe Puiffance, um in der Ausfüh? 
rung ihrer, zu Unterdrückung des Haufes 
Oeſterreich gemachten Anfchläge, deftowenis 
ger Hinderung zu finden, in Norden ein 
Kriegsfener anzuzünden, ja die ottomanni⸗ 
ſche Pforte aufzubringen geſucht, waͤhrender 
Zeit, da die Königin fo, wie des letztverſtor— 
been Kaifers Majeftät den wieneriſchen 
Friedenstractat aufs genaueſte zu erfüllen bes 
muͤhet gewefen, folhen gebrochen, und den 
Vorwand Dazu von der noch nie ai 

a; 


ns 
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Ratification des Reichs uͤber den Definitiv⸗ 
tractat, hergenommen habe. 


Ein groͤſſerer Beweis hat hieruͤber nicht 
hinzugefuͤgt werden duͤrfen, weil, ſo viel den 
Krieg in Teutſchland betrift, die That ſelbſt 
ſpricht, die franzoͤſiſche Bemuͤhungenund Ab⸗ 
ſichten in Norden und bey der Pforte ſo gar 
nicht verborgen geblieben ſind, und diejenigen 
Schriften, worin Frankreich, nachdem es 
ſeinen in dem wieneriſchen Frieden ſtipulir⸗ 
ten Vortheil gezogen gehabt, den Tractat uns 


1744. 
Ja N. 


ter befagtem Vorwande angefochten hat, for 


wol der Welt gedruckt vor Augen liegen, als 
die Driginalia davon zu Wien vermwahret find. 


Und was fan man daraus, daß Frankreich 
nicht nur bereits Anno 1741. bey Anfange 
des gegenwärtigen Kriegs, obnbegrüflet des 
Reichs, Berfchanzungen auf dem Meichsbos 
den machen, fondern auch nunmehro aufeben 
demfelben diejenigen Verſchanzungen am 
Rhein bey Hüningen und auf der Mar⸗ 


quifarinfel, wieder aufbauen, verftärfen und - 


mit Garnifonen hat belegen laffen, welche doch 
zu Folge, der riswikiſchen, badenfcben 
und wienerifchen Friedensfchlüffen, gefchleift 
worden, und gefchleift zu belaffen find, anders 
urtheilen, als daß befagte Krone diefe Friedens: 
fhlüffe entweder vor erlofchen, und die wie: 
neriſchen insbejondere vor nicht zu Stan: 

44 de 
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1744. de gekommen anſehe, oder aber fi) das Pris 

— vilegium zueigne, Friedensfchlüffe nur in ſo 

Jau. fange, als es ihr gefällig, und in fo weit als 
fie einen Vortheil daraus ziehen Fan, halten, 
und die in dem natürlichen und Bölferrech: 
ten gegründete Schuldigfeit, Pacta zu erfüllen, 
nur uf denjenigen Theil, mit welchem fie 
contrahiret, nicht aber auf fich felbft legen zu 
dürfen. TRETEN 


So wenig demnach die angezogene, gegen 
Frankreich gerichtete Befchuldigungen vor 
falfh und obnerfindlich gehalten werden moͤ⸗ 
gen, fo wenig findet fich bey Einficht des 
mehrgedachten Pro: Memoria die gerinafte _ 
Spur, daf darin, wie Ew. Kaiferliche Mas 
jeftät anzuführen beliebet, | 


»Churfuͤrſten, Fürften und Stände der 
”sagbafteften Ehrfurcht gegen Frankreich, 
"ehrgeiziger Privatabfichten, des Bor: 
"habens, ein generales Kriegsfeuer ans 
"uzünden, | | 


und anderer dergleichen Ungebühr beſchul⸗ 
digt feyn folten. Es wird darin 1) gefagt, 
daß die Aufmerffamfeit, welche des letztver— 
ftorbenen Kaifers Majeftät in Erfüllung des 
Miener Triedenstractats gehabt hätten, vers 
ſchie dentlich und zum Theil von denen nehm: 
lichen felbft, welche nachher die — 

hr⸗ 


ht 33 den —9— — 


Ebhrfurcht vor Frankreich gezeiget —— 
haͤtte getadelt werden wollen. Es iftabe — 
weder geſagt, noch dem: Zuſammenhange Tan: 
nach, zu fupponiren nöthig, daß diejenigen, " 
welchen der Verfafler eine zaghafte Ehrfurcht 

vor Frankreich beiniffet, Churfuͤrſten, Fürs) 

ſten und Stände des Reichs geweſen find. 





Der zweite Paſſus, worauf Ew. Kaiſerli⸗ 
he Möjeftät gezielet haben muͤſſen, lautet 
von Wort zu Wort ſolgender AR IE 


lberhochſidieſethe nemlich die Königin 
yon Ungarn, haben fich ficherlich nicht 
"oorzumerfen, etwas unterlaffen zu has 
ben‘, um den Frieden mit der Krone 
KFrankreich beizubehalten. Sie haben zu 
dem Ende öftere Zufchriften an den Car: 
dinal Fleury erlaſſen, und ſich mehrma⸗ 
| „ten erboten, alle Anftände zu erläutern, 
No "diejenige, einzuſtreuen fich bemuͤhet, 
denen es an ehrgeitzigen Privatabfichten, 
"um Anzündung eines generalen Kriegs: 
feuers zu thun war; aber vergebens! 
P Hal RJatgſchoge haben ——— 


Dr 


Wer ſiehet aber nicht, daß Gier von fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniftern und Bedienten, deren 
Rathſchlaͤge die von der Koͤnigin dem Car⸗ 
dinal von Fleury geſchehene Anerbietungen 
fruchilos gemacht haben ſolten, die Rede 
45 ſey, 
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2744.69, und wie ift,es möglich, dasjenige, was 
geſagt ift, auf. Ehurfürften,  Fürften und 
Jan. Stände des Reichs zu deuten, welche ja im. 

Conſeil zu Verfailles nicht fißen, oder des 
allerchriftlichften Königs Majeftär Rathſchlaͤ⸗ 
ge geben, oder bey einem wider diefe Prinz. 
zeſſin zu führenden Kriege ebrgeitzige Privat⸗ 
abſichten gehabt haben koͤnnen. 


Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt werden alfo die 
groſſe Verwunderung nicht ungerecht finden, 
worein ich dadurch geſetzet bin, daß Ihro, 
von wem es auch ſeyn mag, vorgebildet wor⸗ 
den iſt, als ob ſolches alles auf Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs gemeynet 
ſey, mithin Hoͤchſtdieſelbe ſich haben bewegen 
laſſen, dieſes in einem Schreiben zu behaup⸗ 
ten, welches faſt zeitiger, als es mir, an den 
es doch gerichtet war, hat zu Haͤnden kom⸗ 
men koͤnnen, nicht nur an die meiſten Hoͤfe 
in Teutſchland verſchicket, ſondern auch 
durch den Druck bekant gemacht geweſen iſt, 
und fie werden nicht weniger von ſelbſt er⸗ 
leuchteſt ermeffen, was es in den Gemütbern 
der auch nur die wenigſte Billig: und Ohn⸗ 
partheilichkeit beobachten wollenden Reiche: 
ſtaͤnde vor eine Bekuͤmmernis erwecken muͤſ⸗ 
ſe, daß Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt in eben 
dem Schreiben, ſo wie in mehrere vorher 
herausgelaſſenen Schriften, das vor Augen 
liegende Verfahren der Krone —— 

ds au 
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auf eine fo ausnehmende Urt haben rechtfer: 1744» 
tigen, und hingegen der Königin von Un — 
garn Majeftät in allem condemniren, jene Jan. 
über erweisliche und der ganzen Welt bes, 
Fante Fasta entfchuldigen, und diefe mit ‘Bei: 
meffungen, : welche wider die Wahrfcheinlich: 

keit anlaufen, befchuldigen, von jener ein ger 
rechtes und wohlverdientes Misvergnügen 

des Meichs abmwelzen, und hingegen diefer 
einen unverdienten Haß der Stände zuwege 
bringen wollen. 


So viel biernächft das Hauptwerf, nem: 
lich die Frage, von der Admiffibilität des 
mebrgedachten Pro: Memoria und der Vers 
wahrungsurfunden zue Dictatur und ad acta 
Imperii anlangt, haben Ew. kaiſerl. Maje⸗ 
ftär felbft zu erwähnen beliebt, daß fie mit 
‚mir darinnen volfommen einig wären, daß 
Gerehtfamen durch Proteftationes zu vers 
wahren, ein, nach allen Gefeßen erlaubtes 
Vertheidigungsmittel fey, und folches den 
Neichsftänden, zumalen in Cafu eines den 
Votis maioribus nicht unterworfenen Iuris 
fingularis, ohne eine gemeine Befchwerde 
zu veranlaffen, nicht gewehret werden koͤnne, 
aus welhem Grundfaße ic) denn meines 
Drts die Beurtheilung der ganzen Frage vor: 
nemlich berzubolen zu feyn glaube. Sie ha: 
ben jedoch zugleich eines Theils in dem ges 

genwärtigen Falle eine Ausnahme machen, 
andern 
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7744- andern Theils ein ander Principium 'deci- 
—— dendi in der Nechtmäfligfeit dero Erwäh: 
Jan. lung und der jeßigen Reichsverſamlung ſu— 
chen und daraus folgern wollen, daß, weil 
beides in den ungariſchen Verwahrungs: 
urfunden angefochten, diefe aber in dem der 
la Nouiſchen Declaration entgegen geſetz⸗ 
ten Pro: Memoria angezogen wären, folche 
Schriften nicht ohngeahndet gelaflen werden 
fönten, fondern ab Actis removiret werden 
muͤſten, anbey ausdrücklich voraus geſetzet, 
daß ſelbige, wenn fie bey den Actis Impe- 
ri behalten werden ſolten, dadurch tacite 
approbiret und gut geheiffen werden würden. 
Nun ergeben. zwar die daraus angezogene 
Stellen, daß die Königin die gefchebene Kair 
ferwahl, die dabey gemachte Capitulation, 
und die nach Frankfurt geſchehene Translos 
cation des Reichstags Ihres Orts darum, 
weil Sie von alle dem ausgefchloffen wor: 
den ift, vor nul und nichtig halte, und in der 
Maße fich darüber herausgelafien habe, ob 
gleich daraus noch nicht folget, daß Gie das 
Syſtema des Neichs übern Haufen werfen 
wolle, fondern Sie vielmehr in diefem und 
in der dazu gehoͤrigen Grundregel fich grün: 
det, vermöge welcher Fein Stand des Reichs 
von feinem hergebrachten Giß und Stimme 
ohne vorhergehende Bewilligung der. Chur: 
fürften, Fuͤrſten und Stände weder provifo: 
tie, noch wie in Ew. Faiferlichen Majeſtaͤt 
Wahl: 
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Wahleapitulation binzugefüget worden ift, in 1744. 
fonftige Weife fufdendiret und ausgefchleffen —— 
werdenfolle, Em. Kaiferliche Majeftät wir: Jan. 
de ich auch gar geine beifallen, wann Gie 
den Schlus dahin gemacht'hätten, daß Fein 
Meichsftand, welcher diefelbe als rechtmäflig 
erwähiten Kaifer und die Neichsverfamlung 
vor rechtmaͤſſig transfociret und zufammen 
berufen‘, einmal erfant hätte, und zu erfen: 
nen verbunden wäre, dergleichen Sprache zu 
führen fich unternehmen dürfte, cder wenn 
es gefchehe, folches zu ahnden und die Schrif: 
ten zu verwerfen wären 5; die Königin hat 
‚aber beydes bisher nicht anerfant, und glau⸗ 
‚bet, vor erfolgter Compofition zwifchen Ew. 
Kaiferlichen Majeftät und Ihr, zu folder Anz 
erkennung darum nicht verbunden zu ſeyn, 
‚weil @ie in einem Ture fingulari lädirer 
worden ift, und es feinen Zweifel hat, daß 
in Sachen, wo es auf dergleichen anfömt, 
die Pluralität der Stimme nicht attendiret, 
fondern der Streit durch einen gütlichen Ber: 
gleich gefchlichtet: werden müfle, mithin ge: 
gen die Conclufa nicht nur der Reichscolle⸗ 
giorum, fondern auch des Reichs ein Reiches 
ftand feine Gerechtfame durch Proteftationes 
‚und Refervationes verwahren fan. Und da 
überdem Em. Kaiferlichen Majeſtaͤt ſelbſt 
billigſtmuͤthigſt nicht haben in Abrede ftellen 
wollen, daß die Königin zu proteftiren be; 
fugt gewefen fey, fo folger darans, dag Gie 
ſol⸗ 


14 1. Antw. des Königs von Grosbritannien 


1744 . ſolches mit derjenigen Art und mit ſolchen 
— Ausdruͤckungen habe thun koͤnnen, welche ei: 
Jan. ner Proteſtation eigen ſind. Dergleichen 

ſeynd aber diejenige, wodurch bezeuget wird, 
daß die Handlung, wogegen die Protefta- 
tion gerichtet ift, von demjenigen, der pro: 
teftiret, vor wiederrechtlich und unfräftig gez 
halten werde, und das Gegentheil laͤſſet 
fih mit der Natur und dem Grunde einer 
Proteſtation unmöglich vereinigen. 





J 


So wenig indeſſen eine ſolche Proteſtation 
vor andere, als dem, ber fie einleget, eine 
Folge machet, oder eine weitere Würfung 
als auf die vorbehaltene Gerechtfame hat, 
eben fo wenig wird davor zu halten ftehen, 
daß, wenn die koͤniglichungariſchen Ver: 
wahrungsurfunden bey den Aktis Imperii 
gelafien werden, folhe dadurch tacite appros 
biret und gut geheiffen werden würden, Denn 
nicht nur ift der Zweck derfelben dabin nicht 
gerichtet, indem die Königin nicht nur ges 
wünfchet hat, daß die Refervation Ihrer Ger 
rechtfame dem Meiche befant, und Actenfun: 
dig werden möchte, fondern es würde auch 
der gegenwärtige gewis der erfte Fal feyn, 
wobey man eine folhe Meynung auffommen 
lieffe. Bey dem Neichsgerichte fommen viels 
fältig Proteftationes und Refervationes felbft 
wider die Facta und Decrets des Gerichts 
ein, und werden miteinem ponatur ad = 
ins 
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hingeleget, ohne daß jemand glaubete, daß 1744. 
ſolche dadurch gebilliget und a erfant —— 
‚wären, * Im. 

Und bey dem Reichstage wird es an gleich 
mäfligen Erempeln auch nicht feblen. 


Aufdem legten Wahltage, wie Ew. Kais 
ferlihe Majeftät nicht verborgen feyn Fan, 
hat der ſpaniſche Ambaſſadeur Namens 
ſeines Herrn, eine Proteſtation wegen des 
bomiſchen Voti übergeben, welche von den 
hurfürftlichen Gefandten, und vermuthlich 
von dent churbaieriſchen mit, ohnbedenflih 
‚angenommen, und von Churmainz Aetis 
einverleibet worden, ob fie gleich ſich auf ei- 
nen Anſpruch gtünder, welder Ew. Kaifer: 
lichen Majeftät Anfprächen auf die oͤſter⸗ 
reichiſche Succeſſion uͤberhaupt, und auf 
‚das Koͤnigreich Boͤmen beſonders, ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen lauft, und von keinem eini⸗ 
gen vor gegruͤndet gehalten ſeyn wird. 


Auf eben die Art haben Ew. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt ein Exhibitum derer fuͤrſtlichen Ge⸗ 
ſandten angenommen, worin Dero Wahlea⸗ 
pitulation in gewiſſen Stücken vor nul und 
‚nichtig angegeben werden wollen, ob gleich 
diefe ein Neichsgefeß ift, und von Ew. Kair 
ferlihen Majeftät vor ohnverbindlich nicht 
‚gehalten werden wird, 

2 Uns 
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1744: Und dammenhero ſtehet der Schlus leicht⸗ 

— lich dahin zu machen, „daß weder Em. Kaifers 

Fan- Tiche Majeftät dero Kaiferlihe Würde, noch 
das hurfürftliche Collegium feine Facta, noch 
das Reich feine: Hoheit vor angefochten, ' wie 
fie es denn auch effective nicht find, zu halten, 
und ihre Sache daraus zu machen, Grund 
und. Urfache haben, DEREN BR E TS ION 





Zwar erinnere ich: mich der churfürftlichen 
Eollegialfchlüffe vom gten und sten: Dios 
vembr. 1741. gar wohl, und ich werde als 
ein Mitglied dieſes hohen Collegii verhoffent⸗ 
lich allenthalben auſſer Verdacht ſeyn, mich 
von dem Collegio trennen zu wollen, ob ich 
gleich, ſo viel beſagte Schluͤſſe insbeſondere 
betrift, mir nicht zueignen fan, dazu etwas 
beigetragen zu haben, indem meine Wahl⸗ 
gefandfchaft bey dem erfien, worin die Quiefe 
cenz des boͤmiſchen Churvoti vor dasmahl, 
fecundum maiora feftgeftellet worden, nicht 
inftruiret gewefen ift, und, diefes ad proto- 
collum gegeben, bey dem zweiten diebrane 
dauiſche Proteftation betreffenden Conclu⸗ 
fo aber dahin mit geſtimmet hat, daß ſotha⸗ 
ne Proteftation zurück zu geben nicht rath⸗ 
fan, ſondern genug feyn würde, felbige nicht 
zu den Wahlacten zulegen, übrigens auch 
weder diefe ab Actis, wozu fie noch nicht 
gefommen war, removiret, noch inden Pros 
tocollis davon etwas zu befinden üft, “ 

| ons 





Ihres fräufichen Gefchlechts die churfuͤrſtli⸗ 
che Würde befigen koͤnne? zur Suſpendi⸗ Jan. 


ro von der bey der Convocation und Forte 
ſetzung des Reichstags zu Frankfurt gefcher 


an den Kaiſer. 17 
fonderheit die Frage: ob die Königin wegen 1744. 








rung des Voti Gelegenheit gegeben haben 


3 ſolte. 


Gleichwie aber beſagtes Coneluſum, vom 
aten Novembr. 1741 blos anf den Wahl: 
tag und die einige boͤmiſche Stimme wört- 
lich gerichtet geween, und hingegen nunmeh⸗ 


benen Ausfchlieffung aller derjenigen Stim: 
men die Rede ift, welche den Ländern anfle 


ben, in deren Befiß der Königin von Un— 


garn Majeftät fi dero Zeit befunden Hat, 
und noch befindet, Aber welche Ausſchlieſ— 
fung denn überal fein Conchufum, weder vom 


Reich noch von einem der Keichscofegiotum 


jemals gemachet warden, alfo fan wohl nicht 


geſagt werden, daß die Königin durch die 


Proteſtation und derinnen bezeugte Nichtan⸗ 


erkennung der Kaiſerlichen Wuͤrde, ſich ſelbſt 


auſſer Stand geſetzet habe, denen, ihrem 


rechtmaͤſſigen Oberhaupte in Comitiis die be— 


hoͤrige Ehrerbietung erweiſenden Gliedern 
zugeſellet zu werden, weil die Ausſchlieſſung 
vor der Proteſtation hergegangen iſt, und die: 


ſe alfo Feine Urfache der Ausfchlieffung gewe: 


p & a 4 
Fr BR — 


fen ſeyn kan. Und im übrigen koͤmt es Auf 
eines hinaus, ob ein Reichsftand gar nicht, 
ER N) oder 


Par, 
8 J — 
NR hr 





BE 
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3744. oder auf eine folche Art und mit folchen Un: 
— ftänden, daß er nicht erfcheinen Fan, auf den 
Jan. Reichstag eingeladen werde, mithin findet 
alles dasjenige hier gleichfals feine volle Zu: 
eignung, was oben von der Befugnis der 
Verwahrungsurkunden, in fo meit fie die 
Kaiferwahl betreffen, und von den Urſachen, 
die darinnen befindliche Ausdrücung von 
Nullitaͤten zu toleriren, gefagt werden ift. 


Daß der Reichstag durch Vacirung eines 
oder des andern Voti illegal und nichtig wer: 
den folte, das laſſen fo. wenig ich als der Kös 
nigin von Ungarn Majeftär uns beygeben, 
fondern diefe feget die Urfahe, warım Gie 
die dermalige Neichsverfamlung vor illegalis 
ter convociret hält, in Ihre ohne alle rechtli⸗ 
che requifita gefchebene Ausfchlieffung, fo daß 
der Linterfcheid zwifchen diefem Fal, mo die 
Poffeſſion ohnſtreitig ift, und blos auf Ar- 

umentis, fo ad petitorium gehören, Ans 
fpruch gemacht wird, und denen in Ew. Kai: 
ferlihen Majeftät Schreiben. angeführten 
Erempeln von denen jülich- cleve » berg: 
‚und veldenzifchen Votis, bey deren Suſ⸗ 
penfion die Poſſeſſion der Lande ftreitig ner 
wefen, und in via juris procediret worden 
ift, ohnſchwer in die Augen fäll. Em, Kai⸗ 
ferliche Majeftät find auch zu einfichtig und 
zu gerecht, um felbfl davon überzeugt zu 
ſeyn, daß es bey, Ablaflung des Invitations⸗ 


—— ſchrei⸗ 
Me 


an den Kaifer, 19 


fchreibens zwifchen Ihro und der Königin 1744, 
auf eine bloffe Titularconferenz angefommen, — 
und daß der Grund, welchen ich in meinem Jan. 
vorigen Schreiben aus der reciproce bisher 
nicht erfolgten Anerkennung beiderſeitigen 
Würde hergenommen babe, duch die Dir 
flinetion unter einen gebohrnen und unter ei: 
ner regierenden Erzherzogin, wovon Gie je: 
ne Qualität der Königin nicht zu ftreiten, 
diefe aber nicht eingeftehen zu fönnen, bezeu: 
gen, weggeräumet fenn folte, und dannenhe⸗ 
ro übergehe ich die daher gezegene Folgen 
mit Stilfehweigen. Da aber Em. Kaiſerl. 
Majeftät faft auf allen Blättern Dero Schrei⸗ 
bens auf die in den Urkunden gebrauchte 
Schreibart zurückfommen, und aufler dem 
anfänglich von Ihr angezogenen, auch obeu 
fhon von mir beantworteten Specialftellen - 
folhe Schreibart in genere aufs fchärfite 
tariren, und aufs übelfte zu empfinden ber 
zeugen, auch diejenigen. Momenta, wodurd) 
diefelben auf gelindere Gedanfen zu leiten, 
ich mohlmeinend bemuͤhet geweſen bin, alles 
ſamt ohuftathaft feyn laſſen wollen, fo bin ich 
genothdringet, Ew. Kaijerlichen Majeftät eis 
genen genauen Prüfung anheim zu ftellen, ob 
nicht in Dero dem ganzen Reiche vorgeleg: 
ten Commiffionsdecvetis eben eine fo harte, ja 
noch haͤrtere Schreibart gefuͤhret fen, als in 
jenen Urfunden, und ob nicht, wenn man 
auf dergleichen Dinge, Attention nehmen wil, 

f 52 ſol⸗ 
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1744.folhe Schreibart und die heftigen Vorwürfe 

von Uebermuth, Nachgier, Gewaltthätigfeit, 

San, Ungerechtigkeit, Frevel und dergleichen, meht 
als jene zu attenditen feyn, da Em, Kaifer: 
fiche Majeftät in Dero Eommiffionsdecretig 
als Kaifer reden, und als Kaifer das Reich 
in feine fremde Händel" und Kriege zu ver: 
wickeln, verfprochen haben, wohin doh at 
les das abgezwecket ift, die Königin aber blos 
als ein Neichsftand contra Conttatus Ihre 
Iura ſingularia vertheidiget. 





Wann nun Ew. Kaiſerliche Mojeſtet 
denen koͤniglichungariſchen Urkunden Feir 
nen Betracht auf die Zeit, da ſie geſchrieben 
ſind, keinen Unterſcheid unter einem Memo: 
rial, worinnen fich ein Neichsftand über das 
Factum eines Kaifers als Kaifers, und einem 
andern, darinnen er mit ihm in einer Haus: 
fache als Conttatu zu thun kat, machen wol: 
len, auf welche Gruͤnde ich denn felbft am 
wenigften gefulfet habe: fo werden Gie doch 
verhoffentlich jenes Momentum eines Nach⸗ 
denfens würdigen, und an andern nicht niiss 
billigen wollen, was Sie an ſich IN bils 
ligen. 


ars 


— 
Wahr iR En bie ige ——— 
in den exhibitis eines Reichſtandes gegen 
den Kaifer, wenn gleich die Eahe einen 
Hausſtreit betrift, eine gewiſſe Moderation 
und 





an den Kaiſer. 10 ‚2: 


und Ehrerbietigfeit: auſſer dem aber, daß 1744 
die Gradus von diefer fich nicht wohl abmeſ⸗ — 
fen laffen, ift dabey ohne Zweifel ſupponiret, Jan. 
daß ein folher Stand des Reichs den Kais 

fer als Kaifer anerfennet, und dergleichen 
etwas, fo gegen die natürliche und Voͤlker— 
rechte auliefe, dürfte in den Berwahrungsz 
urkunden ſchwerlich ausfindig zu machen, 

oder die Ketorfion des daraus zu machenden 


Vorwurfs zu gewaͤrtigen ſeyn. 






Dasjenige, was Em. Kaiſerlichen Maje— 
ſtaͤt Wuͤrde und Gerechtſame angehet, wird, 
wie Sie verlangen, bey mir von demjenigen 
gewis ſorgfaͤltig abgeſondert, was Dero Haus⸗ 
rechte und Hausintereſſe angehet, und eben 
darum Fan ich mich von dem von Ihro vor: 
ausgefeßten. und mehrmalen wiederholten 
Sag, daß es hier Tediglich auf jene anfäne, 
und Em, Kaiferlihe Majeftät blos als Kai: 

» fer bey der Sache anzufehen wären, in der 
— — ——— vorgebracht worden, ohnmoͤg⸗ 
lich überzeugen, weil nichts gewiſſers iſt, als, 
dag, wenn nicht Ew. Kaiferliche Mojeſtaͤt 
Hausanſpruͤche auf die oͤſterreichiſche Suc⸗ 
ceſſion, und der Betracht auf ſelbige vorhan⸗ 
den, und Hoͤchſtdieſelbe im Kriege gegen die 
Koͤnigin von Ungarn Mojeftät mit begriffen 
geweſen wären, die Königin vom Wahl: und 
Reichstage nicht ausgefchloffen feyn, wenn 
1 aber diefes nicht gefcheben wäre, Sie nicht 
’ ee. 983 pro⸗ 





F 
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1744. proteftiret, und die Kaiferwahl und die Zus 

—— fanmenderufung der Neichsverfamlung vor 

Janı nichtig zu halten decfariret, noch dazu den 
geringften Vorwand und Anlas gehabt bas 
ben würde, folglich der Grund der Proteftas 
tionen allerdings in Dingen, die Ew. Kair 
ferliche Majeſtaͤt nicht als Eu 
angeben, zu fuchen iſt. Bat 


Wann und in fo — eo bes 









fagtes Suppofitum eingeftebe, fo werden 
doch die daraus gezogene Folgen dadurch 
entfräftet, daß die Königin Er. Ka iferliche 
Majeftät Wahl und dadurd) erhalte e Wuͤr⸗ 
de noch nicht erkant hat, und wie oben er⸗ 
waͤhnet iſt, folche Anerkennung blos zu er: 
folgter Bergleichung zurück halten zu fönnen, 
um, fo mehr angefehen werden mag, als ge 
gen Sie der pam ber Driceeetehnng ges 
macht iſt. 
* Ki 


Immittelſt hat oft ermeldete Koͤr 
nur in dem unterm 2ıtem Bl 
mehreren an Churmain abgelaſ 
Schreiben, ſondern auch in m oft angezo⸗ 
genen Pro-Memoria und in den Be 
rungsurfunden ſelbſt zu wiederholten Mah⸗ 
len verſichert, daß es Ihr auf den Ausſchlag 
der Wahl gar nicht ankaͤme, daß Sie dem 
churfuͤrſtlichen Collegio das Recht, einen Kaiz 
fer ben Erledigungsfällen zu wählen , ee 
ine 
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feine fonftige Prärogativen nicht beftreite, 17444 


und daß es Ihr einig und allein auf die Ber: — 


wahr⸗ und Aufrechthaftung Ihrer theuren Ian. 


Gerechtſame ankaͤme. Und es ftehet nicht 
abzufehen, warum diefe Worte weniger wahr 
feyn, und weniger Glauben verdienen follen, 
als diejenigen Stellen, wodurch der Kaifer: 
wahl und der Reichstagsverfamlung wider: 
fprochen wird, und warum, wann eines von 
beiden vor eine Proteftatio fatto contra- 
ria geachtet werden wil, es nicht eben fo 
mehr das legte als das erfte feyn Fönte, da 
ohnedem der Umftand hinzu koͤmmt, daß die 
Königin fih wirklich an den Neichsconvent 


gewendet hat: Wolten Ew. Kaiferliche Ma; ” Mr; £ 
jeſtaͤt geruhen, die Sache an diefer. —— 
anzufeben,. fo würden Diefelbe ** ffentlich 








finden, daß Sie dem hoben chut 
Collegio und der — r 
ſtionem ſtatus machen, — 


an die Reichso amli 

wol ſich dieſes — hne 
dem andern fuͤ —— Ks — 
wie die Koͤnigin auf die Wahlcapitulation 
ſich ohne Zweifel Betracht beziehet, 
weil ſolche Em. Kaiſerliche Mejeſtaͤt verbin: 
det; au hat Sie fi Er ohne 
h⸗ 


u 





ir 


— 
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1744. Ihrer Proteſtationen an die Reichs verſam⸗ 


—— lung darum wohl wenden koͤnnen, weil Sie 
Jan alle darauf verſamlete Stände vor —— 
ſtaͤnde haͤlt, ſelbige in Seanefure zuf 
finder, biernächft ſowol in nen a nn 
tra formam comitiorum, wie das Exem⸗ 
pel der interregnorum zeiget, etwas: ad, 
Acta Imperũ genommen werden Fan, und 
Sie, die Königin, uͤberdem vom Reiche 
nicht etwas hat ſuppliciren, oder (wie in 
Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt Schreiben als ein 
Momentum, woher Sie Kaiſer⸗und Reichs⸗ 
verſamlung anzuerkennen ſchuldig geweſen 
wäre, angeführet, wird) Hülfe haben, fonz 
dern nur dem Meiche etwas zur Notiz brins 















hegen, und meine Beiftims 
—— El ein —— 


zu wollen, vo 
geachtet, noch 
iti | * ir fan ich 
ein Neichstägliz 
nr votum ale et werden moͤ— 
ge, wenn nicht ein Kaifer und cin Reichs: 
top Pappenirt und aa „die Kl 


— weil Bi L | 








an den Kaiſer. 25 


de excludiret iſt, des Reichstags ſich 1744. 
enthaͤlt, und die Rede nicht von dem iſt, was — 
nach Ihrer Proteſtation, ſondern von dem, Jan. 
was vorher geſchehen, und ob Sie habe ex: 
cludiret werden koͤnnen, ehe Sie wider die 
Kaiſerwahl und den Reichstag proteſtiret 


Su ———— 


Sm — und ſo viel das er 
ſche Verhalten betrift, babe ich in meinem 
vorigen angeführet, daß, und warum Chu; 

mainz über die Ausdruͤckung der Urkunde 
bona fide hätte hinaus geben, und dabey 
feinen Anftand finden koͤnnen, mithin, war⸗ 
um es allenfals Feines Nerabredens im hurs 
fürftlichen Collegio gebraucht hätte, und dies 
for Satz wird durch verſchiedene in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Antwortſchreiben vorgebrachte, 
und hierauf mit concludirende Rationes bes 
ftärfet, 


Mir ift aber auch in dem, was ih wegen 
der, dem ohngeachtet im Majo, und zwar 
den ı6tenfotbanen Monaths gehaltenen chur⸗ 
fuͤrſtlichen Privatconferenz hinzugefuͤget ba: 
be, nicht zu milde berichtet, und da Ew. Kai: 
ferlihe Majeftät die Nichtigkeit des Facti,, 
welches gar leicht erfundiget werden fan, 
ſelbſt nicht gänzlich in Zweifel zu ziehen ſchei⸗ 
nen, fondern nur defien Erheblichfeit aus 
dem Grunde anfechten, weil die Eonfereng, 


{ we D5 eine 


— 
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1744.eine Privatconferenz und die Gefandten nicht 

— inſtruiret geweſen wären; fo gebe ich dage⸗ 

Jan. gen zu bedenfen anheim, ob die Privarcon-' 
ferenzen vor Feine Conferenzen, und die da⸗ 
bey genommene Abreden vor ohnverbindlich 
zu halten feyn möchten, und was daraus vor 
ein Zuftand im Meiche ermwachfen würde, 
wenn gegen Schlüffe oder Verabredungen 
der Collegiorum von einem dritten nach Jahr 
und Tag ſolte koͤnnen eingewandt werden, 
daß die Geſandten nicht inſtruiret geweſen 
waͤren. 


Die Sentiments des churmainziſchen 
Hofes zu den vorigen Regierungszeiten deciz 
diren die Sache nicht, fondern wie Ew. Kai: 
ferlihe Majeftät aus gewiſſer Wiffenfchaft 
verfichern Fan, Daß fie fich von einer Zeit zur 
andern verändert haben, und es darauf anz 
fomt, ob fie gerecht und obnpartheiifch ger 
wefen find oder nicht ?. Alfo wird die anfchei: 
nende Exrheblichfeit des von einem Defectu 
Formalium bergenommen gemwefenen Bor- 
wandes verhoffentlich wegfallen, wenn ich ftatt 
weiterer Beantwortung der in Ew. Kaiferli- 
chen Maieftät Schreiben über die Legitima— 
tion der oͤſterreichiſchen Geſandten gemach⸗ 
ten Zweifel, nur den einigen Umſtand in Erz 
innerung bringe, daß die Königin die Ur: 
funden durch ein eigenhändiges voljogenes 
Schreiben des vorigen Churfürften von. J 

Mainz 


« \ 
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Mainz Liebden zugefchicfet Habe, und alfo 1744 
von der tegitimation Feine. grofle Frage ange: —— 
ftellee werden dürfe. Jan 
Wenn mein Zweck waͤre, mich weiter als 
auf dasjenige zu erſtrecken, was blog meine ei⸗ 
gene bey. der Sache habende Gedanken und 
mein Verhalten betrift: fo würde Ew. Kai: 
ferlichen Majeftät ich nunmehro noch zu eis 
gen haben, daß diejenige Puiflance, welche 
den Krieg nicht anfängt, fondern ſich nur 
wehret, und vor Miederlegung der Waffen 
Genugtbuung vors Vergangene und Sicher: 
beit vors Zufünftige verlanget, Feiner Kriegs: 
Begierde und Unerfätlichfeit befchuldiget wer⸗ 
den Fönne, und daß die Königin, wenn Gie 
in dem öfters angezogenen Pro-Memoria die 
Mediation des Reichs abgelehnet hat, nicht 
ohne erhebliche Urfache geweſen ſeyn dürfte. 
Sch beforge aber fhon fo, daß ich, indem 
ich nicht gerne einen, von denen in Ew. Kai⸗ 
ferlichen Majeftät Schreiben enthaltenen, ob⸗ 
gleich zumeilen nur wiederholten und anders 
eingefleidet gewefenen Gruͤnden in eflentia- 
libus habe ohnberübret laffen wollen, zu weit: 
läufig worden bin. Und fchläeffe alfo mit der 
Bitte, folhes zu entfhuldigen und zu glau: 
ben, daß ich ftets fey 


Ew. Raiferlihen Majeft, ac. 
St- James ven; a 1743. 
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aaä. „don RP ee 


' San. In Rotifiationdftgresen der Koͤnt⸗ 


gin von Ungarn an die Generalſtaa⸗ 
ten, die Vermaͤlung des Prinzen Carls von 
rLothringen mit der Erzherzogin de 
* Anna ‚betreffend. | 


> Bin, den sten Jan. 1744. 


Hohmögende Generalſtaaten der 
vereinigten Provinzen. 


ir haben vor billig erachtet, fnen zu 
melden, daß die Vermaͤhlung Unſerer 
ſehr geliebten Schweſter, der Erzherzogin 
Maria Anna, und Unſers guten Freundes 
und Vetters, des Prinzen Carls von Lo⸗ 
thringen und dar, duch göttliche Zulaf 
fung ift gefchloffen, ‚auch das Beilager den 
"ten des jeßigen Monats vollzogen worden, 
und daß diefe Meuvermäblten das Gouver⸗ 
nement Unſerer Niederlande anzutreten im 
Begrif find. Wir verrichten ſolche Notifi— 
cation um fo viel lieber, da wir von dem be: 
ſondern Intereſſe, welches Dieſelben in der 
Qualitaͤt von guten Alliirten, an der Wohl: 
fartb Unserer Perfon und Unfers Haufes, 
das gleichfals mit Ihnen verknüpft ift, un: 
verändert nehmen, werfichert find. Uebri— 
gens mwünfchen Wir Dero Depublif von _ 
Grund 


don Ungarn an die Genetalſtaaten. 29 
Grund des Herjens alles Gluͤck, fo Wir 1744 
vor Uns felbft verlangen Fönnen. egeben —— 
in Unſerer Stadt Wien den gten Janua: Jan, 
rii 1744 
Borftellungsihreiben des Corpo⸗ 
vis Evangelici an den Kaifer, die ſamt⸗ 
> Jichen Religionsbefchwerden im Reich ‚ber 

treffend, Den ısten Januar 


1744. 


" herducchlauceigter, grosmaͤch⸗ 
tigſter und müberwindlichſter 
5 Kaiſer! 


Allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr! 


We ſeht gleich Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt, 
zumalen bey jetzo ohnehin ſchweren 
Zeiten und Weltlaͤuften, mit Religionsgras 
vaminibus nicht zu behelligen, Wir herzlich 
wuͤnſcheten, fünnen Wir doch auch vermöge 
Unſerer Pflicht und Schuldigkeit, auch Ach⸗ 
tung und Wachſamkeit vor das gemeine 
Reichs Beſte ſelbſten, keinesweges umhin, 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt vermittelſt des ſum— 
mariſchen Verzeichniffes füb 4 ferner dieje⸗ 
nige Gravamina geziemend und allerunterz 
thanigſtgehor ſamſt zu ——4 welche ſeit 

dem 
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1744. dem unterm 31ten Januarii 1743 an Ew. 
— Kaiſerl. Majeftär erlaſſenen Schreiben und 
San. Inferat bey Ung eingelaufen und angezeiget 
worden feyn. Ew. Kaiferl. Majeftät welt; 
Fündige Penetration ift viel zu gros, als daß 
Alterhöchftdiefelben ohne unfer weiteres Anz 
und Ausführen nicht allergerechft und mil: 
deft erfennen folten , daB demnach) diefe Re 
ligionsangelegenbeiten in bisherigen oder ger 
genwärtigen Zuftande unmöglich verbleiben 
koͤnnen, weilen folches nicht allein denen 
wirklich Bedruckten und Spolürten alzubar: 
te und unglückjelig fiele, ſondern auch der 
dem weſtphaͤliſchen Frieden von einigen 
Orten her faſt taͤglich beſchehene Abbruch 
ſaͤmtlichen evangeliſchen Reichsſtaͤnden, ja 
wenn man die Sache inacht nehmen und bo- 
nam fidem vordringen laffen will, allen 
Meichsftänden vtriusque Religionis- zu 
merflichften Schaden und Nachtheil gereichen 
muß. Ew Kaiferl, Majeftät haben deros 
wegen im Namen und auf Befehl unferer 
böchft: und hohen Principalen, - Obern und 
Committenten Wir nicht allein obindueirte 
neyeingelanfene Gravamina zu Reichspäterlis 
cher Beberzigung angelegentlihft und in als 
ler Submißion zu empbelen, fondern auch 
die Vorftellungen und Petita ermeldten uns 


fers Schreibens und nferats vom Zıten 


San. 1743 ihres ganzen Inhalrs anhero zu 


wiederholen, — Kaiſerl. Majeſt. * 
au 


0. an den Kaiſer. J 


auf baldigſt eine Reſolution zu faſſen, auch 1744. 
unſere hoͤchſt und hohe Principalen, oder zu —— 
fernerer Berichtserſtattuug uns davon zu ber Febr. 
nachrichtigen, allergnädigft geruben möch: 

ten, geziemend und refpective allerunterthä: 
nigſt⸗ gehorſamſt zu bitten. Vor unfere Per: 

fonen zugleich in unverbrüchlichiter und tief: 

ſter Verehrung bebarrende 


Ew. Kaiſerl. Majeſt. 
Frankfurt am Mayn 
den i5. Jan. 1744. 
allerunterthaͤnigſt⸗ treugehor⸗ 
ſamſte 

Der evangeliſchen Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Stände zum 
algemeinem Meichstag gevol: 
mächtigte Räthe, Bothſchafter 

und Gefandte, 


4 


Schreiben des Erzbiſchofs und 
Fuͤrſtens zu Salzburg an Churmainz, 
das Seeculariſationsweſen betreffend, 
Den Sten Febr. 1744. 
pp. 
w. Siebden möge Feineswegen verborgen 
ſeyn, jene Gottzund Gewiſſensloſe auf 
5 die 
" —— Re 
R * 


32 4 ihreib-des Exit, und Fuͤrſten 


1744. die Verwandelung geiftlicher Etge und Stif⸗ 

—— ter in weltliche Erb⸗ und Landguͤler und Ber 

Sehr, figungen, verfolglich auf die gaͤnzliche Um— 
ftürzung der Reichsverfoffung abzielende fchon 
im ı74.2ten Jahre auf die Bahn gebrachte 
Parificationsprojecta, daß felbe vielmehr vol: 
ftändig berichtiget feyn werden, der an Sei: 
ten ficherer proteftantifchen Höfe, unter dem 
ſcheinbaren Vorwande vermeintlicher Vor⸗ 
ſtellung eines dauerhaſten Friedens, ſelbige 
geltend zu machen, mehrentheils ſich gebend 
allerdenkliche V übe, dann daß man fich dar 
hin unausgefegt und um defto eiftiger bes 
firebe, jemehr fie das Odium Religionis 
‘und hierunter anfcheinend felöft eigenes Ins 
tereffe, dann unzuläffiger Eigennug anfri⸗ 


Miet 


Ron fo ungerecht die göttliche, der — 
und Rechte aller Voͤlker zernichten wollender 
Geſinnung auf das heftigfte geruͤhret, haben 
wir ſchon damals bey Ihro paͤpſtlichen Hei⸗ 
—* unſere Sn genommeh, und, a 








Das ung Sina get 0 —  pähfkliche Am— 
Aldeſte Verſicherung, des. 


nen zu Sean et, Paris und zu Wien 
| anwe⸗ | 






* 


anweſenden paͤpſtlichen Nuntiis unverweilt 1744. 
gegebene behoͤrige Inftenetion an Ihro Kai — 
ferliche Majeſtaͤt, dann auch an des Königs Febr. 
in Frankreich Majeftät erlaſſen nachdruͤck⸗ 
ſamſte Dehortatorien, die von dieſer Kron 
erhaltene wilfaͤhrige Antwort, dann die bei⸗ 
gefuͤgte paͤpſtliche Conteſtirung, ehender das 
Martyrium ausſtehen zu wollen, als derglei⸗ 
chen verdamlichen Anſchlaͤgen jemahl Gehör 
zu geben, hätte jemehr unſer Sorgenvolles 
Gemuͤth beruhigen ſollen, je weniger man 
Urſach haben mag, an die bald hernach wies 
derholten Kaiſerlichen allerhoͤchſten, Em; Lieb⸗ 
den bereits bewuſten Erklaͤrung und bey ih⸗ 
rem geheiligten Kaiſerlichen Wort von ſich 
gegebenen verbindlichen Vergewiſſerungen 
einen gegründeten Anftand zu nehmen, ans 
derfeits aber auf die der zu Hungarn und 
Boͤheim Königlihen Majeftät angeftamte 
Oſterreichiſche Pietät fih um da mehr zu 
verlaflen ift, als eben fo wenig verborgen 
feyn mögen, die vom Seiten Hoch: Derofel: 
ben publicı iuris gemachte Derlarationen, 
was gemeinfchädlich und ungerecht ift, Auf 
ſerſt zu, werabfcheuen, und auf das ſtandhaf⸗ 
teftewerworfen zu haben, alles, was dahin 
abzielend feyn mögen, : Es will uns aber 
diefe Sache ein. fo andern Weges allzuges 
faͤhrlich anſcheinen, um nicht ruhen. zu Füns 
nen, ‚und fie ift allzumichtig, um unfere 
Denforge eines zn befahren habend wiedris 
Staatsbr. 3. Th. C gen 





— Ungariſche Er 
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finden zu Laffen, fo hei⸗ 
Kayferl, dann Koͤnigl. 
agen, Conteſtir⸗ und 


——fig.’auc) immer 


Verſicherungen an ae, und fo weltbe: 
ruͤhmt auch immer, mu nur iſt die angebohtne 
Goͤttesfurcht und tie ee Die @srecitigret bey: 


der hoher Theile ; fo bekannt iſt auch der 
Proteſtirenden Maͤchte  Liebermächteh,zut Zer⸗ 
nichtung Geiſtlicher Erz: und Hochſtifter Bor 
tirte Geſinnung, dann zur Unterdruckung 
und Austilgung der wahren Catholiſchen Re: 
ligion hegender Neigung, und vermehren ' 
ſich unfere Sorgen nicht unreif, wenn mehr 
Koͤnigl. Ungariſche Miniſtri ſich nicht un⸗ 
deutlich laſſen vernehmen, der Königin Ma: 
jeft. würden zwar dergl. Friedens: Vorſchlaͤ⸗ 
gen Fein Gehör geben, felbe würden dann 
hierzu wollen gezwungen, und noch ein meh: 
vers von ihren Landen andern anzulaffen ges 
noͤthiget werden, und würden die geiftlichen 
Fürften ihnen ſeibſt beymeſſen muͤſſen, wenn 
fie die üblen Folgen ihrer bezeigenden Gleich 
gültigfeit zu ſpaͤt wollten bereuen, Niemand 
ift aber, der bey fo bedauerlich an den Erz 
und Hoch: Stiftern,' verfolglich auch dem 
Reich den vollen Umfturz deſſen Verfaſſung 
andeohenden Afpecten fichere und folche Net» 
tungs: Mittel an Hand geben wolle, oder zu 
geben vermöge, die bey tieferer Einficht und 
reiffer Erwegung der mit verfnüpften Um⸗ 
a nicht u; noch — als die 
AT ans: 
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anfcheinende Gefahr felbft iſt, ſeyn dörften, 1744+ 

oder aber auch binlänglich feyn möchten, um —— 

die Erz- uͤnd Hoch: Stifter der anfuchenden Febr. 

Verwandelung ficher zu ftellen, wenn diefe 

dereinftens von denen in diefen verderblichen 

Krieg mir befangenen hohen Theilen und 

denen Helffern folte beliebet und befchlofien 

werden, fich. zu dem ein oder dem andern 

hohen Theil fchlagen, und von der bisheri- 

gen Meutralität abgeben wollen, würde die. 

Gefahr nicht heben, wo nicht vermehren, 

wenn man erweget, daß der fchwächere Theil 

ein, fo andern Weges von dem Leberwin: 

der und Staͤrckeren Gefeße anzunehmen ge 

jwungen, ‚und der Ausfchlag der Waffen un: 

gewiß ift, auf die Berwandelung Quaellio- 

nis noc) heftiger als nun zu würde gedrun: 

gen werden, Solte man ſich aber, wie bil: 

lig, entfchlieffen, gleichwie die Gefahr allge: 

mein ift, fo auch daraus eine gemeine Sache 

zu machen, und denen Aufferften Kräften 

aufbieten, um fi in folhe Verfaſſung zu 

fegen, ‚die binlänglich feyn Fonnte, allen wie: 

drigen Zumuthungen bedürffenden Falls 

MWiederftand thun zu mögen; So ift, nicht 

wohl abjufehen, wie der eine dem andern 

beyzubringen, und bey fo entfernet und weit 

entlegenen,eben zwijchen denen friegenden bo: 

ben Theilen deren Alliirten, oder aber an 

der auf die Bahn gebrachten Verwandelung 

fillen Theil — Mächten conclavir⸗ 
2 ten 
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17744.ten Landen die Conjunction und Vereinigung. 
— füglich koͤnne bemwerefftelliget werden. Daß 
Febr. folglich der Päbftlihe Schuß lediglich noch 
« übrig feyn dürfte, wenn diefer von fämtliz 
chen geiftlichen Chur⸗ und Fürften des Reichs 
gemeinschaftlich würde imploriret, und Ihro 
Heiligfeit um miederholte beweglichfte An: 
tercefjionalien und refpective nachdrückjamfte 
Denortatorien an alle Catholifche Mächten 
angelegenheitlichft wolte belanget werden. 

Wir baden biernähft nicht länger-entftehen 
follen, Ew. tiebden tieffer Einficht diefe uns 

fere forgrältige Gedanken in engern Der: 
trauen dienftfreundlichft zu eröfnen, und Sel⸗ 

be um jene erleuchte Anſchlaͤge angelegent: 

lichft zu erfuchen, die man von Dero be: 
Fanndten Klugheit, dann zur Aufcechthal: 

tung Unferer Religion, Flor und Aufnahm 

der Erz⸗ und HochStifter, auch verfolglicher 
Handhabung des bisherigen Reichs: Sytte- 
matis jederzeit thätlichen bezeigten ruhmwuͤr⸗ 

digen Eifer fich billig verfpricht, und deren 

wir Uns in der freundlichen Berficherung ger 
tröften, daß, gleichwie Ew. Liebden Dero 
Verdienfte zu Gott, Dero Ruhm bey der 
fpäten Nachwelt, und die erfänntliche Bes. 
zeugung bey Dero geifilihen Mit: Ständen 
hierdurch) vermehren und verewigen werden, 


Wir unfers Orts. werden alle die Ret⸗ 
tungs⸗Mittel gerne ergreiffen, die zu Abwen⸗ 
— dung 
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bung androhender , Gefahr gedeyhlich und 1744 
dienfam zu feyn gemeinfchaftlich würden wer: , 
den ermeſſen. Womit ic, Febr.) 


Schreiben des Fürften Biſchofs 
zu Bamberg und Wuͤrzburg an Chur⸗ 


mainz, das Secularifationswefen 
betreffend. 


Banbeg den zıten Sehr. 174% 


Br‘ 
Masjenige, was Em. Liebden mie von eis 
ner den Verlaut nach aufrichten vorha⸗ 
Bender Neutralitäts: Armade im Vertrauen 
zu eröffnen beliebet haben, ift freylich ſowohl 
als die offenbahr zu Tage liegende Impie- 
tas der ebenfalls zum Vorſchein gefommenen 
Saecularifation einiger, geiftlicher Fuͤrſten⸗ 
thümer nun fattfam ausgeftreuet und fo be: 
Fannt worden, daß es nicht mehr als an der 
höchften Zeit feyn mag, diejen beeden ſchroͤck⸗ 
lichften Gefährlichfeiten gegen des Vaterlan⸗ 
des menigftens unter der Hand entgegen zu 
feben, wie Em. tiebden aus denen bier ans 
liegenden Inſtructionen, anbey auch wegen 
der Oſter⸗Ferien an meine beyde Reichs⸗-Ge⸗ 
ſandſchaften des mehrern abzunehmen belie⸗ 
ben wollen. 
N € 3 Su 


\ s 
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1744. In der That habe ich meines Otts einer 
— wie der andern dieſer unmeßlichen Bosheit 
Sehr. noch zur Zeit und in Anbetracht deren Uns 
thunlichfeiten in dem Schlus fo weniger 
Glauben beymeffen wollen, daß derley Un: 
ternehmungen ſowohl an fich felbften, als die 
davon weiters abhangende Umftände fo tief: 
fer BetrachtlichFeit bey gründlicher Einficht 
der Sachen vor gelegen feynd, daß, wann 
darmit ernftlich zu Werck gefchritten werden 
folte, ſich ja viele nicht leicht überwindliche 
Befchwerlichfeiten dargegen in den Weg les 
gen, und ſolche Hirn: Gedichte und unzeitlis 
che Gefährlichfeiten vom felbften wieder ler 
gen dörften ; Geftalten Ew. Liebden nad) 
Dero hocherleuchten Einficht von felbften 
ohnſchwer ermeflen werden, daß fo viel die 
gedachte Neutralitaͤts-Acmade belanget, es 
förderift auf die Bor: Frage anzufommen 
hätte, ob folche Nahmens des ganzen Neichs 
zufammen geftellet, mithin für eine Reichs: 
Armade zu halten, und gegen wen aud) wo— 
bin diefelbe zu ftellen fen ? oder blos eine 
von verfehiedenen Ständen des Reichs ihren 
Abhang habende Eonfsderationg:Armade anz 
zufehen und getauft feyn foll? und zwar zu 
was Ziel und Ende und zu welcher Frucht: 
barfeit der gemeinen Ruhe? In dem erften 
Fall ift es ohnehin befannt, daß nicht nur 
hierzu die vorgängige Einwilligung des Reichs 
erforderlich fen, wobey vielleicht die I 
ra; 









und ih Dr 


Frage, ob es 
fen? nicht ohne f 


tung zu ———— ſey? wo ſel⸗ 
be zuſammen gezogen werden ſolle? und ob 
man endlich mit denen allenfalls vorzuneh⸗ 
men ſeyenden Operationen defenſive oder of⸗ 
fenfive, und gegen wen zu geben oder auch 
fill zu ſtehen babe ? auch ob überhaupt det 
gemeine Ruheſtand des Neichs hierdurch zu 
wahren Grund gebracht, folgfam die dabey 
führende Abfichten lediglich dahin gerichtet 
fegen ? oder ohne Neben: Abfichten gerichtet 
werden wolten ? mithin ob bey würcflichen 
zertheilenden Reichs» Ständen ein derglei: 
chen Borfchlag nüglich? ob und wie folder 
ohne zu beforgen,, der noch gröflerer Gefahr 
‚des Reichs rächlich und nüglich ſeyn koͤnne? 
immaſſen ohne dieſe zum voraus gemeinſam 
eingefebene und wohl erwogene hochwichtige 
‚Dor: Frage und fefigeftelften Betrachtungen 
meines Ermefjens weder eine fihere Maaß- 
Regul noch Schluß in der Haupt: Sache ge: 
faffet werden möge, : In dem andern Fall, 
und warn es auf eine Confoͤderations⸗Arma⸗ 
de angefehen feyn ſolte, ſo ift ebenfalls nicht 
unbefanndt, daß nad) dem Weſtphaͤliſchen 
Friedens: Schlus die gemeine Reichs⸗Ruhe 
ſich mehrer auf die heilfame Reichs: Saziın: 
C 


4 aen 


ber Die Bat 


n doͤrfte, — 








1744,gen und dei 
— ſondere Verein 
Sehr. fen habe, j 





foederationis, oder fonftige B 
veftgeftellet ? auch ob der Antrag auf eine 
Defenfiv: oder Offenfiv: Bereinigung zu mas 
chen? endlich wie zu verhindern ſeyn möge, 
daß der Meutralitäts: Nahme, wie es leichtz 
lich geſchehen koͤnnte, nicht in offenfas ar- 
morum ausfchlage, oder. gar misbrauchet 
werde, zu unerfezlicher Gefahr und — * 
der wenig übrigen Ruhe des teutſchen Reichs 
und — gegenwaͤrtigem Un Bene. 

nicht ganz verflochtener Churfürften, Fürften, 
Ständen und Erenfen des Reichs, welches 
alles vor der Hand in behörige Erwegung 
zu ziehen, und mit Genehmbaltung deren 
Theilshabere anzugeben feyn würde, mithin 
gar tieffe zu ſehr häckliche Fragen und Fols 
gen in Ventre hat, wann anderft die Herz 
ftellung einer ſolchen Neichs: oder Confoͤde⸗ 
rations: Urmade für Feine feindliche Weber: 

ziehung vermeinet und geachtet oder nach ie: 
na 


und Wuͤrzburg an Ehucmaing, 


nach hierzu eingeſpielet werden folle, 1744 
und infonderheit die, annochmeuitralen Ereyf = 
fe ohnehin: mehrſten Theils in ihrer obwohläebr- 
freylich nicht fattfamen Verfaſſung fteben, 
und in benöthigten Fall mit eigenen Kräften 

fo. verfehen: find,:daß durch. die alte oder auch 
neue Verbuͤndniſſe die zur innerlichen Noth: 
mehr bedürftige Mittel noch wohl — 
gen ſeyn wuͤrden. 





So wenig nun — ſo sielen sußehtichen 
Umftänden, noch zue Zeit: glaublich zu feyn 
fcheinet, daß man zur Aufeichtung einer fo 
genannten Reichs: Neutralitäts: Armade die 
. Stände ernftlich zufammen zu bringen hoffen 
- fünne, noch weniger fan meines Ermeffens 
vermuthet werden, daß man die unverant: 
voortliche Begierde, die Fürftl. Hoch: Stif: 
‚ter, als die Erbfchaft Gottes, wegen menſch⸗ 
licher Erbſchaften, welche man feines Theile 
unter Satzungs- mäßige Erfänntniß fegen 
will, dem gegenwärtigen Krieg aufjuopffern, 
ſich unter Eatholifchen auch nur von weiten 
folten wohl beifallen laſſen, indeme hiermit 
zu dem ganzen Verfall des Fürftl. Collegii, 
mithin auch zu einer weſentlichen Veraͤnde⸗ 
zung und Verſtellung der ganzen Reichs— 
Berfaffi jung gleichſam fo muthwillig als gott: 
‘108 würde getrieben werden, und obfchon eg 
dem gemeinen Wefen nach das Anfehen ba: 

ben folte, daß man durch Secularifirung ob⸗ 


* C5 gemeld⸗ 
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1744 gemeldter geiftlicher Reichs: Fuͤrſtenthuͤmer 

— ein gleiches Friedens: Opffer, wie bey dem 

Febr. Weſtphaͤliſchen Frieden geſchehen iſt, wie⸗ 
der zu erfinden gleichſam ehrbar gemeinet 
ſey, daß es damahlen verſchiedene Fürftk 
Erz: und Biß⸗Thuͤmer nicht durch den Frie⸗ 
dens: Schlus eigentlich ſeyn fäcularifiret, 
fondern in der bereits voraus gegangenen 
Säcularifirung in den Stand, wie felbe vors 
bin gewefen feyn, belaffen worden, und mer 
gen der Entfräftung des Catholifchen Wer 
fens und der Ober: Macht fremder Königreis 
chen haben aufgeopffert, und in jenen Hänr 
den belaflen werden müffen, im’ melchen fich 
felbige damahlen unglückjeeliger Weiß be 
funden hätten, ohne Hofnung, felbe wieder 
berauszubringen, und wann nebft deme die 
damahlige Zeit und Kriegsstäuften, wie auch 
äufferfte Zerrüttung des teutfchen Reichs in 
Betracht genommen wird, fo wird der Un⸗ 
terfchied gegen die jegige Umftände ‚gleich 
bey dem erften Anblicke ſich dergeftalten.in 
die Augen ftellen, daß Fein fcheinbarer Bors 
wand mehr übrig bleibe, um dieſes achriſi⸗ 
liche Vorhaben auf einige Weiſe rechtferti⸗ 
gen zu fönnen, und daß Carholiei, welche da: 
durch befriediget, und opulentiores werden 
mwolten, eben fo wenig den Frieden mit Gott 
als deſſen Seegen und Gnade würden zu hof⸗ 
fen haben, jene aber, welche ſich mit andern 
Folgen und u. Theils etwan ſchmei⸗ 


cheln 
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helm mögen, feiner Zeit diefen ohnbedachtſa⸗ 1744. 
men Rath ſich ſelbſt ſehr beſchwerlich finden, — 
die uͤberbleibende weltliche Fuͤrſten aber ſich Febr. 
in einem ſehr zergliederten Fuͤrſten⸗Collegio 
und ſehr erſchwehrten Rachbarſchaft und ſpaͤ⸗ 
ter Bereuung würden geſtellet ſehen. Da: 
hero ich auch dahin geſtellet ſeyn laſſe, ob es 
Ernſt ſey, eben alſo dieſes Neutralitaͤts⸗ 
Glaucoma als dieſe Seculariſations⸗Im⸗ 
pietaͤt an dem gemeinen Reichs⸗Tag zu brin⸗ 
gen, und mit entdeckter ſpaͤter Schand hin⸗ 
aus zu treiben, da bevorab Se. Kayſerliche 
Majeft. Ihro dargegen hegende Abneigung 
bereits öffentlich geäuffert haben, und nicht 
weniger gar offenfündig ift, wohin die Koͤ⸗ 
nigin in Ungarn und der König in Eng⸗ 
land fich dießfalls auch follen erfläret has 
ben, wie dann allen benachbarten Koͤnigrei⸗ 
chen und fonderlich denen See: Mächten über: 
haupt vieles daran gelegen zu feyn fcheinet, 
daß das dadurch allenfalls ganz verftellteSy- 
ftema Imperii und die dadurch abzuändern 
feyende Nachbarfchaft in andere Art und 
mächtigere Hände nicht verfalle, maſſen es 
bey denen hier obigen Fuͤrſtl. Stiftern fehwer: 
lich verbleiben, fondern ex capite indem- 
nifationis oder andern von dem Zaun ber: 
unter gerupfften Lirfachen auch zu denen 
Weſtphaͤliſchen Stiftern, und in jenen an 
der Schweiz ohnzweifentlich gar bald Fon: 
men dürfte, welches denen General: Staa: 
ten, 


44 5. Schreib. des Fürfl Biſch. zu Bamb. 


1744. ten, der Cron Engelland und der Schweiz 
— fub manu zeitlich, denen A. C. Verwand⸗ 
Sehr. ten Fürften aber ihrer offenbahrer Umftänden 
‚ halber und nicht weniger der Reichs Üitterz 
{haft deutlich würde beyzubringen feyn: Und, 
weiten denn Bernehmen nach das Franzoͤſi⸗ 
ſche Beyſpiel, daß nemlich in Seandreich 
die Bißthuͤmer verändert, und der Religion 
doch Fein Schade zugefüger worden fey, hie⸗ 
bey will aufgeworffen werden; fo ift darges 
gen von. felbften effenfündig, daß unfere 
teutſche Berfaffung auf diefe Weife nicht gez 
artet, und das Reich auffer feinen Collegials 
Berfafjungen ftelen zu wollen, eben fo viel 
fey, als daffelde ganz zu verunftalten, mithin 

gar übern Haufen zu werfen. R 


. Em. tiebden werden hieraus in einige 
vertraute Gedancken über die fo bäcklige 
Borfallenbeit, fo weit man ſolche ben fo 
dunckien Umftänden noch zur Zeit zu beur⸗ 
theilen vermag, zu vernehmen, und felbe 
nach Dero hochvernünftigen Begabniß zu: 
oder abzugeben, auch mir von Dero fernerz 
weitigen Meynung die gefällige Eröffnung zu 
thun geruben, Ihro zugleich anheim gebend, 
ob. es nunmehro von der Zeit fey, fich gegen 
beede Materias obwohlen absque ftrepitu 
zu regen, mit Chur und Fürftl. Gefandten, 
jedoch wegen der Religion geftalten Dingen 
nach, zu veden, und eine beflere ARE 

ams 
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famfeit zu erwecken, anbey in Engelland, 1744. 
Holland, der Schweiz und an dem Die — 
neriſchen Hof diefe Betrachtlichkeiten allge: Febr. 
mein aufzuwerfen und zu erfennen zu geben, 

daß man ſich mit allem Ernſt und ſtandhaf⸗ 

ter Gegenfezung. gegen die Authores der 
‚Stöhrung der noch Übrigen wenigen Reichs⸗ 
Ruhe in dem Schluß ohnbedencklichſt ſtellen 
würde, gleichwie ich meine Reichs-Geſand⸗ 
fhaften unter heutigem dato dahin allbereits 
anweife, um nichtinur mit der Ihrigen fich 
darob zu verftehen, fondern auch bey: mehr 

und mehr auszubrechenden feheinenden Ruf 

des obbenannten beederfeitigen Vorhabens 

mit denen übrigen geift: und weltlichen Chur: 

und Fürftl. Eatholifchen und A.C. verwand: 

ten Gefandten in ein gutes Vernehmen zu 
treten, folgfam zu fehen, was man befinden: 

den Umfländen nad) ver weitere Ziel und 
Maas zu nehmen habe? ? Wie ich dann fehlüsz 

lich davor halte, daß mir Chur: Sachſen, 
welches bey dieſem Hoͤllen⸗Tanz nur würde 
Zufchauer bleiben, und gewislich leer ausge: 

ben, und mit denen ſaͤmmtlichen Churzund 
Fürften fi) zwar vorfichtig, jedoch getreulich 

zu unterreden fey, geſtalten ich mit meinen 
Fraͤnckiſchen Mit:Ständen auf folchen Fuß 
würgflic) angefangen babe, und von dem Er: 
folg Ei, Liebden vertraute Nachricht zu ger 

ben nicht unterfaflen werde, 
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Ser. Schreiben der Königin von Uns 
garn an die engere ſchwaͤbiſche Kreis⸗ 
verfamfung ‚ die Neutralität in den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreifen und die Acereditirung des 

boſterreichiſchen Gefandten 
betreffend. 


- Wien, den sten Gebruar 1744 


P.’P. 


Dir haben ungern vernommen, daß Unſer 
Oeſterreichiſcher Directorial z und 
Burgundiſcher Gefandte, auch bevollmäch: 
tigter Minifter, an ſaͤmmtlich⸗ Löblich: vorge: 
legene Reichs: Crane, Carl Joſeph Frey⸗ 

herr von Palm, mis einer Unpaͤßlichkeit 
überfallen worden. Nun wollen Wir zwar 
‚hoffen, daß diefe Unpäglichfeit ihn nicht abs 
gehalten haben werde, ſich nah Ulm, zu 

dem Ende wie Unfere vorhergehende Zur 
fchrifft ausweifet, zu verfügen. Gleichwie 
Wir jedoch deflen nicht ficher ſeynd; Alfo 
baben Wir auf allen Fall, Unferm Oberz 
Oeſterreichiſchen Geheimen Rath und 
Land: Vogten in Unferer Marggraffichafft 
Burgau, Frantz Chriſtoph Freyherrn 
von Ramſchwang, aufgetragen, in der 
nemlichen Qualitaͤt, Unſers aa 

Ei inis 
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Minifii, ſich alsdann dahin zu begeben, 1744. 
warn ermeldter Freyherr von Palm es zu — 
thun verhindert fegn folte, Febr. 


vie glauben nicht möglich zu fern aus⸗ 
— und uͤberzeugender an Tag zu le⸗ 
gen, wie ſehr Wir Uns angelegen ſeyn laf 
fen, gleichwie überhaupt gegen ſaͤmmtlich⸗— 
teutſch⸗Patriotiſch⸗ gefinnete Stände des 
Reichs, - alfo ins befondere auch gegen all 
und jegliche gleichgefinnete Stände des löb: 
lich Schwäbilchen Erayßes, in foweit nur 
immer an Uns mit Billigfeit etwas anver⸗ 
langet werden Fan, die aufmerckſamſte Will 
—D— u bezeugen. H 


— 22 — und —— wird an uns 
die vollſtaͤndige Sicherſtellung und Befeſti⸗ 
gung des innerlichen Reichs-Ruheſtandes, 
mithin auch derer Vorgelegenen loͤbl. Crayſ⸗ 
fen hafften. Won weme derſelbe, ohngehin⸗ 
dert Unfere zu deſſen Beybehaltung ange: 
wandter enfrigften und allerdings: uͤbermaͤßi⸗ 
gen Bemühung zerrüttet worden feye, ift eine 
Weltfündige Sache, mithin gang offenbar, 
wenie die Folgen jeßt gedachter Zerrüttung 

einzig und allein zugefchrieben werden mögen. 


Häufige Scanzöfifche Armeen feynd, um 
Uns als Reichs: Mit: Stand zu befriegen, 
und Unſere zum Reich gehörige und * ger 
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1744. famten Reich garrantirte Er Länder, Fri 
bruͤchig zu uͤberſchwemmen, ich die me 
Febr. reſte Reichs-Crayße durchgefuͤhret worden. 
Eine fremde Cron bat lange Zeit den Mei— 
fter in Teutſchland gefpielet, und. läffet noch 
nichts unverſucht, um zu ihrem ohngerechten 
Entzweck Teutſche durch canſche aa 
veiben, zu gelangen, 


| Nicht allerdings ift der & Gore Ausffag 
mit den Anfangs: gefchöpften Hofnung übers 
eingefommen. Doch was man auf einmahi 
zu erzwingen nicht vermocht bat, wird nach. 
und nach annoch zu bewuͤrcken, ſich Aufs 
ferft beftrebt, !und ift leider, an manchen 
Drten die Berblendung fo hoch angewachfen, 
daß man nicht einmal die Feſſel empfindet, fo 
man fich felbften und feinem: —— ge⸗ 
ſchmiedet. | ih 


Worʒu Wir ben Eiefer ber Ed ohn⸗ 
laͤugbare Bewandnuß, als Gott ſo augen⸗ 
ſcheinlich unfere gerechte Waffen gelegnet, bes 
eechtiget gemefen wären, redet. die Sache von 
felöften. ; Sicher würde man von, Seiten 
Unfers hohen Gegentheils Unſere Truppen 
auch in neutralen Reichs-Landen nicht vers 
fchonet haben, wann fich diefelden in gleichen 
Umftänden, als die Chur: Hayerifchen im 
Sommer Iegtzverfloffenen Jahres, befunden 
bätten, Allein, um ohnbeſchadet —— 

nicht 
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nicht nur in denen Reichs : Saßungen, fon: 17444 
dern fogar in denen erftern Neguln des Na: ——- 
tur⸗und Bölsfer: Rechts veftgegründeter Be: Febr. 
fugnüß, das Aufferft: und weit ein mehrers, 

als nimmermehr an Uns gefonnen werden 
Fönnte, auch bierunter zu thun, hat die auf: 
merckſamſte Rückfiht, für befagte Reichs: 
Lande, nebft dem Verlangen, billige und ers 
fpriegliche, nicht aber obngerechte und ger 
meinfhädliche Ausführungs : Mittel, zwi: 

fhen zweyen durch das nahe Blut-⸗Band en: 

ge verfnüpften teutſchen Häufern zu beförs 

dern und zu erleichtern, fogar der Sorgfalt 

für die eigene Gicherheit bey Uns weit vors 
gedrungen. * | 


Wir haben Uns alfo, ohngehindert des im 
Händen habenden Vortheils, dahin zu er: 
Flären fein Bedenden getragen: "Daß Wir 
»Unſers hoben Gegentheils Kriegs: Böicker, 
"in neutralen Neichs:tanden in fo lang gang 
"und gar obnangefochten laffen, als gegen: 
feits Fein gegründeter Verdacht eines feind: 
fichen Vorhabens gegen Unfere Truppen 
> oder die Chur: Bayerifche Lande gegeben 
werden würde; ” folglich Uns nachhero 
allein darmit befchäfftiger, das Meich gegen 
dergleichen traurige Zufälle, als fich feit dem 
hoͤchſt⸗ feeligften Hinfcheiden weyland Unfers 
in Gott ruhenden Heren Vatters Kanferl. 
Majeſt. und Liebden ergeben, für das fünff: 

Staatsbr. 3. Th. D tige 
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1744. tige ficher zu ftellen, in der zufolge derer 
—— Sechendorffilchen Aeufferungen gefchöpfter 
Febr. troͤſtlichen Hoffnung, daß an dem Hof zu 
Franckfurt die Erfahrung die befte Lehrnieis 
fterin feye, Unfere durch mehrere öffentliche" 
Schriften Fund gethane reine Gedenckens— 
Art dermahleinftens allda erfannt, und zum 
eigenen und allgemeinen Beſten ſich gegen 
jene fremde Macht, von welcherfeits beynabe 
einem Jahrhundert durch beftändige Unters 
bruͤche häufiger Friedens: und anderer Tra⸗ 
etaten dem teutſchen Reich fo aroffes Uns 
heyl zugewachfen ift, nebft Uns Ruhm⸗wuͤr⸗ 
dig und mitwürcfend würde angewendet wer⸗ 
den. Tin welcher Abfücht nicht nur mehr: 
malen bezeiget worden: dag Wir ſolchem 
Falls wenigftens eben fo viel an fand und 
Leuten, als Linfer hoher Gegentheil vor dem 
öhngerechten Angriff befeften, demfelben zu 
verfihern, folglich bey denen in weit mißli- 
ern Umftänden Unſerer Ausföhnung hal: 
‚ber getbanen Erklärungen forthin zu behar⸗ 
ten erbiethig wären, fondern Wir haben 
noch über das vielfältig zu erfennen gegeben, 
daß fi) um eben diefes Anerbieten, mit Un: 
fers Er: Haufes Sicherheit und Schadlos- 
haltung, und bevorab mit der allgemeinen 
Reichs: Ruh und Wohlfarth zu vereinbaren, 
fhon noch Mittel finden würden, wann nur 
viel befagt Unfer hoher Gegentheil derley 
Wege einjchlagen wolte, welche deſſen eK 
rich⸗ 
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richtige Trennung von dem Haufe Bourbon 1744: 
zulaͤnglich darthaͤten. — 
iR ehr. 


Gexwißlich würde man anderer Seits ge 
gen Uns mie fo ausnehmender Mäßigung 
und Sriedfertigfeit nicht verfahren fenn, wenn 
man in gleichen Umftänden, als Wir, ſich 

‚befunden hätte, Zumahlen Reichs und 
Welt:kundig iſt, was für eine Spread) zu- 
feiner Zeit geführet worden, als man Uns 
nach des Haufes Bourbon Antrag, und der 
von Franckreich fi) angemaßter wüllführ:, 
licher Austheilung Unſerer wenige Jahre 
vorhero ſelbſt garantirter Erb⸗Koͤnigreichen 
und Landen gaͤntzlich unterdrucket zu haben, 
mit der leeren Hoffnung ſich ſchmeichelte. 
Allein gleichwie einer Seits ſogar Unſere ei⸗ 
gene Feinde Uns nicht verdencken koͤnnen, 
daß Wir, abſonderlich bey deſſen noch ſogar 
friſchen Andencken, Uns gegen gleiche Un⸗ 

ternehmungen für das Fünfftige zulaͤnglich zu 
verwahren fuchenz Alſo waren Wir hinge⸗ 
gen anderer Geits einem fo gehäßigen Vor⸗ 
gang und Benfpiel zu folgen ohngemein weit 
entfernet, und find vielmehr in der oben an⸗ 
gedenteten Hoffnung, die Ausfühnungs- Mit: 
tel möglichit zu erleichtern, daß ift, nach bee⸗ 
derfeitiger Sicher: und Anftändigfeit, bevor: 
ab aber nach der allgemeinen Wohlfarth fels 
be auszumeflen, änfferft befliffen gemwefen. 


D 2 Allein 


* 
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1744: Allein jeßtgedachte Hoffnung bat gänglich 
—— fehl gefchlagen, und die Kunftgriffe des Haus 
Sebr. fes Bourbon Unfere aufrichtige Wohlney: 
nung zu Franckfurt leyder überwogen, Ob: 
ne ift zwar nicht, daß nach Maaß, als der 
gerechte Gott Unfere Waffen gefegnet, dann 
und wann von Friedfertigfeit vieles allda ge: 
fpeochen worden. Allein das franzoͤſiſche. 
Blendwerck hat doch jederzeit das Ueberge⸗ 
wicht behalten, und die Wercke ſeynd mit 
denen Worten nie uͤbereingekommen, zu def 
* fen ohnablehnlichen Beweißthum der alleinis 
ge-Umftand mehr dann zureicheud ift, das 
Uns von einigen andern Ausſoͤhnungs- Vor⸗ 
fchlägen nichts bewuft, als weiche theils Sf 
fentlich fogleich misbilliget, theils bald herz 
nach widerruffen, und theils endlich Unfern 
Miniftris nur vorgelefen, abfchrifftlich aber 
hinaus zu geben geweigert worden: Gleich 
wie alles diefes dem Hof zu Franckfurt ber 
ſtens bekannt ift, und derfelbe vermuthlich 
nicht verlangen wird, dag Wir ein und aus 
ders mehrers erläutern. Gleichwohlen ift 
diefer Umftand noch das mwenigfte, woraus 
die anderfeitige Entfernung von einer fo, wie 
oberwehnet befchaffenen Ansföhnung, ja gängs 

lichen Unverföhnlichfeit erbellet. 


Zumider von dem Grafen von Secken⸗ 
dorf zu Lieder» Schönfelden getbanen 
Zufag, bat allein die Beyſorg eines widri⸗ 

gen 
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gen Ausſchlags oder vielmehr die nach erfolg: 1744: 
tem Fall von Eger vorgefehene UnmoͤglichU — 
feit, denfelben zurück gehalten, dem von Febr- 
Franckreich aus erhaltenen Befehl ein Ge: 
nügen zu thun, das ift, währender Entfer: 
nung Unferer Haupt: Armee, die in Bayern 
zurück gebliebene Truppen anzugreiffen, mit 
Bin die Unſers Orts aufrichtigft hegende und 
zu Zeit der Lieder :Schönfelder Abrede, 
auc ander Geits mit vielem Wort: Gepraͤn⸗ 
ge erhabene Abficht, des Krieges: Schaubüh: 
ne von neutralen Reichs-Landen zu entfernen, 
bey erfter zu Ausführung eines widrigen Uns 
ternehmens günftig anfcheinen moͤgender Ges 
legenbeit hinwiederum gänglichen zu zernich: 
ten. Alles was man zur Zeit, als die Chur- | 
Bayeriſche Truppen von denen Franzoͤſi⸗ 
feben zum Schein abgefondert worden, dem 
gangen Reich zu erfennen gegeben, bat de: 
nen neuer Dingen von Franckreich und 
Spanien befchehenen groffen Berbeiffungen, 
und anmit forthin unterhaltenen ohngerech: 
ten Hofnungen gar bald weichen müffen, zum 
unbetrüglichen Beweisthum, daß es nie am 
Willen ermangelt, fih mit Unfern Nachtheil 
zu vergröffern, und damit die Abfichten des 
Hanfes Bourbon zu befördern, fobald es 
nur zu thun einige Möglichfeit anſcheinet. 
Die für des werthe Vaterland fo fatale Chur⸗ 
Bayerische Verfnüpffung mit eben erwehn: 
tem Haus wurde bis auf Italien erſtrecket, 
[2 3 und 
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riss 


 befannten Urſachen Unſeren Miniſtris nur 
vorgeleſene, abſchrifftlich aber hinaus zu ges 
ben geweigerte Ausſoͤhnungs-Vorſchlaͤge nicht 
mehr gebunden ſeyn wollen, 


Wohin nun vorermeldete groſſe Krieges 
Ruͤſtungen, au welchen der Hof zu Franck⸗ 
furt fo vielen Antheil nimmt, nicht nur zu 
anferem Abbruch, fondern auch zur gaͤutzli⸗ 
chen Umftürgung des dermahligen Syftema- 
tis von Europa abzielen, wird fich, wo es 
allſchon nicht bekannt ift, mit nächftem vers 
offenbaren,  Synzwifchen ift eine Neichs:füns 
dige, und durch ohnablehnliche Proben leicht 
erweißliche Sach, daß nach des franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofes Vorfchrifft das von dorten ein⸗ 


3 
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der deſſen, mas man ben Gelegenheit, der —— 
a Schönfelder Abrede fo ſehr im Febr. 
Reich geltend zu machen ſich bemuͤhet hat, 
eur neues und univerfales Kriegs: Feuer, mit 
gänglicher Zerrüttung deffen Grund: Verfaß⸗ 
fung, darinnen anzuzuͤnden: Mehr 
Umftände zu geſchweigen, als daß zum D anck 
fuͤr die großmuͤthige Erfolglaſſung derer in 
Igolſtade befindlichen Chur Bayer ſcher 
Koftbarfeiten, die Unferem Erb: Haus zuge⸗ 
hoͤrige Artillerie und andere Geraͤthſchaften 
in Phillippeburg g vorbehalten, auch in de 
nen zum. — Druck befoͤrderten 
Schriften duch — täfler: nud 
Schmähungen, * le Maaß Reguln der 
milde ſten Beſcheidenheit, und deſſen, was 
hohe im Krieg verfangene Theile ſich ſelbſten 
jederzeit ſchuldig Mi nd, Si Über RUHE * 
worden N 5 


Ob nun — ſich eine Reichs vätteefis 
che Sorgfalt zu a des nicht 
von Uns, fondern anderer Seits zerruͤtteten 
Reiche: Nude und Wohlftandes erfennen laf: 
fe? Ob diefes die dienliche Mittel und We— 
ge feynd, des Varterlandes Heyl, Verfaſ—⸗ 
fung, Ehre, Glorie und Würde zu verfiz 
chern ? redet die Sach von felbften, und wer 
fich durch folche leere Wörter: Gab folte ver; 


blenden laſſen wollen, muͤſte ſicherlich von 
D 4 einer 
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1744, einer fehr fehlechten Einficht feyn. Uebrigens 
— ſeynd Wir einem fo fhädlichen Benfpiel zu 
Febr. folgen ohngemein weit eritfernet, vielmehe 
wird die Mäßigung und Friedfertigfeit der 
anderfeitigen ohnbändigen Schreib: Art, und 
der anmit auf das neue befräfftigter Unver⸗ 
föhnlichfeie dieß Orts jederzeit entgegen ges 
feßet werden. 





Zwar wird und Fan Uns, dag Wir bey 

To befchaffenen Umftänden auf die eigene Gi: 
cherheit bedacht feyn , Fein vernünfftiger 
Menfch verdencken. Micht nur die Reichs— 
Sakungen, fondern auch die erftern Reguln 
des Naturzund Völeker: Rechts bringen es 
ohnläugbar mit fih. Und würde der Ent: 
zweck, fo wir in alleiniger Ruͤckſicht auf die 
neutrale Reichs:tande, bey der Unſerm ho: 
+ ben Gegentheil fo wohl zu ftatten gefomme: 
nen Nieder Schönfelder Abrede, mit Bey: 
feitfeßung Unferer eigenen Anftändigfeit, al: 
lein vor Augen gehabt haben, gänglichen vers 
fehlet, woferne eine ſo ohnentbehrliche Vor: 
forge auffer Acht gelaffen werden folte. Wir 
beharren aber gleichwohlen, obngehindert al: 
les deſſen, was oben angeführet worden, 
doch jeßt befagter Vorſorge und Sicherheit 
obngefchadet, bey Unſeren vorhin gethanen 
und Wercf;thätig befräfftigten Erklärungen ; 
fowohl, was die Ausföhnung mit Unferem 
hohen Gegentheil, als was die Entfernung 
des 
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des ‚Kriegs: Theatti von neutralen Landen 1744, 
anbetrifft, und beziehen Uns derenthalben — 
neuer Dingen auf den Ihnen ohne des Schr-, 
befanhten Inhalt Unferes Eircular: Referipts 
vom 2oten Julii letzt⸗ verfloffenen Jahres, 
mit nohmahliger Befräfftigung deffen, was 
Wir erft ohnlängft wegen des Löbl. Schwä- 
biſchen Crayßes Neutralitaͤt in Unſerer Zu⸗ 
ſchrifft vom 17ten vorigen Monaths einflieſ⸗ 





ſen laſſen. 


Bey ſo bewandten Umſtaͤnden nun iſt ohn⸗ 
widerſprechlich, daß nicht an Uns, ſondern 
lediglich an den Hof zu Seandfurt haffte, 
duch wahre und Werck:thätige Trennung 
von dem Haufe Bourbon alle Kriegs : Ge: 
fahr, auch alle Ausübung einiger nur min: 
deften Feindfeligfeiten, von gefamten Reichs: 
Landen abzumenden, und zugleich nebft der 
eigenen Anftändigfeit deffen Ruhe, Fünftige 
Sicherheit, dann Ehr, Glorie, Aufnahm 
und Würde zu befeftigen. Ben Uns bedarf 
es fich dießfalls des geringftien Zufpruchs 
nicht, maßen Wir diefe fämtliche grofle Ob- 
jekta, nicht weniger als das Heyl und Wohl: 
feyn Unferes Erß: Haufes, ohne welchem 
diefelbe, gleichwie obne ſothane Befeftigung 
diefes Heyl und Wohlfeyn nicht nl 
fan, zu Hertzen nehmen. 


D 5 Hin; 


1744. Fran J a 6 

SE Me messen Gef EN * 

Sehr,  fürwaltet, ſich leicht bereden Ialfen, &.eine 
folche Verknüpfung. ‚welche zur fi de⸗ 
tung Fried⸗ bruͤchiger und.anbey « f.den Um⸗ 
fturß der Reichs: Grund: Berfaftung, 9 zie⸗ 
lender Abſichten gereichet, mit ſo A 
lihen Obiektis, als oben erweßntt feund, 
ſich vereinbaren, laſſe ‚folglich liegt gohh of 
fenbahr am Tage, wohin man ſich zu wens 
den habe, um vielerwehnte Obiecta voll 
ſtaͤndig zu, verficheren Eben fo klar liegt 
noch weiters am Tag, daß die von jenen, 
welche Reichs⸗ und Melt: fündiger. maßen 
in einer ſo gearteten Verknuͤpffung ſi ſich befin⸗ 
de, fo flarck betreibende Aufftellung einer ſo⸗ 
genaynten Neutralitaͤts⸗ Armee feinesweges 
zum. Behuf der Neutralität, - fondern um 
das. gerade Wider ſpiel obnvermerckt zu be⸗ 
wuͤrcken, und das Reich in einen innerlichen 
fatalen Krieg zu verwickeln, moͤglicher Din⸗ 
gen angeſehen ſeyn koͤnnen. Wir beziehen 
Uns auch dießfalls des mehreren auf das, 
was von Unſertwegen ‚der bey des doͤbl. 
Schwäbilchen Cranfes engeren Convent 
ſich einfindender bevollmächtigter Minifter 
eroͤfnen wird, HR verbleiben FERNE 
ben ꝛc. 
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Sirenfarfireiße Kaifer Carls 750 
an feine auswartigen Geſandten und 


Refidenten die vorgegebene Secula⸗ 
ah riſation betreffend. 


zrauff den ste Febr. 1744. 


Can einem von neuem-in das Publicum aus; 
”s gefprengten Erteactu, fogenannten Dies 
neriſchen Ciecularfchreibens (wovon die eis 
ne Abfchrift hier ‚bengebet) erſehen Wir 
mehrmalen zu Unſerer Befremdung ſo wohl, 
als wahren Leydweſen, daß Uns mit denen 
empfindlichſten Antaſtungen wiederholter 
Dingen genaͤhert worden, und alſo die zeit⸗ 
hero Weltfundig in Uebermas, und allen 
Stüden bey denen Uns.in viele Wege zus 
gefuͤgten Unbilden ftandhaft erwiefene Lang: 
muth und, Moderation von der verhoften 
Wuͤrkung nicht, ſeyn möge, den Wieneri⸗ 
ſchen Hof von der bey Ihm zuk Gewohn: 
beit gewordenen anzüglichen Schreibart ein: 
mal abzuhalten, da Wir nicht.allein zu der 
nahen Unverwandfchaft alle — 
achtung hegen, ſondern auch eine ehngefchmä:- 
lerte Werthſchaͤtzung, ſo Wir hiervor ſowol, 
als zu der hohen Abſtammung der Grosher⸗ 
zogin von Toſcanag Liebden, und ſonſtige 
Ihre ausnehmende Eigenfchaften jederzeit 


ge⸗ 
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1744. getragen, bey Uns niemalen erlöfchen wird, 
—— und da überdieg Unferm Kanferlichen | 
Febr. muͤth fo wenig angewohnet, als eigen fe 
mag, aus denen Schtanfen der auch in Mit: 

‚ten eines mwütenden Kriegsfeuers, dannoch 
zwifchen hohen, zumalen Blutsverwandten 
Häufern vor allen Dingen anftändigen Per: 
fonalberracht, zu weichen: fo müflen Wir 
wohl herzlich bedauren, daß all: folches gez 
genfeitig auffer Acht geftellet, und Feiner At: 
tention würdig gehalten werden wollen, mit: 
bin Wir widermillig gezwungen werden, zu 
Unſerer eigenen Vertheidigung dem Publico 
zu eröfnen, wie wenig Grund alle diejenige 
Borwürfe haben, welche von dem Wiene⸗ 
riſchen Hof aus, Uns und Unferem zeithes 

tigen Betragen entgegen gefeßt worden, 


In vorbemerften Ertract eines fogenanns 
ten Wienerijchen Referipti, wird nun zwar 
eine gemwifle Unterdrucfungsgefahr worgeftel: 
let, welche dee teutſchen Reichsverfaflung 
überhaupt, und insbefondere denen Catholi— 
ſchen Erz und Stiftern bevorftünde, und die 
von jenen, mit denen Wir uichtnurgenaueft 
einverftanden, und annoch enger verknüpft 
zu werden fehnlichft wünfcheten, theils in ger 
beim, und theils öffentlich betrieben würde. 
Worinnen aber die vorgebliche Bedruckungs⸗ 
gefahr beftehet, und welche diejenige feyen, 
von welchen ein fobenanter und Reichsge⸗ 


fähr: 
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faͤhrlicher Vorſchlag angeſponnen und gehe⸗1744. 
get werde, dieſes wird mit. Stillſchweigen —— 
übergangen; und eben daraus entdecket fihSebr. 
das Flare Kenzeichen derer Wieneriſchen 
Abfichgen, daß man nemlich bey dafigem Ho: 
fe nun mehr, als jemalen daraus ein Gefchäft 
mache, allerhand Nebenwege, und unter bo: 
ben Häufern unanftändige Mittel hervorzu: 
fuchen, und unter verdunfelten undeutlichen 
Beymeflungen, Uns, und Unfer um das ge: 
meine Neichswefen in viele Wege meritirtes 
Churhaus, bey Geift: und Weltlichen, Ho: 
ben und Miedern, in Verdacht zu feßen, ja 
fo gar bey denen Uns mit Pflicht, Treue und 
befonderer Devotion zugetbanen Ständen 
des Reichs, eine gänzliche Abneigung zu er: 
zwingen, um damit hierdurd) entweder die in 
vorigen Zeiten noch nie erhörte unverantwortz 
liche Art, womit Uns als dem Oberhaupt 
des Meichs bishero begegnet, und zugleich 
andern Churfürften und Ständen zugedrun: 
gen worden, einigermaflen bemäntelt, oder 
aber unter dem Prätert, die Ruhe und Frey: 
beit des Meichs zu vertheidigen, eine eben 
diefer Reichsfreyheit und deflen Conftitutio: 
nen fchnurftrafs zuwider laufende gewaltfa: 
me, und ungerechte Decupir zund bedaurlich 
gänzlihe Vertilgung Unferer, Feinem Wi: 
derfpruch unterworfenen Patrimonialerblan: 
den, annoch zu rechtfertigen gefuchet werden 
wollen. Da der Hof zu Wien Uns, * 
meh⸗ 
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1744 mehrern ander (mit welchen Wir hierunter 
—— mit genauefter Einverftändnis vorgeblich vers 
Febr. knuͤpfet fenn follen) dergleichen der Freyheit 

und Verfaſſung des teutfcben Reichs ge: 

fährlihe Beftrebungen, und Si Erz 
und Stiftere ſowol, als ohne Unterfchied, 
mindermächtige Stände zu unterdrucfenaufß 
bürden wil. ii | 





So ift daraus faft nichts anders abzuneh⸗ 
men, als daß derfelbe fich bemühe, eben bier: 
durch. feine eigene etwa mehr dahin abzielen; 
de fehnfüchtige Abfichten defto Fünftlicher zu 
verſteckeih und die in Wieneriſchen Schrift: 
ten öfters fo genante VBergröfferungsbegiers 

de (die wohl am meiften jenes Orts im Herr 
zen gebeget werden mag) um fo ehender erz 
fülfer zu wünfchen. Wenn ein folches Bez 
ginnen alfo, Uns, und anderen vielleicht auch 
vornehmen Ehur-umnd Fürften des Reiche, 
die dergleichen gleichfals am — in 
Sin kommen laſſen, und zur Zeit, wo man 
daran nicht einmal denfet, ohne hierzu ger. 
gebenen mindeften Anlas von fich ab: und 
diejes zu Echulden legen zu wollen, Feine 
Scheu getragen wird, womit gegenfeits im 
verrückt: alt: und jüngeren auch gegenwärtiz 
gen. Zeiten (wohin man nur zurück fehen 
darf) fo oft und vielmalen zu Werk gegans 
gen worden, gleichfam, als wann. das edel 
fie Kleinod derer Kanferlichen und ns 
an 


% 
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auch deſſen treuen Ständen und Vaſallen in: 174 1 
violäbler Rechten dieſem Hof allein unter⸗ 
wuͤrfig/ und in feiner frehen ohnbeſchraͤnkter gebt. 
Wilkuͤhr damit (wie es der neuliche 
Wormſer Tractat deutlich genug zeiget) 
frey zu ſchalten und walten, und ſeiner eigenen 
Convenienz ein Opfer zu machen, Wovon 
dann, ohne daß nöthig feyn wird, in fpe- 
cialia einzugeben, allein Diefes genug fehn 
fan, einen obnmwiberfprechlichen beiteren Be: 
weis darzuftellen,, was, und vom. wen, zu 
Abbruch und Nachtheit des gefamteit Reichs, 
und deffen Ständen und Vafallen, mit ver; 
fchiedenen zu Bedruckung eines unfehuldigen 
Drittens errwachfenen Eremtionen ſowoͤl, als 
Neihsfagung: widriger Zerglieder: und Ber: 
äufferung, auch eigenmächtiger Zueignung 
anſehnlicher Reichslehen in Ceutſch und 
Welſchen Landen unternommen worden, 
und wovon, daß dergleichen jemals von Un? 
ferem Durchlauchtigſten Chur haus beſchehen, 
in der 9* Benfpiel, wohl aber eine 





“ne, 


Aicher & und — HEFT "obtnef} 
mer Berdienften wird vorgefeget werden koͤn⸗ 
nen, und werden nicht minder Auch Wir 
hierinnen denen‘ löblichen Fusftapfen Unſe⸗ 
Bu glorwuͤrdigſten Voreltern and Vorfahren 
nach⸗ 
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1744. nachzutreten niemals ausſetzen, folglich die 

Freyheit, Verfaſſung und Rechte des Reichs, 
Febt. nach deſſen heilſamen Grundgeſetzen, und Uns 
ſerer beſchwornen Wahlcapitulation, Unſeren 
öfters wiederholten Neichs : väterlichen Ver⸗ 
fiherungen gemäs, mit der Gnad und Bey: 

ftand Gottes nach allem Unferm Vermögen 

‚zu fhüßen, und zu vertbeidigen, Uns jeder⸗ 

zeit die erſte und vorzüglichfte Sorge ſeyn 
laffen. Ber 


In diefem, zu Erreichung fol Unfers 
ohnbeweglichen vorgefegten Zwecks, vorges 
ſtelltem reinen Abfeben, haben Wir dann 
auch in der zwifchen Uns und der Grosherzos 
gin von Tofcanakiebden, obfchwebender der 
—————— Succeſſionsſtrittigkeit um die 

eichsvermittelung angeſuchet, zum überzeue 
genden klaren Merkmal, daß Wir gegen das 
Heyl und Wohlfarth des Reichs, ſowol uͤber⸗ 
haupt, als eines jeden insbeſondere, was ger 
fährliches oder nachtheiliges, wie es Nahe 
men haben mag, entweder felbften zu unter 
nehmen, oder von jemand andern heim-oder _ 
öffentlich verbängen zu laſſen, nie gedacht 
haben, noch zu der Zeit dahin gedenfen, wie 
es theils aus dem Unferes Drts gefchebenen 
öftern Betrieb des von gefanıten zu Unſerem 
inniglihen Vergnügen, und danfnehmigfts 
guädigften Wohlgefallen wilfährig übernoms 
menen Mediationsgeſchaͤfts, theils auch ganz 

nas 
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natuͤrlicher Weiß von daher abzunehmen fter 1744, 
het, daß Wir zu Bezeigung Unferer Reichs —— 
“ Fündigen Sriedfertigfeit und Liebe, zu Wie: Febr: 
derherftellung der fo hoͤchſtnoͤthigen Ruhe, 
guter Harmonie und Einigfeit aus volfoms 
menften DBertrauen dem gefamten Neich Une 
fere, auf ermeldete Erbfolg beſtgegruͤndete 
Hausrechte gleichfam in die Hand, und date 
mit zu Tag geleget haben, was maſſen die 
Fünftige Ruhe und Friedensftiftung, und die 
Dauer derfelben allezeit von dem abhange, 
daß lediglich zwifchen Uns und Unſerem ho— 
ben Gegentheil, von welhem, nad) Erlös 
fhung des Oeſterreichiſchen Mannsftam: 
nes, die Lande, worauf Unfer Rechts: füne 
dirter AUnfpruch und Befugnis haftet, Uns 
widerrechtlich vorenthalten worden, ein güte 
liches Abkommen getroffen werde, und daß 
Wir anfonften viel weiter, als jemand ent: 
fernet feyen, ja im Herzen verabfcheuen, ei: 
nen fremdem Zahler, wie bey vorigen Zei: 
ten das Reich und die Stifter durch vielfäls 
tige Zergliederungen die traurige Merkmahle 
annoch empfinden, zu fuchen, und die Bes 
gegnismittel aus der Beflemmung eines une 
ſchuldigen Dritten, gegen Gewiſſen und Bile 
ligfeit berzuboblen, weniger die getreue 
Reichsſtaͤnde und geiftliche Stifter einer ge: 
fährlichen Entziebung ihrer rechtmäfligen Zus 
ftändniffen, zu Unſeres Haufes Vergröffes 
sung auszufeßen, am wenigſten aber gegen 
Staatsbr. 3. Th. E das 
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1744 dası Reich und feine Glieder zu deſſen und 
—— Shrer Gefährdung, folcherlen Unferer auf 
Sehr. richtigfter Gefinnung fhnurgerad widerſtre⸗ 
bende geſamt fchädliche Anfchläg zu volfuͤh⸗ 
ren, die Wir, als Neichgoberhaupt in Uns 
ferm Gemuͤth tief genug — halten) 
was Wir jenem, gemaͤs Unſers abgelegten 
Ends, und Kayferlichen Amts (wofür Wir 
dereinftens dem gerechten Gott Rechenſchaft 
zu thun haben,) fchuidig feyen, und daß mit 
der Stelle des, denen Ständen des Neichs 
zu leiften habenden wahren Schußes, deren 
Unterdruckung nicht Fönne verwechfelt wers 
den. Wellen dahingegen fich von der gegen: 
feitigen (woher Uns zu Unferer mehrmaligen 
Berunglimpfung derley Borwurf geſchehen) 
zu verfehen feye, von welcher die Annahm 
der. Meichsmediation, ohnfehlbar aus ger 
fhöpftem Mistrauen, zu dem gefamten Reich 
fowol, als zu der Gerechtigfeir Ihrer Sa⸗ 
che felbften gänzlich ausgefchlagen, und ſolche 
unter unftarhaften Dräterten, auf nur. alle er⸗ 
finliche Art zur Verlängerung des eigentlich 
im teutſchen werthen Vaterland fortführen: 
den leidigen Kriegsmefens ,- folglich zu des 
Reichs felbften hoͤchſt empfindenden, und Un: 
ferer immer weiter devaftirenden unfchuldis 
gen Datrimonialtanden (als einen vorneh⸗ 
men Theil des Reichs) Schaden von ſich ab⸗ 
zuwenden aefucht worden, da läffet man viels 
mehr die Son von felbften reden, und zus 


gleich 





an feine auswaͤrt. Geſandt. und Reſid. 67 


gleich jeden zu erwegen über, ob eine ein: 1744, 
I ausgefallene, ganz ruhige Wahl, ——- 
die Profeguirung derer, mit jener in Fei- Febr. 

ner Connerion fiebender Hausrechte, gegen 

einen Stand, fo Feine a Richter erfennen 

wil, und alle Vera eichs ittel hochmuͤthig 
ausgeſchlagen, die Öleic nis eines vorgewor⸗ 
fenen Fauſtrechts ve ; 







AL 3i e 

Ei oder aber, ob 
nicht vielmehr mit. weit beſſerem Fug ſolcher 
Vorwurf ſich auf Unſerem Gegentheil ſchi⸗— 
cke, welcher, ohngeachten Unſerer oͤffentlichen 
Proteſtationen und langen Zuwart, ſich nicht 
allein in die angemaßte nichtige Poſſeſſion 
Unſeres Erbtheils propria authoritate ge⸗ 
ſetzet, ſondern auch nach der Hand derer, 
Uns, und Unſerem Haus zugehörigen Patris 
monial: Landen (zu denen feiber nicht den ge: 
ringften Anſpruch bat) ſich bemaͤchtlget, ſol⸗ 
che auf das Blut ausſaugen laͤſſ et, Unſere 
angeborne Staͤnde und Unterthanen auf eine 
niemals im Reich erhoͤrte Art, zu Ablegung 
eines nichtigen Eyds der Treue und des Ge— 
horſams bezwinget, ja ſogar Uns, Unſerm 
Haus, und dem ganzen Kömifeh } Reich 
zum Defpect, fich unterfänget, in folchen fans 
den, welche den Kayſer und Reich zum ter 
ben gehen, und gegen ein Haus, wo, Gott 
fey Danf, nebft dem Stamm noch mehrere 
Linien bey Lehen fennd , eine ganz unbefugte 
fogenante Adminiſtration aufzuftellen, und 
was dereinſtens im Neich daraus für eine 
E 2 Wer 
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1744. Verwirrung und bedauerliche Folgen entfte: 
ben werden, wann es endlich gar fo weit 
Sebr. fommen folte, daß (mie man einfeitig den 
Vorgang zeiget,) einem jeden andern Reichs: 
ftand —9 * wegen eines die Kanfets 













te V Bore 
ferlichen —— und 
fung darinnen etwa. footer —* 
Kraͤften, noch eine we tere 
ei * 


auf ſolch —— nichtigen — 
ctionserfolg weder einen, obwol von mäns 
niglich fonften erfanten Kanfer, noch Reichs» 
tag agnofeiren wolle, ‚ wo doch um fo weni: 
ger zu begreifen F aus welchem Grund noch 
von Uns eine Sicherheit für das Künftige, 
und Schadleshaltung für das Verfloſſene 
gefordert werden möge, je unwiderſprechli⸗ 
er ift, daß Uns einerfeits die Lande, auf 
welche Wir Unfere gerechtefte Forderung ſtel⸗ 
len, vorenthalten werden, anderer Seits aber 
Wir i Unſerm Patrimonialeigenthum, ei⸗ 
nen bekantlich unerſetzlichen Schaden erlit: 
ten, folgfam der Erſatz, eines fo andern, und - 
eine Sicherheit gegen kuͤnftig beſorglichen⸗ 
Angrif, vielmehr Uns in Anſehung einer 
maͤchtigen Nachtbarſchaft nach der Mas der 
natürlichen Vernunft und Billigkeit, zu ver⸗ 


ſchaffen ſeye. 
Wann 
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Wann ja dieſe bes Wieneriſchen Hofs 1744. 
neuerliche Aufbuͤrtung einer bevorſtehenden — 
Unterdruckungsgefahr Fein bloſſes Blend⸗Febr. 
werk, ſondern deſſelben Eyfer gegen das ge 
meine Weſen uͤbermaͤſſig, und der groſſe Ze: 
lus gegen Catholiſche Erz: und Stifter fo 
hoch gejpanner feyn folle, daß von Ihme die 
fo vielmalen geprieiene Vertheidigung der 
Neichsgrundverfaffung feinem Privatinter: 
eſſe vorwiege, und aus dieſem Grund allei- 
nig feines Ders, ein folch gemein: ſchaͤdlicher 
Anſchlag mit Hintanſetzung eigener Vorthei⸗ 
le auf das ſtandhaftigſte verworfen worden; 
ſo ſolten (wie allerdings vernuͤnftig zu er⸗ 
meſſen) jener Seits auch bey vorgeblich ſo 
nahe ſtehender Ger ſſensgefahr, die Staͤnde 
des Reichs, die ſolche zu befahren haben, um 
ihnen dann die Augen recht zu öfnen, und 
um fich hiervor zeitlich präcaviren zu Fönnen, 
billig gewarnet , und ihnen mit deutlicher 
Benennung und unrrüglichem Beweis dar: 
qeleget worden, worinnen doch diefe Unter: 
druckungsgefahr fich begründe, weichen Stäm 
den des Meichs folche nun mehr als jene im» 
minire, und was Wir doch gefährliches an: 
getragen haben, fo jenes Orts verworfen wor: 
den, auch welche diejenige feynd, die hieran 
Theil haben, und von-denen dergleichen An: 
fchläge beimlich und oͤffentlich ——— 
werden. 





S Wie 


71744: Wie es nun — 
M it lichen Sprach, ls ben 






ben ſowol an der deuts 
MWahrheitsgrund er: 


Febr. mangelt, alfo mit hinreichende Probe (fo 


viel wenigfiens Uns angebet,) nie aufzufom: 
men feyn, und hieruächft bey mehrerem Nach 
denfen und unpavthenifcher Prüfung ſich Flar 
an Tag legen wird, daß weder gegen Unfere, 
noch Unſere Hülfsteappen, von den Stäns 
den des Reichs, eine Beſchwerde jemals ge⸗ 
fuͤhret, wohl aber wider die von Unſers Ges 
gentheils, und feiner Allirten Völkern in 
mehreren Reichserenfen ausgeübte ungemets 
ne Exceſſe, und zugefügte empfindlichfte Schaͤ⸗ 
den, auch fonften zu erleiden gehabte härtefte 
Bedrucfungen immerhin geflaget worden, 
and annoch forthin N wol gar fruchtlog, 
und ohne Erhaltung einiger Genugthuung, 
beftändig geflaget wird, fo fan biernächft die 
Ehr-liebende Welt urtheilen, wie ein fols 
cher alfo ungeſcheuet, Uns als dem Obers 
haupt des Neichs, aufgeworfener Wahrheits⸗ 
widriger Vorwurf, und eine dergleichen Vers 
unglimpfung anzufehen, und was davon zu 
halten fey, daß einem abermaligen falfchen 
Gerücht der Umlauf gebahnet, und darmit 
intendiret werden wolle, ohne einiges Nachs 
finnen auf die daraus entftehenden, der in⸗ 
nerlichen Ruhe, Einigfeit, und quten Ber: 
nehmen zwifchen Haupt und Gliedern fo 
böchftichädlichen Folgen gegen Uns, die Stän: 
de des Reichs, wo nicht gar Ka 
do 





\ 


doch in Zertrennung und Mistrauen zu 17444 
feßen. — 
‚Schr, 
Ob nun zwar in mehrgedachtem Ertract 

des Circeularfchreidens die angebliche Unter: 
druckungsgefahr, mworinnen folche beftehe, 
nicht benennet wird, fo Fan daraus doch enb⸗ 
lich nichts anders abzumerfen, oder zu erra: 
then feyn, als daß diefes neuerliche Grund— 
loſe Ausftreuen, aus der vorjährigen Divuls 
girung von Gecnlarifation Catholiſcher Stif 
ter, ihren zwar bereits entfräiteten Uriprung 
bernehmen werde; da Wir aber fihon das 
mals zu volfiändiger Benehmung alles Arg⸗ 
wohns die hochbetheuerte Erfiär: und Verſi⸗ 
cherung, auf Art und Weiſe, wie folche durch 
Unfer gebeiligtes Wort immer gefcheben Fan, 
oder mag, von Uns gelaffen, daß Wir jeden 
Stand des Reichs, obne Linterfchied der Re— 
ligion, mithin Geift: und Weltliche bey dem 
Shrigen fo, wie es in alle Wege Unter Kay— 
ſerliches Amt erfordert, jederzeit nach allen 
. Kräften zu fhügen, und zu handhaben, am 
wenigften aber gegen jemand, wer der auch 
feye, eine Reichs: Gefeßwidrige Bekraͤnk—⸗ 
oder Bedrucfung zu verhaͤngen gedaͤchten, 
und dann Wir vor und nach, nie anders 
Sinnes geweſen, noch jemals ſeyn werden: 
Als haſt du dieſe Unſere Erklaͤrung am End 
und Orten, wo du es Unſerm Kayſerlichen 
Dienft gemaͤs zu ſeyn befinden wirft, mit 
| E 4 Nach⸗ 
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1744. Nachdruck zu wiederholen, desgleichen zu 

— mehrerer deſſen Bekraͤftigung auf das bereits 

Febr. vorm Jahr in publico Fund gewordene 
Lord - Carteretiſche Schreiben dich zu ber 
zieben, und nochmalen zu verficheren, daß 
Uns nicht allein von Seeularifirung derer 
Stiftern, oder anderen vorgeworfenen unges 
rechten Bedruckungen,, niemalen was zu | 
Sinn fommen feye, noch werde, fondern, 
daß Wir (wie es Unfer Kanferliches Amt 
erfordert,) gefammte Reichsſtaͤnde bey dem 

Ihrigen jederzeit fhüßen, auch je und alle: 

zeit Uns blos an jene, die Uns die Gatiss 
faetion zu geben fchuldig,, es feye durch güts 
lihen Vergleich, (welhem Wir die Yandzu 
bieten jederzeit willig und bereit feynd) oder | 
auf andere Wege, Uns halten werden, Betz 
bleiben dir übrigens ꝛtc. 2c, 





» 
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8: | 1744 
Antwort des Churfürften zuscr. 
Mainz an den Erzbifchof und Fuͤrſten 
zu Salzburg, das Gecularifationswefen 
betreffend. Den zoten Febr, 


1744: 
P. P. 


w. Liebden find Wir hoͤchſt verbunden vor 
Dero unfchäßbares Vertrauen, mit wel: 
chem Derofelben gefallen wollen, Ihro über 
das leidige Gerücht eines vor Erz⸗ und Stif: 
ter vorhabenden, vor Gott und der ehrbaren 
Welt unverantwortlichften, auch mit dem 
allgemeinen wahren Heyl feinesweges ver: 
einbahrlichen Friedens: Opffer, Amt und 
Pflichten gemäs hegende Beforgnis, und in 
fo weit gethane Zürtritt in bochwerther Zu: 
fchrift vom sten diefes zu eröffnen, anben er: 
lauchtet zu bemercfen, wie angelegentlich auf 
diejenigen Mittel zu gedencken, welche Bier: 
innen behuͤlflich ſeyn Fönnten, Allerdings 
ift es an dem, daß diefer Ruf entftanden, 
und es darmit Bald wieder ftille worden, bald 
Berentgegen zugenommen, ohne daß jemand 
daran Theil zu nehmen bezeiget, weniger 
der Urheber feyn wollen. Beede eigens Frie; 
gende hohe Theile haben davon gänzlich ent: 
fernet zu ſeyn, bis nun zu betheuert, und fe: 
E5 tzen 
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1744, ben Ihre Kanferl. Majeft. mit dem öffentlis 

chen Zufpruch fo wenig aus, als der Königin 

Febr. von Ungern und Boͤhmen Majeft darge 
gen allen erfi innlichen Ernft an Tag legen. 
Woben es jedoch nicht fehler, fonderbar auch 
an Seiten refpective deren zugetbanen Hoͤ⸗ 
fen und Auxiliar-Machten, einander fich 
das hierbey unvermeidliche allgemeine Auf 
fehen zuzufchreiben. ’ 

Da nun unter diefem Aufferlichen Handel 

mwohl.verborgen feyn fan, dieß oder jenes 
Orts eine Vorbereitung zu erzielen, wie auf 
allen Fall-dergleichen verdammliche Abfichten 
zu einem jeztmahligen Schein: Frieden, das 
mit aber ftiftender Neichs: Zerrüttung, durch⸗ 
getrieben werden fünten, wozu dann ein uns 
zulänglicher Erfolg derer Waffen bey jebie 
gem bedanerlichem Krieg, auch andermertige 
befannte VBergreöflerungs: Begierde, Hand 
biethen möchten; Go haben Wir es Unfers 
Orts an allen deme bis dahero nicht erbres 
chen laffen, was nur fihieflich feyn koͤnnen, 
allem twiedrigen.entgegen zu arbeiten, ohne 
gleichwohlen voreiligen Lermen zu erwecken, | 
und eben dadurch Anlaß zu Wiederwaͤrtig⸗ 
feiten zu geben. Zum Grund haben Wir 
dahero genommen, niemanden bierinnen mas 
beyzumeſſen, noch auch es eigends als eine 
Sache der Religion, fondern vielmehr der 
allgenteinen Verfaſſung und folglichen Erz 
haltung der Wohlfarth zu beeifern. 





re 
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Sr. Päbftlihen Heiligkeit ift von Uns 1744 
zeitlich wiederholte Borftellung gefcheben, und —— 
von Derofelben Uns die VBerficherung Dero Febr. 
väterlichen Obforge ," befonders bey denen 
Kayſerl. und Königl. Catholiſchen Hören mit 
dem Benfügen zugefommen, daß alle Ber: 
abſcheuung dererley Vorſchlaͤgen fich unver⸗ 
rückt zeige, und gleichwohl mit dem Paͤbſt—⸗ 
lichen Zufpruch nicht ausgefegt wuͤrde; mit 
folhem Ernſt Seiner Heiligkeit, daß Dies 
felbe fogar erflären laffen, eber Dero Leben 
aufzugeben, als bierinnen jemahls nachzulaf 
fen. Fürneßmlichen haben Wir ferner durch 
Unſern nach London eigens abgefchieften 
Gefandten ſowohl bey dafigem Königl. Hof, 
als auch der Republique derer vereinigten 
Miederlanden die unwiederleglidhe Vorſtel⸗ 
lung beybringen laffen, wie wenig dieferley 
Anfchlag auch in purer Abficht des Zeitlichen 
mit dem. auf unverlegter Erhaltung : des 
Reichs Syftematis beruhenden allgemeinen 
Heil beftehen fönnten, fondern dem ohnehin 
durch fonftige unglücklihe Pacificativa vor 
hin foweit bereits gefommen , und durch die 
jeßige Umftände auf feine Spiß gefeßten all: 
gemeinen Berfall, ganz ohmmittelbar würs 
cken würden und müffen. Wir glauben for 
fort verhoffen zu Fönnen, daß von diefen bee; 
den Mächten in dergleichen nicht werde bins 
ein gegangen werden. 


Und 
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1744. Und da Flar vor Augen Tieget, daß es biers 
——innen feinesweges um diefe oder jene Erz⸗ 
Febr. und Stifter dermablen allein, noch in der 
Nachfolge um alle diefelbe, fondern auch fo 
fort um fämmtliche mindermächtige Stände, 
ja hiernaͤchſt um die Confiderablen felbften zu 
thun fey, ja forthane Revolution allgemein, 
und davon das gewiffefte der Untergang des 
Daterlandes und der allgemeinen Freyheit 
feyn werde; fo ift folches alles wercfthätig 
zu bezeigen, und die nöthige gute Ratbichlär 
ge in der Still, und ohne fehädliches Auffes 
hen zufammen zu tragen, etwa nicht wohl 
ein befferes Mittel als unter wohlgefinnten 
Höfen, und deren ohnehin zu Fraͤnckfurt 
zufammen befindlichen Gefandfchaften eine 
wohlgemäßigte, von niemand zu verübelende 
Sprach dergeftalten zu führen, daß man die 
. Unglaublichfeit fomohl, als allgemeine äuf 
ferfte SchädlichFfeit diefes Unmefens zu er- 
Fennen geben, und daben nicht verberge, fich 
allenfalls nicht Preiß va zu fönnen. Alle 
auf eine folhe Umſtuͤrzung fireben mögende 
Umftände zum forgfältigften zu vermeiden, 
wird die allgemeine Nothwendigkeit feyn, 
mithin ſowohl zu jener alfo zu betauffen wol: 
lender Meutralitätszund Securitäts: Armee 
feine Hand zu biethen, als fich felbiten bey 
neutralen Betrag und fonften Reichs-Sa⸗ 
zungs: mäßig zu behalten, vorzüglich auf die 
Sicherheit feiner haltbaren Pläge zu ar 
en, 
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een, ind die Entfernung des Kriegs⸗Sitzes 1744. 
von unfehuldiger Ständen Landen wohl ein: —— 
flimmig zu beeifern, Sehr 


Ew. tiebden haben Mir die Ehre zu ver 
fihern, daß nicht nur die Herren Chur: Für: 
ften von Trier und Coͤlln, fondern auch die 
Herren Fürften von Conſtanz, Speyer und 
Augſpurg hierinnen gänzlich einverftanden, 
fondern auch das Auffehen bey Chur⸗Sach⸗ 
fen und Braunfchweig und übrigen Stän: 
den durchgehends dermaffen vorhanden fey, 
und zu Franckfurt veroffenbahre, daß ein 
gnuafamer Fürgang pro Syftemate zu hof: 
fen, mithin unter göttlihem Benftand noch 
wohl die Zuverficht zu begen fey, daß mitz 
telft vorfichtiger Zufammenfeßung es fo weit 
nicht Fame, und an unfchuldige Stände die 
gewaltfame Hand fo kurz um nicht werde ge⸗ 
legt werden, da bey jener ungluͤckſeligen Se⸗ 
culariſation in dem Weſtphaͤliſchen Frieden 
es ganz anderſt kundbarlichen bewandt gemwe: 
fen, und jene ſacrifieirte Erz: und Stifter in 
den unfeligen Krieg nicht nur verflochten, fon: 
dern auch in denenjenigen Händen waren, 
aus welchen darmit andern mehre losgefauf 
fet werden müffen, 


Gleichwie nun Ew. Liebden Wir fothane 
der Sachen Betrachtung freund : dienftlich 
anbeim geben, und mit Derofelben auch Sb: 

ver 
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1744. rer Geſandſchaft zu Franckfurt alldiſſeitiger 

oertrauliches Vernehmen fo vergnuͤglich Uns 

Merz angelegen ſeyn laſſen; alſo zweifeln Wir nicht, 
Ihres erleuchten Gutbefindens und vermoͤg⸗ 
licher Beywuͤrckung des weitern ehebaldigſt 
verſtaͤndigt zu werden, und verbleiben ꝛc. 


9 


Circularſchreiben der ruſſiſchen 

Kaiſerin ſowohl an alle an Dero Hof 

reſidirende fremde Miniſters als auch an alle 

Dero auswärtigen Minifters, den Marquis 
de Ia Chetardie betreffend... Merz 


1744: 


Ehſabeth die Erſte, von Gottes Gna⸗ 
den Kayſerin und Selbſthalterin al⸗ 
fer Reuſſen u. 20. 


Wi thun euch hiermit kund und zu wiſſen, 
daß der Marquis de la Chetardie, Bri⸗ 
gadier derer Truppen des Koͤnigs von Franck⸗ 
reich, welcher während feines leztern Aufent⸗ 
halts an unſern Hof, fih nur auf den Fuß - 
als ein bloffer Particulier aufgehalten, ohne 
mit einem öffentlichen Caracter bekleidet zu 
fenn, dasjenige vergeffen, was er dem König, 
feinem Herrn, und fich felbft fehuldig a 
un 
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und die Sachen dadurch zu einer folchen Ey: 1744: 
tremität getrieben, daß man mit Grunde — 
hätte beforgen koͤnnen, dag endlich daraus Merz- 
Unrupen im Deich würden entſtanden ſeyn. 





Denn’ dieſer Marquis hat ſich mich‘ da: 
mit beftiediget, unerlanbte Brieffwechſel in 
fremde Länder zu unterhalten, und dahin un: 
geziemende Berichte zu erſtatten, von allem 
was an unſern Hoff vorgieng, als welches 
man durch die Originale von verſchiedenen 
ſeinen Briefen, welche uns zu Handen ge⸗ 
kommen ſeyn, beweiſen kan, ſondern er hat 
auch ſeit kurzen alle ſeine Kräfte angetvendet, 
um ein Complot anzufpinnen, in {welches ee 
fo gar den geiftlichen Stand inunferm Reich 
bat einflechten wollen, mit dem Vorhaben das 
gegenwärtige Minifterium ganz und gar ums 
zuftürzen. Ob nun wohl der Marquis de 
Chetardie durch eine fo unverantwortliche 
Aufführung fich unfere gröfte Ungnade zuge: 
zogen hat, und wohl verdienet, die Wirkung 
davon zu empfinden, bauptfächlich in Anfes 
hung der befondern Achtung, womitihm an 
unſern Hof ift begegnet worden, und wovon 
alle Minifters, fo hier vefidiren, Zeugen ger 
weſen find; fo find wir doch einzig und allein 
unſerer natürlichen Großmuth nachgegangen, 
und haben Feinesweges wieder ihn alfo ver: 
fahren wollen, als wir wohl bevechtiget ge: 
wefen wären zu thun, fondern, wir haben 

es 
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1744.es dabey bewenden zu laſſen befohlen, daß 

derſelbe, ohne mit jemand, wer es auch ſey, 

Merz. zu reden, ſich binnen 24 Stunden von unſern 
Hof entferne, und. hierauf fo geſchwind als 
es nur möglich feyn wird, unfer ganzes Reich 
verlaffe. Wie find vollfommen überzeugt, 
daß diefer Marquis ohne Vorwiſſen des Kos 
nigs ſeines Herrns, ſo eine tadelnwuͤrdige 
Auffuͤhrung bezeugt hat, dahero hoffen wir 
auch, daß Se. allerchriſtliche Majeſtaͤt kei⸗— 
nesweges zugeben wird, daß dieſe von einen 
Dero Unterthanen begangenen Uebelthat eis 
nige Aenderung in ihrer Freundſchaft wider 
uns verurſache, wovon wir allen nur moͤgli⸗ 
hen Staat machen, und welche wir allezeit 
geneigt find, in allem was an uns liegt, bes 
ſtens zu unterhalten, Wu 


10. 


Handſchreiben des Koͤnigs von 
Grosbritannien an die Generalſtaaten, 
den Krieg mit Frankreich betreffend. 

Den ꝛaten April 1744. 


Hochmoͤgende Herren, Unſere ſehr gu⸗ 
ten Freunde, Alliirte und Confoͤ⸗ 
derirte! | 

Ne dem der Koͤnig von Frankreich in 


feinem Koͤnigreich den Sohn des Präs 
ten⸗ 
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tendenten aufgenommen und unter fortbau: 1744» 
renden Frieden gewaltige Kriegsrüftungen zu —— 
Lande und zur See gemachet, in der Abſicht, April. 
denjelbigen mit gewafneter Hand in unfere 
Reiche einzuführen, um Uns und Unferee 
Familie die Krone zu entreiffen, anbey unz 
fere getreue Unterthanen ihrer Freybeit, Ger 
feße und Neligion zu entfeßen; fo hat. dero 
Republik nicht verfchieben wollen, miteinem 
ganz.andern Betragen, als befagter König, 
zu erfennen zu geben, wie fehr fie eine folche 
Brechung derer heiligen Bande, wodurd) die 
Fürften und Staaten mit einander vereinir 
get werden, verwerfe, Unſer bevollmäch: 
tigter Minifter in Haag hat Ihnen allbereits 
auf Unſern Befehl declariret, mit was vor 
groffen Danck wir die Hülffe von 6000, 
Manı, welche Sie Uns in folcher Gelegens 
beit zugefandt, aufgenommen haben, dieſe 
Danckſagung aber wollen Wir dießmahl mit 
unſerer eigenen Hand wiederhohlen, Gleiche 
wienun hierauf die Krone Franckteich ihr 
wiedriges Vorhaben auf das Höchfte getrier 
ben, indem fie uns unter nichtigen und un; 
gerechten Vorwendungen, wodurd) fie ihr eis 
genes Betragen zu gründen, und dem unfris 
gen einen. üblen Anſchein zu geben trachtet, 
indem fie die Befchuldigungen ohne Beweiß 
und Sachen ohne Grund anziehet, ben Krieg 
‚öffentlich angefündiget bat, So finden Wir 
uns gemüfliger, unſers Orts die gänzliche: 
Staatsbr. 3. Th, F —— 





Eu 
% 
i 


82 10. Handſchr. des Könige von Grosbr. 


1744. Erfüllung derer Tractaten vonihnen, obwohl 
—— ungern, zu begebren, und fie in Krafft des 
April. Tractats von 1678 zu requiriren, mit Franck⸗ 
reich öffentlich zu brechen. Wobey wir ere 
biethig find, mit ihnen alle nöthige Maaßre— 
guln zu verabreden, um fowohl den Krieg 
goider unfern gemeinfamen Feind zu führen, 
als auch auf die nahdrücflichfte Art vor uns 
fere beyderfeitige Sicherheit zu forgen, Es 
ift ihnen, hochmoͤgende Herren, nicht unbes 
wuft, mit way vor Eyfer und guter Treue 
wir uns den gefährlichen Unternehmungen 
gedachter Krone widerfeger haben, welche da: 
hin giengen, die Erbfolgsordnung des hoch? 
fel. Kaifers übern Haufen zu werffen, unge 
achtet fie fich zu derer Fefthaltung eben auf 
die Weiſe verbindlich gemacht hat, als wie 
wir und dero Republic getban, und dasjenis 
ge Haus zu Schwächen, welches felbige durch 
die feyerlichſte Tractaten zu erhalten vers 
fprochen hatte. Em. Hochmögenden billig: 
ten nicht nur unfer in folcher Gelegenheit 
beobachtetes Betragen, fondern Sie thaten 
noch ein mehrers, indem Sie bißhero dabey 
ſchon concurriret, und noch wircklich dermab: 
len conceurriren. Dieſes ift die Urfache des 
Kriegs, den fie uns ſchon angefündigt hat, 
uns den fie auch zugleich Ihrer Republic ans 
fündiget, weil fie mit ihren Waffen Ihren 
Grenzen fich nähert, und Ihre Barriere an: 
zufallen, drohet: Damit Wir diefe Vor: 
b maner 
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mauer ihrer Staaten in Sicherheit feßten, 1744. 
haben Wir bereits, um in Voraus den An. —— 
1705 gefihloffenen Tractat ein Genügen zu April. 
deiften, in dortigen Gegenden ein anfehnli: 
‚ches Corpo Truppen zu ftellen, ung ſchuldig 
erachtet, und folches zwar, ſowohl zu ihrer 
eigenen, als zu der Königin von Ungarn, 
unferer gemeinfamen Alliirten Beſchuͤtzung. 
Wir zweiflen Feinesweges, daß zu einer Zeit, 
da auffer obigen Umftänden auch noch ein 
andrer Punet des chigen Tractats fich er: 
eignet, und die proteftantifche Erbfolge in 
unfern Koͤnigreichen durch die franzoͤſiſchen 
Unternehmungen oͤffentlich bedrohet wird, 
ſie dieſe Betrachtung zu denen andern gerech⸗ 
ten Urſachen ſetzen werden, welche unſer der; 
mabliges Begehren an fie unterftüften muͤſ⸗ 
fen. Es find folches die alferauthentifchften 
ausdruͤcklichſten und heiligſten Bündniffe, 
das glorwürdige Beyſpiel ihrer Vorfahren, 
die Beſchuͤtzung eines unterdruckten groſſen 
Fuͤrſten; die Handhabung des Gleichge⸗ 
wichts in Europa, welches fo noͤthig iſt, um 
zugleich die allgemeine Freyheit und Sicher: 
heit zu f[hüßen; ja endlich auch die Erhalz 
‚tung der. heiligften Religion und. des wahren 
Gottesdienftes, welches alles uns gemeins 
ſchafftlich aufruffet und verbindet, in diefen 
Umftänden an Franckreich den Krieg anzu: 
kuͤndigen und die gefamte Macht ihrer Re: 
public zur See und zu Lande mit der Unſri⸗ 
52 gen 
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, 1744. gen zu vereinbahren, und das ungerechte und 





u 


gefährliche Vorhaben eines Feindes unfräff: 


l. tig zu machen, welcher in der Folge derer 


vormaligen Kriege ſchon mehrmalen, durch 
dieſe vereinbahrte Macht genoͤthiget worden, 
den Frieden in Europa herzuſtellen, und 
welcher hoffentlich mit der Huͤlffe des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes durch eben dieſes Mittel wird 


genoͤthiget werden, folches abermals zu thun. 


So viele und wefentlihe Bewegungs: Grün: 
de verfichern uns ſchon zum Voraus einer 


gewuͤrigen Antwort von Seiten ihrer Re— 


public. In dieſer gerechten Hoffnung und 
Erwartung ſchlieſſen wir dieſen unfern Brief, 
und bitten Gott, daß er Sie, Hochmoͤgen⸗ 
de Herren, unfere qute Freunde, Alliirte und 
Conſoͤderirte, in feinen beiligft: und würdig: 
ſten Schuß nehmen wolle. Geben an Un: 
ferm Hofe zu St. James den 24. April 
nov. Stil. im Jahr der Gnaden 1744 * 


me Regierung im — 


Der guter Freund J 


GEORGIVS RER. 
—— 4 


ır, Schrei⸗ 
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Schreiben des Königs von Sara. 
dinien an den Fuͤtſten von Lobkolvitz. 
Den 2zoten April 1744 


pP. P. 


28 Entſchluß, welchen ich genommen ha⸗ 
be, meine Truppen aus der Grafſchaft 
Nizza Frick zu ziehen, und nad Gneglia 
zu ſchicken, darff Ihnen, mein Herr, keine 
Unruhe erwecken. Ich habe es zu keinem 
andern Ende gethan, als damit ich mich im 
Staud ſetzete, das Franzoͤſiſche und Spa- 
niſche Vorhaben zu zernichten. Der Herr 
Admiral Matthewos weiß die bewegenden 
Urfachen meines Entfchluffes, und hat ſelbi⸗ 
gen ſehr gebilliget. Die Vortheile, deren 
ſich die Feinde ſchmeicheln, find fo groß nicht, 
daß fie darüber gloriren duͤrffen: Denn fie 
müffen noch fehwere Wege bahnen, wo ic) 
felbige zum Empfang erwarte, _ Sorgen fie 
alfo, mein Heer, gar nicht vor Piemont, 
Ich wünfche Ihnen hingegen allen ſelbſt vers 
langenden Fortgang zu ihrem Boraben haf 
das Königreich TTeapolis. Es fan daffel: 
bige wohl gewißlich nicht fehl fchlagen, weil 
Sie darzu fo gefchiefte Einrichtungen: getrof— 
fen, und ich darinne feine Hindernig machen 
darff Denn ich finde mich genugfam im 
53 Stan: 
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1744. Stande, die Unternehmungen derer Feinde 

—— zu hemmen. Es fan aud) der Herr Admi⸗ 

May. ral Matthews den gröften Theil feiner Flot⸗ 

| te Ihnen, mein Herr, zum Beyſtand geben, 
indem meine Sachen dermalen alfo beſchaf⸗ 
8 ſind, daß ich derſelbigen entrathen 
an ꝛ⁊c. | er: 


1% > 


Schreiben des Koͤnigs von Frank⸗ 
reich an den Erzbiſchof zu Paris, ſei⸗ 
ne Abreiſe zur Armee in Flandern betrefs 

fend, vom 2ten May 1744: 


i Mein Vetter, 


Sch habe den Schluß gefaffet, mich an die 
Ri ‚Spiße meiner Truppen in Flandern zu 
begeben, um die Armee, die ich dafelbft vers 
ſammlen laflen, in Perfon zu commandiren, 
und ich fehreibe diefes an euch, euch zu mels 
den, wle ich wünfche, daß ihr öffentliche Ge⸗ 
bete zum glücklichen Erfolg meiner Reife 
und zu Erbittung des himmlifchen Geegens - 
zu meinen gerechten Unternehmungen anords 
net. Die Ueberzeuaung, die ich von eurer 
Neigung für meinen Dienft habe, verfichert 
mich, daß ihr euh, meiner Willens: Meys 
nung gemäß eifrig erweiſen werdet, 7* 

er 
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| über ich Go bitte, daß er euch, mein Bet: 1744» 


ter, in ſeinen heiligen Schuß nehmen wolle. — 


Verſailles den 2, Maji 1744: 
Lovis 


PHELYPEAUX, 


13» 


Schreiben der englaͤndiſchen Com⸗ 
miſſarien der Marine an den Gouver⸗ 
neue von Duͤnkirchen. Den zıten 
May 1744: 


Mein Her, 


Kt der erhaltenen Befele überfenden wie 
| Ihnen hier beifommendes Verzeichnis 
von dem Unterhalt, den Se. Mujeftät den 
albier befindlichen franssfileben Kriegsge⸗ 
fangenen bewilliget baben, wie auch von der 
Art, wie man in allen übrigen Sal mit 
ihnen umgehen fol. 


“ 
Wir follen Ihnen zugfeich berichten, wie 
man fich die Hofnung macht, daß man den 
in Frankreich befindlichen engländifchen 
eamiangenen einen gleichen Unterhalt 
54 geben 
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1744: geben, und ihnen volfommen auf eben die 

—— Vrt begegnen werde, als man bey uns dem 

May franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen begegnet z 
mit der Verſicherung, daß widrigenfals Se. 
Majeftät werde gezwungen werden, ihnen dies 
fen Unterhalt zu entziehen. Kurz die Art, 
wie man mir den engländifchen Kriegsger 
fangenen in Frankreich umgehen wird, wird 
die Regel feyn, nach welchen man den in 
England befphligen franseitichen es 
nen. wird. TR, 


Mir folfen Ahnen — befant HERR 
daß der Capitain Louis Geraud, Befels: 
haber des für Havre de Grace nad Mars 
tinique beftimten Kaufardeifchiffes der le 
Cheval Marin gegenwärtig zu Plymouth 
gefangen ift; er bat ‚Sreiheit i in der Stadt zu 
wohnen, indem er eine Buͤrgſchaft von 100 
Pf. Sterling für fein er Beträgen geſtel⸗ 
let hat. 

Und da hier alles fo eingerichtet iſt, damil 
man die Gefangenfchaft fo erträglich als moͤg⸗ 
lich. machen möge; fo wuͤnſchten wir zu wiſ⸗ 
ſen, auf was fuͤr Art und unter welcher Buͤrg⸗ 
ſchaft Sie glauben, daß ſolches in Betrach⸗ 
tung der Officiers nach Maasgebung ihres 
Rangs bewerkſtelliget werden Fönne, damit 
man 2 in Rn ziehe, a Find 

ie 
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friedenheit beider Nationen einen billigen 1744. 
Vergleich treffen moͤge. Wir ſind — 


— 


May. 
Mein Herr, | s 
Ihre gehorfamften Diener, 


Unterzeichnet 


Isv. Ben und Nath. Stile, 
Eommifairs für die Kranken und Verwunde⸗ 


ten des Seeweſens und für die Austoechfe? 
lung der Kriegsgefangenen. 


Da wie Ihre Würde nicht Tolle, fo he 
Sie die Gütigfeit haben, unfer Verſehen in 
dieſem Stück zu entfchuldigen. 


u y 14. 

Schreiben des Königs von Frank⸗ 

reich an den Dauphin vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe aus Duͤnkirchen. Junius 1744. 


Cab reife nach dem Elſas, mein lieber 
EN Sohn. Es ift folhes eine Reife, deren 
ich mich nicht vermuthet hätte Die Wohls 
farth meines Volcks veranlaflet mich mehr 
darzu als meine felbft eigene Ehre. Sch bin 
ihr König, um fie zu ſchuͤtzen. Bitter den 
Himmel, daß er meine Anichläge Ks wol; 
le; Er prüfet meine Beftändigkeit, 7 
mein — Vorhaben ins Stecken Beim 


5 
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» 1744.35 überfaffe mich feinem Willen, Lernet 
—— daraus, daß es einen Herrn über Könige.ges 
May- be. Von ihm alleine erwarte ich die fernern 
Folgen eines glückiichen Ausſchlags, den er 
meinen Waffen bis, jeßo verliehen hat. Det 
geringfte Theil von mir felbft wird einiger 
Gefahr unterworffen ſeyn, fo fange ich alleir 
ne bin, und ihr in en: werdet. 
Lebet wohl, mein lieber Sohn; Berdoppelt - 
uer Gebeth zum Heren, damit, er. meinen 
Feinden Gedancken des Friedens und der 
Billigfeir eingeben, und mich zu dem Zwe— 
ee führen wolle, den ich mir verfeßet habe, 
einem Volcke, deffen Ungemach ich mehr, als 
es feldft empfinde, die Glückjeligfeit zu ver⸗ 
ſchaffen; die Königin wird euch davon mehr 
fagen. Gh umarmereuh. Umarmet eure 
Schweſtern von meinetwegen, 
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je 

— eiben des Grafen von Se June 
| ER an den Prinz Sarl von 2or 

| thringen, die von den Koͤniglichungariſchen 
ei Truppen wider die Kaiferlichen begans 

/ gene Feindfeligfeiten bes 

| treffend. 

| 
| 


Philipsburg den aten Junii 1744, 


ver ⸗⸗mit meinem Schreiben beſchwer⸗ 

lich zu fallen ware ich nicht gefonnen, fo 

| ferne über dasjenige, was ich durch den 
Herrn General: Feld: Wachtmeifter Grafen 
St. Germain, an den commandirten Ge⸗ 
neral, oder Öfficiern von dem Commando, 
welches vor zwey Tagen gang unvermuthet 
die Feindfeligfeit gegen die Unfrige angefanz 
gen, vorfiellen laflen, die durch den Herrn 
Hbriften Kalnocki verfprochene Ausfuufft 
an mich gefommen. Sch habe geftern dem 
gangen Tag auf felbige gewartet, länger aber 
Anftand zu nehmen, trage Bedencen, ins 
denie dasjenige, was allhier gegen die, mei: 
‚nem Commando bereits von Anno 1728 ans 

| vertraute Reichs: Beftung von denen unter 
Euer — — Commando ftehenden Truppen vor: 


- genommen worden, von folcher Befchaffen: 
beit, daß folches als eine das gefammte Reich. 
un Thätlichfeit, allerhoͤchſter Orten 

ii 
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1744, einzuberichten meine Pflicht erbeifchet.. Das 
mit man aber erfennen. möge, daß eine Be⸗ 
Jun. ſchwerden nicht ohne Grund, ſo b en 
gen Euer zz alles weitlaͤufftig, und um⸗ 
ſtaͤndlich mitzutheilen. Die Umſtaͤnde ſeynd 
dieſe: Man hatte nach bekannten Kriegs⸗ 
Gebrauch den 2. Junii einen Lieutenant mit 
15 Mann von der Frey Compagnie zu Pierd 
bey anbrechenden Tag, gleich wie allzeit zu 
thun gewöhnlich, eine Stund weit von der 
Meichs: Beftung zu patronilliven, ausgelchiz 
cket, welcher gleich alle die vorhergehende 
Ordres hatte, bey Nencontrirung fremder 
Truppen nicht die mindefte Feindfeligfeit auss » 
zuüben, vielmehr, wann wider Vermuthen 
gegen die Patrouille follte gefeuret werden, 
fich fo fort zu retiriren, und Rapport abzus 
ftatten: Diefer kieutenant feßte fich bey der 
Ziegelhuͤtte ohnweit Veudorff nicht gar 
eine Stunde von hier, ſchickte einen Corpo—⸗ 
ralen durch den Wald, um zu fehen, ob dars 
innen etwas verftecket, auf diefen Corporal 
ftieffen 5. Hufaren, gegen welche er fi fo 
fort als Freund, mie bißhero allezeit’gefches 
bet, angegeben; welche hingegen auf Hun⸗ 
gariſch gefluchet, und ohne Antwort ein 
Gewehr auf ibm gelöfet, und als er um, und 
zu feinen Lieutenant zurügf gefehret, gefchar 
he noch ein anderer Schuß auf ihm, doch 
ohne ihn zu befchädigen. Der Lieutenant 
+ bat f ich nach diefer erhaltenen Ausfunfft, mit 
fei: 
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feinem Commando gegen Wieſenthal ge: 17a 
sendet, da fogleich 150 Hufaren auf ihn ges — 
rennet, welche ibn zu zu coupiren geträchtet, un 
dahero er, Krafft feiner bBabenden Drdre fich 
wieder nach der Veſtung Philipsburg ger 
lenket, che eriaber dahin gekommen, wahrge: 
mnommen, daß die Defterreichifche Hufaren 
die. vor Phulipsburg unter denen Canonen 
aus 2. fieutenants, jeden mit 18, Pferden 
geſtandene Feld: Wacht angegriffen, und bie 
drey Schritt von der Bariere diefer Reichs— 
Veſtung, und uͤber 400, Schritt über die 
erſtere zur Veftung gehörige genauerte Re— 
doute verfolge.  Smmittelft verfügte mich 
bey dieſem entfiandenen Lermen perfönlich zu 
der Barriere, und funde, daß zwar die den 
feindlichen Angriff gethane Mannſchafft ver 
pouißiret ware, jedoch fahe einen von denen 
ee Hufaren 2. Schritt vor der Bar: 
iere todt liegen, welcher nach Ausſage des 
allda mit einer Wacht von Kayferlichen und 
Reichs⸗Truppen geftandenen Officiers von 
der Schildwach, indeme er auf alles Zuruffen 
ſich nicht wollen abweifen laffen, — en 
worden. 
| * | 4 
Zu gleicher Zeit, als ſolches unter — 
Stuͤcken und kleinen Feuer-Gewehr von der 
Reichs⸗Veſtung Philipsburg geſchehen, hat 
ſich auf der lincken Hand gegen Neudorff 
‚ein anders Oeſterreichiſches Detacheme 
| sin 


* 
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1744. bey der unfeigen Hufaren Feld» Wacht, ‚weis 
— che ebenfalls von denen Auſſen⸗Werckern von 
Jun. der Veſtung mit Stuͤcken erreichet werden 
konnte, ſehen laſſen, der Huſaren-Rittmei⸗ 
ſter Colignon, welcher die Feld-Wacht com⸗ 
mandiret, hat auf Annaͤherung gegen ſeine 
aͤuſſerſte Feld-Poſten einen Corporal mit 4. 
Mann entgegen geſchicket, um zu fragen, ob 
ſie als Freunde oder Feinde kaͤmen, darauf 
dem Oeſterreichiſchen Corporal, ſo von dem 
Loͤbl. Nadaſtiſchen Regiment geweſen, ge⸗ 
antwortet, als Freund, worauf der Rittmei⸗ 
ſter, welcher hinter dem Corporal her gerit⸗ 
ten, ſie gefraget, wann ſie Freunde, warum 
ſie auf die Patrouille von den Dragonern ge⸗ 
ſchoſſen, der Corporal hat replieiret, ſie haͤt⸗ 
ten nicht nach denen Dragonern, ſondern 
nach einem Bauern, ſo als Bothe entloffen, 
Feuer gegeben. Gegen 6. Uhr kamen aber⸗ 
mahls 3. Mann an die Vor-Poſten, man 
lieſſe felbige ebenfalls anruffen, und weilen 
fie fich gleichergeftalten als Freunde ausgege: 
ben, titten fie wieder in der Güte von einan⸗ 
der. Gegen 7. Uhr fanden fich mehrmahls 
einige Oeſterreichiſche Hufaren in der Naͤ⸗ 
he von der Feld⸗Wacht ein, man nahme aber 
zeitlich wahr, daß ſich deren eine gröflere An⸗ 
zahl hinter die Buͤſche und Straͤuche vers 
fteckten, dahero der Rittmeifter mit einem 
Lieutenant, Wachtmeifter und 6. Huſaren ih⸗ 
nen entgegen gangen, und auf ———— 
ie 
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Bie Antwort befommen, daß fie Freunde, als er 1744. 
aber fragte, wann fie Freunde, warum fie — 
dann fo ſtarck anrucketen, fo wären fo fort Jun 
ohne weiteren Wort Wechfel, die in denen Buͤ⸗ 
(chen verfteckten Hufaren auf Ihm zugeritten, 
hätten Feuer gegeben, undin fieeingehauen. 
Er, Rittmeifter habe fich in möglichfter Ge: 
ſchwindigkeit zurück über die Bruͤcke v 
Thuͤngiſchen Graben zu feiner Wacht geretz 
tet, und feinen Leuten die Brücke abzumer:; 
fen anbefohlen, allein die Oeſterreichiſche 
wären zugleich mit über die Brücke geganz 
gen, weiche ein zur Reichs : Veftung Phi: 
lipsbueg gebörige Paſſage ift, dahero er 
Mittmeifter zu dem den Vor⸗Truppen geführ: 
ten Ober⸗ und Unter: Officier, indeme er nicht 
gewiß fagen Fonnte, wer er ſeye, zugeritten, 
und vorgeftellet, fie möchten doch inne hal 
ten, und feine Feindfeligfeiten ausüben, nach 
deme fie fich zu dreymablen vor Freunde ars 
gegeben, und nun wider die gegebene Parole 
die Wacht feindlich aufielen, da fie doch felbft 
aus ihren Betrag wahrnehmen fönnten, daß 
man unferer Geits auf die Parole getvauet, 
und Verbott gehabt, Feine Feindfeligfeit anz 
zufangen. Allein man hatte ihn, Rittmei— 
ſter vom Pferd geriffen, und nebſt einem 
Lieutenant und Wachtmeifter gefangen ger 
nommen, jedoch hätten fie alle drey Gelegens 
heit gefunden, fich wieder loß zu machen, in: 
deme die Hufarens Regimenter aus dem La⸗ 

| ger 
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1744. ger. zum Guccurs-gefommen, und die der | 
ſterreicher repoußiret, Ener s + werden 
Sun, aus diefer wahrbafften Relation, welche der 
Rittmeiſter Collignon, und mehrere. Dbers 
und Unter: Officters, endlich erörtern wollen, 
erfennen, auf was für eine ohngewoͤhnliche und 
wider Treu und Glauben lauffende Art auf 
zur Sicherheit. der Reichs: VBeftung auss 
geſchickte Patrouillen gefeuret, die unter der 
nen Canonen von der Veſtung ausdeftellt ges 
weſene Feld: Wachten, vor den beyden Thos 
ren binterliftig angegriffen, und bis, an die 
Barriere von der Contrefcarpe verfolge, auch 
auf der Seite vom Lager unter dem Decks 
Mantel und Zutuffen der Freundfchaft, die 
—— überfallen worden, Ich erſuche 
dahero Euer ⸗-- ſich zu erklaͤren, ob alle dies 
fe gegen eine Reichs: Veſtung beſchehene Uns 
ternebmungen auf Dero Befehl und Ordre 
zu einer Zeit geſchehen, da man ſich Kanfers 
licher Seits vom vermwichenen Jahr bee den 
gangen Winter, und bis den geftrigen Tag 
auf Reichs: Grund und Boden von ‚allen 
Feindfeligfeiten direkte und indirekte ents 
halten, und zu dem Ende Ihro Kanferliche 
Majeftät Truppen auf eine folche Art lagern 
laſſen, daß man Dero ernftlich: und wahre 
Abficht, Den Krieg von denenjenigen Reichs— 
Cranfen, fo daran feinen Theil nehmen, zu 
entfernen, fattfam erkennen können, 





86 


anden Prinz Carl von Lothringen. 97 


: Ob man nun wohl bey dem leßten Vor: 1744, 

fall, da der Oeſterreicher Truppen fo nahe — 
kommen, die Canonen von den Veltungs- Jun. 
Werckern gegen die Angreiffer mit gutem 
Bedacht um deßwegen nicht loßfeuren laffen, 
weilen Ihro Kayferl, Majeſt. niemahls das 
Reich in einen Krieg zu verwicklen gemeynet: 
So laſſe dennoch Euer : z urtheilen, ob ich 
geſtatten Fan, daß von den jenfeitigen Trup⸗ 
pen in Zufunffe Patrouillen und Detache: 
ments ſich unter die Kanonen von der Ver 
ſtung einfinden, denen Inwohnern allbier, 
welche zum Boͤmiſchen Reich gehören, die 
Communication von einen Chor zum andern, 
um auf ihre Felder und Wiefen, fo der Dr: 
ten liegen, zu kommen, abfchneide, undihnen 
Handel und Wandel auf den Reichs: Boden 
zu treiben verhindere, wie man dann fo gar 
die zum Unterhalt deren Speyerifchen Be- 
amten und Burgerfchafft ſowohl, als det 
Meichs : Garnifon ohnentbehrliche Victua: 
lien, fo der Landmann hinein bringet, bin 
und wieder wegnimmet, und die Zufuhr auf 
alle Weife verhindert; Sch will alfo auffee 
aller Berantwortung ſeyn, wann durch diefe 
gegen eine Reiche: Beftung bereits ausgeübte 
Thätigfeiten mehrere Verwirrungen im Roͤ⸗ 
mifchen Reich verurfacher werden: maßen ich, 
in Zufunfft mich bezwungen febe, alles, was 
fi) diefer Beftung feindlich näherer, hinwie⸗ 
| derum feindlich. zu tractiren. Ihro Kanfers 

Staatsbr. 3. Th. G liche 






3744. liche Deiefät PEN: en von der gangen 

— ohnpartheyiſchen Welt beygeleget: werden, 

Fun. daß Diefelbe Dero höchften Orts zu Aus— 
übung deren, Hoftilitäten auf dem Neicher 
Boden nicht die geringfte Gelegenheit gege⸗ 
ben, folglich diejenige als Reichs: Feinde ans 
zufehen, welche zu diefem Thätlichfeiten Anz 
laß gegeben. Ich uͤberſende inzwifchen dies 
jenige Gefangene, welche man ebegeftern un? 
feree Seits gemachet, und bitte Euer — 
wollen auch die Mannfchafft, fo Linferer 
Geits dabey verlobren gegangen, welche ohn⸗ 
AR r gefangen ſeyn möchten , wiederum 
ohndefchweret zurück ſchicken, da alsdann mit | 
der Zeit die Ausgleichung gegen die Befcheir 
nigung beſchehen kan. Wie mir dans 
die Ehre vorbebalte, Euer — ehefter Tageır 4 
eine weitere Vorſtellune g über die Rangioni⸗ 
rung deren im vorigen Jahr gefangen ge— 
machten zu überfchichen, weil von dem auf 
Euer — felbft eigenen Anfuchen zu Auss 
gleich und Ranzionirung deren Gefangenen 
als Commiſſario abfchieften Obriften vor 
Wittgenſtein vernahme, daß man aus mie | 
unbefannten Urfachen denfelben ohnverrichz 
teter Sachen. wiederum zuruͤck ht | 
Bon meiner ı, | 
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16, Schrei⸗ 
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———— des Prinzen Carls von sun 


# 


| 

E Lothringen anden Grafen von Secken⸗ 
dorf, die Neutralität der Kaiferlichen Trup⸗ 

| pen betreffend, Hauptquartier Wißloch 

‚den sten Junii 74: 


Keine Dt Befremdung hätte mie jer 
N eine Sache verurfachen Fünnen, 

als der Inhalt des von Ener — au mich 
unterm Arten diefes erlaflenen und durch den 
Feld⸗ Marſchall⸗ Lieutenanten, Grafen von 
Nadaſty, mir geſtern ſpaͤten Abends zuge⸗ 
kommenen weit: wendigen Schreibens, mit: 
telſt deſſen Dieſelbe dasjenige, was am 2ten 
eiusdem bey Neudorff, und in dortiger 
Gegend zwifchen einer Truppe diffeitig Koͤ— 
niglicher Huforen, und denen auf felbe ger 
fioffenen Chur - Bayeriſchen Patrouillen 
vorgegangen, als eine gegen die Reichs⸗ Ver 
fie Philipsburg und ihre Inwohnere, ſolg⸗ 
bahr wider einen im Krieg gar nicht verfan— 





genen Reichs: Stand vorgenommene Thät: 
lichkeit, ja als ein Nemtralitäts: brüchiges 
Verfahren anzugeben ſich bemuͤhen. 


Wie ungegruͤndet dieſes an und vor ſich 
gantz unſtatthafte Vorgeben feye, faͤllet jeder⸗ 
G 23 man, 
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1744. man, der nur die mindefte Känntnif des vers 





— 
ı 


Jun. 


gaugenen, und eine unparthehiſche Einficht 


des gegenwärtigen befiget, ganß frey in die 


Augen. Dann wer würde wohl daraus mit 
Vernunfft erzwingen mwellen, daß, da eine 
Patrouille Chur⸗Bayeriſcher Voͤlcker (über 
welche Euer — fundbahrer maßen nicht als 
ein Commendant gedachter Veſtung Phi⸗ 
lipsburg , ſondern als commandirender 
Feld: Marfchall das Commando führen) in 
ihre Schraucken zurück getrieben worden, 
durch folchen abgenöthigten Vorgang gegen 
eine neutrale Reichs: Veftung, wie Philips» 
burg, Seindfeligfeiten ausgeübet, die mit 
dem heiligen Roͤmiſchen Neich feftgefegte 
Peutralirät gebrochen, und andurd das 
gange Reich feindlich angefochten werde, 


So wenig aber diefe von fich felbft zerfal⸗ 
lende Folge bey der vernünftigen Welt Plaß 
greiffen mag, fo offenbahr lieget angegen au 
Tag, das gedachte Ebur: Bayeriiche Voͤl⸗ 
er nicht vor neutrale Reichs : fondern vor 
folche Truppen anzuſehen wären, welche ohn⸗ 
erachtet deren erſt im verwichenen Sabre von 
fich negebenen theureften Verficherungen fich 


mit Ihrer zu Hungarn und Boͤheim Kör 


nigliche Majeſtaͤt noch juͤngſtens öffentlich der 
elarirten Feinden vereiniget, deren Beyhuͤlff 
zur täglichen Schantz- Arbeit bedienen, und 
ohnangefehen fie unter denen Stuͤcken dieſer 
neu⸗ 
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neutralen Reichs-Veſtung ihre tz 

ſuchen, um fo weniger als Freunde anerfen: 

net werden Fönnen, als felbe von denen nun: un. 
mehro an fich gezogenen gan& neuerlich vor 
K Feinde ſich deelarirten Frauzoͤſiſchen Trup: 
pen, fo reſpectu ihrer Subfiftenz und Ber: 
oflegung, als gar reſpectu der befannter 
miaßen noch ohnlängft vor fich gegangenen 
FSranzoͤſiſchen Muſterung die voͤllige De⸗ 
pendenz, und in Anſehen des feindlichen 
Vorhabens gemeinfchafftliche Abſicht haͤben. 
Gleichwie nun das voraurgefekte von Euer 
— felbften nicht wird in Abrede.geftellet wer: 
den mögen, und fo geftaltig die in Dero 
Schreiben bierwegen enthaltene Aenſſerun— 
gen fid) mit dem eigentlichen der Sachen 
Vorgang Feinerdings uͤbereinſtimmen laffen: 
Alſo werden Diefelbe Zweiffels ohne von feld: 
ften nicht allein gank wohl begreifen, fondern 
zum vordus überzeuget feyn, daß bey der 
zwiſchen denen Königlichen Hufaren, und der 
nen Chur» Bayerifcben Patrouillen vorge: 
fallenen, von Derofelben fo fehr relevirt⸗ und 
ſo gar auf einen feindlichen Anfall der neu: 
tralen Reichs: Beftung Philipsburg zu er: 
tendiren vermeinten Fleinen Necontre anderft 
| nichts, als was Ratio Belli bey fold): vor; 
liegenden Limftänden erheifchet , gefchehen 
feye, dabey jedoch nicht ohnangemercket laf 
fen Fan, daß, wie Euer — es ſelbſten nicht 
laͤugnen, ihre ausgeſchickte Patrouillen all: 
($ 3 bereits 
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1744 bereits 2. Taͤge vorhero ſich dene: en 

— nicht zu nähern, gewarnet 39 einfo 

Jun lich das vorgegangene ihrer eigene Schul 
beimeſſen magen —— — 


Aus was fürdtingenden — — 
im Gegeutheil die meinem Commando uns 
tergebene Koͤnigliche Armee den Reiche: Bo⸗ 
den bis hieher zu betreten, bewogen worden, 
ein ſolches iſt nicht allein dem gantzen heiliz 
gen VRoͤmiſchen Reich, fondern aud all 

übrigen teutſchen Mächten und Höfen von 
Hoͤchſtgedacht Ihro Koͤnigl. Majeſt. ſelbſten 
durch Ihre allſeitig ſubſiſtirende Miniftros 
grund: und umſtaͤndiglich befannt gemachet 
worden, Daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe in denen 
gefamten teuefchen Reichs: und Crayß⸗ Lan⸗ 
den ohnerachtet gegenwaͤrtigen nicht auf die 
Beleidigung derer im Krieg unverwickelten 
hoben Reichs: und Crayß⸗ Stand ſo we⸗ 
niger einer neutralen Neichs: Be „son? 3 
dern auf die alleinige Bertheidigung offen. 
kuͤndiger Gerschtfamen, und auf die Hand: 
habung teut ſcher Fienheit Tediglich adzielen: | 
den ohnfchädlichen Durchzugs die eractefte 
Neutralität und fchärfefte Mans: Zucht durch: 
gängig beobachten zu laflen, fich angelegen 
halten, davon werden gefamte des.töblichen 
Steänchifch » und Schwäbiichen Crayßes 
Stände, deren Lande der bisherige Voͤlcker⸗ 
Zug betroffen, DRIN Zeugniffe able: 
gen, 
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gen. Und da Ich die fo heilig bis nun zu 1744 
mit dem heiligen Römiſchen Reich und def? — 
fen Hoch: und Löblichen Ständen beobachtete Jun. 
Meutralität noch foͤrdershin mit gleicher Acht: 
ſamkeit zu erhalten, und durch eine mit aͤuſ⸗ 
ſerſter Schaͤrffe bey meiner unterhabenden 
Miliz eingefuͤhrte Diſeiplin von denen Reichs⸗ 
Staͤndiſchen Landen, Innwohnern und Um 
terthanen alles ſonſt faſt ohnvermeidliche Lin: 
gemach abzuwenden, zum hauptſaͤchlichen 
Endzweck habe; ſo kan mich anderſt nicht, 
als uͤber den von Euer — mir wegen mehr 
gemeldter mit der vertriebenen Patrouille 
von Dero untergebenen Chur Bayeriſchen 
Kriegs⸗Voͤlckern gar keine Connexion haben⸗ 
den Reichs⸗Veſtung Philipsbutg, ‚und ib: 
zer auf den Feld zu thun habender Innwoh⸗ 
nern Hans ohngegruͤndet machenden Bor: 
surf um fo mehrers betroffen finden, alsdas 
Deroſelben fo widrig ausgegebene Berfah: 
zen ‚abgehörter maßen fich zu einen Neutra⸗ 
litaͤts⸗ brüchigen Betrag in feinen Stück qua⸗ 
lifieiren laͤſſt. Solchemnach erklaͤre Sch 
Euer — hiemit gantz aufrichtig, daß, dafer⸗ 
ne von meinem Untergebenen etwas, ſo dem 
bishero in dieſen Reichs-Landen feſtgeſetzten 
Neutralitaͤts⸗Syſtewati auch nur im minde⸗ 
ſten zuwider lauffen , zuvorderift aber mehr⸗ 
erwaͤhnter Reichs⸗Veſtung Philipsburg eis 
ner gegen felbe von Unſeren Leuten wider 
beſſeres Zutrauen ausgeübt werdenden; nur 


4 | ges 





164 16, Schreib. des Prinz, C. von Loth. X⸗ 


1744. geringfuͤgigen Thaͤtigkeit halber zu gegrüns 

= deter Beſchwerde Anlaß geben koͤnte, aus— 

June geuͤbet werden folte, folches mehr höchft ber 

ſagt Sr. Königl. Majeft, ſowohl, als meis 
nen ausdrücklichen Befehl, Willen und Meys 

nung gänßlich zumider beſchehen würde, 

Euer — dannenbero recht angelegentlich ers 

fuchend, Diefelbe wollen mir in folchen ons 

verhofften Fall die Werbrechere, oder das Fa- 

ctum mit behörigen Grund nahmhafft zu 

machen, und zum voraus gefichert zu feyn, | 

| 

| 

| 

y 





belieben, daß dem andurch beleidiget werz 
denden Theil und dem gefammten heiligen 
Roͤmiſchen Reich durch alfobaldige Ver: 
bängung der allerfchärffeften Beftraffung die 
eclatantefte, die Hoffnung, und das Verlans 
gen des Befchädigten überfteigende Satis— 
faction zu verfchaffen, fs willig als erbietig 
fenn. Immaßen nun hierdurch alles erfchöpft 
zu haben glaube, was zu Beſtaͤrckung diſ—⸗ 
feitiger reinen Abficht mit fammentlichen ho⸗ 
ben Reichs: und Crayß⸗Staͤnden in dem hers 
gebrachten guten Bernehmen zu bebarren dies 
nen mag; So habe Euer — Übrigens ants 
wortlich nicht bergen wollen, daß wegen 
Auswechslung fo vieler Kriegs: Öefangenen, 
als Diefelbe an den General:Feld: Marfchall: 
gieutenanten Grafen von Nadaſty ertradis 
vet, allbereits die behörige Verordnung an 
diefen erlaflen habe, annebenft mit 2c. 


17. Schrei 


BE * m 105 
j Rust 17 9 17ah 


| | 
Schreiben des —— Mini-sm 
ſters, Marcheſe von Villarias, an den 
ſpaniſchen Gefandten zu Franffurt, Grafen 
| Be: Bene n Maferan, die neue Allianz zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer, Spanien nnd « 
Frankreich betreffend. 
— * den 9ten Junii 1744. 
| Ute dem 18ten April überfchickten Euer 
Excell. das Project zudem neuen Tractat 
| zwifchen dem König und dem Kanfer, und 
würde Ihre Majeftät noch eher drein gewil⸗ 
liget haben, warın nicht befagtes Project an 
Sranckreich wäre mitgetheilet worden, und 
die Antwort. hätte müffen erwartet erden. 
Allein, weilen aus Euer Excellenz Schreiben 
vom 23ten May zu erfeben, daß Mr. de 
‚ Chavigni Befehl hätte, befagtern Tractat - 
beyzutreten, fo ergehet von nun an hiermit 
ı der Befehl an Euer Ereellenz, daß fie zum 
Schluß fehreiten ſollen. Zu welchem Ende 
kommet hierbey die erforderliche Vollmacht, 
um nicht ein Werck zu verweilen, welches 
| wegen denen darzu geftoffenen Umſtaͤnden für 
nuͤtzlich und nothwendig angefehen wird. 


In dem Suppofito, daß Franckreich, 
| als contrahitender Theil, folle in dem Fra 
| G$ etat 





106 17. Schrelb des ſpaniſchen Minifters, 


1744 vo mit eingeſchloſſen werden ,, wird noͤthig 


Sun. 


ſeyn, ein und anders benzufügen. RL im 
Anſehung deſſen — rei 

angebzt; hauprüfchli die Garantie u nd. die 
Seftfegung des Iufanten Don Pb ip ber 
treffend. : In Anfehung des — nem⸗ 
lich wegen; deſſen, wası.dem. Kayſer und 
vðranckreich betrifft, werden Euer, Grgellenz 


allein beforget fenn, damit Ihro 9 jjeſtaͤt 


keine groͤſſere Laſt aufgebürder werde, als je⸗ 
ne, die Ihro Mojeſtaͤt — Tacia⸗ 
fen von Aymphenburg 

keau übernommen haben. — Pan Enfebt 


aber des Anderten, 9 Euer Eeellem 


ſich befleiſſen, daß Reancheeich fü ch auf! die, 
eigene Weiß verbinde, als der Kahſer durch 


die Articulos 2, 3, und 4, des Projects | 
‚Herbunden ift. Dann auf ſolche Weiß, wie’ 


| a Ercellenz ſelbſt werden. wahrgenommen 


aben, bleibet fowohl dem König, und dem, 


Könige, zu Lreapel, als dem Durchlauchtige 
fen Infant Don Phillip ein. mehrerer 
Vortheil übrig, als in dem Tractat von For 
tainebleau. Es koͤnnte ſich auch ereignen, 
daß Franckreich eben nicht verlangen wuͤr⸗ 
de, einige Articulos mit einflieffen zu laſſen, 
die diefe Cron individualiter Betreffeten, 


fondern, daß es fich begmügete, bloß dem 


Teactat, als contrabirender Theil behzutre⸗ 
ten. In ſolchem Fall iſt noͤthig, daß Euer 
in RER ſich dahin ae 


a ce 


2 Pr Me TE nn kn 0 dl ne | > ii re er nen 


un 


Mad. von Villar. an den fpan. Geſeꝛc. 107 


daß: im dem Artieul, welcher dieſe Occaſion 1744» 
Bettift, ‚ein: oder andere, ‚Stelle mit einflieile, — 
vermog welcher grankreich in eine Berbind: Jun 
Tichfeit. eingebe, die fih auf diejenige bejier 

he, die der Kanfer in befagten Articuln 2, 

2. und 4. eingehet, Dann es wird gut ſeyn, 

in dieſem Tractat etwas mehreres zu erreichen, 

an welches man ſich halten koͤnne, wegen als 

lem dem, was fich kuͤnftig ereinen kan. 


Solte Frankreich ſich zu Feiner andern 
Clauſul verſtehen wollen, als zu derjenigen, 
daß diefe Eron lediglich als contrabirender 
Theil mit beytrette, fo follen Eure Ercellenz 
derowegen nicht unterlaffen den Tractat zu 
| unterfchreiben , weilen man. wenigftens dass 
jenige daraus ziehen Fan, zu welchem fichder 
Kayſer anerbietet; welches, wie oben ger 
| 








meldet, allezeit eine Aufmerkfamfeit verdies 
net, wegen deflen, was wir uns von diefem 
Buͤndniß zu verfprechen haben We .“ Mi 


18. 
Ebendeſelben Eſrehen an — 
denſelben unter demſelben Da⸗ 
tum. 
Ae Euer Ercellenz Hauptfchreiben vom 
23ten des verfloffenen Monaths und 
aus dem daffelbe begleitende in Ziffer verfaß: 
te Schreiben, haben Ihro Majeftär den 
Schluß 





108 Ebendeſſelben Schreiben an ebendenf. 


1744 Schluß der Allianz und deffen Inhalt 
— vernommen, und Ihro Majeftät beiffen 
Jun, allweg gut, dag Ener Excellenz darauf drin⸗ 
daß wir auf gleiche Weiß, wie Frankreich 
förmlich mit Einwilligung deren contrahiten« 
den Theilen, mögen zu derfelben zugelaflen 

werden; obfchon man fich nicht hierinnfals 
auszulangen, fowohl wegen denen Befchwers 
lichfeiten, die fich Bis nun zu geäuffert ha⸗ 
ben; als weilen nach gefihloffener Buͤndniß 
diefelbe fich immerzu vermehren werden, Wei⸗ 
len diefe Bündniß fo mächtig ift, fo Fan fie 
von feiner geringern Würfung fenn, als die 
Ertz-⸗ Herzogin dahin zu zwingen, daß fie das 
Gefeß annehme, welches man ihr wird vors 
fhreiben wollen, , Ihro Majeftät verlangen, | 
daß Ener Ercellenz fich immerzu auf das Aufs 
ferfte befleiffen, um in voraus alle Friedens⸗ 
Handlungen zu entdecken, dann fennd wir 
um felbige Zeit nicht verfichert, daß Unfere 
Waffen einen glücktichen Fortgang in Italien 
gewinnen, fo würden Wir uns vielleicht in 
dem Fall der Ohnmoͤglichkeit befinden, Ger 
walt ferner anzuwenden, und müßten wir 
alsdann bedacht fenn. damit andere ung nicht 
vorfommen, jenen Entſchluß zu fallen, der 
uns am, anftändigften ſeyn möchte. Ihro 
Majeftät zweifeln nicht, Euer Excellenz wer⸗ 
den diefe beyde obhabende Befehle mit allem 
Eifer vollziehen, und was darauf erfolgen 
möchte, auf das genanefte berichten 2c. 20. 
19. - 


RR BEE: 209 
k a 19% URL I 1744: 
Antwort des Fürften von Lobko⸗ Jun. 
‚wis an den Cardinal Staatsſecreta⸗ 
| tins in Nom, Jun. 
1744 


' Euer Eminenz koͤnnen verſichert leben, daß 
= der. Herr von Gages, in einem grofe 
‚ fen Irthum ftecfet, wenn er fich einbilder, 
ich würde mich mit, der Armee meiner Köniz 
gin unter die Mauren von Rom retiriren, 
und dafeldft meinen Waffen Platz aufftellen, 
Die ausnehmende Achtung, welche ich alles 
mahl vor Ihro Heiligfeit und vor alle Ein: 
wohner diefer Haupt Stadt geheget, muß 
diefelben völlig von der Ihnen beygebradhten 
Furcht befreyen. Es Fan alfo der Herr von 
Gages die Mühe fich erfpahren , um meinet 
halben mit der Drohung einer Bombardir 
rung zu fchreefen. Wenn diefer General 
übrigens geglaubt hat, durch fothane Be— 
drohung meine vorbabende Unternehmungen 
zu erforfchen, fo wird er ſehen müflen, daß 
ihm diefes Mittel nicht gerathen fey. Ich 
bediene mich übrigens mit Freuden der gur 
ten Gelegenheit, die Verficherungen meiner 
Refpect:volleften Unterthänigfeit und Ehrer⸗ 
bietung gegen Ihro Heiligfeit, denenichdie 
Fuͤſſe demuͤthigſt Füfle, zugleich aber auch die 

be⸗ 







10 20. Schreiß.des Pringen Carls o.Lotgr. 


1734, „befondere Hochachtung vor Ew. Eminen zu 
—— erneuern, womit w N — be⸗ 
Jun. ” in). | 


BL ‚2% £ Va 
— — Carls von 
Lothringen an den Graf von Secken⸗ 

Ne „bie Braunauer Capitulation betref⸗ 
rim Wahldorf den ıyten Anal, | 
2 ih 1744» N — 
„BD... * 


Sri Euer Bröctlengen meinen jüngs 
fien Antwort:Schreiben vom gten dies 
ſes, mit vollem Grunde verfichert babe, daß 
mir damahlsvon den mit denen Braunauer 
Gapitulanten in Bayern veranlaßten Vor⸗ 
gang weder durch einige Nachricht von met | 

nem Hof, noch durch andere Wege, base 
mindefte befannt gemacht worden; Alfo kan 
Derofelben ein folches hiemit nochmaßlen in 

7 Wahrheit betheuren, und habe ich gleich das 
zumahlen, um von der Berläfigfeit der Sas | 
chen, und denen allenfalls darbey vorwaltens 

den Bewegnuffen vollffändig unterrichtet zu 
werden einen eigenen Courier nach Wien 
abgefchicht, defien Zurückfunft dann, wie 

die eigentliche information darüber, demz | 
a gemwärtig bin, Nun habe mittlere 
weile 





ei an den Graf von Seedorf: Sr 


weilen, und zwar erſt geſtrigen Tages, aus 1748, 
Bayern, zum Theil die Beftättigung def ——- 
/ fen, was Euer Ercellenz mittelft Dero eben: Jun, 
falls geſtern abgelaſſenen Schreibens, ‚wer 
gen erfagter Braunauer Copitulanten vor 
ſtellig zumachen beliebet, jedoch nur in ter- 
‚ muinisgeneralibus erhalten, und daraus fo 
viel abgenommen, daß erwähnte Braunauer 
Capitulanten nicht nach Ungarn, wie Euer 
Exxcellenz beygebracht worden, abgefchiekt wer⸗ 
den ſollen. Welches alſo iſt, was Derofek 
ben auf obangezogene geſtrige Zuſchrift hie: 
mit einesweilen zu erwiedern vermag, un 
ler Hohachtung —— beharrend ꝛc. 
| 
4 
| 
| 


21T, 


Sihreiben ı de Churfuͤrſten zu 
Mainz an den Prinzen Carl von Loth⸗ 
ringen die Sicherheit des Reichstages betreſ⸗ 
fend, Mainz den 17ten Junii 





m . | 


Pr A 

3% D PB 7 
Er bden mittelſt der abſchuſuhen 
Beylage ihres Innhalts in mehrerm zu 
vernehmen zu geben, Finnen Wir einigen 
Umftond nicht nehmen, was mafjen von wer 
gen der allgemeinen Keichsverfammlung deys 
I. in granbfurt fuͤr noͤthig angefeben, 
und 


u u —— 


12 21, Schreib. des Churfuͤrſten gu Mainz 


1744- und wir eignesbelangt worden feyn, an Ew 
= tiebden die fehriftlihe Vorſtellung zu an) 
Jun damit bey denen jeßo dem Aufenthalt der ges. 
dachten Reichs Verſammlung, fich mehrers 
näberenden Kriegs Bewegungen an Seiten 
Ew. Liebden Befeblshabung untergebenen | 
Königlichen Kriegs: Heers die freye unge. i 
| 


Ze a re 


ſchualerte Zufuhr der Lebens Nothdurft und 
Marckfeilfchaften , ſowohl als der Lauf der 
Briefſchaften und andern Reichs Poften, 
mithin die Unterhaltung der benöthigten. Cors 
tefpondenz, unbeeinträchtiget gelaflen wer⸗ 
den, fo dann auch) der zu befagter Reichs⸗ 
Stadt gehörige Burgfried, oder innerwerts 
deren fo genennten Warth Thuͤrmen begriffer 
nen Bezirk von Partheyen ruhig verbleiben. 
möge. Allermaſſen num Em, Liebden ohn⸗ 
gezweiffelt obhabende Königliche Vorſehung, 
auch felbfterleuchtete Einficht Uns vorhin nicht 
zweifeln laffen, daß diefelbe vor die Erfüls | 
lung diefes billigen Verlangens der allgemeis 
nen Reichs Verſammlung gllerdings geneigte 
und beeifert feyn werden. So erfuhen Ew, 
Liebden Wir hiermit um deftozuverfichtlichee 
freundlichſt, Sie wollen belieben, über der 
to zugleich beftens ausbittende gewührige 
Verfuͤgung Uns ehegefälligft zu verfiändigen, 
und verbleiben x. I 


——— ER 


Poft 





j an den Prinz Carl von Lothringen, ıız 
| "Pott Scriptum. 1744 


Mosßen Wir Ew. Liebden in weitern freund: Sun, 
N lichft nicht bergen, von des Heren Fuͤr⸗ 
fien zu Thurn und Taris tiebden, als des 
Meichs: Erb: General - Poftmeiftern, beleget 
worden zu feyn, Dero an Em, Liebden amt⸗ 
maͤſſiges augebrachtes Suchen, um den Pofts 
lauf mit Strasburg und Baſel, ebener 
maſſen als fonften allenthalben nicht weiters, 
‚als einige Zeit ber geſchehen, beeinträchtigen 
zu laſſen, von obbabenden Proteetorats wer 
gen, beftens zu unterftügen. Da Ew. Lieb⸗ 
den nun ohne Unfer Anführen die bierbey 
obwaltende Betrachtungen Feines weges entz 
geben, da dieungeftörte Aufrechthaltung des 
| Doft-Ahmts und der gemeinen nöthigen Cor⸗ 
vefpondenz; Wohl, der auch von geſamten 
Reichswegen, Innhalts des vorhergehenden, 
Unfern Haupt:Schreibens in Bedacht genom⸗ 
men wefentliche Theilder Neutralität fo wohl, 
als deren auch in Krieg verfangenen Mächten 
reciprocirlicher Dienft allerdings ift; So 
begen zu Em. tiebden Wir die gänzliche Hoff» 
nung, erfuchen Sie anbey von Amts wegen 
inſtaͤndig, Sie wollen und werden die gemeft 
fene Vorkehr dahin fich förderfamft nicht ent⸗ 
gegen feyn laffen, womit der erwehnte Reichs⸗ 
Poſtlauf unverfehrt bleiben, mithin was mit 
Eröffnung und Zurückhaltung derer Paque—⸗ 
ser und Brieffe biß dahero etwan unwiſſend 
Etaatsbr. 3. Th. H ihrer 






114 22. Antwort des Prinz: Carl v. Lothr. 


1744sihrer gefchehen, führohin allenthalben abs 
——und eingeftellet feyn, bevorab dann auch, 
Su. man biefiger Orten dagegen nichts widriges , 

au befahren haben möge, und Berbiehken *. 





| 
—* 22% 


Antwort des — Saul von | 
Lorhringen an den Ehurfürften zu ; 


Mainz, die Sicherheit des Reichstages , 
betreffend. Den 22ten Juni | 


1744 


' Hodiwürigfer Etzoſhof und 
Churfuͤrſt cc. 7: 


as an Ew. Lbd. von- einer in geant | 
furth dermaffen anmwefenden allgemeiz 
nen Neichs Berfamlung vorftellig gemachet, 
und wie diefelbe auf dießfälliges Anlangen 
an mich zu gefinnen beliebet, womit bey der 
nen dem jeßigen Aufenthalt gedachter Reichs 
Verſamlung fich mehrere nähernden Kriegs: 
Bewegungen ob Seiten des meiner Befehls⸗ 
habung untergebenen Königlichen Kriegs⸗ 
Heers, die freye ungefchmälerte Zufuhr der 
rer Lchens Mitteln und Marckreilfchaften fo 
wohl als der Lauf deren Brief und andere | 
Reichs Poften, mithin die Unterhaltung der 
nöthigen Correſpondenz, ohnbeeinträchtiget 
gelaſſen, biernechft aber auch der zu Aue 





3 an den Ehurfürften zu Mainz. 115 


benentten Reichs Stadt, gehöriger Burg- 1744 
fried oder innerwerts deren fo genandten — 
Warth:Thürmen begriffenen Bezirck von de: Sun. 
‚nen anslauffenden Partheyen nicht beunruhi: 
get werden möchte, das alles habe an Em, 
Liebden unterm 17ten diefes ablauffenden Mo: 
naths, an mic) zu erlafien beliebten, fchäß: 
bahreſten Zufcheifft, und dabey anfchlüffig 
gemwefenen in Collegio Elettorali fub ıs« 
ejusdem zur Dictatur ‚gebrachten Protocol: 
lar⸗Extraet, breiteren Iunhalts zu vernehmen 
gehabt. Nun lebe der gänzlichen Zuverficht, 
Em. tiebden fowohl, als gefamter Hoch: und 
löblicher Herrn Reichsftände, werden durch 
meine, und der meinem Commando unter: 
ftehenden Armee, bisherig bezeigten Betrag, 
und fo wohlwährenden Zugs, als bey denen 
jeweiligen Kafttägen, gehaltene ftrengefte 
- Manns Zucht vollftändig überzeugt zu feyi, 
uͤberfluͤſig Urſach finden, daß in fo lange in 
dieſen Gegenden, auf freyen Neichs Boden, 
mit denen Königlichen Kriegs Voͤlkern zu fter 
ften bemüffiget werde , die von Shro zu Un⸗ 
garn und Boͤheim Königliche Majeftät, 
dem gefamten Heil, Roͤmiſchen Reich, und 
deſſen an dermahlig leidigen Krieg Feinen Anz 
theil neßmenden hoben Ständen, fo oft und 
theuer verficherte aufrichtige Freundfchaft, im 
allen und jeden Stücken, aufrichtigft zu er: 
halten, meine erfte und hauptfächlichfte Ber 
mübung feyn laſſe, —7* mit meinen Wiſſen 





2 und 


116 22. Antw. des Prinzen Earl. Lothr. 


1744: und Willen, meinen Untergebenden nicht zu 





Yun 


— thun geftatten werde, was zu Berdunde 


fung diefer veineften Abficht, oder zu Ber 


fräncfung derer Reichsſtaͤndiſchen Gerechtſa⸗ 
men, auch nurden mindeſten ſcheinbahren 


Autos geben fönte. Nebſt vorausgefehter | 


diefer meiner aufrichtigfien Verſicherung, fol: 
le Ew. Liebden auf obangezogenen Dero ges 


ebrteftes Schreiben hiermit antwortlich nicht 


bergen, was maſſen auf Dero darinnen ent 


haltene fo gütliche als billige Gefinnung, kei⸗ 
nen Augenblick gemumer, an die Befehls⸗ 


haber derer Koͤniglichen Vortrouppen, die 
geſchaͤrffeſte Berordnung ſogleich auszuſtellen, 
daß nicht allein zu Erleichterung der dubſi⸗ 
ftenz für obberübrten zu Franckfurth vers 
fammieten allgemeinen Reichs Convent, ale 
le dorthin abgehende Feilfchaften, Eonfumps 
tibilien, Victualien, Fourage und anderer 


derley Mittel ganz frey, ſicher und ungehins 


dert paflivet, der Poftlauff in nichten- gebems 


met, fondern auch vor allen und ‚jeden E * 
curlionen und Streifferehen denen Partheyen 







* IR * 


in den, binnen denen Warth Thuͤrn 


gefchleff enen Bezirk des Scan eifu cher 
Burgfriedens fi) ohnfehlbar — wer⸗ 
den ſolle, maſſen dann, ſo viel es insbeſon⸗ 


dere die ſichere Beförders und Verſchickung 
der Meichs Poften und dabey befindlichen 
Briefſchaften belanget, des er Reiches 
Erb; General ; Portmeifters Fürftens von 

Thurn 





an den Ehurfücften von Maing. 117 


Then und Taris tiebden, noch unterm 1744 
12 diefes meine ausführliche Erflärung zu — 
überfchreiben, allfchon oßnermangelt geweien Yun: 
bin. Gleichwie es ſich aber bey derlen Be: 
gebenheiten ohngeachtet Meines wiederhohlt⸗ 
ausgeftellten Exnftzgemefienen Befehls, wir 

der befjeres verhoffen dennoch fügen, und 
nicht gänzlich vermieden werben dürfte, daß 

die mit obangemeldten Lebens : Mitteln 
nacher Franckfurth handelnde Perfonen, 
wegen denen öfters ſich änffernden verdächti: 

gen Umftänden, allfehon wider meinen Nil: 

len und Meinung angehalten würden ; Alſo 
wäre zu völliger Abwendung aller hierunter 

fi ergeben koͤnnender Irrungen und Miß— 
helligfeiten meines Erachtens das dienfamfte 
Mittel, daß dergleichen Handels-Schiff und 
Fuhrleute, ſich zu ihrer deſto mehrern Si: 
cherheit mit denen von mir ausgefertigten, 
und ohne Unftand ertheileten Pafleports zu 
verfeben angewieſen werden möchten: Und 

da all diefes Ew. Liebden zu fo mehrerer Be; 
ftärfung meiner bierunter führenden auftich: 
tigften Intention dienftfreundlichft ohnverhal⸗ 

te, verbleibe ſchluͤßlich 


Ew. Liebden 


Haupt⸗Quartier Waldorff 
den 22 Juni 1744. 
gahorſamer Diener 


Carl von Lothringen. 
H 3 23. 


118 23, Antw. * Grafen von — 
1744 RE 
Sun. Antwortdes Grafen von ecke». 

dorf an den Prinz Carl von Lothri 


gen, die Neutralität der Kaiferlihen 
Truppen betreffend. 





I 


Philipshurg den 24ten Junii 1744. 
PD. P. 


Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. werden die Zu⸗ | 
tücfhaltung der Antwort auf Dero gnäs 
diges Schreiben vom sten unit die anger 
fangene Hoftilitäten betreffend, um fo mehr 
mir zu guten halten, als big nun feine Zeit 
übrig gemwefen, daffelbe, wie nun gefchiehet, 
mit Grunde zu wiederlegen. Euer Hochs 
fürftl. Durchl. wollen in Dero Schreiben 
das, in dem meinigen vom gten enthaltene 
Vorgeben refpektu deflen, was gegen die 
Reichs⸗Veſtung Pbilipsburg den zten dies 
fes vorgenommen worden, unftatthafft und 
dergeftalt angefeben haben, daß man bey der 
mindeften Känntniß des vorgegangenen und 
unpartbeyifchen Ginficht des gegenwärtigen 
mit Bernunfft nicht erzwingen koͤune, daß, 
da eine Kayſerliche Patrouille in ihre Schran: 
fen zurück getrieben worden, durch ſolchen 
abgenoͤthigten Vorgang gegen eine neutrale 
Neichs: Beftung, wie Philipsburg, Feind: 
felig: 
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ſeligkeiten ausgeübet, die mit dem heiligen 1744 
Roͤmiſchen Reich vefigefeßte Neutralität —— 
gebrochen, und dadurd Das gantze Reich Jun. 
feindlich le worden wäre. Euer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. werden hoffentlich einen 
Gouverneur oder ip. rt aa das Rec 
eingeftehen, aus der Veftung, darinnen er 
das Commando führer, fonderlich zu einer 
Zeit, da fich fremde Truppen eine Stunde 
von der Stadt lagern, bis unter die Stücfe 

- patrouilliren, dem Landman Victualien in 
den Ort zu bringen verbieten, und zum Theil 
gar wegnehmen, Detachements und Patrouil; 
len zu Pferd und Fuß auszufenden, um durch 
diefe Vorſichtigkeit allen zu beförchtenden 
Nachtheil und Unternehmungen vorzubauen, ' 
Nach diefer unläugbaren Kriegs: Regul feynd 
die Patrouillen von der biefigen Reichs: Gar: 
‚nifon, melde von unerdencklichen Sahren, 
befannter maßen, aus Kapferl. und Creyß⸗ 
Truppen beftebet, täglich 15. hoͤchſtens bis 
20. Mann fo weit von der Stadt gefchicket 
worden, als man es im vorigen Zeiten bey 
Krieg auch in Frieden, und zwar bey leßte: 
ren um der Urfachen gerhan, damit das Ma: 
todiren und die Defertion, und fonderheit 
lich denen Erceffen, fo in den Waldungen 
und Jagden ausgeübet werden, fo viel mög: 
lich, begegnet werde, Diefe nun) angeführ: 
ter Urſachen halber, den zten Junii ausge: 
ſchickte Patrouillen hatten gleich allen vori⸗ 
# 24 gen 
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3744: gen den ſcharfen Befeht, auf feine Art und 


Beiſe Feindfeligfeiten, gegen weme es auch 
un. ſeyn möchte, a und wenn man auf 
fie feuren würde, fi der Stadt und 
Veftung, ohne ——— ſo es moͤglich, zu 
wre Ob nun der : Schluß unvernuͤnff⸗ 

9, daß, weil diefe Pasronille angegriffen 
‚worden, man folches als einen Angriff in.die 
Reichs⸗Neutralitaͤt anzufehen hätte, überlaffe 
Ener Hochfuͤrſtl. Durchi. felbſt eingeſtehen, 
daß, wo man Urſache gehabt haͤtte, die Pa⸗ 
trouillen anzufallen, doch hoffentlich vor kei⸗ 


ne Zuruͤcktreibung in die Schrancken koͤnnen 


aufgenommen werden, wann man dieſelbige 
bis unter die Stuͤcke von der Veſtung ver—⸗ 
folget, die allda zur Sicherheit derfelben aus: 
© gefeßte, aus weniger Mannfchafft beftehende 
Feld: Wacht vertreibet, und folche etliche 


hundert Schritt über die Aufferfte Redoute 
von der Veſtung bis an die innerfte Barrier 


ve zugleich an den Schlag: Baum repoußiret, 





* 
4 
’ 
‘ 


welches alles nicht geläugnet werden fan, ine 


dein der drey Schritt von der Barriere todts 
gefchoffene Hufar das Factum fattfam bezeus 
get. Tun wäre man obnftreitig befugt gez 
wefen, ven Seiten der Reichs-Veſtung fich 
des Gefchüges von denen Auſſen-Werckern 


und Mällen gegen diefe Anläuffere zu bedier . 


nen, man hat aber mit Fleiß und zu dem . 


Ende zurück gehalten, damit die unpartheyis 
fche Welt erkennen möge, wie man reſpectu 
die: 
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biefer Reichs: Veſtung zum Nachtheil der 1744; 
Heichs: Neutralität nichts zu verhängen ger —— 
meynet. Was auf der Geite von [Ten Sun, 
* gegen die am Thuͤngiſchen Graben 
ausgeſetzt⸗geweſene Wachten von Huſaren zu 
gleicher Zeit geſchehen, iſt in meinem Schrei⸗ 
ben vom ten Junii weitlaͤufftig angezeigt. 
Euer. Hochfürftl, Durchl. haben in Dero 
Antwort: Schreiben ſolches gänglichen mit 
Stillfhweigen übergangen, obfchon aus fel- 
bigem erhellet, daß aus zweyerlen Urſachen 
| mich zu befchweren genoͤthiget gefunden; dann 
eines Theils Reichs: fündig, daß der gemeld: 
te Thüngijcbe Graben, wo diefe Wacht ge; 
ſtanden, auf des Reichs: Köften verfertiget, 
und den vornehmfien Theil von denen Bes 
ſtungs-Werckern ausmachet, . folglid) was 
| darnach bey diefen vorgenommen wird, alg 
‚eine Zeindfeligfeit gegen die Reichs: Beftung 
anzuſehen ift. Andern theils werden Euer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. ohnmoͤglich gut heiſſen 
koͤnnen, daß, da ſich Dero Truppen zu zwey⸗ 
bis dreymahl vor Freunde angegeben, und 
man ſelbige auch dafuͤr erkannt, dieſelbe auf 
eine unter chriſtlichen Potentaten nie erlaub⸗ 
te Weiſe den daſelbſt geſtandenen, und ſich 
nichts Uebels verſehenen Rittmeiſter Colig⸗ 
non überfallen, und ohne weiters aufzuhal⸗ 
ten alle ihre Poften längft dem Philipsburs 
ger Moraft angegriffen, und fo weit poußi⸗ 
vet, biß man, — gezeiget, daß man 
5 e⸗ 











* 
122 23. Antw. des Grafen von Seckend 
1744. Gewalt mit Gewalt zu begegnen im Stande 
— iſt. Setzen Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. einen 


Jun. Zweiffel in das, was id) bier der Wahrheit 
gemäß anzeige, fo ift der Rittmeiſter Eos | 





lignon mit mehrern Officiern bereit, folches 
endlich zu erhärten,  dahero auch fofort dem. 
Heren General: Feld: Wachtmeifter, Grafen 
von St. Germain, mit einem Trompeter 
an den Herrn General, Grafen von [Tadas 
ſty, nebſt dem Nittmeifter Colignon abger 
ſchickt, um über diefes Verfahren die abge: 
Drungene Beichwerde anzubringen; Weilen 
aber der Herr Graf Nadaſty nicht in!Teu« 
dorff anzutreffen ware, fo bat der das Coms | 
mando damahlen geführte Here Obriſt Ayl- 
nocky ihme nur die Antwort gegeben, fie | 
hätten Drdre gehabt, arzugreiffen, welches 
doch verhoffentlich nicht dahin auszudeuten, 
als ob die Ordre gewefen, Unfere Bor: Por 
ften unter den Mahmen von EA zu 
überfallen. Ener Hochfuͤrſtl. Durchl. vers 
meynen zwar, diefen gegen die Reichs: Neu: 
trafität refpectu der Reichs Veſtung ftreis 
tenden Borgang dadurch abzuleinen, weil - 
die Kanferlihe bey Philipsburg ftehende 
Truppen vor Feine neutrale Voͤlcker anzuſe⸗ 
hen, indeme man ohtgeachtet deren erft im 
verwichenen Jahr von fich gegebenen theures 
ſten Verfiherungen fih mit Dero, öffentlich 
declarirten Feinden. vereiniget, deren Beys 
fall durch tägliche Schang-Arbeit fich bedien- . 
te, 
} 
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te, und obwohlen die Kanferliche Truppen 1744s 
unter denen Stücfen der Beftung ihre Sir — 
cherheit fachten, um fo weniger als Freunde Jun. 
anerkannt werden fönnten, als felbe refpectu 
ihrer Subfifteng und Verpflegung, als auch 
intuitu der befannter maßen noch obnlängft 
vor ſich gegangenen Franzoͤſiſchen Muſte⸗ 
| rung, die völlige Dependentz von Franck⸗ 
reich, und in Anfehung des feindlichen Bor: 
habens gemeinfchafftliche Abfichten hätten. 
Gewis ift, daß fo lang Fein Friede gefchlof 
fen, benderfeitige Voͤlcker nicht vor freund: 
lich zu achten; Allein, wo man mit unpar; 
theyiſchen Gemüthe diefe Vorwürffe beur: 
theiles, fo wird fich gar bald zeigen, daß man 
| 








Ihro Kanferl. Majeſt. viele Dinge andich: 
tet, undauf eine gehäßige Art in das Publis 
eum binausftreuet, welche theils gänglichen 
gegen die Wahrheit, theils aber nach denen 
Umftänden fo befchaffen, daß, mwoferne eine 
gleichmäßige aufrichtige Neigung zu Herftelz 
lung der allgemeinen Ruhe als Ihrer Kay— 
ferl, Majeftät im verwichenen Jahr Reiche; 
fündiger maßen an Tag geleget, jenfeits waͤ— 
ve gezeiget worden, wenigſtens von unfchulz 
digen Reichs: und Crayß: Landen, fo an den 
Krieg feinen Theil genommen, die Kriegs: 
Flammen entfernet, und folche Lande nicht 
weiter mit fo zablreihen Voͤlckern ber: 
fhwemmer worden. Worinnen die Berfi- 
derungen, wovon Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
in 
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1744.in Dero Schreiben Meldung thun, im vor 





— 


Sum 


rigen Jahr beftanden, fan niemand beſſer 
als Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. befannt ſeyn; 
Diefelbe haben die meiften und vornehmlich 
auch diefen Punct auf Decifion Dero Hofs 
ausgefeßet, Keine cathegorifche Refolution, 
weniger Natificatien, iſt von feiner Seiten 
hierüber nie erfolget, und Fan man fich dies: 
ferbalben bloß auf die beederfeitige Declaras- 
tionen beziehen, alfo wird man hoffentlich 
nicht behaupten wollen, daß dasjenige, wor: 
zu mich aus gutee Meynung erboten, Unfe: 
rer Sets allein müfte erfüllet werden, wann 
fehon der andere feine Gegen : Verficherung 
von fich ftellet, noch hierüber zu bandlen je⸗ 
mals ſich erfläret. Daß fich von der andern 
Seite des Bheines einige Mannfchafft von 
denen allda ſtehenden teutſchen Truppen vor 
Geld zur Arbeit gebrauchen laſſen, ift man 
nicht in Abrede, da aber Feine mit Gewehr 
niemahlen herüber fommen, ift das gefches 
bene um fo weniger zu verdencken, weil man 
bey der täglich nähern. Anrücfung von Dero - 
Voͤlckern, und nachdem den 2ıten Junii 
gefchebenen feindlichen Angriff allerdings Ur— 
fache gehabt, fich in mehrere Sicherheit zu 
feßen. Und weil von diefer Seite des Rheins 
Feine Arbeiter zu finden, und auch deren Feiz 
ner hieher gelaffen worden; So hat man 
ſich ohne jemand zu fehaden, derjenigen Mitz 
tel bedienet, welche bey diefen mißlichen Um: 
ſtaͤn⸗ 
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ftänden allein noch ausfündig zu machen mas 1744 
ven, Was die Subfiftenz und Verpflegung —— 
anbelanget, fo ift wohl jeden Potentaten, der Sun » 
Voͤlcker auf denen Beinen bat, erlaubet, fels 
bige zu fuchen nnd zu nehmen, wo er folche 
am füglichften hernehmen fan, ohne daß ſich 
felbe deßwegen zu Rede ftellen laffen, woher 
fie fommen, maßen Welt:fündig , daß viele 
geoffe Herren durch auswärtige Subfidien 
ihre Truppen unterhalten, ohne daß der Ger 
gentheil dißfalls dem geringften Vorwurff 
darüber zu machen befugt. Daß aber durch 
Franzoͤſiſche Commiſſarien die Mufterung 
der Kayſerlichen Voͤlcker gefcheben, ift eine 
Erfindung, maßen von niemand als von Ih⸗ 
co Kanferl, Majeft. Generalität und Com⸗ 
miſſariat, Dero Voͤlcker dependiren. Noch 
iſt übrig zu melden, daß jene meine in vor 
tigen Schreiben geführte Klage, daß man 
die auf ihren Feldern zu thun habende Eins 
wohner im ihrer Arbeit hindere, keineswegs 
ungegründet geweſen, indem fünff von hiefis 
gen Bürgern, welche auf ihren Feldern und 
Wieſen zu verrichten gehabt, in Neudorff 
etliche Tage gefänglich angehalten, und nicht 
eher wieder loßgelaffen worden, als bis ich 
im Nahmen der Burgerfchafft durch einen 
Trompeter deren Befreyung vom Heren Gras 
fen Nadaſty erhalten. Aus diefer weits 
läufftigen Beantwortung werden alfo Euer 


Hochfuͤrſtl. Durchl. hoffentlich fartfam « 


erken⸗ 





126 23, Antw. des Grafen von Seckend. 


1744 nen, daß allerdings die, von jener Seite am 
= gefangene Hoftilitäten in vielen Stücen mit 
Jun: dieſer Reichs: Veftung eine genaue Connerion 
haben; Diefe wird noch wuͤrcklich auf eine 
folche Art eingefchloffen, daß es einer wuͤrck⸗ 
lichen Berennung und Bloquirung nicht un: 
ähnlich, wie dann Tag als Nachts die Par 
teouillen und auch ftarcfe Detachements biß 
an die gemauerte Nedouten und fo nahe an 
die Veſtung reuten, daß felbe füglich-mit der 
nen Stücken zu erreichen feynd. Ich lebe 
aber der; zuverfichtlichen Hoffnung, Euer 
Hochfürftl. Durchl. werden nad) Dero in 
den Schreiben vom Sten getbanen Erflärung 
diejenige, welche fich den 2ten diefes denen 
Veſtungs⸗Werckern genähert, zu gebuͤhren⸗ 
der Straje ziehen, und in-Zufunfft nicht ges 
ftatten, daß die Patronillen bey Tag oder 
Macht obbefagter maßen fi fo nahe an die 
Beftung, und den darzu gehörigen Diftriet 
machen, daß man felbige mit Canonen, ja 
gar mit Heinen Feuer⸗Gewehr erreichen Fate 
Anbey Euer Hochfürftl. Durchl. erfuche, den⸗ 
jenigen Officier, welcher gegen gegebene Par 
teolle den Rittmeiſter Colignon mit feiner 
Wacht angefallen, ausfündig zu machen und 
gebührend abzuftraffen, weilen ich gewiß verz 
fihert bin, daß Diefelbe dergleichen gegen 
die Kriegs: Neguln lauffende Bezeigen nicht 
gut heiffen werden‘ Da nunmehro aus der. 
Sachen wahren Hergang das gange er 
ur a 
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ja Euer Hochfürftl. Durchl. felbft werden er: 1744» 
fennen müffen, daß die beyderfeitige Decla: —— 
rationen, in denen an den Krieg Feinen Theil Jun. 
nehmenden Reiche: Landen Feine Hoftilitäten 
zu begeben, von Ihrer Seiten ohne eine von 
Uns geringft hierzu gegebenen Anlaß gebro: 
chen worden. Go ift man nunmehro aud) 
nur zu allgewiß, daß man gegen den Inn⸗ 
halt der Braunauer Capitulation,, Officer 
und Gemeine, fo damit behaftet, zu Kriegs: 
Gefangenen gemacht, die Officiers zu Aus⸗ 
ftellung von Reverfalien foreiret, den gemei⸗ 
nen Mann von denen Dfficiers abgefondert, 
und dem Vernehmen nach zum Theil ſchon 
gegen Tyrol abgeführer; So will gegen al: 
les diefes feyerlichft proteftiret, Euer Hoch: 
fuͤrſtl. Duchl. aber wegen Dero eigenen 
böchften darunter mitverfirenden Ehre gehor⸗ 
famft erfucher haben, ‚durch Dero viel Fräff: 
tige Vorſtellungen das, was gefcheben, zu 
tedreßiren, und diefen Officiers und Gemei— 
nen, fo ſich noch in Dero Gewalt befinden, - 
nach Innhalt der Capitulation bey Anfang 
Fünftigen Monatbs den freyen Abzug zu ver: 
ſtatten. Wir Unfers Orts fönnten von nun 
an, weilen ihrer Seits gegen die Capitula: 
tion gehandelt worden, diejenige Generals 
und Ober⸗Officiers, welche mit Urlaub ſich 
in denen Reichs: Landen aufhalten, wieder: 
um mit Freybeit zu dienen bereden, man 
wird aber den der Capitulation gefeßten Ter⸗ 
min 
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1744. min getreulichen aushalten, damit Unferer 

—— Eeits nichts gefchehe, mas einen gegründes 

SuM zen Vorwurf, wider Die Capitulation ger 
handelt zu haben, verdienet, Schlieglichen 
wird Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. annoch erins 
nerlich feyn, daß auf Devo unter dem Dato 
vom 17ten Auguft Anno 1743. an mich ger 
ſchehenes Verlangen einen eigenen Commifs 
farium und zwar zufolge eines andermweitigen 
Schreibens vom 28ten den Obriften von 
Mittgenflein zu Auslsß : und Ranzioni⸗ 
rung der Kanferlichen Gefangenen nach Pil- 
ſen abgefender, welchen man nach der Hand 
nad Muͤnchen kommen laffen, etliche Mor 
nath da aufgehalten, mit ihme ſich berechz 
net, und von Uns die baare Auszahlung des 
Genufies und der Ranzion vor die gefanges 
nen DOfficiers und Gemeine verlanget», Ges 
geben den 24. Juni u. fr f. 


Sctmarf, 
e &@ 


24 Schrei⸗ 


0 Do WC) Be 7 7 
— —— 1744. 

Schreiben des Königs von Prenf- zur. 

fenan die Reichsverſamlung zu Frank⸗ 

furt das Fuͤrſtentum Oſtfriesland ber 
treffend» 
Berlin den Sten Julit 1744. 

Bon Gottes Gnaden Friedrich, 
König vor Dreuffen, Margaraf zu 
Brandenburg, des Heil, Boͤm. 
Reichs Erz⸗Cammerer und Ehurs 
Fuͤrſt x. 

Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten 
Willen zuvor! 


Wohlwuͤrdige, Hochwohlgebohrne, Wuͤr⸗ 
dige, Wohlgebohrne, Edle und Veſte, 
beſonders Liebe, und liebe Beſondere. 

Wir mögen Denenſelben und E et 

durch freundlich und gnädig n er: 
halten, und iſt vorhin eine Reichskundbare 

Sache, was maffen die höchftweife göttliche 

Vorſehung es alfogefüget hat, daß nach dent 

jüngfthin den 25ten Maji erfolgten Ableben 

des weyland Hochgebohrtien Fürften, Herrn 

Carl Edzards, Fürftens zu Off-Scießland, 

und Heten zu Eſens und Wittmund, ohne 

Hinterlaſſung ebelich männlicher Leibes : Er: 

Staatsbr. 3. Th. ben, 
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1744. ben, der ganze Fuͤrſt⸗ und Gräfliche Oſt⸗ 
—— Seiefijche Manns: Stamm erlofhen , Uns 
Sul. die Succeflion in die folchergeftalt erledigte 
Reichs⸗Lehenbare Graffchaft Oft- Frießland, 

und obgedachte darzu gehoͤrige Herrſchaften, 

auch allen andern Pertinenzien und Depen- 
denzien, Kraft derjenigen Expectam oder 
Anwartung eröfnet worden, welche des in 

Gott rubenden Kayfers Keopoldi Majeftät 
Unſern böchftfeeligen Groß: Herrn Vaters, 
Königs Keiedeichs 1. Mayeftät und Dero 
Defeendenten, wie auch denen fämtlich von 
Unſern Heren eltern Vater, Churfürft 
Friedrich Wilhelms/ Cheiſtmildeſten Ge⸗ 
daͤchtniß abftammenden Prinzen von Preuf 

fern und Marggraffen zu Brandenburg, im 

Jahr 1694. zu einiger von dem gefammten 
Meich vorhero vor billig erfannten Vergütung 

wegen des von Unfern Königl. Chur:Haus 
vorigen durch den LTimwegtiichen 
Schlus geendigten Reichs: Kriege 
men groffen Schadens und Ungemachg, 
mit Vorwiſſen und Benftimmung aller Unſe— 
rer Herren Mir: Chur: Fürften,, deren Einwil⸗ 
ligung zu der Zeit erforderlich geweſen, vers 
lieben, und welche auch von denen.nachges 
folgten Römischen Kayfern Jofepho und 
Carolo VI. rühmlichften Andenfens bey der 
nen Chur⸗Brandenburgiſchen Neihs Bes 
lehnungen erneuert und beftätiget worden, 
Gleichwie Wir nun auf folchen fich ereignez 
. ten 
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ten Expectanz⸗Anfall, als der alleinige recht: 1744. 
mäflige verficherte Nachfolger, den Befig des —— 
Oſt⸗Frieſiſchen Landes, denen Lehn: Red: Sul 
ten gemäß, rubig ergriffen, und die Fuͤrſtl. 
Landes-Regierung würcklic) angetreten, fo 
foet bey jet glorwürdig regierenden Kayſerl. 
Majeftät um die Belehnung geziemend ange: 
fuchet haben; Als ragen Wir zu geſammten 
des Reihs:Churfürften, Fürften und Stän: 
den das zuverfichtliche Vertrauen, daß Uns 
nicht allein diefer, von Unferin Königl. Chur: 
Haufe vorgemeldter und fonft Reichs : Fündiz 
ger maflen , titulo onerofiflimo erworbenee 
Oſt⸗grieſiſche Landes: Zumachs gerne gegön: 
net, fondern auch die Continuation des Fuͤrſtl. 
Oft-Seiefifcben Voti in dem Reichs: Fürftl. 
Collegio eo loco & ordine, wieder legt: 
verftorbene Fürft zn Oſt Frießland daffelbe 
hergebracht und gefühter hat, und es. feinen 
Vorfahren, denen ehentaligen Grafen, nach 
erlangter Reichs: Fürftl. Würde, in Anſe⸗ 
bung folcher unmittelbaren Reichs: Grafichaft, 
und des darauf haftenden Reichs: und Cam: 
mer-Matricular : Unfchlags, beygelegt wor; 
den, willigft werde erftattet werden, Ge: 
ftalt unfer gegenwärtig bey dem Reichs⸗Tag 
- fubfiftirender Chur: und Fürfil. Gefandte, 
der von Pollmann, ſich darzu behoͤrig legi⸗ 
timiren wird, und Wir darbey die Verſiche⸗ 
rung geben, daß, wie Uns ſeit Unſerer an⸗ 
getretener Koͤnigl. und Churfürfl, Regierung 
32 bis 


\ 
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1744: bis hicher nichts angelegener geweſen, als 
—— des Reichs Ehre, Wohlfarth, Ruheſtand 


Jul. 


und Sicherheit, von wegen Unferer geſamm⸗ 
ten Reichs:tanden, nach denen Uns von Gott 
verliehenen Kräften, teutſch-patriotiſch bes 
fördern zu helfen, obwohl wider Unſer Vers 
fehulden der Erfolg mit Unſerm Verlangen, 
bis dato noch nicht zufammen getroffen, Wir 
alſo auch wegen diefer neuerlangten Provinz 
Oft Frießland, ſolches ebenfalls, und um 
fo mehr darzulegen Uns beeifern werden, als 
Selbige bereits von weyland Kayſer Rudol⸗ 
pho 11. Inhalts der in der Oſt⸗Frieſiſchen 
Sachen in Anno 1597. den 13Octobr. pu⸗ 
blicirten Kayſerl. Nefolution, vor eine fefte 
Vormauer und Grenze des Teurfeben Das 
terlandes an der See, ihrer anſehnlichen See⸗ 
Hafen wegen, erachtet und deshaiber in dem 
Reichs: Abfchied de Anno 1603. 8. 39. bis 
44. für deren Confervation bey dem Reich 
und unter deflen Surisdiction und Autorität 
fo emfig geforget, mithin Uns, als dem je 
tzigen Landes: Heren , und regierenden Fütz 
ften in Oſt-Friesland, vornehmlich oblie: 
get, dieſe uralte Provinz, bey dem „Heil. 
Roͤm. Reich, in erfprieslichem ha 
zu erhalten und zu ſchuͤtzen. 


Wir erſuchen demnach Diefelbe und Euch 
hierdurch freund: und gnaͤdiglich Ihrem aller⸗ 
ſeits hoben Prineipalen, auch Obern und 

Eon 
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mittenten, von diefer Unſerer der hochloͤbli⸗ 1714 
hen Reichsverfammlung gerbanen Anzeige — 
Nachricht zu ertheilen, und verbleiben Ih— Jul. 
nen und Euch anbey mit Koͤniglicher Pro: 
penſion, Huld und Gnaden jederzeit wohl 
beygethan. Berlin den Sten Jul. 1744. 


FRIEDERICH, 

__ PODEWILS. 

C. L. von BORCKE, 
25. 


Deprerations-Schreiben des Koͤ⸗ 
niglichungariſchen Obriſten, von Hand⸗ 
ler an den Churfuͤrſten zu Mainz, wegen Ge: 
fangennehmung des mainziſchen Directorial⸗ 
Geſandtens, Freiherrns von Lynker. Feld: 
lager Lauterburg den ıoten Julii 
1744 


Hochwuͤrdigſter Ertz ⸗Biſchoff 
und Churfuͤrſt, —— 
Herr, Herr! 


Er Churfürftl. Gnaden fan ohnehin ihn 
verborgen feyn, was für ein Zufall De 
ro von Franckfurth vu Mayntʒ in der 


*. Rei: 


134 25. Depreeat. Schr. d. KUng.Ob ae. 


1744. Reiſe begriffen geweſenen Churfuͤrſtlichen Dis. 
—— rectorial-Gefandten, Herrn Baronvon Lyn⸗ 


Sul 


cher, betroffen, und mie folcher aus Irr⸗ 
thum nach Trebur abgeführet worden fey; 
Nun bat mich eines Theils die Unwiſſenheit, 
und bloffe Uebermaß meines Dienft-Eifers, 
zu dießfälliger Eeinerdings auf die Beleidir 
gung des von Ihnen, Heren Baron, befleir 
denden mir gänglich obnbefannt gemefenen 
hoben Gefandfcpaffts  Characters angefeher 
ne Anhaltung deffelben lediglich verleiet, wür: 
de auch feinen Augenblick verfüumer haben, 
nach endlicher Erfennung hierunter began— 
genen Fehltritts, mich feldften bey Ew. 
Ehurfürftl, Gnaden einzufinden, und meine 
dießfals ſchuldige Eutſchuldigung gehorfamft 
einzulegen; Indem aber die dermalige fuͤr⸗ 
waͤhrende lebendige Kriegsoperationen, meine 
Entfernung von der Armee für jetzo nicht ge: 
ftatten, fo folle ſolche meine uhterthänigfte 
Deprecarion Ew, Churfuͤrſtl. Gnaden hiers 
mit fehriftlich in tieffften Reſpect abzulegen 
nicht umhingehen, zu Dero Reichs-fündigen 
Großmuth und Milde aber der getröfteten 
Zuverficht leben, daß Hoͤchſt⸗Dieſelben geru: 
ben werden, diefem meinem obverficherter 
mafien aus feiner böfen Abſicht, fondern viel: 
mehr aus Miffennung der Sachen Wichtig: 
feit, und übermäfligen Dienft- Eifer entfpruns 
genen Febler, in böchften Gnaden nachzufe: 
hen, und diefe demfelben mildeft beyzubehal: 
r L: ten, 





| 
| 
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ten, welcher in Bereuung des vergangenen 1744, 
in tieffiten Reſpeet zu beiffen verlanget — 
— Du Jul. 
Ew. Churfuͤrſtl. Onaden 
Feld⸗Lager Lauterburg 
den 10, Jul. 1744. 

unterthaͤnig gehorfamfier Diener 


A. von Handkr, Obriſter. 


26. 


Schreiben der Königin von Lin 
garn an den Palatin, Grafen von 
Palfy, den Uebergang des Prinzen 
Carls über den Rhein 
betreffend. 

Wien, den ızten Jul. 1744 


Geliebter Herr Palatin. 


As den öffentlichen Nachrichten von dem 
Vebergang über den Ahern wird Euch 


ohne Zweifel fhon hinlänglich befant feyn, 


wie tapfer und muthig fich ben folcher wich: 
tigen Begebenheit die ungarifcben Kriegs: 
Voͤlker erwiefen haben. Diefem glücklichen 
Anfauge find noch mehr alücfliche Begeben: 
beiten gefolget. Cs find nemlich die faft für 
unüberwindlih gehaltenen Lauterburger 


Linien eingenommen, Lauterburg ſelbſt er: 
S4 obert, 


136 26. Schreib, der Kon. von Ung. ꝛc. 


1744. obert, die Dafiger Orten geftandene gegenſei⸗ 
— tige Truppen vertrieben, und daben Stan 


Sul. 


darten, Fahnen und Paufen zur Beute ges 
macht worden; welches alles, nebft dem Bey⸗ 
ftande des almöchtigen Gottes, der Hülffe, 
Zapfferfeit, Gefchicflichfeit und Klugheit bes 
fagter Ungariſchen Voͤlker zuzufchreiben iſt; 
wie Ihr ſolches aus dem Schreiben des Prinz 
zen Carls, unfers geliebteften Schwagers, 


mit mehrern erfehen werdet. Ich Fan alſo 


nicht Umgang nehmen, Euch meine darüber 
gefchöpfte Freude Fund zu thun. Es ift Euch 
nemlich nicht unbefant, wie gros meine Lies 
be und mein Vertrauen gegen eine fo wer 
the Nation allemal gewefen. Ihr koͤnnet 
Euch auch völlig verfichert halten, daß diefe 
meine Liebe und mein DBertrauen für fie tägs 
lich noch mehr zunehmen werde; wie ich 
denn auch täglich mehr Proben empfange, 
wie wenig diefe meine Hofnung mich betro: 
genhabe. Es ift alfo nichts, mas ich mie 
nicht von der Tapfferfeit und Treue der Unz 
Garn in allen Zufällen verfprechen Fönte, und 
was ich hingegen nicht aus willigem und 
danfbaren Herzen zum Wohl des Königreichs 
zu thun bereit wäre. Womit wir übrigens 
Eud mit unferer Königl. Gnade und Eles 
menz beftändigund aufrichtigft zugethan find, 


Gegeben zu Wien den 7. 
Jul. 1744. i | 
WMaria Thereſia. 
27. 


xx %2 137° 
| — 
Schreiben der Königin von Un⸗Ju 
garn an die Generalſtaaten, die Lei⸗ 
ftung der Tractatenmäfligen Huͤlfe 
betreffend. 


Wien den ı4ten Jul. 1744. 
Hochmoͤgende Herren! 
Wertheſte Sceunde ! 


E⸗ erweiſet ſich von Tage zu Tage mit gar 

ſchlecht gluͤcklichen Erfolgen mehr und 
mehr, was Wir unterm zoten des leztver⸗ 
Geb Monats May an Diefelben gefchries 







ben haben. Die Erfahrung, als die befte 
tehrmeifterin, unterrichtet Uns, mas für 
Rathſchlaͤge zu faflen und zu bewerckftelligen 
vorlängft nöthig gemefen wäre, und daß dag. 
Vebel durch Verzug inmmer ärger werde, liegt 
aller Welt mehr, als offenbar vor Augen, 
Die Sachen find ja jeßo fo weit gefommen, 
dag man jich nicht einmal auf das heilige 
Band der Bündniffe mehr beruffen darff, 
obgleich ſowohl die eigene, als die gemein: 
ſchafftliche Sicherheit ungezweifelt darauf bes 
ruhet. Wo es aber jemals auf die Wohl: 
farth Ihrer Republic ankoͤmmt, fo ift folches 
gewiß anjeßo, da derjenige Riegel, welchen 
ſowohl Sie, als Ihre Väter zu diefer Wohl 
| 2.3 farth 


138, 27. Schreib. der Königin von Ungarn 


1744. farıh für ganz unentbehrlich geachtet haben, 
—— nun völlig zerbrechen worden. Solchem 
Zub Schaden fan fürwahr nichr mit langweiligen 
Berathfchlagungen oder Abfchiefung von Ges 
fandten gebelffen werden, fondern es muß 
eingig und allein mit vereinigten Maaß- Res 
guln und Kräfften gefchehen. Nachdem Uns 
fre gemeinfchaftliche Feinde Unfer Erg: Haus, 
als die öffentliche Retterin der Freyheit, welz 
ches aus eben der Lirfache denen, die deſſen 
Untergang begeben, fo ſehr verhaßt ift, bis 
in den Grund zu vertilgen, und den König 
ven Grossbritannien vom Trohne'zu fiürz 
zen, fo ungerecht geachtet haben, ſo trifft die 
Woehlthat der Ordnung nun Gie, Hochmoͤ⸗ 
‚gende Herren. Sothane Gefahr iſt von 
Uns und Unferm Herrn Vater, glorwundig⸗ 
ften Andenckens, fehon lange vorber gefeben 
worden, und vermöge Unferer beftändigen 
und aufrichtigen Meigung gegen Dero Res 
public.haben Wir alles, was zu Abwendung 
dieſer Gefahr dienlich geichienen, bald und in 
Zeiten erinnert: Allein es werden nun Uns 
fve der Bewahrung Ihrer Soldaten durch 
fenerliche Friedens: Schlüffe anvertraute fefte 
Plaͤtze faft eben fo geſchwind, als im verwi⸗ 
chenen Sabrbundert erobert. Es läft ſich 

“ deninach nicht mehr zaudern, fondern man 
muß vielmehr verhüten, damit Sagunt nicht 
verlohren gebe, indem man zu Kom Rath 
pflegt, nehmlich, daß unter Dero Berath⸗ 
ſchla⸗ 





— 
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(Hlagungen der durch feinen glücklichen Fort: 1744 
gang noch troKiger gewordene Feind nicht in — 
das innerfte ihrer Republic dringe, Die Jul. 
Sache felbft redet fehon genug, daß zu Ab: 
treibung einer fo nahen Gefahr alle Sorg: 
falt anzuwenden fey. . Es leidet aud) die 
Geftalt und Berfaffung von Dero Republic 
nicht, ſolche Sorgfalt zu verfchieben, als wel 
che dahin geht, die Wohlfarth des Baterr + 
landes je eher je befler zu verfichern, nicht 
aber durch langwierige Zögerung in noch 
gröffer Gefahr zu bringen. Wir haben es 
öfft bezeuget, und bezeugen es hiermit noch: 
mals, daß über die befannten Kraͤffte Ihrer 
Republic nicht das mindefte von Uns begebr 
vet werde, es Fan auch niemand in den ger 
eingften Zweifel ziehen, daß zu Vertheidir 
gung der allgemeinen Freyheit von Uns ein 
mebrers, als jemals von Unſern Allerdurchl. 
Vorfahren gefchehen, aufgewendet worden. 
Bo aber Unferem freundlichen, auf das Uns 
mit Ihrer Republic. giiekfelig verfnüpffte 
Buͤndniß fih fteurendem Erfuchen zeitiger 
Gtatt gegeben worden wäre; fo hätte eine 
dauerhaffte, und mithin gewünfchte Ruhe 
ſchon mit weit weniger Koften hergeftellt ſeyn 
Tonnen, "Denn eine noch eutfernte Sr 
laͤſt fich viel leichter —— als eine ſcho 
vorhandene zuruͤcktreiben, und es kan ur 
Hochmoͤgende nach der Ihnen beymohnende 
fürtrefflihen Klugheit nicht unbewuft I 

4 da 
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1744. daß ein Uebel, welches ſchon weit um ſich 
— gegriffen, und durch langen Verzug groſſe 


Sul. 


Kräffte gewonnen hat, auc) defto Fräfftigere 
Heylungs: Mittel beduͤrffe. Bey dergeftalt 
befhaffenen Sachen nun erfuchen Wir Sie 
wiederholt auf das allerfreundlichfte und ins 


- ftändigfte, und Wir befhmören Sie bey den 


heiligen Gefeßen der Bündniffe, und bey der 
Liebe des Vaterlandes, über welche Ihnen 
nichts theurer und werther feyn mag, daß 
Sie nad Hinaustreibung der von aller Welt 
E onnenflar entdeckten franzoͤſiſchen Kunfts 
griffe, dem wahren Verlangen, laut des 
Schreibens vom zoten May ein Gnüge zu 
thun, nicht länger fäumen wollen, worgegen 
Sie verfichert feyn Finnen , daß Wir die 
Pflicht einer allergetreueften Bundesgenogin 
zu erfüllen, in feinem Stück ermangeln wers 
den. Uebrigens wünfchen Wir Ihrer Res 
public alles Heyl und Wohlergehen. Ges 
geben in Linferer Stadt Wien, den 1% 


Sul. 1744 Unferer Reiche im ch | 
Sabre 


Derogute Freundin, 


Maria Therefia 


Graf von Ulefeld, 
I. v. Bartenſtein. 


28. Cir⸗ 


BER 
u io 28» Ä 1744: 
Eirenlarfhreiben Kaiſer Carl 7 Aus 
an ſeine auswaͤrtigen Miniſters die wie⸗ 
neriſchen Cireularreſeripte vom 13ten 


Junii und ıgten Julii 
betreffend. 


Frankf. den ten Aug. 1744. 

Die werden ſonder Zweifel diejenige zwey 
in offenen Druck durchgehends divul⸗ 

giete Wieneriſche Eireular: Schreiben vom 
13. Sunit und 18, Julii nechfthin, zu Han— 
den kommen feyn, deren voller Innhalt, nach 
jenfeitiger Gewohnheit, faft in allen Zeilen 
theils mit grundlofen, der Wahrheit wieders 
firebenden Vorwuͤrffen, theils mit fchlechtr 
‚ und leeren Erzehlungen fich angehäuft finder, 


So gefihert wir num Uns haften, das 
Publicum, und fonderlic) das gefamte teut⸗ 
ſche Reich), werde ſchon längftens an denen 
von der ungefchliffenen Feder des Wieneri⸗ 
ſchen Schriftftellers ausgeſtreueten vielen fo 
falfch als freventlichen Erdichtungen fich ers _ 
muͤdet fehen; Eben fo mehr hätten wir uns 
die Hofnung billig zulegen koͤnnen, es werde 
nicht weniger der Hof zu Wien felbften darz 
gegen um fo geöffern Abfcheu tragen, als von 
daher immerzu die fcheinbahrefte Aeuſſerun⸗ 

gen 


1 28. Circularſchr. Raifer Carls7 


1744. gen ausgefloſſen, wie ſehr man die Wahre 

—— heit liebe, und wie eifrig man gemuͤthet, bez’ 

Aug. - forgt und bemuͤhet fey, Fried, Ruh und Ei 
nigfeit berzuftellen, oder doch wenigftens eine 
weitere Entfernung deren durch gegenwaͤrti⸗ 
gen Krieg entzwenter Gemütheten zu ver: 
hüten, iM ul 


Nachdem Wir aber fo misfällig als ber 
danerlich, je länger defto mehr in der That . 
ſelbſten erfahten müffen, daß denen Wiene⸗ 
riſchen fo unbegründt: als unnuͤtzen Schrei: 
bereyen, anftatt folchen dereinſtens gebuͤh— 





rende Ziel und Maas zu ſetzen, nur eine de⸗ 


fto freyere Ausfchweiffung gelaffen, dadurch 
mehreres Del in das Feuer gegoffen, und 
durch ohnnachläflige Auskreitung folcher Din⸗ 
gen, die weder Wahrfiheinlichfeit noch Grund 
haben, ungleicher Argwohn, und daraus ent 
ſtehendes Mistrauen erwecket werden wollen; 
fo feben Wir Uns wider Willen bemüfliget, 
hierdurch felbften an Tag zu legen, wie die 
In vorerwehnten Wieneriſchen Scriptis ent 
haltene neuerliche Befhuldigungen und ums 
geziemende Borwürff befchaffen feyen. 


Wahrheits:widrig, und platterdings grunds 
los ift vors erfte, was in einem fo anderem 
Mienerichen Circular: Schreiben von der 
Veſtung Philipsburg angeführet, und in 
Anfebung derfelben, unferm a 

en 


an feine auswaͤrtigen Minifter, 143 


den Feldmarfchall, Grafen von Secfendorf, 1744: 

aufgebürdet werden will: Als folte er diefe — 
Reichs-Veſtung gegen End und Pflichten, Aug. 
und wider anjehnliche Meichs : Lande fo ver 
meſſen undanckbar misbraucht haben. 


Dann, fofern unläugbar ift, daß einem 
rechtmäßig: erwählten Roͤmiſchen Kanfer, 
als Ober: Haupt, und Obriften Feld: Heren 

des Reichs, die in dem Reichs: Herkommen 
und denen teutfchen Staats: Rechten beft 
fundirte, unftrittige Befugnis zuftebet, die 
Heichs: Veftungen mit Kanferl, und Reichs⸗ 
Voͤlckern in mehr oder geringerer Anzahl zu 
befeßen, über die darinnen liegende Garni: 
fon aus Kayſerl. Gewalt und Auctorität ei: 
nen Commendanten zu beftellen, und in Eyd 
und Pflichten zu nehmen; So wird wohl 
hiergegen zu behaupten niemand fich beyger 
ben laffen, daß dieſes allerhöchite Kanferl. 
Vor⸗Recht alsbalden feine Kraft und Wuͤr⸗ 
ckuug verliere, wann ein Hof zu Wien den 
Kanfer zu bekriegen, Ihn feiner Erblanden 
zu berauben, die Kayſerk. Voͤlcker willführ; 
lich für feindlich zu erflären, gegen diefe fey: 
erliche Capitulationen zu brechen, die Capis 
tulanten nad) Berflieffung der Capitulationg; 
mäßigen Frift, aus denen Kayſerl. Erb: und 
Reichs: Landen mit Feffeln fortzufchleppen, 
und in entlegenen Ungariſchen Gefängnif 
fen umfommen und verhungern. zu laſſen, 
alle 
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1744. alle Kriegs⸗gebraͤuchliche und Voͤlcker⸗ Rech⸗ 

-—— tens zu uͤberſchreiten, gegen Kayſerl. in bloß 

Aug fer Schuß: Wehr fich verhaltende Voͤlcker, 
wieder vorbinnige beyderfeitige Deeclaratios 
nen, in jenen Reichs-Landen, fo an gegens 
wärtigen Krieg feinen Theilgenommen, neue 
Feindfeligfeiten zu begeben, und fie unter 
binterliftigen ,„ Kriegs = Gefegwiedrigen 
Sreundfchafts: Vorftellungen zu überfallen, 
mithin in folhen Reichs: fanden muthwillis 
ger Weis das Kriegs: Feuer anzuzuͤnden; 
die ausgefchickte Patrouillen und Feld: Wachs 
ten bis unter die Stücf und dieinnerfte Bars 
rieren einer Reichs Beftung zu verfolgen, ja 
die darinnen liegende Kayferl. Garnifon von 
dar gleichfam auszubieren, unternehmen fols 
te; wo gleichwohlen anderen Theils von Geis 
ten der Beftung, durchgängig eine folche ges 
naue Neutralität beobachter worden , daß 
man ſogar die gegentheilige Schiff: Brücken 
allda obngehindert und ohnaufgehalten bat 
paßiren laſſen. s 


Welchen Theil alfo Reichs: Fried: brtihige 
Mishandlungen mit mebrerem Recht beyzus 
meffen, ergiebt fich hierab von felbften, und 
ift überdies unter andern in denen bereits 
Fund gemachten Graf Secendorfilchen 
Schreiben des ausführlichen vorgeftellet wor⸗ 
den, daß infonderheit auch die vorgebliche 
Mufterung deren Unftigen Truppen *7 

ds 
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Königlich: granzoͤſiſche Commiffarien, eine 1744 
leere Erfindung, deren Verpflegung aber eir —— 
ne, feinem vernünftigen Vorwurff ausgefeß: Aug-, 


te, und aus der noch immerzu ungerechter 
Weis fürwährender. Borenthaltung Unferer 
Kayſerl. Chur:und Erblanden berflieflende 
ohnumgängliche Nothwendigfeit, eben dess 
wegen aber Fein blinder Abhang gemwelen, 
und daß, fo lang Graf von Sechendorf in: 
und bey Philipsburg geftanden, in die Ve⸗ 
fung fein bewehrter König. Franzoͤſiſcher 


Soldat eingelaffen, wohl aber zu feiner Gir 
cherheit und Rothwehr gegen einer anrucken⸗ 
der zahlreichen Armee, anderer Seits des 


Rheins einige Mannfihaft von denen afldas 
figen teuefcben Truppen vor das Geld zur 
Arbeit gebrauchet worden; welches in der: 
gleichen Fällen ihme von feinem verrünfftis 
gen Menfchen wird Fünnen verdacht, am wes 
nigften aber für eine Eyd : und Pflicht: brüsr 
chige Bermeffenheit angerechnet werden, da 
ein dergleichen zu Bewahrung feiner unterz 
habenden Armee gereichendes Schuß Mittel 
ein jeder anderer rechtfchaffener General und 
Eommendant, der feinem Kayfer und Herrn 
mit Eyd und Pflichten zugerban, und feinem 
Amt getreulich vorzufteben gedender, in der 
nen ihn betroffenen nehmlichen Umftänden 
nicht würde auffer Acht gelaflen haben, ohne 
daß er mit Fug deswegen mit dem Bormurff 
einer vermeflenen That Handlung zu beles 
gen ſey. 

Staatsbr. 3. Th. K Ein 
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1744. Ein gleich Grund: nichtig und blos zur 
—— verächtlichen Verkleinerung Unferer Truppen: 
Ang- erjonnenes Angeben ift, daß Graf von Ser 





ckendorf von Pbilipsburg eilfertig die - 
Flucht ergriffen, da im Gegentheil von ihm, 
Tharfündiger maßen , ja gnugſam gezeigt 
worden, wie wenig er die völlige feindliche 
Armee gefücchten, als unter Ihm Unfere 
Voͤlcker nicht allein viele Wochen in ihrem 
tager bey Philipsburg unverruckten Zus 
ftehen geblieben, fondern aud) die oftermab;: 

lige gegenfeitige Angriffe mit unerfchrogfenem 
tapffernen Muth, nicht ohne mercklichen 
feindlichen Verluſt jederzeit zuruͤck getrieben, 
und hierbey die ganze Zeit über, lediglich 30, 
dann endlich überhaupt von Zeit des Abein- ⸗ 
Mebergangs bis hieber,, in allem, zwifchen. 
Tod: Blefiert: und Gefangenen faum an der 
Zahl 900. Mann eingebüffer haben, wo 
hingegen von „gleichmäßigen Anfang Des 
Feldzugs an, der Verluſi jener Seits die 
Zahl von mehrern tauſend Mann überfteis 
gen mag. 


Worab handgreiflich erfcheinet, daß ent: 
weder der um fo viel Taufend als Hundert, 
fich verirrende Berfafler, von denen Armeen. 
wohl fchlechte Relationen gehabt, oder aber, 
dag man zu Wien, aus eigener Verblen— 
dung, nur darauf verlegen feyn muͤſſe, alle 
Vorfaͤll, 0 e mögen befchaffen feyn wie fie 

EN ) 
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wollen, zu feinem Bortheil augzudeuten, und 1744, 

folche überhaupt für glückliche Waffen, Pro: —— 

greſſen gleichfam als ohnfehlbare Siege: Bor: Auge 

bothen zu erheben. Gewiß ift wenigfteng, 

dag ſowohl Unfere eigene als alliirte Trups 

pen bey der le&tern Action und Leberfteigung 

deren Linien, wo die Ungariſche Völcker, 

obngeachtet der vor fich gehabten ftarcken 

Verſchanzung, des Fluffes und guten Mau: 

ten, den Reißaus bsben nehmen müffen, 

gnugſam gemwiefen, daß fie viel würdiger 
feyn, als mit einer fo höhnifchen Gering: 
fhäßigfeit und Verachtung belegt zu werden. 


Daß aber Unfere Armee fih endlich von 
‚der Gegend Pbilipsburg ab:und jenfeits 
des Rheinſtroms in guter Ordnung, und ' 
aus gar Feiner eilenden Noch gezogen, ift aus 
erheblichen Urfachen gefchehen, und haben 

Wir hierüber dem Hof zu Wien, der Unſere 

Truppen nur immerhin an einen folchen Ort, 

100 fie mit Feinden umringet, an Gubfifteng 

entblöffet, und von aller Hülf verlaffen wär 

ren, verwünfchen möchte, Feine Red noch 

Antwort zu geben, noch uns vor bemfelben 

zu rechtfertigen, die Wir bey dem Beſtand 

Unferer Bündniffen, jene all: Unferem eiger 

nem Snterefle und Haus: Bortheilen jeder: 

zeit vorwiegende Kayferl. Amts: Obliegens 
heit und Reichs: Bäterlihe Vorſorg für das 

Heil und allgemeine Bel des Reichs gr 

ur 
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1744. Xugen halten, mithin niemahlen etwas fo 
— deme zuwieder, und des teutichen Vater⸗ 


Aug. 


landes Nachtheil zu ——— Uns zu 
Sinn kommen laſſen. 


Daß jetztgedachte Unſere Bändniffen 3 


enthalten, was man ungerecht oder unbillig 


nennen fan, noch etwas, fo einem unſchuldi⸗ 
gen Dritten, viel weniger dem teutſchen 


- Meich, deſſen Ehr und Nugen in allen Zeir 
. ten und Umftänden zu befördern, Wir uns, 


fehuldig erfennen, zum verfänglihen Sch 
den gereichet, allenthalben hingegen nach des 
nen Reichs Sahungen und der Gerechtigkeit 
abgemeſſen ſeynd, iſt dem allwiſſ⸗ enden Gott 
bekannt, auf deſſen ſtarcken Schutz Wir das 
feſte Vertrauen ſetzen, daß er den Hochmuth 
Unferer ungerechten, und alle ernſtliche Ber 
ſoͤhnungs⸗Mittel ausſchlagenden Feinden ſtuͤr⸗ 
zen und nach denen mit aͤuſſerſter Gedult und 


Langmuth ausgeftandenen fo unerbörten Vers 


folgungen, Unfere Waffen, Rathſchluͤß und 
gerechte HENNEEIIERAIHIERBEN ann werde, 


In diefer zugleich auf den Grund Unferer 
gerechten Sach gebstieten Hoffnung, leben 
Wir ohne Unterlaß geftärcfet, und werden - 
mit Großmurb den Ausgang noch ferner er 
warten, der Uns felbften rechtfertigen wird, 
daß Wir in Feiner VBerbindun: 
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ſpiegelt wird) Uns jemahlen eingelaffen ha: 1744. 
' ben, und daß Uns eben fo wenig mit aus — 
| wärtigen Mächten Allianzen zu fehlieffen, zu Yug- 
verargen fen, als wenig Unſeren Borfahren 

am Reich, denen Roͤmiſchen Kayſern aus 

dem Haus Oeſterreich, mit- Spanien, 
Sranckreich, Engelland und andern Puif 
ſanzen in Buͤndniſſen, wo Zeit und Umftän: 
den aud) ihr eigenes Intereſſe erfordert, fich 
einzulaffen, und auch Gubfidien zu ziehen, 
unnatüclich und unglaublich gefchienen. 








Die vernünftige Welt wird fich im übri: 
gen auch fchwerlich fo leichter Dingen bere: | 
den laffen, "daß der Wieneriſche Hof nun 
auf einmahl, und mit aller Gewalt zum End: 
zweck feiner Kriegs: Operationen vorgefeßt 
habe, dem Reich feine Grenzen, als warum 
man noch befümmert gewefen, zu vindiciren, 
wo zumahblen gegenmwärtiger Krieg, wie er 
aus der Gtrittigfeit der Defterreichifchen 
Erbfolg fih angefponnen, alſo allein um die: 
fe annoch fortgeführet wird, das Reich auch 
dermablen mit der Cron Franckreich in fei: 
nen Krieg verwickelt ift, ob man zwar nicht 
beftreiten will, daß diefes Hofs angewöhnte 
Beftrebungen dahin zielen, um eben wieder: 
um einen Zahler aufzufuchen und ausfündig 
zu machen, wie vorhin gefchehen, als ofter: 
mahlen eben diefe Neichs:tanden, (von de: 
ven Vindicirung die Dede ift) diefer Urſa— 

3 chen 
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1744. hen willen, zum ne Opffer auf: 
Fr) worden, 
ug 


Eine mehrmahlige fo Soden: {ofe, als wi? 
der die Natur felbften, und alle Wahrfcheins 
lichkeit lauffende Erdichtung ift jene, womit 
man Wieneriſcher Seits fo keck und ohn⸗ 
geſcheuet in den Tag hinein ſchreiben und 
verſichern will, als hätten Wir beyde Stif⸗ 
ter Paderborn und Sulda, denen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Abdfichten aufzuopffern gedacht. 





Wir haben Uns oft genug erflärt, daß 
Wir von niemanden als von jenem Hofe,der 
Unfere Uns zugefallene Erbfchaft nicht allein, 
fondern auch Unfere unftrittige Patrimonial: 
Landen ungerechter und gemaltthätiger Weis 
vorenthaltet, Gatisfaction und Schadens: 
Erfeßung verlangen, und daß Uns niemah: 
len. in Sinn fommen, andere Fürften und 
Stände des Reichs, weniger einige, fo der: 
gleichen Stifter befigen, am allerwenigften 
aber einen leiblichen Bruder (welches ja wi: 
der die Natur wäre,) oder einen folchen Für: 
ften, der Uns und dem heiligen Reich mit 
ausnehmender Devotion ergeben, feiner Lanz 
den zu berauben. 


Der Wieneriſche Schriftftellee beruft 
fid) zwar dieferhalben auf beyde Schreiben 
des Marcheſe Villacias an den —— 

de 
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del Bene; Ob diefe Schreiben genuin und 1744. 
wahrhaft * oder nicht, will man dahin ge: ⸗ 
ſtellt ſeyn laffen, gleihwohlen finder fich in Aug. 
ſelben, wie fie gedruckt da liegen , nicht ein 

Wort von diefer Uns fälfchlich angeworffener 
beyder geiftlichen Stiftern Aufopfferung. 


Aus dieſem Benfpiel allein, obfchon deren 
> gar. viele vorhanden, fiehet fich hoffentlich 
das gefammte Publicum überwiefen, welcher 
 Snuriimmer erdencflichen Kunftgriffen und un: 
erlaubt⸗ und unverantwortlicher Neben: Iße: 
gen jenerfeits ſich bedienet werde, um nur in 
dem Boͤmiſchen Reich alles unter einander 
zu feßen, die Reichs:Stände wider Uns, als 
ihr gebeiligtes Ober: Haupt, aufzubringen, 








amd hiervon abzugliedern ; dann ferner, nichts 
‚als Zerzüttung und Mishelligfeiten nicht al: 
- fein -unter denen vornehmften teutſchen Häu: 
‘fern, fondern auch unter das eigene Geblüt, 
auf eine recht abfcheuliche Art einzumengen, 
und dadurch endlich die Reichs: Verfaffung 
feldften in den unheilbahreften Zerfall und 
Abgrund zu verfencfen. 


Wann alfo jemahlen alle wahre teutſche 
Patrioten, Chur: Fürften und Stände des 
Reichs Urfah gehabt, mit rechtſchaffenem 
Eifer und Nachdruck in Unfern boben Ge: 
gentheil zu dringen, damit biefelbften der 
Reichs⸗Staͤndiſchen ERS nad), Une 
4 in 
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1744: in der Maas, wie gegen das Ober: Haupt 

—— des Reichs fich geziemet, begegnet, Unſere 

Aug ungerechter Weis. vorenthaltene Chur: und 
Patrimonial:tanden uns förderlichft einges 
räumet, Unſeren fo flandhaft: als gerechtes 
ſten Anforderungen die billige Gnugthuung 
zugewendet, des Reichs Nutzen, Heil und 
Sicherheit beſſer behertziget, und von ſo un⸗ 
natürlichen und unglaublichen Verleumdun⸗ 
gen und denen eines Neichs: Stands Pflicht 
zumwiederlaufenden Verhetzungen fich enthals 
ten werde; fo erheifchen es fürwahr bie ge: 
gentwärtige Umftände, 


MWolte auf ſolche Art der Hof zu Wien 
aus innerlicher Gemuͤths-Regung zu milder 
ren Gedanken bewogen, und von dem Bar: 

ſatz, Teutſche durch Teutſche aufzureiben, 
und Unſer, jedem andern Anſpruch zeithero 
recht geflieſſentlich zuruͤck geſetztes Chur⸗Haus 
faſt aus dem Grund zu vertilgen, abgelaſſen 
werden; So waͤre Hofnung, daß der von 
Uns fo ſehnlich erwuͤnſchte, und fo werckthaͤ⸗ 
tig beeyferte Ruheſtand in dem geliebten 
teutfchen Vaterlande auf einem dauerhafz 
ten Zus wieder werde hergeftellet, fo mit aus 
denen Früchten felbften, der wahre Ernft und 
angerühmte Reinigkeit jenfeitiger Geden— 
cens: Art, erfennet werden ; welches aber, 
da Wir Unferes höchften Orts ſchon alles, 
was das Publicum von Unſerm friedliebens 

der 
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den und aleei zur Ausſoͤhnung bereitwilli⸗ 17444 
gem Gemuͤth immer hat erwarten fönnen, — — 
längftens erfuͤllet haben, von der Gegen: Aug. 
Seiten mehr zu wünfchen, als zu hoffen 
feyn dürffte, Wo immittelſt Wir nichts der 
ſto weniger Unſere mehrmahlige VBerfiche: 
rungen wiederholen, daß gleichwie Uns we⸗ 
der Ungluͤck und unguͤnſtig- wiedrige Zufäll 
| abzuſchroͤcken, noch zu unterdruͤcken vermoͤ⸗ 
gen, alſo Wir auch Uns bey jenen von der 
gerechten Hand Gottes erwartenden befferen 
Zeiten, in der Glüds: Veränderung. nies 
mahls uͤbernehmen werden. 


öXä VV—⏑⏑— 


Welches du dienſamer Orten vernehmen 


zu geben BR; und Wir verbleiben dit 
mit %C, |; alte 


Franckfurt den 7ten Aug, 1744. 


Li 
gr 54 29. — des ke on Preuffen 


burg. Et 
Berlin den sten Auguſt 1744. By | 


Don, Gortes Gnaden Kriedri, 


König von Dreuffen, Margaraf zu | 


Brandenburg, des Heil, Boͤm. 


Reichs Erz⸗Caͤmmerer und C hur⸗ 


Fuͤrſt ic, 


je gnädiaen Gruß zuvor, Kieber Ge: 
treuer. uch ift bereits: zum. Theil bes 
Fant, mit was unermuͤdeter Sorgfalt Wir, 
feit denen leßtern 2 Jahren nachdem das we: 
gen der Oeſterreichiſchen Erb: Folge ent: 
ftandene Kriegs: Feuer auch in'diebenachbars 
- ten Meichs: Lande fi) auszubreiten angefan: 
gen, und verfchiedenen neutralen, und an 
denen GStreitiafeiten der in Krieg befangenen 
Mächte ganz Feinem Theil nehmenden Reichs: 
Ständen unfäglihen Schaden und Uberlaft 
verurfachet, undaus wahrem teutſch patrio: 
tifchen Eifer vor die Erhaltung und das Wohls 
ergehen Unſers werthen Vaterlandes, und 
zugleich um denen Uns, als einem der vor— 
nehmſten Chur⸗ und Fürften des Reichs oblie- 
genden Pflichten ein Gnuͤge zu leiften, be: 
mübet gewefen, und es an Nichts was nue 
im: 
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immer in Unſern Veigoͤgen geſtanden, erwie⸗ 1744. 
dern laſſen, um die Mtbrante Kriegs-Flam-— 
men zu dämpfen und die zwifchen beyden bo: Auge 
ben Theilen obwaltende Differentien durch 
einen endlichen und mit dem Spftemate und 

den Conſtitutionen des Neichs zu vereinbah: 

renden Vergleich, beyzulegen. 


Wir Finnen Uns auch nicht entbrechen, 
Ihrer Kanferlichen Majeftät das ruͤhmlichſte 
Zeugniß beyzulegen, daß Sie zu Beförder 
zung diefes heilfamen Endzwecks Shrer Seits 
alle erfinnliche Facilität beygetragen, allermas⸗ 

| fen diefer glorwuͤrdigſte Monarch als ein wah⸗ 

rer Vater des Vaterlandes, deffelben Wobl⸗ 

ſeyn und Aufrechthaltung Seinen eigenen In⸗ 

tereſſe und Vortheil weit vordringen laſſen, 

und Sich grosmuͤthig erklaͤret, die Gerecht— 
ſame Seines Churfuͤrſtlichen Hauſes der all⸗ 
gemeinen Ruhe gaͤnzlich aufzuopfern, und ſich 
blos und allein mit Reſtitution ſeiner alten 
und keinem fremden Anſpruch nteeene 
Erblanden zu begnuͤgen. 


Man wuͤrde alſo das vorgeſtellte Ziel ſchon 
vor geraumer Zeit erreichet und dem Reich 
ſeinen vorigen Ruheſtand wiederum verſchaf⸗ 
fet haben, daferne man damals, wie dieſe 
Propoſitiones geſchehen, an Seiten des Wie⸗ 
neriſchen Hofes gleichmaͤßigen patriotiſchen 
und friedliebenden Geſinnungen Platz geben 
wollen. Es zeigete ſich aber gar bald, daß 

der⸗ 


Zn 
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1744. derfelbe von folchen Gedancken weit entfer⸗ 





— nat ſey. Nach denen gluͤcklichen Succeſſen 
Aug. Seiner Waffen in Bayern und anderwaͤrts 
wurden alle Friedens: Borfchlage von demſel⸗ 
ben mit Widerwillen angehoͤret und mit Hau⸗ 
teur verworfen, und. aus feinem ganzen Bes 
tragen konnte man gangdeutlich wahrnehmen, 
dag Ihm mit feinem andern Frieden gedies 
net fen, als einem folchen, wodurch die Teut⸗ 
ſche Freiheit voͤllig und auf ewig in Feſſeln 
geleget, und die Gerechtſame der Neichss 
Stände feiner Willfübrung und Hertſchafts⸗ 

Sucht wiederum unterworfen würden, Sei⸗ 

ne weitausſehende und gefaͤhrliche Abſichten 
legten ſich mehr und mehr zu Tage, in der 
Magaß, wie das Kriegs-Gluͤck felbige zu fa⸗ 
vorifiven und Ihm deren glücflihe Ausfuͤh⸗ 
- zung zu veriprechen ſchien. Wie vielfältig 
- des Reichs Geſetzen und VBerfaffung fchnurs 
ftracfs zumiderlaufende Attentata nur gedach- 
ter Hof in ſolcher Rückfiht vorgenommen 
wie ohngeſcheut Er des Kanfers Majeftät ins 
fultiret, die auf Diefelbe einftimmig ausge: 
follene Wahl unfräftig zu machen, die Ih⸗ 
ro getreue Reichs-Staͤnde in Ihrer Pflicht 
irre zu machen und durd Drohungen und ans 
dere Kunft:Griffe auf feine Geite zu ziehen, 
und wohl gar zu einer Art von Conföderation 
gegen des Reichs höchftes Oberhaupt zu vers 
leiten bemühet gemwefen, und wie wenig Mer 
nagements Er vor deflen hoͤchſte Würde und 
An: 


A 
— 
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Anfehen bezeiget, fo gar, daß Er auch die 1744. 
Kaiferlichen Kriegs : Bölcker, dergleichen — 
Exempel fih in den teutſchen Gefchichten Aug-; 
ſchwerlich finden dürfte, von des Reihe Bo: 
den getrieben; folches alles ift fo Reichs- und 
Weltkundig, daß es überflüßig feyn würde, 
ſich bey deſſen weitläuftiger Ausführung auf 
zubalten. Gleichwie nun dergleichen unziem— 
liche und aufdenvölligen Umſturtz des Reichs 
Syſtematis abzielenden Unternehmungen von 
feinem redlichen und rechtfchaffenen gefinnten 
Patrioten mirgleichgültigen Augen angefeben 
werden fünnen, und daher verfchiedene der 
| vornehmften Stände des Reichs veranlaffer 
worden, fich mit ihrem Oberhaupte genauer 
zu verbinden, und deffelben Auctorität, Wuͤr— 
de und Gerechtfame gegen die intendirte gänzs 
Jiche Unterdrückung aufrecht, wienicht weni: 
ger die Verfaſſung 'und Conftitution des 
Reichs wider den angedrobeten Umſturtz in 
ihrem Wefen zu erhalten, und mit zufammen; 
gefeßten Kräften zu unterftüßen; Go haben 
Wir, ohne Uns der Pflichten, womit Wir 
dem Reiche und deſſen Oberhaupte verbunden 
find, "zu entziehen ‚, Uns nicht entbrechen moͤ⸗ 
gen, ſothanem Bündniß beyzutreten, und zu 
defto Fräftigern Beförderung des dadurd) ab: 
gezielten heilfamen Vorhabens, eine confides 
table Anzahl Unferer Truppen Sr. Majeft 
als Huͤlfs⸗Voͤlker zu überlaffen, welche dann 
anjetzo nach Desofelben Gutbefinden und Di: 








rection 
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1744. rection im Begrif ſind in das Koͤnigreich 





—— 


Aug. 


Boͤhmen einzuruͤcken und daſelbſt zu agiren. 


Ob Wir nun wohl zu dieſer Demarche wo: 
durch Wir den Frieden mit der Koͤnigin in 
Ungarn Majeftät keinesweges zu unterbres 


chen gedencfen, durch das Exempel Ihrer Al- 


liirten binlänglich auctorifirr zu feyn glauben; 
So haben Wir dennoch um denen finiftren 
Vorbildungen, welche von übel Intentionir⸗ 
ten davon hin und wider gemacht werden mög: 
ten, vorzubeugen, vor gut und dienlich ange: 
feben, die Motiven, welche Uns biezu bewegen, 
in einer befondern Anzeige der ganzen Welt 
vor Augen zu legen, Ihr empfanget davon 
bierbey die benöthigten Eremplaria, felbige 
dorten beym Reichs: Convent und wo hr es 
dienjam findet zu diftribuiren, und dabey 
überall in denen bündigften Terminis zu der 
elariren, daß Wir zu diefer Entfchlieffung 
aus gang unpaflionirten und desintereflirten 
Abfichten gefchrirten, blos und allein um Un: 
ferer Reicheftändifchen Obliegenbeit und pas 
triotifchen Sorgfalt vor das Wohlfeyn des 
Daterlandes ein Genügen zu tbun, auch das 
bey nicht das allergeringfte zu profitiren noch 
zu acquiriren begehrten und nichtsanders als 
die Wiederherftelung und Berficherung der 


Ruhe im Reid), ‚mittelft eines raifonablen 


und folglich dauerhaften Friedens zum Augen⸗ 
merck hätten, übrigens aber das gute Ders 
nebmen 


j 

nehmen und Freundfehaft mit allen Unfern 744. 

' Nachbarn unverbrüchlich zu unterhalten, und =” 
mit aller erfinnlichen Attention zu eultiviren Aug. — 
feſt entfchloffen wären. Sind euch in Gna⸗ 

den gewogen. Berlin den 8 Auguſt 1744. 


| Friedrich. 


an den Herrn von Pollmann. 159 


H. von Podewils. 


30 


Reſeript des Königs von Preuf 
‚fen an feinen Minifter zu Xondon, den 
Hin. Andrie, feine Unternehmung wider die 
Königin von Ungarn betreffend. Berlin 
den ten Aug. 1744. 


Seitdem meine mit dem Hofe zu Wien 
gehabte Streitigkeiten durch den zu 
Sreflau gefchloffenen Tractat zu Ende ger 
dieben, ift bisher mein Haupt-⸗Augenmerck bes 
ftändig dahin gegangen, das nun wieders 
hergeſtellte gute Bernehmen mit der Königin 
in Ungaen nicht nur forgfältig beyzubehals 
ten, fondern auch noch weiter auf alle nue 
mögliche Weife zu. befeftigen; zugleich aber 
auch zwifchen hr und Sr. Kanferl. Maje: 
ftät ein gleiches zu effeetuiren, und durd) eis- 
nen billigen und dauerhaften Frieden den 
Lauf der Unruhen oder Troublen, welche ih⸗ 
| \ ve 


r — um ze 
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1744. te Disputen wegen der Succeſſion des vers 
—— ftorbenen Kayfers Caroli VI. verurfachet, und 
Aug. woruͤber die beften Provingen der im Krieg 
verwickelten Partheien fowol, als auch fo gar 
viele ganz neutrale Reichs⸗Staͤnde nur allzu: 
betruͤbte Würfungen und Folgen erfahren, 
einmal aufzuhalten. Dun Fan ich die eis 
gung und Willigfeit die ich bey Sr. Kayſerl. 
Majeftät hierzu angetroffen, nicht gnugfam 
ruͤhmen. Diefer Fuͤrſt, als ein rechter wah⸗ 
rer Vater des Vaterlandes, hatte fo gar, ehe 
er dieſes letztere um ſeiner Vortheile willen 
ſolte Noth leiden ſehen, bereits den grosmuͤ⸗ 
thigen Entſchluß gefaſſet, alle ſeine Anforde⸗ 
tungen und Prätenfiones der Herſtellung oͤf⸗ 
fentlicher Ruhe und Friedens lieber aufzuop⸗ 
fern. Nur allein der Hof zu Wien ließ ganz 
andere, von dem allen weit entfernte Diſpo— 
fitioneg und Anftalten blicken. Er hörte, 
wiewol allezeit mit Widerfpruch und Wider: 
ftreben alle Friedens : Borfchläge an, gab 
aber durch feine Conduite Flärlich zu erken— 
nen, daß er durchaus Feine Luſt zu einem 
folchen Srieden hätte, welcher ihm nicht auf 
das neue zum Schiedsrichter über Deutſch⸗ 
land machte, und ibm die Freyheit und 
Rechte der ganzen Deutſchen Reichs : Vers 
faffung unterwürffe. Seine weitausſehenden 
und gefährlichen Abfichten entdeckten fich im⸗ 
mer mehr und mehr nad) Proportion als das 


Gluͤcke feiner Waffen wuchs und zunahm 9 
au 
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auch fernern gluͤcklichen Succeß zu verſichern 1744. 
ſchiene. Don der Zeit an hielt er die Für: —— 
fihtigfeit, fich in Schrandfen zu halten, oder Aug. 
‚ jemand weiter zu menagiren, für unnöthig 
fogar, daß er auch die Majeftät des hoͤchſten 
Oberhaupts im Reiche fowol, als die Nechte 
und Vorzüge des Churfürftl. Collegii auf die 
allerſchmaͤhlichſte Art und Weiſe anzutaften 
ſich erfühnte, Ich mochte ihn erinnern, wie 
ich wolte, und vorftellen, wie weder ich, noch 
| ein anderer Reichs: Fürft, die die Aufrecht: 
haltung des Syftematis des teutſchen Var 
terlandes fich zu Herken geben lieſſen, "jez 
mals würden leiden und vertragen Fönnen, 
dag man deffen Ober:Haupt fo beleidigte und 
angriffe; und daß ich mich felbften in die 
Länge nicht würde entbrechen Fönnen, dieje: 
nigen erften Dbliegenbeiten, welche mir der 
Rang auflegte, den ich unter den Reichs⸗ 
| Gliedern babe, zu erfüllen: als welcher Ver: 
bindlichkeit billig alle andere Betrachtung weis 
chen muß; fo hatte fich doch diefer Hof feine 
weit ausfehenden Deſſeins viel zu fefte in 
Kopf gefeget, als daß er nur im geringften 
auf meine freundlichften Vorftellungen ach— 
tem oder reflectiren follen. Er erflärte die 
einmuͤthige Wahl, weiche die Churfürften oh⸗ 
ne Zuziehung oder Concurrentz des Hofes zu 
Wien in der Perfon Sr. Kayſerl. Majeft. 
getroffen hatten, für nichtig und ungültig; 
und zwar diefes Anfangs noch mit einiger 
Staatsbr. 3. Th. * Dun⸗ 
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1744. Dunckelheit, nachmals aber ohne weitere 
— uUmſchweife und Verdeckung. Es verlangte 
Aug, dieſer Hof nicht weniger, daß man deſſen 
Wahl eaßiren, und den Kayſer wieder von 
dem Throne ſolte herunter ſteigen laſſen, oder 
wenigſtens ihn noͤthigen, daß er einen. Mit⸗ 
genoſſen neben ſich zugleich daſelbſt ſitzen lafs 
fer muͤſte, welcher aller Kayſerl. Autorität, 
Macht und Hoheit eben fo, wie er, ſich ge⸗ 
brauchte. Nachdem man den Kayſer aller 
feiner Staaten, biß auf den geringſten Theil 
derſelben beraubet hatte, ſo trieb dieſer Hof 
gar mit offenbarer Gewalt die Truppen des 
Ober⸗ Haupts des Reichs von dem Reichs⸗ 
Territorio hinweg; dergleichen kuͤhnes Un⸗ 
terfangen fein Exempel feines gleichen hat, 
und eine Verachtung der Reichs ⸗Grund⸗Ge⸗ 
ſetze an den Tag, leget. Denen Fuͤrſten, die 
ſich Bir Gedancken dieſes Hofes nicht gefallen 
laſſen wolten, wurde unanſtaͤndig und auf 
eine ungerechte Weiſe mitgeſpielet, und er 
ſparte weder Drohungen noch Intriguen, ein 
und andere unter ihnen gar zu einer Art Con⸗ 
foͤderation wider den Kayſer zu verleiten, def, ö 
fen einträchtige Harmonie mit den „Reiches, ' 
Gliedern gleichwohl der, vornehmſte Grunds 
ftein alles, Glücks, und Wohlergehens von, _ 
dem ganzen teutſchen Reiche ift, Indem 
nun dergleichen Unternehmungen, ‚die fonft 
für die Ehre ihres Vaterlandes und die Auf⸗— 
vechthaltung feiner Grund: Verfaflung eifrigſt 
; ortir⸗ 
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portiete Reichs-Glieder zu nichts anders, als 1744, 
zu einer Uufwiegelung ungewoͤhnlich veran —— 
laſſen fönnen: fo haben verfchiedene mächti- Aug: , 
ge und anſehnliche Fürjten für nöthig erach: 
tet, mit dem Kanfer ſich genauer zu verein? 
gen, und mit zufammen geſetzten Kräften for 
wol defien Würde, Anſehen und Rechte bez 
hoͤrig zu unterftüßen, als auch den Machiz 
nationen dererjenigen: Widerftand zu thun, 
deren Abſichten offenbarlich auf nichts an 
ders, als des teutſchen Reiche:Syftematis 
Ruin und ‚gänzliche Umſtuͤrtzung abzielen, 
Mein Ruhm, meine Ehre, und auch meine 
mir, als einem der vornehmften Churfürften 
und Reichs» Glieder, obliegende Pflicht ha⸗ 
ben mich zu Theilnebmung befagter Union 
obligiret; und ich würde, mich dem Vorwurf, 
es an mir haben fehlen laſſen, nicht entziez 
ben fönnen, wenn ich zu Befolgung diefes 
gemeinfchaftlichen Schluffes nach dem Exem ⸗ 
pel Bros - Britanniens und der Nepublick - 
Holland einen guten Theil meiner Truppen, 
zu dem Dienfte Ihro Kayferl, Majeftät, als 
Auyriliar » Völcker zu fourniren unterlaſſen 
wollen, Meine Intention iſt feineswegs, 
den Breßlauer Frieden zu brechen, noch mit 
Ihro Majeft, der Königin in Ungarn Krieg 
anzufangen, Ich febe es auch gerne, daß 
das Publicum felbft über diefe Demarſche 
urtheilen möge ; und habe daher für gut bez 
funden, ibm die Urfachen und Bewegungs 

2 2 Grüne 
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1744. Öründe, welche mich darzu determinirer ha⸗ 
—— ben, vorzulegen. Es iſt eben diß der Vor— 
Aug elle der’ hier beygefügten Deduction, und 
ihr werdet Sorge tragen, den. MiniflersSt, 
Gros: Britanniſchen Majeft. davon Part 
zu geben, euch auch fowol in den Unterres 
dungen mit ihnen als fonft durchgehende bey 
aller fih darzu ereignenden Gelegenheit ſo⸗ 
wie es derfelben Inhalt gleichförmig und ge⸗ 
maͤß ift, ihr auch fonft es meinem Jntereſſe 
eonvenable finden dürftet, jederzeit zu expli⸗ 
eiren wiffen. Anbey moͤget ihr beſonders 
nicht vergeſſen, aufs ſolenneſte zu proteſtiren, 
daß in die von mir ergriffene Reſolution we⸗ 
der die geringfte eigene Paßion, noch ein SPerz 
ſonal⸗Intereffe, noch auch eine ſonſt derglei⸗ 
hen auf Vergroͤſſerung, Landes : Zumwach,, 
Machung mehrerer Conqueten ꝛc. zielende 
Abficht nicht den mindeften Einfluß haben, 
fondern daß der Zweck, welchen ich mir das 
ben vorgefeßet, einig und alleine dahin gebe, 
daß ich die Dbliegenbeit eines guten Patrio⸗ 
ten und getreuen Mitgliedes vomdem tents 
feben Reiche erfüllen , die Würde feines: 
Ober⸗ Haupts durch Vorbeugung deffen ganze: 
lichen Verfalls erhalten helfen, das 8 
ma und die Freybeit des Reichs wider die. 
ihm fonar nahe drohende Gefahr garantiren, 
und deſſelben Ruhe mittelft eines rechtmäßie 
gen und billigen Friedens, deffen Gruͤndlich⸗ 
keit und Dauer die fon wanckende — 
ver 
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rigen Stand herftellen und verfichern wolle. 


| Freiheit wieder befeſtigen koͤnne, in den vo⸗1744. 





— 


Ihr Fönnet im übrigen hinzufügen, wie ich Aug- 


‚mir flattire, daß ein jedweder fcharffinniger 
und auf die Berfaffung feines Varerlandes 
eifrig erpichteter Kingländer die Gerech: 
tigfeit meiner Entfchlieffung bald einfehen 
und erfennen werde, wie man, um davon 
recht überzeugt zu werden, das Theatrum 
derjenigen Scene, die anjeßd in dem Reiche 
vorgebet, fich nur in Gedancken, als wenn 
fie in England gefpielet würde,  vorftellen 
dürfte. Gleichwie nun ein jeder guter eng⸗ 
liſcher Patriote mit Unwillen und Verdruß 


ſolche Höfe Anfchläge und Anftiftungen, wel: 


che fich in feinem Vaͤterlande äufferten, und 


. zum Zweck hätten, die regierende Königl. 


Familie vom Throne zu fürken, und hinge: 
gen einen Prätendenten davor hinauf zu fe 
zen, anfehen, und nach allem feinen Vermoͤ— 
gen fich darwider feßen würde: auf eben die: 


fe Weife Fan auch fein mächtiger Fürst und _ 


Patriote des Reichs aus noch weit ſtaͤrckerm 
Grunde mit Gleichguͤltigkeit anſehen und 
ruhig erdulden, daß ein anderes Reichs: Glied 
dergleichen die Königin in Ungarn ift, fich 
heraus nehme, und mit aller Macht bemuͤ⸗ 
be, einen rechtmäßig erwehlten Kaifer feiner 
Würde und Auctorität zu berauben, um die: 


felben einem Canditaten zuzuwenden, dem 


doch die alferwefentlichften Eigenfchaften, den 
2. Kai: 
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1744. Kaiferl, Thron zu befißen, mangeln, und 

—— welcher durch feinen andern Weg, als die 

Aug: gänzliche Umfehrung des Syftematis des 
Reichs, deſſen Freiheit und Prärogativen 
fowol, als der Rechte feiner vornebmften 
Glieder, den Thron würde befteigen koͤnnen. 
Und gleichwie aus eben diefem Grunde Fein 
teutſcher Fürft fich in folhe innerliche Eins 
richtungen des Staats von Groß⸗-⸗Britan⸗ 
wien, oder inwdie Grund: Berfaflung feiner 
Regierung zu meliren befugt ſeyn würde: als 
fo habe ich Urfache zu hoffen, es werde die 
engliſche Nation ebenfals fich nicht weiter im 
dergleichen, das teutſche Reich infonderheit 
und für fich alleine angehende Affairen einmis, 
ſchen, noch vielweniger fich den Bemühungen 
und Fräftigen Anſtalten widerfeßen, welche ich 
und andere wohl intentionirte Reichs : Stäns 
de zu Erhaltung der Wuͤrde des Ober: Haupts, 
des den Reichs-Geſetzen und des Vaterlan— 
des Drdnung gebührenden Mefpects fowol, 
als der Rechte und Vorzüge feiner Glieder 
vor die Hand zu nehmen uns entfchlieflen. 
Ihr Fönnet ihnen vorftellen, daß ich mir ein 
folches Betragen mit um fo viel gröffern 
Rechte verfpreche, da fih England weder 
in Anfehung feiner Handlung, noch fonft auf 
eine Weife in diefen Streit zu mengen, die 
geringfte Urfache hat, Und gefeßt, daß fe _ 
biges auch für einen teutſchen Hof mehr 
Neigung als fuͤr den andern truͤge, ſo 9 
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ich daffelbe doch vor viel zu vernünftig, als 1744: 
daß es verlangen würde, daß fo. maͤchtige — 
and anfehuliche Fütften, als die teutſchen Hug. " 
Reichs: Fürften find, fich nach den Reigun⸗ 

gen dererjenigen unter. der engliſchen Na: 
tion richten folten, welche fid) bemühen, ihre 
Landsleute und Compatrioten in dergleichen 
fremde Händeheinzupflechten, die doch Gross 
Britannien nicht das mindefte von der Welt 
‚angeben. Und gleichwie im übrigen mein 
genommener Entjchlug mit dem Kriege, wel: 

chen Engelland jet mit andern Puifjancen 
führet, nichts gemein hat; ich mich auch 

ganz im geringften nicht zu deffelben Präju: 

diz darein mengen werde: alfo folte meine 
gegenwärtige Lnternehmung auch in denje: 
nigen Berbindlichfeiten nichts verändern, 
worinnen ich mich in Abficht auf Engelland 
befände; vielmehr wäre ich feft entichloflen, 
felbige auf das punctuelfte, als nur möglich, 

zu erfüllen, fo lange Engelland nur nicht 

ſelbſt ſolches Band auflöfen würde, Endlich 
koͤnnet ihr verfichern, daß ich auch die Schul: 

den von Schlefien, die ich nach dem Breß⸗ 
lauer Tractat über mich genommen, bis zum 
legten Heller zu bezahlen nicht ermangeln 
werde, 
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31. a 


chreiben des Suite von 
Rusland Grafens von Beſtuchef Ru⸗ 
nim und des Vicekanzlers Grafens von | 
Woronzow an den ford Tirawley. | 
Den ı8ten * 1744. 


Mylord! u 


Wernn wir bißher auf das Pro Memoria 
vom 28. Jun. und auf das Schreiben 

vom 29. Sul, welche uns von Ew, Excell. 
überreichet worden, noch nicht geantwortet 
haben; fo ift diefe Berzögerung, wie fie felbft 
wiffen, Feiner andern Urſache zuzufchreiben, 
als unfern vielen VBerrichtungen und der Rei— 
fe Ihro Majeftät der Kaiferin nah Kiow. 
Wir haben unterdeffen die Requifition Em, 
Excell. welche fie im Nahmen Sr. Majeft. 
des Königs von Großbritannien wegen der 
12000 Mann Hülfstruppen , vermöge der 
Allianz von 1743 getban haben, nicht ı aus 
der Acht gelaffen. Da nun die Kaiferin ihe 
gegebenes Wort und Verſprechen jederzeit 
beiligft zu beobachten und zu erfüllen pflegetz 
fo Hatte fie auch beſchloſſen, nicht allein die: 
ſerhalb, als auch aus einer befondern Hoch: 
achtung vor die Perfon St. Großbritan⸗ 
micben Majeft. one den geringften a 
ten 





Aug. 
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ihren. Verbindungen ein Genüge zu tbun, 1749 
wofern ein: binlängliches Corps Truppen in — 

den des Baltiſchen Meers in Aug 

Bereitſchafft geweſen waͤre, und nicht eine 

gleiche Anzahl Truppen in Schweden ge: 

| ftanden hätten, welche mit nechften zurück ers 
wartet würden, Ob mannun gleich vor zu: 

| traͤglich erachtet hatte, dieſe Truppen nach 

einer Abweſenheit von g Monathen in Cron⸗ 

ſtadt auszuſchiffen, um fie in dem innerften 

Theil des Reichs cantoniren zu laffen ; ſo hat 

| jedennoch ihre Majeſt. die Kaiferin anf Mer 

| quifition Str. Großbritanniſchen Majeft, 
Ordre ertheilet,,  gedachtes Corps gerades 

Wegs nach Reval, und von dorten nach 

| Liefland zu transportiren, damit fie dafelbft 

| 

| 

| 

| 

| 





mit allem nöthigen, wie auch mit einer hin: 
länglichen Artillerie verfehen würden, Lie: 
brigens wird Em. Ereell. hoher Principal 
von felbft ermeflen, daß die fpäte Jahreszeit 
nicht verftattet, in diefem Jahr befagte Trup⸗ 
pen zur See zu transportiren, viel weniger 
koͤnnen fie biß zu dem Ort ihter Beftimmung 
den Marfch zu Lande unternehmen, Die: 
ſes iſt, Mylord, was wir Ew. Ereell. auf 
ausdrückliche Hrdre Ihro Kaiferl, Majeft. 
haben defannt machen follen. Wir zweif: 
feln feinesweges, daß fie nicht dem aufrich? 
tigen Verlangen der Kaiferin, welche von 
ihrer Seiten das Band der Freundſchaft und 
der Vereinigung mir dem Königevon Groß⸗ 
| ..4 bris 
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1744. britannien immer mehr und mehr zu befe⸗ 
ſtigen ſuchet, Gerechtigkeit wiederfahren laſ⸗ 
Aug. fen werden; Wir haben die Ehre zu ſeyn ꝛtc. 


Allexis, Graf von Beſtuchef Ru⸗ 
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Graf Michael Woronzof 
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Circularſchreiben des Palatini, 
Grafens von Palfy in Ungarn, den 

preuffifchen Einmarfch in Bömen 
‚betreffend. — 


Presburg den igten Aug. 1744. 


Day annoch von werfchiedenen Seiten her 
> gegen unfere allerdurchlauchtigfte Erb: 
Königin: und allergnädigfte Fran unternom⸗ 
menen und mit: unerjchwinglichen Koften 
fortwährenden: Unfällen und Kriegs: Bedrüs 
ckungen muß Diefelbe um fo viel empfindlis 
cher gerührer werden, da Gie von neuen des 
Königs in Preuffen unverhofte Unbeftäns 
digfeit erfahren muß, deſſen Sie fih um fo 
viel weniger vermuthen Fonnte, jemehr Ihro 
Majeft. durch Abtretung der anfehnlichen 
Provinz Schlefien mit gedachtem Könige 
auf öffentliche gute Treue und Glauben eis 

nen 
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en beftändigen Frieden eingegangem war. 17444 
Schon in dem am 20. Mart. anhero ergan: —— 
‚genen allergnädigften Nefeript, welches ung Aug. 
‚die Ankunft Ihro Majeſt. in Dero getreues 
Königreih Ungarn verfündigte, lieſſen 
Hoͤchſtdieſelben einige Muchmafungen von 
denen geheimen Abfichten und Vorbereituns 
gen des Königs von Preuffen allermildeft 
einflieſſen. Diefelben ermahneten aus tanz 
des: mütterliher Vorſorge alle und jede Ge— 
ſpanſchaften, zur Verkheidigung des Königs 
reichs bey guter Zeit alle mögliche Vorkeh— 
rungen zu veranftalten; damit unfer werthes 
Volck und Baterland nicht durch einen uns 
‚vorher gefebenen feindlichen Einbruch übers 
eilet werden mögte. Damals konnten fos 
thane geheime Abfichten und Verfaſſungen 
des Gegentheils noch nicht füglich dem Vol— 
cke befannt gemacht, noch vielweniger daffel: 
be wieder die Rechte und Gewohnheiten des 
Landes gegen annoch verborgene und zu feis 
nem Ausbruch nicht gediehene Unternehmun⸗ 
gen, öffentlich aufgemuntert, und die Ge: 
gen: Berfaffungen offenbabret werden... Es 
war noch einige Hoffnung übrig, daß die ger 
gentheiligen heimlichen Abfichten vielleicht - 
noch in ihrer Geburth erfiickt werden wuͤr⸗ 
den, And da folchergeftalt die Sachen, fo 
zu reden, noch am Scheide: Wege waren, 
mögte durch voreilige Vorkehrungen der Ger 
gentheil vielleicht gereißt worden ſeyn, fich 
öffent: 
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37744. Öffentlich vor einen Feind gegen uns zu erfläs 


—— ren, auch daher Anlaß genommen baben, fi ft 


zu rechtfertigen, und der Welt öffentlich weis 


zu machen, ob fey er von ung unverfchulder 


ter Weife aufgefordert worden; welcher nich: 
tige Behelf nunmehro feine Krait verlieret, 
da fich die gegenfeitige Unbeftändigfeit, und 


der würcfliche Friedens: Bruch nunmehro 
vor dem Angeficht der ganzen Welt geäuffert, 
indem er mit einer zahlreichen Armee bereits 
in Böhmen eingebrochen, und mit einem 
Corps von 20. Regimentern bis an die Auf 
ferfte Grenze Schlefiens vorgerücfet ift, in 
der Abficht, bey erfterer ergriffenen Belegen: 
heit unfer werthes Vaterland damir zu über 
fallen, Sch babe daher vor nöthig erachtet, 
Kraft babenden Amts, denen hochlöblichen 
Gefpannfebaften , bierdurch Fund zu thun, 
was Maßen Ihro Koͤnigl. Majeft. unfere 
allergnädiafte Frau, nachdem ſich die anges 
drohete Gefahr und der abgezielte Friedens 


Bruch in feiner Mürcflichfeit geoffenbabret, 


bald darauf die Stadt Prefburg, mit Ihrer 
hoben Gegenwart begnadiget, und unter 
Dero allerböchften Vorſitz und Beyſtande 
des Ducchlauchtigften Mit: Regentens mit de: 
to Ungariſchen Geheimden Raͤthen, auch 
nach Maasgebung des ı 1. Artikels der neu—⸗ 


lich geſchloſſenen Conftitution mit einziger 


und alleiniger Zuziehung des Ungarifchen 


Minifterii, und des hohen Adels, wegen mei: 


nes 
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meinem Haufe eine Konferenz” veranlaflı et. — 
hro Majeſt. haben darinnen ans muͤtterli-Aug. 
cher Vorſorge gegen dieſes Reich, und aus 
Antrieb der gegen unſer Volck tragenden 
ganz ausnehmenden Zuneigung nicht erman⸗ 
gelt, die drohende Gefahr jederman vor Au: 
gen zu legen. Sie haben ung gnädigft er 
mahnet, alle mögliche Kräfte zu ſammlen, 
und die Befchügung fowohl Dero geheilige 
ten PDerfon , als aud) die Bertheidigung des 
Vaterlandes, nebft der Erhaltung deffelben 
bey feinen bergebrachten Rechten und Ber: 
faffungen, damit folche ohne die mindefte 
Verlegung aufrecht beſtehen mögen , getreu: 
lich zu Herzen zu nehmen. Zu weldhem En: 
de Sie alle bierbey zu treffende Veranftal: 
tungen und Maas: Regeln Tediglich in die 
Hände Dero getreuen Känigreichs völlig 
übergeben. Diemeil nun die anrücfende 
Gefahr, nebſt denen, nicht weniger Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. Perfon, als. das Reich ſelbſt 
‚angehenden, dermalen vorwaltenden Umſtaͤn⸗ 
—* nicht den mindeſten Verzug leiden, und 
zu Abwendung derſelben, auch zu Verhinde—⸗ 
Ft des Einbruchs höchft noͤthig ift, die 
Päfle gegen Schlefien und Maͤhren, als 
worzu der Maͤhriſche Aufftand fich gleich: 
falls einfinden wird, auf das eiligfte zu ver: 
wahren, und mit getwaffneter. Hand dem Fein⸗ 
de entgegen zu geben, hierzu aber ein, je 
e⸗ 
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1744 Öefegen gemaͤſſer Particulier-Auffig ‚wie er 
— mir, als Palatino des Reichs, vermoͤge des 
Aug 47. Articuls des Reichs-Geſetzes von Anno 
1683. ohne dieß zufümmt und oblieget, uns 
zureichend und unfräftig feyn würde; Als 
beziehet ſich Unſere allergnädigfte Königin, 
mir der vollfommenften Zufriedenheit auf die 
von denen hochanfehnlichen Geſpannſchaften 
mit fo viel Willigfeit und Eifer, wodurch ſich 
unfere Nation von alten Zeiten ber. berühmt: 
gemacht, wiederhohlte Berficherungen, welz 
che diefelben Ihro Majeft. auf vorhergedach— 
te Landes : Mürterliche, Ermahnungen und 
Warnungen ertbeilet. Sie berufen fich dar⸗ 
auf ohne einige Berfürzung und Nachtheil 
derer Landes-Geſetze, als welchen felbige, wie 
aus Dero eigenem, ;allergnädigftem Reſeript 
zu erfehen, nicht den mindeften Abbruch zu 
thun, jemals gemeinet find. Es iſt demnach 
hohe Zeit, daß wir ohne dem mindeften Bers 
zug bey einer fo nahe uns andringenden Ges 
fahr aufwachen, und an die Erhaltung un: 
fers Reichs und unferer eigenen; Perfonen ges, 
dencken. Es ift Zeit, daß wir uns und uns 
fere Nachfommen durch Aufopfferung auch 
des leßtern Bluts:Tropffens vor einem uner⸗ 
färtlichen, friedbrüchigen Nachbar, und vor 
feiner graufamen Herrichaft bewahren. Es 
ift Zeit und die Gelegenheit nunmehro vors 
‚banden, daß wir Unferer gnädigften Könie 
gin und Landes⸗ Mutter die ausnehmende 
Gna—⸗ 
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| Gnade, womit Sie unfer Volck vor andern 1744» 

unterfcheidet,, mit unverruͤckter Treue und — 

innigfter Liebe vergelten. Vom Anfang Jh: Aug. 
rer glorwuͤrdigen Regierung.an, haben Die: 
felben nächft dem Benftande des Allmaͤchti⸗ 
gen den. glücklichen Fortgang ihrer Waffen, 
worüber, gang, Europa erſtaunet, nebft der 
Erhaltung ihrer Länder, vornehmlich Dero 
getreuen Ungariſchen Nation zugefchriebens 
Es ift demnach noͤthig, daß ‚eben. diefe Ma— 
tion diejenige Bahn betrete,, ı worauf fie 
den Ruhm der, alten Tapfferfeit wieder aufs: 
neue erwerben könne, worüber ſelbſt Ihro 
Majeft. eine ausnehmende Freude bezeigen, 
und unfern, Eifer mit fernerer Huld und. 
Gnade vergelten wird. - ‚Sa es ift endlich 
hohe Zeit, daß wir. unter der gnädigen, glor⸗ 
zeichen und heilfamen Regierung diefer Kö: 
nigin und guädigen Landes Mutter, diejenis, 
gen Freiheiten und Vorzuͤge unfers Vaters 
landes auch Fünftighin aufrecht zu erhalten 
fuchen, welcherunfere Borfahren von undenck⸗ 
lichen Zeiten ‚ber unter ihren ruhmwuͤrdigen 
Königen mit, Nufopfferung ihres Lebens, ja, 
zuweilen mit VBerfürzung des Vaterlandes 
erworben haben, und welche unfere fromme 
und allergnädigfte, Königin, dergeftatt befeftiz 
get, daß andere Bölcker folche mit ſcheelen 
Augen anſehen. Es iſt Zeit, ſage ich, daß 
wir dieſe unſchaͤtzbare Freyheit gegen einen 
grauſamen Machbar, bey welchen Freyheit 
und 


| 
| 
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1744. und Religion leidet, auch mit 2lntretung 


DIT 


——- der äufferften Gefahr kn ar are 


& : IF 
Nachdem nun folchergeftalt fomohl die Na⸗ 
eur felbft, als der unfchäßbare Schatz unſe⸗ 
ser Freyheit, uns zu unferer eigenen # 
Unferer Allergnädigften Königin Beſchuͤtzung 


recht auffordert, fo ruffe ich hiermit einen 


jeden zu den Waffen auf. Und da mich die 
Geſetze zu euren Anführer und Vorgänger 
beftimmet, fo will ich auch hier der Ordnung 
nach der erſte ſeyn. ch will zur Wertheis . 
digung Unſerer allergnädigften Koͤgin, und 
vor die Ehre und den Ruhm unſers Volke 
und Vaterlandes Blut und Leben aufopffern. 
Und gleichwie uns die treu:gehorfämfte Ver? 
bindlichkeit gleichfan angebohren feyn muß, 
gegen Unfere gefalbte und gefrönte Königin 
mit der gröften Bereitwilligfeit die unvers 
Breüchlichfte Treue, und gegen unſere Frei 
Beit die von der Natur felbft erforderte Ob⸗ 
liegenbeit zu beobachten und der Welt vor 


Augen zu legen; als ermaßne ih fämtlihe 


Herren Magnaten, den Ritter: und Adele 
Stand, auch alle getreue Mitbürger, herz— 
lich und zärtlich, ja, ich beſchwoͤre fie bey 


Gott, daß fie, ihrem mit fo vielem Eifer fo | 


oft wiederholten Verfprechen gemäß, ihrer 
Treue und Liebe eingedenck zu feyn, und zu 
Mettung der Ehre ihrer Nation Mann vor 
Mann die Waffen ergreifen wollen. Sch T 

mad 
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| mahne fie nicht allein zu dem “= ER 
Herren⸗und Ritter: Auffige zu fchreiten, fon: — 
dern daß auch jeder Stand in denen Gefpann: Aug. 
| fehaften aus dem Mittel feines Volcks, und 
nachdem es fein Vermögen erlauber, einige 
| Mann ſchaft zu Pferde oder Fuß ſtelle, da: 
Ache auf die erfte von mir zu ſtellende 
:e ſich gegen die Grenzen von. Maͤhren 
Ss lefien, einzig zu unferer und des 
Vaterlandes Erhaltung, zuſammen ziehen 
koͤnnen. Sch will fo, wie ich verfpreche, das 
‚ferne mich, welches Gott verhuͤten wolle, die 
Schwachheit meiner Gefundheit nihr daran 
hindert, mich felbft an ihre Spitze ftellen. 
Und fo ich ja, wider Bermutben, folches nicht 
bewerckſtelligen fönnte, fo fol doch diefer 
Mational: Auffig auffer denen gewöhnlichen 
Landes: Dfficiers, von niemand andern als 
von dem oberften Reichs: Feld: und Neiches 
Gerichts-Marſchall, dem Heren Grafen Jo-⸗ 
| fepbun Eſterhaſy von Galantha, com⸗ 
mandirt werden. Nechſt diefem find, damit 
ein jeder feinen Sammel: Plaß wiſſen möge, 
zu Anweiſung derfelben gewiſſe Kreis: Gene: 
zale beftelfet, nemlich der Herr General, Graf 
Seanciscus Eſterhaſi, und der Herr Ger 
neral: Marfchal: tieutenant Franciscus Ca⸗ 
eoli, unter welchen die Herren Generale 
Baron von Gabriel, Spleni und Beleznai, 
ſtehen. Ihro Majeft, werden, ohngeachtet 
Sie durch die dermalen Gedrängte Umftände 
Staatsbr. 3. Th. M faft 
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1744. faſt unerfhwingliche Koften aufzumenden has 
—— ben, dennoch vor die Unterhaltung folcher. 
Ang. Armee dergeftalt forgen, daß anf das eilig 
fie Magazine angeleget, und- daraus die 
Mannfıhaft mit Brod und die Pferde mit | 
Futter en werden. Ihro u 







nen folte, foiches A zu oh © 
bald ich nun ans jedeu@öefbanufchafte v — Ders 


werde ich nicht ermangeln, ihnen folches. ents 
weder. ‚bier zu Preßburg ‚oder Leopold⸗ 
ſtadt, oder aber zu Trautſchin, wo es ih⸗ 
nen am naͤchſten und bequemſten fällt, anzus 
weifen. Aus diefem allen wird endlich ein 
jedweder die vorſeyende Gefahr, nebft allerz 
mildeften Vorſorge unferer allergnädigften 
und frommen Landes: Mutter vor unſere 
Wohlfarth, nicht weniger die darauf folgen: 
de unvermeidliche Nothwendigkeit des Aufs 
figes und die Waffen, nach vorgejchriebener 
Art zu ergreifen, deutlich einſehen. Michts 
ift mehr übrig, als daß, gleichwie ich nach 
Erwegung der jeßigen gefährlichen und bes 
dencklichen Zeit:Läufte mich vor die Erhala 
tung des VBaterlandes, und der allgemeinem 
Wohlfarth, zu einem Opffer darbiete, ih 
zum DBefchlus die geſamten hochanfehnliche 
Herren Stände bee — berzuch * 





— 
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Bitte und flehe, fie wollen nunmehro mit mir 1744 
| gleichen Eifer und gleiche Fertigkeit, ihre ge: =” 

thanen DVerfprechungen zur Würeflichfeit zu Aug· 
bringen, beweifen. Ich wuͤnſche von ganz 
zem Herzen, daß der Höchfte diefelben aller: _ 
feits lange Zeit bey vollfommenen und er— 
wuͤnſchten Wohlfenn erhalten wolle, und 
beharre 

| Dero 
Preßburg, den 9. — 
Aug. 1744- 

bereitwilliger Diener und Freund, 


Graf Johannes Palkfy. 


EN, & 33» 
Kaiſerliches Cireularrefeript an 
die auswärtigen Minifters, die 
Sranffurter Union betreffend. 


Sranffurt, den asten Auguſt 1744. 


Carl der Siebente x. ꝛc. 
Pyeihergeftalt mit Uns verfchiedene anſehn⸗ 
| liche des Reichs Chur: und Fürften in 
eine Union fich eingelaflen, und unter diefen 
des Königs in Preuſſen Majeſt. als Chur: 
fuͤrſt zu Brandenburg, wuͤrcklich im Begrif 
ſtehen, Uns mit an zahlreichen Armee 


2 Huͤlff 
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3744. Hülff und Benftand zu leiſten, ift fomohl im 
teutſchen Reich, als fonften durchgehende, 
Aug.‘ die Zeit über fundbar genug worden, > 


reften Berfiherungen gemäs, all unfer Thun 
und Laſſen (welches wohl immerhin der ganz 
zen Welt befannt ſeyn mag) jederzeit gerecht, 
aufrichtig, und zu Bewuͤrckung der erfpriess 
lichen Ruhe, Heil, und Beſtens des wer: 
theften teutſchen Vaterlandes Be ge⸗ 
weſen; J 


Gleichwie nun Unſern ſo —————— 
| 


Alſo iſt eben auch das Haupt: Fundament 
diefer gegenwärtig zu völliger feiner Conſi⸗ 
ftenz gediebenen Bereinigung ficherft:und uns 
zerrütliche Grundfefte gelegt worden, zum of⸗ 
fenbahren Kennzeichen, daß unfere, für die 
allgemeine Wohlfahrt des Reichs begende 
väterliche Vorſorge in der Abwechfelung wis 
driger und günftiger Zufällen ohnwandelbar, 
und feiner Veränderung unterworfen fey. 





Die Beweg-Urfachen, welche fothane zwi⸗ 
fchen Uns, dem Haupte des Reichs, und er: 
meldten Chur: und Fürften, als deffen lie: 
dern, nunmehr befeftigte Union veranlaffee 
und zu Stand gebracht haben, feynd eben 
fo billig, als der Zweck des Uns mit vereis 
nigien Kraͤften leiſtenden Beyſtandes ‚ger 


rech iſt. 
Dann 
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Dann da wird der Hof zu Wien in feiner 1744: 
innerlihen Prüfung am meiften felbft über: —— 
wieſen feyn, daß von ihnen fowohl die von Aug. 
gefammten Reich willfäprig übernommene 
Vermittelung, als eben auch Hochgedachten 
Königs, und anderer mit Uns vereinbarten 
Chur: und Fürften unabläßig befchehene güt: 
liche Zufprehung mit ohnbeweglicher Här: 
tigkeit beftändig ausgefchlagen worden. Ja 
es hat dabey noch der dortige Hochmuth fich 
fo weit verftiegen, daß man feine heftige Be: 
| gierde nach der Sicherftellung eines faft erb: 
lichen Dominats im Reich nur alfgufenntlic) 
Blicken laffen, und fogar nicht an fich Kalten 

koͤnnen, an verfchiedenen teutfcben und ans 

dern Höfen das Ziel folcher feiner weit aus: 
ſehenden Eoncepten, als das einzige noch 
uͤbrige Berföhnungs:und Satisfactions: Mit: 
tel, und für die obmübergängliche Beding: 
nis darzuftellen, aufferdem fonften weder au 
der Wiedereinräumung Lnferer Chur: und 

Erbstanden fobald zu gedencken, noch von 
andern Ausfunfts: Wegen ein Wort zu ver: 
tieren fey. 

Bon diefen gefährlichften Abſichten, wel: 
de einmahl mit Gewalt durchzufegen man 
gleich anfangs bis auf die jeßige Stunde alle 
feine Kräfte und Beftrebungen aufgebothen, 

rühren fürnemlich her, die bis hiehin im 
Meich recht geflieflentlich unterhaltene Unru: 
ben, Berleumdungen und Aufwicklereyen. 

M 3 Wir 
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1744. Wir koͤnnen auch nicht anderſt als einen, 
Auoflus von dieſen ſchaͤdlichen Quellen alles 
Aug. Unheils und Uebels, ſo uͤber Uns und das 
werthe Vaterland die Zeit uͤber verhaͤngt 
worden, anſehen, und dieſer lediglich die 
Schuld beymeſſen, daß jenes Orts die mit 
offenen Armen, in welche Wir uns erlaſſen, 
willig und bereit geftandene Reichs⸗ Mediar | 

tion, die Aufopfferung Unſerer eigenen Vor⸗ 
theile, die ſo oftmahlige Hintanſetzung Un⸗ 
ſerer ſtatthaften Haus-Anſpruͤchen, die von 

Uns fo ernft:und werckthaͤtig bezeigte auf: 
richtigite Neigung zum Frieden, und felbflis 
ge Erleichterung aller hierzu führende Wege, 
der wohlmeinende getreue Beyrath und. uns 
ermuͤdet beeiferte Zufpruch fo vieler patrios 
tifch = gefinnten vornehmen. Ständen des 
Reichs , Feiner Achtung würdig seihäget 
worden. 











Ganz umfonft und fruchtlos ware um des⸗ 
willen der Verſuch jeder guͤtlichen Handlung, 
auf welche Art und Weiſe ſolche auch ange⸗ 
treten, und wie weit es auch ſchon damit ges 
fommen feyn möge, als wermit man nur zu⸗ 
legt feinen Hohn und Spott getrieben, und 
muften über das noch in diejenige Höfe, wel—⸗ 
che nach denen Wieneriſchen eigenfinnigen 
Borfchriften fich io fogleich bequemen wel: 
ten, theils allerhand gebäßige Inſi nuatio⸗ 
nen, theils gewaltſame Bedrohungen eindrin⸗ 
gen, 
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gen, womit man im Reich allgemach Geſetze 1744. 
| cite, und felbes diefen zu unter: 
werffen, auch fi mehr als eine ungezieh: Aug, 
mende Gewalt beyzulegen angefangen. 


Aus eben diefen Abfichten ift Uns all das, 
was eigentlich dem Hofe zu Wien zur Laft 
und Verantwortung gereicht, und auf diefen 
zurück fälle, mit Unfug ganz unbegründet zu: 
gefchoben, und feynd Wir der Einlaffung in 
‚fatale , unnarürliche und unglaubliche Ber: 
fnüpffungen, Gecularifirung geiftlicher Stif: 
ter, Unterdruͤckung mindermächtiger Staͤn— 

de, und fonftiger Reichs: Gefeg : wiedriger 
Friedbrüchiger Unternehmungen, anmaßlich 
‚befchuldiget worden. 





| 
| 


Nicht allein ſeynd Wirwor ein rechtmäf: 
‚fig erwähltes Neichs: Ober: Haupt von jenem 
‚Hof noch niemahlen erfennet, fondern es ift 
über das feine Art der Verachtung uͤberſe— 
‚hen worden, womit man nicht zu Werck ge: 
gangen. Diefes bezeugen an und vor fich 
felften die in das dritte Jahr faft an allen 
Een Teutſchlandes ausgelaffene anzüg: 
lichſt⸗ und ungebührlichfte Schmäh : Schrif: 
ten, gleichfam als warn im Neich Feine Ma: 
jeſtaͤt, fo beleidiget werden fönnte, anzutreffen 
wäre, in welchen (um all anderes zu über: 
gehen,) Uns nur ein augemaßtes Ober: Haupt, 
fo an die Eron Franckreich, durch einen 

Ma blin: 
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1744. blinden Anhang angefeffelt wäre, Unfere Com⸗ 

—— miflions: Decreta , nur Scripta, die mit: 

Aug. grundlofen Erzeblungen angefüllet, den vom 

Uns befchriebenen Reichs: Tag eine unftatts 

hafte Verfammlung zu benennen, und dabey 

noch dergleichen die Kayferl. Würde und 

Majeft.verleßende ärgerlihe Schmaͤh⸗Schrif⸗ 

ten dem Reich, vermittelft einer vermeintlis 

hen Dietatur kundbar zu machen, fofort zu 

immerwährender Gedächtniß ad Acta brins 

gen zu wollen , fich fo gar nicht gefcheuet 
worden. 





Hievon Fan desgleichen die, zum unerfeß: 
lichen Nachtheil und Schaden des geſamm⸗ 
ten Meichs, noch fürdaurende recht defpoti: 
ſche Vorenthaltung des Reichs Archivs, die 
ungerechte Ermächtigung anfehnlicher Reiches 
schen im teutfcben und welſchen tanden, 
(deren fich der Hof zu Wien nullo titulo 
anmaßen Fan) und deren anderer willführlis 
he Zerfplitterung, einen ferner überzeugen: 
den Beweiß darftellen, 





An wiederholten, von gefammten Reihe 
wegen, befchehenen triftigen und ernfthaften 
Vorftellungen hat es nicht gefeblet, jenen 
Hof zu Verfolgung deren, unverantworilis 
her Weiß zurück halteuder Reichs: Aeten,, 
Documenten und Brieffchaften zu bewegen; 
welche aber auch nichts, als die 9 

na 


\ 
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‚nach Verflieffung vieler Menfchen Gedan: 1744 
\ cken überfteigenden Jahren allezeit noch vor: —— 
zuwenden dienliche leere Ausflucht einer ver: Aug. } 

‚ meintlichen unftattbaften, und nimmermehr 

zu Stande kommenden Abfonderung Adto- 
‚rum Imperiü ab Attis Domus zu erwür: 

cken vermögend gemwefen, wodurch dann die 
Sott:geheiligte Zuftiß gehemmet wird, und 

die Streitende ohne groſſe Unfoften ihre älz 

‚tere Acta von Wien nicht heraus befommen 
koͤnnen. Ja man bat fich zu Wien alfchon 

ſo viel heraus gelaflen, daß an die In, 
‚rung der Reichs:Staatszund Politifchen 

giftratur niemals zu gedencfen feye. 






Wir wollen als eine vorhin Neichs:Fündis 
| ge Sache dermahlen nicht wiederholen, auf 
‚welche unchriftliche Art Unfere Chur : und 
‚ Erb: ande zu Grunde gerichtet, und folche 
an Geld, Menfchen und Vieh, Gehoͤlz, 
Früchten und Lebens: Mittel, Artillerie und 
| Kriegs: Geräthfchaften entblöft , und dem 
gänzlich erfchöpften Sande nichts, als zum 
bittern Andencken, Armuth und Elend übrig 
i gelafien, wie nicht allein Unfern Miniftris 
und Räthen, fo zum Theil lediglich in Kay: 
| ferl. und Reichs: Dienften fteben, Güter und 
| Habfchaften fequeftriret, Unſere Landfaflen 
| und Untertbanen zu einem nichtigen Eid bes 
zwungen, in denen Landen zu Bayern und 
| der Ober Pfalz vermeintliche Adminiſtra⸗ 

Ms tionen 
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1744. tionen aufgeſtellet, wider Treu und Glauben 
feyerliche Capitulationen und beyderſeitige 
Aug. Deelarationen gebrochen, in Landen vornebs 

mer Chur- und Fürften des Reichs blos dars 

um, daß fie Uns Huülfs Truppen zufommen 
laſſen, die aͤuſſerſte Feindfeligfeiten ausge 
uͤbt, und diele mit ohnerfchwinglichen Brands 

Steuren beſchweret, mitten im Neichtander 

verderbliche Plünderungen, Gengen und 

Brennen, in voller Hebung getrieben, nicht - 

weniger auch in dem Königreich Böhmen 
wider den ausdrüclichen klaren Innhalt der 
Pragiſchen Capitulation, des geringften, 
obwohl ungegründeten Argwohns halber, ger 
gen Unfchuldige, Feiner Mishandlung übers | 
zeugte arme Leute, mit Confiscation, Landes - 

Derweilungen, Torturen, dann allerhand 

unverfchnldeten Duaalen und Strafen un 

chriſtlich verfahren —— 








Alle dieſe und mehr — uns und dem 
Meich widerfabrene, je länger defto ſchwerer 
angehäufte Beleidigungen und Thatz Hands 
lungen hätten, allem menfchlichen Vermu⸗ 
then nach, längftens Unfere Langmuth über: 
winden koͤnnen und follen, wann Wir nicht 
ftetshin auf die für Uns waltende Gerech- 
tigfeit, die göttliche Borfehung, die zu feiner 
Zeit als noch Uns erfcheinende Rettung, | 
und aetreuen Benftand Unferer Freunde, und 
vornemlich des ——— Reichs — 
ber⸗ 
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Ober: Haupt Wir durch einmürhige Churfür: 1744. 
ften: Wahl erhoben worden, ) Unſer feftes — 
Vertrauen gefeßt hätten; und zwar haupt: Aug. 
fächlich eben zu derjenigen Zeit, als von mehr⸗ 
gedachten Hofe Uns am härteften zugeſetzt, 
und von daher man nicht weniger umgangen, 
als Uns und Unferm um das Vaterland und 
die. Chriftenheit fo hoch meritirten teutſchen 
Chur: Haus die angebohrne ſaͤmmtliche Erb: 
Lande voͤllig und auf ewig zu entreiſſen, und 
felbes aus feinem feinen Unfpruch unterworz 
fenem uralten Chur-Sitz, ja fo gar aus Un: 
ferm werthen teutſchen Vaterlande zu ver: 
jagen, gleich seinige Wieneriſche Miniftri 
fi an fichern Höfen deutlich genug verneh⸗ 
men, und dergleichen feine Projecten in Bor: 


ſchlag bringen zu laffen, fein Bedenden gez 
funden; 


Endlich hatder Erfolg mit Linferm Wunſch 
und nie wanckender Hoffnung überein getrof 
fen, als bereits vor drey Monathen der gött 
lichen Providenz gefallen, daß aus wahrer 
Beberzigung devgemeinfamen Reichs: Wohl: 
farth, Uns vornehme deſſen Chur: und Für: 
‚ften mit teutſchen Herzen und Muth bey: 

. getreten, und alfo mit ihrem Haupt als treu 
und wohlgefinnte Neichs:Glieder, Innhalts 
‚des hier angebogenen Uniong: Tractass, fich 
dahin vereiniget haben, daß allförderft das 
gefammte Reich in feiner Verfaſſung, und 
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1744. Wir in ohngeſchmaͤhlerter Erhaltung Unſe⸗ 
—— rer Kayſerl. Würde und Rechten unterſtuͤtzet, 
dann auch durch all erfinnliche gute Officia 


der Wieneriſche Hof zu Anerfenntnig Une | 
ferer, als des einmürhig und rechtmäßig ers | 


wehlten Reichs: Ober: Haupts, Ertradirung 
des Reichs: Archivs, und vorläufiger Einräus 


mung Unferer Erb: und Patrimonial: fanden 


vermögt, hiernaͤchſt die Oeſterreichiſche 
Succeffions: Streitigfeiten entweder in- der 
Güte vermittelt, oder durch rechtliche Ent 
fheidung beygelegt werden möchten, | 


Hierauf nun hat es an eifrigfter Verwen⸗ 


dung alles nachdrücklichen und verdoppelten 


wohlgefinnten Zufpruche, mie auch ohnauss 


gefegten lebhaftigen Borftellungen,, womit 
diefe mit Uns uniirte Könige, Chur:und Fürs 
fen, zu ihrem bey der fpäten Pofterität da: 
mit erworbenen ohnvergleichlichen Nach: 

ruhm, und Unferer ewigen Danck-Verbin⸗ 
dung, für Lins in das Mittel getreten, zwar 
nie erbrochen, als welche ( wie Wir deſſen 
vollfommen überzeugt feynd,) zu Verhütung 
weiterer Kriegs: Troublen, an dem fteten 
Verſuch der vorgängigen Reſtitution Unſerer 
Erb⸗Landen, und an der Beförderung einer, 
soo nicht endlicher, doch einsweiliger Ver: 
gleihs: Stiftung, an fi nichts erwinden 
laſſen. 


Nach⸗ 


— 
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HH Nachdem’ gleichwohlen aber zu Wien, 1744 
nach wie vor, diefen billigften Anträgen das =—” 
Gehör verfagt worden, und diefer Hof in Aug. 
feiner alleinigen, als unüberwindlich ftch vor: 
geftellter, und feinen, etwelche Zeit hindurch 
‚ glücklich gefchienenen Waffen: Fortgang, faft 
als wann diefer feinem Glücks: Wechfel uns 
terworffen wäre, allzufebe verblender, den 
Bogen je länger defto höher gefpannet, und 

aus folchen hochmuͤthigen Ton gefprochen, 
als. ehemals vorher gefcheben: Go ift end; 

lich), da all erdencfliche gütliche Borftellunz 

gen und Mittel nichts mehr verfangen mwols 

len, unter gedachten mit Uns vereinigten vor: 
nehmen Ständen des Reichs, der König in 
Preuſſen/ als Churfürft zu Brandenburg, 
zu der Ruhmvollen großmütigen Entfchlief 
ſung bewogen worden, dasjenige, worzudurch 
freundfchaftliche Vermittelung nicht zu ger 
‚langen gewefen, mit Hinfortfegung derer 
Ä gerechten Waffen, durch die Uns zufchickenz 
de Aupiliar: Truppen, zu erhalten, nemlich 
durch die Uns zu Hülf eilende volckreiche Arz 
mee Unfere Kayferl. Würde und Rechten zu 
unterftüßen, der ſinckenden Reichs: Berfaßs 

jung eine ftarcfe Hand zu bieten, und gemaͤs 
Dero ausgegangener Erflärung dem teut— 
ſchen Vaterland und Kuropa die Ruhe 
berzuftellen. 

Wir laffen fo eben diefen Vorgang dem 
gefammten Reich durch ein Commiſſions⸗ 
De; 


| 
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1744. Derret befannt machen, ſetzen hierbey Cal 

—— aus, deffen Churfürften und Stände, und 

Aug. überhaupt alle rechtfchaffene teutſche Patrio⸗ 
ten, die ihr eigenes fowohl als das gemeine 
Heil des Vaterlandes, und deflen Ehre, Si⸗ 
cherheit und Nutzen in hohen Werth * 

das preiswuͤrdige Exempel jener vorzuſtellen, 

und fie zu einer gleichfoͤrmigen Nachfolge auf 
das Huldreichfte einzuladen, wodurch mit | 
göttlicbem Seegen, mit einmüthigzufammens 
gefeßten Kräften, »die uhralte theure Berfaß | 
fung des Reichs gegen alle weitere Anfechr 
tungen aufrecht erhalten, die erwünfchte Fruͤch⸗ 
‚te eines beglücften Nubeftandes dem bedruch 
ten Vaterlande auf das ftandhaftefte verfir { 
chert, und von Uns, zu deſſen Troft und Un⸗ 
ferm wohl inniglihem Wunſch, noch denen 
unumftöslichen Gefegen und Conftitutionen 
des Reichs, ohne Hindernis und Hemmung, 
dermaleins eine allezeit zu deffen Beſten und 
Aufnahm angezielte, ruhige, und für das teut-⸗ 
ſche Vaterland glorreiche Kanferliche Regie⸗ 
rung gefuͤhret werden moͤge. 





Welches Wir dir, zu deiner Nachricht, 
des Ends gnaͤdigſt ohnverhalten laſſen, damit 
diejenige Höfe und Stände des Reichs, bey 
welchen du dich aufhalten wirft, von der wahr ' 
ren Bewandniß. diefer Union, und der in Ger 
folg deflen Uns zugehender Hülf informiret, - 
fofort zu einem gleichmaͤſſi ſigen cordatene Ent⸗ 

ſchlus 
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Kayſerl. Gefinnung gnädiglic und gnädigft 
‚hiermit eingeladen baben wollen,) bewogen 
werden mögen, Verbleiben dir übrigens 
mit 20,2% 


Churbraunſchweigiſches Borftel- 
lumgsſchreiben an die Reichsverſam⸗ 
lung, das Oftfriefifche Votum im Fürftens 


’ rath betreffend. Den zten 
r J—— | Sept. 1744. 


Dis Heil. Roͤm. Reichs Ehurfürften 

und Ständen zu gegenwärtiger alle 
gemeiner Reichs⸗Verſammlung bes 
vollmaͤchtigte Rache, Bothſchafter 
und Geſandte. 


Hochwuͤrdig · Hoch⸗ und Wobhlgebohr⸗ 
ne, Hochedelgebohrne, Hochedel⸗ 
geſtrenge, Veſt⸗und Hochgelahrte, 
Zoch ⸗ und vielgeehrte Herren/ 


Ev. Hochwuͤrden, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 

” ne ꝛc. 2. erlauben, daß Denenſelben 
in Gefolg eines von Sr, Königl, Majeft, 
a von‘ 


N 
N 


| 


ſchlus, und Loͤbl. Reihs:Ständifhen Nach: 1744, 
folg, (worzu Wir fieralle, fammt und fon: —— 
ders, ohne Ausnahme, in mohlmennender Sept 
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192 34. Churbraunſchw. Vorſtellungsſchr. 


1744. von Groß. Britannien und Churfürftl 

Durchl. zu Braunſchweig · Lůneburg meis 

Sept. nem allergnädigften Herren, mir zugefommes 
nen ausdrücklichen Befehls, ich biermit ger | 
ziemend. zu vernehmen gebe, was maßen zwi⸗ 
fehen des in Gott ruhenden Churfürftens 
Ernſt Auguft von Braunſchweig · Lünes | 
burg Churfürftt. Durchl, eines, und weyl. 
Sr. Fürftl. Gnaden, Fürften Chriftian 
Eberhard von Offfriesland andern — | 
unterm 20. Matt, 169 1. eine zu Recht bes 
ftändige, und in dem alten teutſchen Her— 
Foimmen gegründete Erb: Berbrüder ; 





* darinnen feſtgeſetzet 2 in 
bey Erloͤſchung des Fuͤrſtl. OfE- Scie 
Manns: Stamms, das Sürftenthum k⸗ 
Frießland, mit deuen darzu gehoͤrigen Lehu⸗ 

und Herrſchaften, und uͤberhaupt allen Zus 
behoͤrungen hochgedachter St. Churfuͤrſtl. 
Durchl. (welche dagegen ihre Graffhaften 
Hoya und Diebholz reciproce verſchrie⸗ 
ben) und Dero männlichen Pofterität, oder, 
wenn diefe fchon erlofchen wäre, denen uͤbri⸗ 
en Branchen des Durchl. Haufes Braun⸗ 
chweig · Luͤneburg, welche zu dem Ende 
nahmentlich ausgedrucket worden ſind, nach 
dem Recht der Erſtgeburt, als ein Mann⸗ 
Lehn an: und heimfallen follen 
Nachdem nun bieraus ſich von felbft er- 
giebet, was maßen, das a 5 1 
u 


79 


| 


nt Br — 
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| Sriefland mit feinen Zubehoͤrungen, durch 17448 
/ das.den 25ten Man a. c. erfolgte Ableben —— 
St. Fürftl, Gnaden wenland Herrn Carl Sept. 
Edzards Fuͤrſtens von Oſt-Frießland, 
ohne Hinterlaſſung männlicher Leibes⸗ Erben 

‚oder Agnaten, Sr, Koͤnigl. Majeſt. und 
Churfuͤrſtl. Durchl. meinem allergnaͤdigſten 
Herrn, und Dero Durchlauchtigſten Hauſe, 
Kraft oben angefuͤhrter Erb⸗Verein, würd: 

lich eroͤffnet, und von Rechtswegen angefal⸗ 

len ſey, hochgedachte Ihro Koͤnigl. Majeſt. 

auch ſolches Ihro zukommendes Succeßions⸗ 
Recht auf Oſt⸗ Frießland, einer hochloͤbl. 
Reichs⸗Verſammlung zu gleicher Zeit, da ge⸗ 
genwaͤrtiges Memorial uͤbergeben wird, durch 

Bir: gedruckte Deduction weiter darlegen 

und. demonftriren laften werden, und obgleich 

ſich diefelbe durch andere in Ergreiffung des 
Beſitzes zuvorgefommen fehen, dennoch felbie 

ges Mecht geböriger Drten ſalviren und re: 
ſerviren laſſen haben». 

| 

So erſuchen Höchftdiefelbe Dero gefamte 
hoͤchſte und hohe Herren Reiche: Mit: Staͤn⸗ 

de, in Abficht des Oſt⸗ Frieſiſchen Reiche: 
täglichen Voti, und fonften, nichts zu ver: 
willigen: und zu befchlieffen, mas Deto Ge: 
rechtfamen ungebört zu habe treten Fönnte, 
fondern befagtes Votum vielmehr bis zu auge 
gemachter Sache in ſuſpenſo und quieſci⸗ 
sen zu laſſen. Und, wie foldemnad Ew. 
ach MM Hr 





199 34. Epurbraunfehts: Vorſtelungsſ. 1 


1744: Hohmwürden, Hoch⸗ und Wohlgebohrne ꝛc. 
, ich meines Orts gehorſamſt, ergebenft und 
Sept. dienſtlich zu erſuchen habe, an Dero hoͤchſte 
und hohe Hoͤfe und Herren Committenten zu 
dieſem Ende zu berichten; Alſo fan ich zu: 
gleich weiter nicht unerwehnt laſſen, was maf 
fen. meines allergnädigfien Herren Königliche 
Majeſt. das fihern Zutrauens find, es werde 
Ihro in einem fogemäffigten, billigen, und in. 
der Neichstags: Obfervanz notorifcher maßen 
gegründeten Detiderio nicht aus Handen ger 
gangen werden, immittelft aber in alle Wer 
ge geneigt ſeynd, die darunter zu erweiſende 
Willfährigfeit gegen einem jeden nach Ge— 
buͤhr zu erkennen. Ich beharre mit aller er⸗ 
gebenften Hochachtung und Dienft:Begierde, 


Des Heil. Rom. Reichs Churfürften, 
Fuͤrſten und Ständen zur allgemeis 
nen Reichs - Deriammlung bevoll⸗ 
mächtigten Rüthen, Bothſchaftern 
und Geſandten | 


ergebenft und bereitwilligker 
St. Rönigl. Majeſt. von Groß- Britans 
nien und Churfürfel Durchl zu Brauns 
fhweig = Limeburg zur en 
Reichs-Verſammlung bevollmaͤchtig⸗ 
ter Geſandter 


; ED Huge 


Frankfurt ns Zn UNE. 
Ak 


J sid 
J 
7 


a r Schrei⸗ 








ee 


reich an den Erzbiſchof von Paris, I 
ne Genefung betreffend. 


Metz den 4ten Sept. 1744. 
Mein Better, 


Die ausnehmenden Önaden: Wohlthaten, „ 


welche von der Güte des Allmächtigen 
mir in decjenigen Kranfheit widerfahren, mit 
welcher ich auf feine Zulaflung angegriffen 
worden, find gewißlich eine neue und ganz 
augenfcheinliche Probe von der ganz befon: 
dern Protection, womit ee mich zu begin: 
ftigen würdiget. Ich Fan daher die eriten 
Augenblicke meiner Wiedergenefung wohl 
nicht beffer anwenden, als daß ich ihm öf 
fentliche Zeugniffe meiner lebhafteften Dank: 
barfeit abſtatte, und ihn demüthig anruffe, 
daß er mir, fo lange der Reſt meiner Tage 
annoch dauren, und es ihm diefelben zu er— 
halten gefallen möchte, alle nöihige Huͤlfe 
und Beyſtand gnädiglich verleihen wolle, das 
mit ich mich) mit weiter nichts befchäftige, als 
was nur zu feiner Ehre und zur Wohlfahrt 


einer Unterthanen dienen und gereichen 


dürfte. Die fo ungemeinen und Herzrüb: 


renden Kennzeichen, womit diefe Ießtere ihre 


—5 Ergebenheit gegen mich, bey den 
N 2 gegen: 


| F 1744 
Sähreiben des Königs von gran Sept. 
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1744. gegenwärtigen Umftänden an den Tag geles 
— get, haben mic) in Wahrheit gar fehr aufs 
Sept: gerichtet, und mit der allerangenehmſten Zus 
friedenbeit erfüllet, Ja, fie laſſen ich hof⸗ 

fen, daß die Andacht und der Eifer BEE 

bets über mich und mein Neich neuen Segen 

und Gedeyen berbey zieben. werde; welchen 

ich vornehmlich auch nur bloß darum verlanz 

ge, um fie glücfielig zu machen, Dieſes find 

auch eben die Gedancken, weiche mich bewe⸗ 

gen, dieſen Brief an euch zu ſchreiben, und 

euch meine Intention zu erkennen zu geben, 

daß auf den Tag, den euch mein Ober: Ce 
temonien + Meifter anzeigen, wird, in der 
Haupt: Kirche, meiner guten Stadt Paris 

das Te Deum geſungen werde 2, | 


y 36. } 
Schreiben des Koͤnigs von Preuf- 
fen an feinen Miniſter in Warſchau, 
den Heren von Wallenrodt, Den ' 
sten, Sept, 1734. 
Eur⸗ Berichte unterm 26ten und 29ten 
Auguſt find mir richtig eingehaͤndiget 
worden. Wie ich euch meine Meynung uͤber 
alle darinnen enthaltene Puncte durch meine. 
Miniſters in dem Departement der auswärz; 
tigen Affairen zu wiſſen gethan habe: ſo 
wil ich bier nichts. anders berühren, als den, 
| Punet 


ee, 


Punet der Antwort, welche euch der p lern, 
niſche Hof in der legten Konferenz mit d 
Minifter und dem Pater Guarini, ; 
bat. Dieſer ift cs, von welchem id 
ge, daß ihr ſollet dem Miniſter, m 
lerfeinften Ausdrücken zu verſtehen g 
wie fehr ich über die Wiederherſtellung des 
freundſchaftlichen Betragens St. pohlni⸗ 
ſchen Majeſt. zufrieden waͤre, die ich um ſo 
viel hoͤher ſchaͤtzte, weil ich volfondmen wüßte, 
wie vortheilhaftig es beyden Hänfern fen, in 
einer gemeinfchaftlichen Freundfchaft zu Te 
ben, indem feine Häufer ſeyn, die fich beffet 
untereinander benfteben Fünnen, und eines 
das andere unterftüßen, als das Soͤchſiſche 
und das Meinige, wo anders das Band der 
Freundſchaft unte Ihnen feft verknuͤpft iſt, 
und wenn mir | einem volfommenen Ver: 

ſtaͤndnis agiren. Daß was den Durchzug 
meiner Truppen aubelanget: ſo haͤtte ich mich 
bereits uͤber dieſen Artikel gegen Se. pohl⸗ 
niſche Majeſt. erklaͤret, daß dieſelbe vol- 
fommen würde: z ifrieden ſeyn koͤnnen, indem 
ich mich in dem. legten Briefe ‚welchen ich 
demfelben eigenhändig geſchrieben, angeboten 
hätte, alles dasjenige zu bezahlen, was mei; 
nen VBölfern wäre gereichet worden, und den 

. Schaden zu erfegen, welcher etwan den ſaͤch⸗ 

ſiſchen Unterthanen möchte duch die Aus—⸗ 
fehweifungen zugefüget worden feyn , welche 
die Meinigen vielleicht hier und dort mir un: 

N 3 wiſſend 
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gi gemacht haben Fönnenk Daß Ih 
chſtens vergnügt wäre über die patriotifche 
ang, welche der König von Poblen 
ng des Reichs bezeuget hätte, und 
Meinige Feinen andern, ‚Zweck hätte, 
ichland die Ruhe wieder zu geben, 
muͤthig erwählten Kahfer in feine 
1d Rechte wieder einzufegen ; daß 
um feiner Majeft. in Poblen zu erfennen ” 
geben, wie. lieb mir fein Sntereffe fey, 
mich anheifchin machen würde, mich zu 2 
mühen, den Kayfer dahin zn vermögen, St. 
pohlniſchen Majeft. beträchtliche: Vortheile 
zu verfehaffen,, welche dem Graͤnzen feiner 
teutſchen Staaten vortheilhaftiger ſeyn wuͤr⸗ 
den; als diejenigen, welche Ihm in den vers 
gangenen Zeiten wär: ageſaget worden, 
wenn nur 9 Majeſt. | 
verſtehen, un ihre Verbind 
Ihm oder mit mir diesfal— 
Ueber dieſes wolte ich mich b 
meinem Vermoͤgen zu ei 
Bindung zwifchen benden 
gen, durch eine Heyrath 
lichen und ſaͤchſiſchen 
zeflinnen beyder Ha 
Band das Intereſſe und die Freundfchaft 
beyder Häufer noch mehr zu verknuͤpfen. 
Se. pobiniiche Majeftät ſehen daraus die 
Aufrichtigkeit: der Neigung, welche ich vor 
Diefeiben , wie fehr mir am Her: 
zen 
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6 —* beyzutra⸗ 
h der # ieften kayſer⸗ 
rinzen und Prinz: 
rt, am dutch diefes 
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zen läge, ihr Beſtes zu befördern, "und mit 1744. 

ihr in.einer der volfommenften Uebereinftim: ——- u 

mung zu leben. Und endlich fo ermärtete ich Sept- 

nichts , als daß Ge. Aniſche Majeftät 

fih genen mir über alle oberwehnte Artickel _ 

vertraulich möge herauslaſſen, damit ich koͤn⸗ 

ne Hand an das Werk legen. Wann ihr 

dieſes alles dem Miniſter eroͤfnet, ſo gebet 

ihm zugleich mit zu verſtehen, daß was ſeine 

Perſon anbelanget, wenn er wolte, ſo viel 

ihm moͤglich iſt, beytragen, daß SPP 

Unterhandlungen zwifchen dem Könige ſeinem 

Heren und mir und dem —26 zur Richtig⸗ 

keit kommen: fo wolte ich mir ernſtüche? 

be geben, um den Kapı dahin zu vermoͤ⸗ 

gen, daß er ihn, den Graf Beöbl, in den 

Reichefürftenftand erheben, und ı ein Fuͤrſten⸗ 

thum, daß ihm etwan anfallen möchte, bins ’ 

zufügen möge. Was den Pater Guarinf 

anbetrift, jo möget ihr mit dem Minifter Ab⸗ 

rede nehmen über alles, was ich oben, geſa⸗ 

get habe, ſo gut als ihr föninet, und ihn un⸗ 

ter der Hand auf ı eine gute Art behbtingen, 

daß wenn er ſich das Intereſſe des Kayſers 

annehmen wolte: ſo wuͤrde es nicht ſchwer 

halten, Sep ihm diefer bey dem Hofe zu Rom 

be tem Cardinalswahl zum Cardinal 

Ich erwarte mit der Zeit euren 

9 lien „welchen ihr nicht unterlaſ⸗ 

ſen werdet, mir in einer wohl chifrirten Re: 

lation zu geben; ind welche ihr mir durch 
ont RN4 einen 
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1744 einen. Erproffen ſchicken werdet, Und ich 
bitte Gott, daß er ic 2. In ve ger nr 
Sept. Prag — ie oe 


da Friedrih 


An den Staatsminifer von Ba 
lenrodt. | 
| "Br DB — — 
um den König von Pobten von Sun er fs 
richtigkeit meiner Geſinnung deftomehr 
zu überzeugen, als welche blos dahin gebet, 
eine veche herzliche Freundfchaft zroifchen ihın 
nd mir zu errichten, und um ihm zu erken⸗ 
nen zu geben, daß ic) nicht die geringſte Ei 
ferfucht oder Meid wider fein Beſtes hätte: 
ſo wit ih, daß ihr dem Graf Brühl zu ver: 
fiehen gebet, daß wenn der König, fein Herr, 
mit mir gleiches Verlangen hegete, in einer 
volfommenen UWebereinftimmung zu leben, 
und wenn ge fih gegen mich wegen der Ab⸗ 
ſichten, die er in Poblen haben koͤnte, her⸗ 
auslaſſen wolte, ſo koͤnten wir uns diesfals 
leicht verftehen, und ich würde Ge. Majeft, 
niemals im Wege feyn, hr wäre ich 


bereit dem Bunde benzufreten den er mit 
Rusland gefchloffen hätt ein wie 
ne Gedanken davon fo befd — waͤren, 


fie nicht ſuͤglich der. anvertrauek 
wer⸗ 
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werden: ſo uͤberlies ich dem Gutachten les. 174 
Majeftät, ob Dieſelbe mir wolte heimli — 
und ohne die —* — aͤnde eine Nür ‚Sept. 
ve und zuverläflige Perſon fchicken, ‚die, 
noͤthiger Volmacht verſehen wäre, — 

ich alsdant nicht unterlaſſen würde, mich 5 
gen ihr auf eine Art herauisfulaffen, daß Se. 
 Mojeftät ihren, Vortheil dabey finden wuͤr⸗ 
de, ohne die allergeringfte Gefahr zu. laufen. 
Aber es müßte diefe Perfon fo autorifiret und 
bevolmaͤchtiget ſeyn, daß ich mit ihr unſer 
enges und vertrautes Bündnis ordnen Fön 

ne, indem ich vor allen Dingen verlangte, 

daß man aufrichtig umgienge, ohne mich zum 
Schein aufzuhalten, noch vielweniger mich 

zu biutergeben, ja-mit mir offenherzig zu vers 
fahren, "und ohne Lift.» Ich erwarte eure 
Antwort über alles obige ſo bald als mög: 

lich. Vt in.litt. in; dem sagen vor Prag 

den 8. Sept, 1744» X 


J Friedrich 
An den Staatsminiſter von Hals 
lenrodt. 


— oo = 
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vr SBIE ZER N 3 2E 2° TE a —* 


A Sreiben ſchwaͤdiſchen Kreis 
ſes an Kaifer Carn AM ie Bedtu⸗ 


ckungen der Stan len. be... 5; 

DE Befund. ul) hin 
uim den wuen ‚Sen —* F | 

In ee 


JFuer —* Majeſtaͤt * Zweifels oh⸗ 

* nein ganz friſchem allergnaͤdigſten Ans 
gedencken, was geſtalten tar ſich von Sei⸗ 
ten der allhier gegenwärtigen allgemeinen 
Schwabiſchen Ereyß Verſammlung gemiß 
ſiget befunden / ſowohl unterm 31. Paflato 
als 11. dieſes Monaths allerhoͤchſt Dero an⸗ 
weſenden geheimen Rath und bevollmächti 
ten Miniſtro Hertru Grafen von Zeil: 
YOürzach, wegen der in denen Schwäbr- 
ſchen Crenß: Landen, bin und wieder von 
Dero eigenen und Konigl. Franzoͤſiſchen 
Huͤlfs Voͤlckern ausgeuͤbten Thaͤtlichkeiten, 
ud unter vielen Bedrohungen anvberlangten 
groffen Lieferungen, von Fourage und andern 
Confumtibilien, eine geziemende VBorftellung 
zu machen, und hierdurch Euer Kanferl, Mas 
jeft. um allergerechteſte prompt Remedur 
der gegenwärtigen, und Sicherftelung der 
zufünftigen, allerunterthänigft zu erbitten, 
und wie ein gleiches noch ferner auf Sa 


ER Kaiſet 7 


| 

| 

| ges unterthaͤnigſtes Auſuchen, von des regie⸗ 174, 
renden Herrn Herzogs zu Wuͤrtemberg — 
Hoch: Fürftt. Durchle Dero zu Franckfurt Sept.⸗ 
ſubſiſtirende Comitial-Öefandfchaft geſchehen. 
| 


Mun hat inzwiſchen Euer Kayſerl. Mas’ 
jeſt. commandirender Herr General Graf von 
Seckendorff, auf die an denſelben gleich: 
falls geſchehene VBorftellung eine’ etiwag ver: 
gnüglichere Antwort, ſo viel Allerhoͤchſt De: 
ro eigene Truppen und Alliirten anbelanger, 
gegeben, und würde man auch mit der dabey 
gefchehenen VBerficherung zu Bezengung feis 
ner tragenden wercfrhätigen allerunterthaͤ⸗ 
nigften Devotion fich gern einige "Zeit be 
ruhigen, und Euer Kayferl. Majeft. mit weiz 
tern VBorftellungen nicht bebelligen, wann an: 
dert diefem entgegen von gedachten Herrn 
Grafen von Seckendorff nicht abermahlen 
in denen Herzoglich Wuͤrtembergiſchen 
Landen, ein Stilf:tager bey Laufen gemacht, 
und auf fechs Tage neuer Dinge mit Anfor: 
derung groffer Liefferung continuiret worden 
wäre, anbenebenft die Königl. Seanzöfi- 
ſchen Truppen, mit ihren Reichs-Sagungs: 
und Meutralitäts: wiedrigen unerfchwinglis 
chen Eractionen, theils hin-und wieder ver 
bängten Erecutionen und Fouragirung, nicht 
bereits einen geoffen Theil der Herzoglich— 
Wuͤrtembergiſchen und Marggräflichen 
Baadeniſchen Lande faft gänzlich ae 
’ aͤt⸗ 
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1744 hätten; und fowohl damit, als mit ihrem 
—— Still:tager in dem Creyße; Drohungen und 
Sept, andern bedencflichen Unternehmungen, „bis: 
ber continuiret hätten, fo, daß dahero hoch⸗ 

gedachten Herrn Herzogen zu Wuͤrtember 
Hochfuͤrſtl. Durchl. aufdiffeitig geziehmend 
untertbänigftes Anſuchen, ſowohl Sr. Aller 
riftlichften Majeft. felbften, als dem Hertn 
Marechal Duc de Noailles, und Herrn 
Marehal Duc de Coigny, durch Dero zu 
dem Ende eigenes nach Wie abgeſchickten 
Dbriften von Wernegg,, und in das Königk 
Hauptstager durch den Obriften von Spitz⸗ 
naß, nach denen Anlagen würclich alles bes 
hörige vor Augen gelegt, und um Remedur 
gebeten, and wir, um Weitlaͤuftigkeit zu vers 
meiden, Uns getroft darauf berufen mögen. 
Allermaßen man dann eben deswegen fich bey 
dem allhier verfammleten allgemeinen Creyß⸗ 
Tage ferner gemüfliget gefeben, das anlier 
gende Conclufum zur-Direttion aller hoch: 
und Loͤbl. Stände abzufaſſen, und erfühner, 
folhes Euer Kanferl, Majeſt. um fo ebender 
zu Fuͤſſen zu legen, als Wir der Zuverficht 
lichen alferunterthänigften Hoffnung geleben;, 
daß Allerhöchft: Diefelbe hieraus alfeemildeft 
zu erfehen geruben werden, wie man mit 
aller Billigfeit, und nah Maaßgab aller 
Meihs: Gefeße feiner Neihs»Ständifhen 
Dbliegenheit , denen fo heilig verficherten 
Neutralitaͤts- Tractaten, und der daher erz 
wach⸗ 
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k 


Hiegegegen überall re vordringen laſ⸗ 
ſen. Es iſt 


Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr! unläuge 
bar, daß fowohl vor Allerhoͤchſt⸗ Dero eigene 
als Dero Alliirten Truppen ein unfchädlicher 
Reichs : Conftitutions = mäßiger Durchzug 
durch die Schwaͤbiſche Creyß⸗ Lande, und 
| zwar. gegen baare Bezahlung vor das geniefs 
| ende, mit Verſprechung der ftrengeften 
 Mannss Zucht anverlangt worden. 


Es iſt Reichs-kundig, daß ſolcher nach 
Maaßgab Euer Kayſerl. Majeſt. Wahl:Ca: 
pitulation, Art. IV. $. 15. 16. 17. nicht 
anderſt als folchergeftalten, durch die Reichs⸗ 
Lande gefchehen folle ; es befaget auch der Art. 
VII. des mit Euer Kayſerl. Maj. errichteten 
Meutralitäts: Tractats ganz deutlich, daß es 
dabey alfo zu halten ſey, ingleichen nach der 
Anlage des $. 8. daß der Loͤbl. Schwaͤbi⸗ 
ſche Creyß mit feinem Still: fager, Quarz 
tiers, Fourage, und anderen Liefferungen, 
oder fonften in einige Wege nicht — 
werden ſollte. 


Deſſen ohngeachtet iſt all obiges wuͤrcklich 
geſchehen, und aller bereits gemachten trifti⸗ 
gen 


Befugſame zu Werck gegangen, 1744. 
den Euer Kayſerl. Majeſt. gebuͤhrenden ale — 
lerunterthaͤnigſten Reſpeet und Gehorſam, Sept 
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1744:gen Repraͤſentationen unangeſehen, haben 
—— die Koͤnigl. Franzoͤſiſche — de 
Sept. zuwieder gehandelt, ein 14taͤgiges Still⸗La 
ger im den Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗Baadiſchen Lan⸗ 
den gemacht, und da fie doch ihre Subfifteng 
gar leichtlich , entweder von ihren Magazir 
nen im Elſaß, oder mittelſt aufgeſtellter tuͤch⸗ 
tiger Entrepreneurs haben, dadurch allen 
widrigen Verdacht verhuͤten, und den Loͤble 
Creyß beruhigen koͤnnen, ſo hat es doch de⸗ 
nenſelben lieber gefallen, uͤberall recht uner⸗ 
ſchwingliche und unmoͤgliche Liefferungen, 
nicht nur in denen naͤchſt⸗ gelegenen Landen, 
fondern gar 12. bis 20, Stunden weit her | 
auszufchreiben, und mit denen fchärffeften 
Ereeutionen nicht nur zu drohen, fordern auch 
in felbigen und nächit-gelegenen Ländern, ders 
gleichen Ereeutionen, theils würckiich zu ver⸗ 
Hängen, und mit einer geoffen Macht nicht 
nur im Creyß ftehen zu bleiben, fondern von 
einem Ort zu dem andern zu marfchiren,; da 
doch die Koͤnigl. Ungariſche Truppen, den 
Creyß nunmehro gänzlich verlaffen, folglich 
feine Raifon de Guerre das Wort fpre: 
chen Fan, vielmehr hingegen der Art. 3. der 
errichteren Meutralitäts- Tractaten, worauf 
fih die Cron Franckreich felbft öfters bezie⸗ 
bet, deutlich im Munde führer, daß Fein Theil 
von dem andern was unnachbarliches, min 
der feindlicheg zu befahren haben, fondern fo 
lage die gegenwärtig entftandene Irrungen 
—T dau⸗ 
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dauren möchten; man beyderſeite in all fried⸗ 174% 
ſamer freundlicher Nachbarſchaft beharren, 
und wie ſich auch die Conjuncturen, während Sept: 
dieſer Zeit ergeben koͤnnten, unveraͤnderlich 
verbleiben, auch unter was Schein und Praͤ⸗ 
tert ſolches immer ſeyn koͤnnte, hiervon nicht 
abweichen wolte; nicht zu gedencken, daß es 
nunmehro an dem, daß die unter dem Com—⸗ 
mando des Herrn Generals Comte de Bel: 
‚ leisle befindliche Truppen, "die Oeſterrei⸗ 
chiſche DVorlande ohne einiges Vorwiſſen 
| des Loͤbl. Creyßes, und gegen den, nach der 
| Anlage verfaßten zen und sten Articul des 
| errichteten Neutralitätg-Tractats, und andere 
bey Auswechfelung der Katifieation ſelbſten 
| gethane und ſtipulirte Zufagen, theils bereits 
occupiret, theils den. Ueberreſt in Poſſeßion 
zu nehmen, im Begrif ſtehen, wodurch aber 
zu beforgen, "daß das Kriegess Feuer in dem 
Creyſe angezuͤndet, der hohe Gegentheil zu 
en Thaͤtlichkeiten, wie bereits bedrohet 
wird, veranlaffet, und dadurch die arme un: 
ſchubdige zumahl mixtirte Creyß Lande mit 
in das Verderben eſtuͤrzet werden dörften, - 
zumahl von dem hierzu deftinirten Königl. 
Franzoͤſiſchen Corps, überall in denen Creyß⸗ 
"Landen, felbft noch darzu die Verpflegun 
dieſer Truppen Anverlanget, "und mit Ber 
drohungen erprefier werden. Es gehet ung, 
alletgnädiafter Kayfer und Herr! diefes alles 
um fo mehr zu Herzen, als Wir uns ar 
W ott 
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1744. Gott und Euer Kayſerl. Majeſt. unſchuldig 
piffen, allerhoͤchſt Dero eigenen und Koͤnigl 
Sept. Franzoͤſiſchen Huͤlfs⸗Voͤlckern, jederzeit all 
moͤglichſten Vorſchub gethan, das vyſtema 
neutralitatis zu Dero allerhoͤchſten Vorſtand, 
ſelbſt mit groͤſter Standhaftigkeit jederzeit 
aufrecht zu erhalten, befliſſen geweſen, und 
Dero hohen Gegentheil gegen alle widrige 
Unternehmungen mit unerſchrockenem Muth 
entgegen geſtanden, und wenn deſſen ohner⸗ 
achtet, etwas von demſelben gegen allers 
hoͤchſt Dero und die Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Truppen und Lande, aus denen Creyß-Lan⸗ 
den unternommen worden, folches nicht zu 
bindern vermocht, gleichwohl aber teftanti- 
bus Adtis daben nicht flille gefeflen, auch 
vieles zurück gehalten Haben, Re 


‚Nun. find wie zwar der, der Herzoglich⸗ 
Wuͤrtembergiſchen Comitials Gefandfchaft 
geſchehenen Aeufferung bereits zum voraus 
verfichert worden; Wie Euer Kayferl. Mi 
jeft. von feldft allergnädigft bedacht ſeyn, for 
wohl diefen Löbl, Creyß als das teutſche 
Baterland,, wegen. folcherley beforglicher 
Ausbrüche wieder zu berubigen, und fönnen 
wir an denen ſo oft und viel in facie totius 
Imperii, und befonders diefes Loͤbl. Crey⸗ 
fes gegebenen allertheureften Berfiherungen, 
dag Allerhöchft: Diefelbe ſaͤmmtliche Chut⸗ 
Gürften und Stände des Reichs und Creyſes, 


bey 
2 
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* ihren hergebrachten Turibus und Befug⸗ 1744, 
ſamen fhügen, und die einmahl errichtete — — 
Neutralitaͤts Tractaten, Reichs⸗vaͤterlich er: ‚Sept. 
füllen wollen, aus tiefeniedrigfter Verehrung 
um fo weniger zweiffeln, und das einmahl 
gefaßte Vertrauen finden laffen, als uns ger 
nugſam befannt, wie tief und heilig Alfers 
hoͤchſt-Dieſelbe in Dero Kayferh Gemuͤth 
| beherzigen, als Oberhaupt des Reichs, Dero 
Kanferl, Amt mit Gerechtigkeit und Milde 
zu führen, zumablen Dero Kayſerl. Wahls 
Capitulation, Art. IV. $. 7. 8. unfere fchöpfz 
fende zuverfihtlihe Hoffnung um fo mehe 
Beftärcfer, als wir von Dero allerböchften 
Gerechtigfeit und Erleuchtung uns aänzlich 
verficheet halten, daß Euer Kayſerl. Majeſt. 
weit entfernet find, gegen folche verbindlich⸗ 
ſte Zufage, Fürften und Stände des Neichs, 
zumahlen einen fo confiderablen Reichs-⸗Creyß, 
mit Mufter: Dläßen oder Stilfstager, Durch⸗ 
zügen und dergleichen Krieges: Befchwerden, 
oder welches noch mehr mit offenbaren Vers 
heerungen und Exaltionen, entweder felbz - 
ften zu belegen, oder durch jemand anders 
befchweren zu laſſen, daß Allerhoͤchſt-Dieſel⸗ 
be vielmehr nach) der dafelbft gerhanen allerz 
guädigften Zufage, denen durch Fremde in 
‚das Reich einführende Truppen, unter was 
Schein und Vorwand es immer ſeyn möchte, 
ausübenden Feindfeligfeiten und Gewalt bes 
| gegnen, und den Belsidigten hülfliche Hand 
Staatshr. 3. Th. O bie⸗ 
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1744.bietben, und Nettungs: Mittel Fräftiglich 

——wiederfabren, und nach Inhalt der Reichs⸗ 

Sept. Satzungen und Ererutions: Ordnung ange: 
deyhen zu laffen, allergerechteft gemeiner ſeyn 
werden. —* 


Deſſen aber ohngeachtet erkuͤhnen Wir 
ung bey fo bewandten Umſtaͤnden, nochmah: 
fen in tieffefter Erniederung um Dero allers 
gnädigften Schuß, und um promtefte aller: 
gerechtefte Remedur, der gegenwärtigen har⸗ 
ten: und unverfchuldeten Drangfalen, Ver— 
guͤtung der befonders denen Königl. Franzoͤ⸗ 
fifcben Truppen bereits gefchebenen groffen 
tiefferungen, denen mittelft Aufftellung tüchs 
tiger Entrepreneurs nachdrückliche Ab: und 
Sicherftellung des Zufünftigen nochmablen 
allefunterthänigft anzufleben, und zu bitten, 
Alterböchft:Diefelbe wollen unfern gnädigften 
Fürften und Heren, auch Obern und Con; 
mittenten zu ihrer Beruhigung, die fo oft 
zugefagte Beybehaltung der errichteten Neu⸗ 
tralitäts: Tractaten wiederholt zu verfichern, 
und ihnen den Genuß davon nach feinem 
ganzen Umfang angedenhen zu laflen geru— 
ben, bis nach deflen beitern Snnbalt von 
Euer Kapyferl. Majeft. und dem gefammten 
Reich, ein anders wird beliebet werden, der 
nenfelben nicht in Ungnaden zu vermercken, 
wenn wir uns gegen allwiedriges, zumahlen 
auch gegen die wuͤrcklich verhängte und forts 

| x ſetzen⸗ 
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feßende Occupirung der Vorder: Oefterreis 1744 
chiſchen Lande allerdevoteft verwahren, und — 
uns alle aus denen errichteten Neutralitäts: Sept: 
Tractaten zufommende Befugfame mit aller: 
unterthaͤnigſtem Reſpect, auf das Fräftigfte 
hiermit vorbehalten, anbenebenft all diejeniz 
ge Mittel inzwifchen vorzufehren, gemüfliget 
werden, welche zu Beybehaltung der inner: 
lichen Ereyß: Sicherheit Reichs: Saßungs: 
und Neutralitäts: mäßig noͤthig feyn, in zu: 
verfichtlicher allerunterthänigfter Hoffnung, 
Euer Kayferl. Majeftät werden uns durch 
prompte Hülffe und allergnädigfte Erfüllung, 
der fo heilig und öfters getbanen Zufage al: 
lermildeft wieder aufjurichten geruben, und 
Dero allerhöchften Intereſſe, Vertrauen und 
Kayſerl. Autorität nicht dienlich zu feyn er: 
achten, wann wir ben dermahlen ohnehin fo 
verwirrten und weit ausfehenden Umftänden 
des lieben teutfcben Vaterlandes, als an 
allen der Neutralität zumieder gefchehenen 
Vorgängen Feinen Antheil nehmend, zu. Abs 
wendung des bevorftehenden Umfturzes, und 
noch weiterer Zerrüttung bey Euer Kayſerl. 
Majeſt. und dem Reich ferners um Rettung 
und Hülf zu bitten uns gemüfliget fehen 
müflen, Die wir x. 


D 2 38. Be⸗ 
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1744 1 | 38. 


Sept. Per ichtfhreiben des Grafen von 


Holderneß an den grosbritanniſchen 
Hof. Den ı6ten September 1744. 


(8 ich am 16. Sept. zu Emskirchen, als 
"der zweyten Poft von Nuͤrnberg ange 
langt, fendete ich einen meiner Bedienten 
mir einem Wegweiſer beoleitet nach Nuͤrn⸗ 
ber, um dafelbft zu begehren, daß man die 
Stadt: Thore bis zu meiner Anfunft offen 
laͤſſen moͤgte. Nachdem ich indeflen fortges 
reiſet, und bis auf eine Viertel-Meile von 
Fahrenbach fommen, wo ic) frifche Pferde 
nehmen mwolte, fehrete ein anderer, meiner 
zu’ Pferde in einer Fleinen Weite voraus reis 
tender Bedienter in Begleitung zweyer Hur 
faren, die ihm begegnet, zu meiner Caroffe 
zurück, Der eine diefer beyden Hufaren, 
welcher ein wentg Scanzöfilch reden fonnte, 
fagte zu mir: Gie wären in Dienften der 
Königin von Ungarn und vom Eſterhaſi⸗ 
ſchen Negimente bey dem Korpo des Gener 
tals von Baͤrnklau, und wäre ihnen befohr 
len, auf diefer Straffe zu patroulliren, ihr 
Dfficier aber ſey im nächften Dorfe, dem fie 
meine Unfunft berichten wollten. Allein bey 
meiner Grlangung nad) Sabrenbach , ver 
nahme ich, diefe Hufaren gehöreten dem Kayh⸗ 
fer, und daß fie meinen voraus nach ZTücns« 
berg 
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berg abgeſendeten Bothen gefangen genom⸗1744. 
men und durchſuchet. Es hätten auch die ——" 
Kapferlichen eine Stunde von da einen be: StPf- 
festen: Poften von einem Officier und 30 

' Mann, und daß ich in Gefahr ftebe, geplünz 

dert zu werden. Auf diefe Dlachricht bliebe 
ich in Sabvenbach, bis ich eine Bedeckung 

Hon dem etliche Stunden von dannen mit eir 

nem flarefen Detachement ftebenden Kayferl. 

Generalztieutenant von St. Germain er: 
halten fönnte. Da ih nun im Begriff ware, 

an ihm zu fchreiben, kam ein Corporal mit 
zwey Hufaren zu mir, ‚welche forderten, ich 

follte mid) mit ihnen zu ihren Ober: Comens 
danten begeben, mit dem Anfügen, fie wären 
beordert, Feinen Gefterreicher, Engellaͤn⸗ 

Der noch Hollaͤnder paßiren zu laflen. Sch 
weigerte mich deffen, und fchluge dagegen 
vor, es mögte einer von ihnen mit einer 
meiner Leute famt einem Brief zu dem Ger 
neral lich begeben, um ihm folchen Brief 
einzuhändigen, welches fie eingieugen und be; 
werckftelligten, worauf ich folgenden Tages 
am ı7ten durch einen Officier folgende Ant: 
wort des Örafens von. St, Germain em: 
pfienge: 

> fein Herr! “ 

"Obwohl der Kayfer, mein allergnädig: 
”fter Here mit den Könige von Großbri⸗ 
tanmien nicht im Krieg verwickelt ift, gleich: 
23 "wohl 
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1744.wohl da Ihro Geoßbritannifche Majet 
— ſtaͤt mit denen Feinden Ihrer Kayſerl. Mas 
Sept. jeſtaͤt in Allianz ſtehet; fo fan ich für mich 


"feinen Ausſpruch thun, ob Ew. Ereellenz 
"ein Kriegs: Gefangener find oder nicht. 
*Auf allen Fall’aber wünfcheteiich, daß fie 
"belieben mögten, mir eine Verficherung 
"auszuftellen, wodurch fie declariren, daß, 
woferne man fie als einen Kriegs : Gefanz 
"genen anfehen müfte, fie fich diefer Bedinz 
"gung ergeben wollten. Sch babe indeffen 
"die Ehre, ihnen einen Dfficier zu ſchicken, 


welcher Sorge tragen wird, das alles, was 


Ahnen etwan entzogen worden, fieder ge 
geben werde, und welcher Ew. Ereellenz 
nach Nuͤrnberg eſcortiren fol, Es folgt 
"anben ein Paffeport, damit fie ihren übri- 
"gen Weg in aller Sicherheit fortfeßen Fön: 
"nen. Ich babe die Ehre zu feyn” 


Der Graf von St. Germain, 


Der, von dem Heren von St. Germain an 


mich geſchickte Officier eröffnete mir hierauf, - 


daß er Befehl habe, die in dem ‘Briefe des 
Generals anverlangte Berficherung von mir 


zu empfangen. Sch verfeßte zwar darauf: 


Es ſchicke fich nicht, dem Minifter eines Fürs 


ften, welcher mit Ihro Kayſerl. Majeftär 
nicht Krieg führe, zum Gefangenen des Kay 
fers zu machen; Er gabe mir aber zur Ant: 

wort; 
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| wort: daß er feiner empfangenen Ordre fol: 1744. 


gen müffe. Ich fabe mich alfo genäthiget, —— 
Folgende Schrift zu unterzeichnen: Sept. 


Nachdem ich auf meiner Reiſe durch die 


>Kapferl. Truppen angehalten worden, fo 


hat mir der Herr Graf von St. Germain 


"einen Pag mit dem Vorbehalt ausgeftellet, 


daß, wenn Sch von Ihro Kanferlichen 
Majeftät für einen Kriegs-Gefangenen er: 
”fläret würde, ich mich diefer Bedingung 
unterwerffen wolle. Declariret und unter: * 
ſchrieben zu Fahrenbach den 17. Sept. 


— 744 
n Holderneß. 


Hierauf befahl der Officier, man ſolle mei: 
nen Bedienten, welcher bis dato zu Sürth, 
einer von Fahrenbach nur eine Stunde ent: 
fernten Stadt aufgehalten war, wiederum in 
Freyheit feßen. Und diefer Officier war fo: 
dann forgfältig, mit noch vier Hufaren mich 
bis nad) Nuͤrnberg zu efcortiren u. ſ. f. 
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Y 1744: 39 ! ELENA? 
Sep. Kaiſerliches Nefeript an den 
ſchwaͤbiſchen Kreis, deſſen Beſchwer⸗ 


den wider die franzoͤſiſchen Truppen 
betreffend. 


a = 


Frankf. den igten Gept. 1744. 
P. P. | 


“An ung ift euer Schreiben vom 14ten famt 
einem P.Sto vom ı sten diefes Monaths 
eingelangt, und haben Wir darob diejenigen 
Klagen und Befchwerden ungern vernoms 
men, zu deren weitläuftiger Anfuͤhrung ihe 
fürnemlich um der Urſachen willen euch noth: 
gedrungener glaubt, weilen die unter dem 
Commando des General, Comte de Bel. 
leisle, befindliche Koͤnigl. Franzoͤſiſche 
Zeuppen die Oeſterreichiſche Vorlande 
theils bereits oecupiret, theils den Ueberreſt 
in Poſſeſſion zu nehmen im Begrif ſtehen, 
dann daß auch Unſer commandirender Feld— 
Marſchall, Graf von Seckendorf, in denen 
Herzoglichen Wuͤrtembergiſchen Landen ein 
Still⸗-Lager zu Kaufen gemacht, und von 
daraus groffe Lieferungen ausgefchrieben und 
angefordert, desgleichen jene Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſche Völker mit ohnerſchwinglichen Ex— 
actionen ſowohl jetzt erwaͤhnte Herzoglich— 
Wuͤr⸗ 
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MWürtembergifcbe und Marggräfl. als an: 1744, 
dere in dortigen Umfreiß liegende Lande fallt = 
gänzlich entfräfter, folche auch mit Exec; Sept. 
tions: Bedrohungen erpreffet hätten, und wie 
folhemnach und bey fo bewandten Umſtaͤn— 
den unfer allergerechtefter Reichs-Schutz um 
 forderliche Borfehrung einer, wegen der auf 
| dem Verzug baftenden Gefahr des Unter— 
ganges, fo böchftnöthiger fehleuniger Remes 
dur, Verguͤtung der bereits geſchehenen tie; 
ferung, der erforderlichen Entrepreneurs und - 
 gänzlichen Abzauch Sicherfichhung des Zus 
Fünftigen allerunterthänigft angeflebet wor⸗ 
den. Go viel nun erftlich die Occupirung 
derer Border: Nefterveichtjcben tanden bes 
teift, haben Wir bereits Unferm Kayſerl. 
Geheimen Rath und bevollmächtigten Minis 
ſter, Grafen Teuchfeß vor ZeilWuͤrzach 
allergnaͤdigſt anbefohlen, in einem Pro-Me- 
moria dasjenige euch Fundbar zu machen, 
und Unfers allerhöchften Orts offenherkig zu 
erflären, was fämmtliche Fürften und Stäns 
de des Schwaͤbiſchen Crenfes hoffentlich 
anftatt des dieferhalb erweckten Auffentbalts 
und derer von ihnen beforaten bedencflichen 
Folgen eine vollftändige Ausfunft und heite 
re Erläuterung geben, fie mithin allerdings 
hinwieder beruhigen wird, wohin Wir Uns 
dann Kürze halber beziehen, mit beygefügs 
ter guädiafter Derficherung, daß eben dieſe 
für Uns vorgehende Befißsnehmung der Oe⸗ 
D5 ſter⸗ 
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1744. flerreichifchen Vorlande der rexhte Weg 

— und das vorzüglichfte Mittel fen, wodurch fos 

Sept: wohl in gegenwärtigem Succeflions : Kriege, 
als in fünftigen Zeiten die Ruhe und Gir 
cherheit in dem Schwäbifcben Creyß auf 
eine beftändige Dauer befeftiget werden möge. 


Das vorgeblihe Still:tager zu Kaufen 
und Fonragertieferungen aber belangend, fo 
koͤnnen Wir euch gnädigft nicht bergen, daß 
die von Unferer Kayferl. Armee wohl wieder 
willig und zu Unfern gröften felbfiigen Scha: 
den und Machtheil biefelbft aehaltene Rafts 7 
Tage, dem ohnüberaänglichen fein Gefeß lei: 
denden Nothfalle beyzumelien , indem der 
dortige Auffentbalt aus der. dringenden Ur: 
fach gefiheben, daß nemlich Unfer Feld-Mar⸗ 
ſchall feine nothdürftige Subfiftenz erft von 
Landau aus erwarten müffen, und bis der: 
felben Anlangung gegen die feindliche Armee 
nicht weiters fortrücfen Fönnen, noch zu den: 
jenigen gewaltthätigen Mitteln fchreiten wol« 
len, welche unfere Feinde nicht allein öfters 
vorbero, als auch bey ihrem leßthinnigen 
Ruckgang durch Schwaben, fi fic) bedienet 
haben. ı 


Zwar hätten Wir wohl wünfchen mögen, 
daß eben ſowohl Unſere Uns fo langwuͤhrige 
Zeit hindurch ungerecht und underantwortlis 
er Weiſe entriflen gebliebene Chur⸗ und Erb: 

Lande, 
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tande, ohne jemands Belaͤſtigung und ohne 1744 
Gegenwehr, Gewalt und Schwerdt: Streich — 
hinwieder eheftens und längjtens eingeräu-Sept. ’ 
met worden, als dag Wir in Unfehung der 
tbeureften Dbliegenheit, welche Wir dem 
Reich, auch Unfern Landen und Leuten ſchul⸗ 
dig ſeyn, nicht gezwungen wären, zu derein: 
ſtiger deren Befreyung von einer ungemäf 
figten Ufurpation, und dem fo fchwer deu: 
ckenden unleidentlichen feindlichen och durch 
benachbarte Meichs: Ereyße dahin Uns den 
Weg zu öffnen, einer ihnen abermalen bevorz 
ſtehenden, die ſchwereſte Bedrängniffen mit 

fich führenden feindlichen Ueberzug, wo nicht 
gar abzuwenden, doch möglichft einzufchräns 
cken und abzufürzen, fo fort diefe Unfere 
Erb⸗Lande Uns, ihrem zu allen gütlichen Wer 
gen jederzeit fi) erbothenen angebohrnen 
rechtmäfligen Heren, mit denen Waffen zu 
vindiciren. Diachdem aber Fein billig:ge 
rechtzund vernünftiges Gefeg in der Welt 
anzutreffen feyn wird, welches nicht diejenige 
Mittel rechtfertigen folte, ohne deren Er: 
greiffung weder Ruhe und Frieden hergeftel: 
let, ‚noch der heilfame Zweck jemahls errei⸗ 
het werden möge, wodurch der ohnentbehr⸗ 
liche Unterhalt, dann die Würde, Authori⸗ 
tät und Anſehen des allerhöchiten Vaterlan: 
des die theure Verfaſſung mit ftarcfer Hand: 
babung der Reichs: Gefeße und det Geredh: 
tigkeit ficher geftellet werden koͤnnen; Some: 

gen 





220 39. Kaiſerliches Reſeript 


1744 gen Wir billig verboffen, daß von feinem 
——— wohlgefinneten Patrioten Uns werde verdaht 
Sept: werden, wann wir mit Lleberwindung aller 
vorliegenden Befchmwerniffen, zum Beften des 
Reichs, Unfere Pflicht zu erfüllen fuchen, und 
doc) in Unſer ftetes Augenmerck gerichterfeyn 
lafjen, als in welcher Abficht Unfere, mit als 
liirten Truppen verftärefie, und noch weiters 
ſich verftärcfende Armee im Anmarfch.begrifz 
fen,und diefer es wohl nicht umStill⸗Lager und 
ſchaͤdliche Verweilung, (wo es nicht die uns 
vermeidliche Noth trfordert) noch weniger 
auch um Erpreffung und Bedrängnifjen der 
in Unterm Kayferliden Schuß ftehenden 
Gtände des Reichs, fondern um die fchleus 
nige Verfolgung Unſerer Feinde und Evaz 
enirung Unferer Kayferl. Erb: ande zu thun 
iſt. Wie Wir dann nimmermehr zugeben 
werden, daß eben fo, wie im vorigen und ges 
genwärtigen Jahre von der, unter des Prinz 
Carls von Lothringen Liebden ftehenden 
Armee, beftändig geſchehen, Fürften und 
Gtände des Reichs mit Still:Lager beſchweh⸗ 
ret, und wegen präftirten Tiefferungen mit 
obnngegründeten Gegen⸗ Berechnungen, von 
geflieſſentlich weit hervorgeſuchten, verlege⸗ 
nen, angeblichen Ruͤckſtaͤnden abgewieſen, 
ſofort ihnen das leere Nachſehen gelaſſen 
werde. 
Wir hegen vielmehr Unſers hoͤchſten Orts 
ein eifriginnigliches Verlangen und auftich- 
tigen 


an den ſchwaͤbiſchen Kreis. 2ar 


eigen Vorſatz, die Art, wie Wir hierunter 7445 
in Unſerm Gemuͤthe geſinnet feyn, genüglich — 
ausdrücken, und männiglich überzeugen ju Ce. — 
koͤnnen, daß Unſer einiger Wunſch ſey, in 
germönlicherem Stande Uns zu ſehen, jeders 
man alſo gleich ſeiner geringſten Anforderung 
halber zufrieden zu ſtellen. Verhoffen aber 
durch die Gnade und Beyſtand Gottes im 
balden dahin zu gelangen, daß wir Unſern 
heilig zu halten, vorgefeßten und nie uͤberſe⸗ 
henen Verſicherungen Kraft und Nachdruck 
geben, mithin alle und jede, unſern eigenen 
ſowohl als denen zu unſerm Dienſt gewid⸗ 
meten und Uns wuͤrcklich Huͤlffe leiſtenden 
Voͤlckern reichende Fourage und andere Praͤ⸗ 
ſtationen, die Wir uͤber Uns nehmen, gegen 
behoͤrige Beſcheinigung ohnaufhaltlich ab⸗ 
fuͤhren laſſen koͤnnen, und iſt eben dieſes, daß 
es jetzo gleich, aus bloſſer Unmoͤglichkeit nicht 
geſchehen Fan, dasjenige, fo Uns zu Herzen. 
gehet, maßen Wir als Oberhaupt bes Reichs, 
dem die Confervation deſſen Ölieder in glei: 
her Maß wie die Seinige angelegen, wohl 
am weiteiten entfernet find, mas ohnbilliges, 
Reichs⸗Satzungs⸗ und Zufage: wiedriges bey 
denen Unſrigen fowohl als denen mit Uns 
Alliirten jemahls zu billigen, und dem nicht 
fogleich ſchleunige und prompte Abhelffung 
zu verichaffen, 


Wir 
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1744. Wir haben daher. keinen Augenblick vera 
— ſaͤumet, auf die von Unferm bevollmaͤchtig⸗ 
Sept. ten Minifter überfommene erftere Nachricht, 
nicht allein an den Allerchriſtlichſten König _ 
nach eg, über die, Dero Truppen betref⸗ 
fende Klagen, wiederhohlter Dinge nach— 
druͤckſame Vorſtellung abgeben zu laſſen, ſon⸗ 
dern benebſt auch Unſerm commandirenden 
Feld- Marſchal zu ſteter Beobachtung der 
ſtrengeſten Krieges-Diſeiplin, und genaues 
ſter Beybehaltung aller erdencklichen guten 
Ordres den gemeſſenen Befehl zu ertheilen; 
und da hierauf Uns fein Zweiffel übrig blei⸗ 
bet, es werde allihon Fürften und Ständen 
des Schwaͤbiſchen Creyſes der fruchtbarli⸗ 
che Effeet davon zugegangen ſeyn, und Sie 
alfo, bevorab bey der von Uns ihnen zugefizi 
cherten Fünftigen Erfeßung, fich beruhiget 
finden; So getröften Wir Uns von ihnen 
hingegen, zu forglichfter Abwendung aller 
fonft weit ausfebenden böfen Folgen, bey de: 
nen etwa gegen Unfere dem Schwäbifchen 
Erenfe einverleibte ‚Graffchaften Mindel⸗ 
beim und Wieſenſteig, fich feindficher Seits 
äuffernden Neutralitäts:brüchigen Unternebz 
mungen, einer würcklichen Reichs⸗ und Erenßs 
Ständifchen cordaten Hülff: keiftung in dew 
jenigen gnädigften Zuverficht, in welcher Wir 
euch mit Kayferl, Önaden wohl gewogen vers 
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4 en ty: 1744» 
Schreiben der Königin von Lt- Sr 
garn an den ſchwaͤbiſchen Kreis, den 


preuffifchen Einfal in Boͤmen und die 
Neutralitaͤt betreffend, 


Wien, ben 22ten Sept. 1744. 
PP, 


DIE wir von der Zeit an, als u vom. 
Reich feyerlichft gewährte Erbkoͤnigrei⸗ 
che und Länder, zuwider der goldenen Bull, 
des fo hoch verpönten Landfriedens, des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedensfchluffes, dann häufiger 
Tractaten, Garantien, Berzichten und Ends 
fhwüren, Friedbrüchig überzogen worden, 
von denen Abfichten unferer ungerechten Seins 
den in mehrern Schreiben, und andern zum 
öffentlichen Druck beförderten Schriften, eins 
flieffen laflen, das alles hat fich ſchon ebedef 
fen in Uebermas beftätiget, und lieget ans 
jetzo, leder! mehr dann zu viel vor Augen. 
Da mit denen Reichsgrundgefegen vielfältig 
ein Gefpött getrieben, und ohnehin fich dars 
an im mindeften zu Fehren, durch Drohun: 
gen und Gewalt alles, mas anftändig ſchie⸗ 
ne, zu erzwingen ſich beftrebet worden: Go 
ware leicht vorzuſehen, und begreiflih, daß 
nebft einem folchen Verfahren, die Reiche: 
geundverfaflung nicht beiteben Fonte, fondern 

immer 
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1744. immer beftigere Anftöffe leiden, die Larven 

—— aber, zulegt abgethan, und. dag nehmliche 

Sept S hickfal, fo uns anfangs ehe, auch an⸗ 
dern Reichsſtaͤnden, nach Mas derer ſich ers 
gebender Umftänden, mehr oder minder zu 
empfinden haben würden, maßen es fich nue 
gar zu Far vorlaͤngſt geäuffert, daß einige 
aus unfern Feinden nur immer in Trüben 
zu fiihen, und zu folchem Ende die innerlis 
chen Reichsunruben zu unterhalten, andere 
aber folches in mehrere Königreiche zu zer⸗ 
theilen," und anmit den Weg fich zu bahnen 
fuhen, bey denen fodann nicht ermangeln 
fönnenden Spaltungen, den Meifter in ganz 
Europa zu fpielen, Der Sachen Reichs⸗ 
und Weltfündiger Heraang läßt an diefer 
Wahrheit nicht zweifeln. 






Freundfchaft wurde im Mund geführer, 
als man Schlefien zum erftenmal feindlich 
überzogen, und von Yinterftüßung der ger 
meinfamen Sache gegen das Haus Bour⸗ 
bon vieles zu der nehmlichen Zeit gefpros 
chen, als man in Frankreich bedrohlich war, 
fich gegen diefes Haus zu verfnüpfen, warn 
nicht am Krieg forderfamft Theil genommen 
werden —— 


So ſchadlichen Unternehmungen zu begeg⸗ 
nen, iſt von uns nichts unverſucht gelaſſen 
worden; und um unfern hoben Gegentbeif 

davon 
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davon abwendig zu machen, haben wir, was 1744. 
nur immer ſeyn Fönnen, angewendet. Allein — 
wurde auf die habende Obermacht mehr ge; Stpt: 
pochet, und J liebreicheſte Warnun— 

gen einer groſſen Kayſerin, ungehindert ih⸗ 
rer zum oͤftern verſpuͤhrten zaͤrtlichſten Nei—⸗ 
gung, gaͤnzlich auſſer Acht gelaſſen. 


Uns wurde dahero auf der andern Seiten 
einen Verſuch und Anerbieten zu thun wohl⸗ 
meynend eingerathen, und ob wir gleich die 
daben fürmaltende, und durch die Folge mehr 
dann zuviel bekräftigte Bedenfen, nicht mig: 
fenneten: So, haben wir doch lieber in etz 
ner fo wichtigen Sache fremden Rath folgen, 
als einiges Mittel, um den allgemeinen Un: 
bey! zu fteuern, verwerfen wollen. : Die 
Rlein: Schnellendorfer Convention Fame 
alfo zum Stand, war aber fobald Prag ge: 
fallen, von feiner langen Dauer. Doch hat 
diefer zweyte Bruch nicht verhindert, daß ſich 
nicht vorangedeutete Treue und liebreichefte 
Warnungen aus gerechtefter göttlicher Vers 
bängnis, in Erfolg durchaus befräftiger haͤt⸗ 
ten. Der Breslauer Friedenstractat Fame 
fodann zum Schlus, und mehrere Franzoͤ⸗ 
fifche Armeen giengen zu Grund; Allein 
auch diefe Erfahrung mar. nicht zulanglich, 
um unfern hohen Gegentheil zu billigere, 
friedfertigere und verföhnlichete Gedanfen zu 
vermögen; ungehindert die Nieder⸗Schoͤn⸗ 

Stastsbr. 3. Ch. DSTE . Yehe 


226 40. Schreib.der Rönfginson Woarn 


1744 felder Abrede unſere zum oͤftern wiederholte 
—— Erflärung, dann unſere unter dem 11. Febr. 
Sept. juͤngſthin an den damals verfamleten loͤbli⸗ 
chen verftärkten „ engern Schwaͤbiſche⸗ 

Erensconvent erlaffene Zuſchrift, und 3 
nachher bey dgmfelben übergebene Pro-Me- 
moria überzeugend darthun, daß es an ung 
gewis wicht gehaftet, um zu einen vergnüglis 
chern Ausſchlag die Sachen einzuleiten. Uns 
iſt ʒwar nicht verborgen, mas wegen gewiß 
fer zu Hanau beichehen ſeyn follender Fries 
densvorſchlaͤgen in einem unlängft zum Bor 
ſchein gefommenen Manifeft vorgeben wer 
den wolle. Es hat aber damit juft die nehm⸗ 
liche Bewandfame, als mit dem völlige 
übrigen Inhalt eben: erwehnten Manifefts, 
wovon das gerade Wiverfpiel nicht nur in 
der hiefigen Beantwortung der Dohniſchen 
Erflärung, fondern fo gar auch durch dem 
Haren Inhalt derer eigenen Schriften, wor: 
‚auf das Manifeſt ſich beziehet, Sonnen: flar 
erwiefen wird. Das merfwürdigfte hiebey 
iſt, daß der Hof zu Frankfurt felbften, der 
gleichen etwas als darinnen erwehnet wird, 
ans jemalenanerboten zu haben, in feiner 
Schrift zu verfichern fich getrauet. Und warz 
um bat Er ſich nicht alfo geäufert, als der 
töbliche Schwäbilche Creyß nad ober: 
wehnt unſerer Zufchrift und Pro - Memoria 
ſich an denfelben in der Ruhmwuͤrdigſten 
Abficht gewendet, um des ya 
B k X na 


m 
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nach. dem von. uns beſchehenen Anerbieten 17444 
von dem teutſchen Reichsboden zu ar = 
fernen ? ; m Sept: 


Wir müffen zwar noch über dis verneh: 
men, daß mündlich zu Frankfurt ausge 
ſtreuet werden wolle: "Als ob uns der Friede 
nichts, als die Wiedereinräumung derer 
Churt Bayeriſchen Landen, unter völliger 
Chur - Sayerifcher Verzicht auf die des 
ſterreichiſche Erbfolge, gefoftet hätte, wo 
doch anmit unfer hoher Gegentheil völlig 
yon Frankreich überzogen wäre, und fo 
fort von uns und unferen Alliivten, mit 
»Beyhuͤlfe und Beytrit des Reichs, oder 
wenigſtens vieler mächtigen Reicheftänden, 
"unter welchem fich der König in Preuſſen 
elbſten haͤtte mit zaͤhlen laſſen, die von 
Frankreich dem Reich entriſſene Lande, 
»nebſt den Herzogthum Lothringen gar 
feicht hätten erobert und uns mithin die 
”Schadloshaltung, dem Reich aber eine ewis 
”ge Sicherheit verfchaffet werden koͤnnen. 


Allein deffen nicht zu gedenken, daß mit 
dieſem Vorgeben die gedruckten Schriften 
des Srankfucter Hofes, gar nicht übereins ni 
fommen; fo koͤnnen wir mit Wahrheitsgrund 
verfichern, daß es damit juft die nemliche Ber 
wandnis, als mit denen bey der Bheinre⸗ 
paſſirung eingebuͤſten 15000, Mann, dann 
sn P a mit 


ER 
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4 mit denen, dem Grafen von Rofenberg 
| ganz unverfhämt im Mund gelegten, doch 
Eepk von denen nebinfichen Perionen, fo als Zeus 
gen angezogen werden, politive ROSE 
chenen Reden, habe. | 


Was uns nur immer von Sefchäßeneir Grik / 
densvorfchlägen befant ift, das ift getrenfich 
in diffeitigen Beanmwortungen angerührer. 
worden, hätte es damit eine andere Bewand⸗ 
nis, fo würde man die Propofition fo, wie 
fie gelautet, dem Publico vorlängft mitzur 
theilen, nicht ermangelt haben; allein, gleich⸗ 
wie uns von jenen, was zu Aarau vorgefal: 
Ten ſeyn folte, nichts bewuſt a 
Graf Dobna felbften gefteben müffen, feit 
dem Monath Nov. vorigen Jahrs, diefe Ma— 
terie nicht einmal berührt, ja was Er dam 
angebracht, fehriftlich hinaus zu geben verz 
weigert zu haben; wornebft er eben ſo wenig 
widerſprechen koͤnnen, daß das von ihme vor⸗ 
geleſene, dem daraus aufgezeichneten, und 
hier zum Voraus kund gethanen E act ganz 
gemaͤs ſeye. 





— 


Die Kriegsſchaubuͤhne ware vom eis 
ſchen Reichsboden gänzlich entfernet, und ir 
die dem Reich entriffene Länder bereits Übers 
feßet, und würden auch Ddiefe ihme, dem 
Reich, neuerdingen zu Theil, untereinften 
aber die Ausföhnung beeder Durchlauchtig⸗ 

ften 
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ften teuefchen Häufer, anmit erleichtert ivor: 1744, 
den fenn, wann Micht aus Benforge deflen, — 

zum dritten FriedenshruchPreuffifeber Seite Sept. 
geichritten worden wäre ; anerwogen wir be; 
ſtaͤndig erflären, daß es ung um feine Ber: 
gröfferung, fondern einzig und allein um die 
hoͤchſtbillige Schadloshaltung zu thun feye. 





Wer mit Gewalt und Uebermuth R.. 
mit Möfigung und. Glimpf zu Verf zu ge⸗ 
hen: gewohnet feye; ‚von weme Die Reichs: 
gefeße und Grundverfaflung einen Unterbruc) 
nad) dem andern zu befahren haben ; er 
feine Mirftände und bevorab unmittelbare 
Meichsftädte zu vergewwaltigen und zu. unter 
drucken ſuche; Weme mit Ruhe gedienet, 
und wer, im Öegentheil die Kriegsflammen 
forgfältig zu unterhalten, oder nenerdingen 
anzuzünden fich beeifere, und wer eudlich des 
Reichs Würde, Hoheit und Freyheit wahr⸗ 
haft: oder nur denen, Worten nach beherzige, 
das alles müffen die, Werfe, und nicht die 
fich felbften beygelegte — * J erlen⸗ 
nen geben. 


Niemand wird und kan leich einfältig 
ſeyn, um fich durch, die letztern bethören zu 
laſſen. Die widrige Thaten liegen alzuflar 
am Tage, und der loͤbliche Schwaͤbiſche 
Creys empfindet nunmehro deren traurige 
Wuͤrkung in voller Maas. Wie gegruͤndet 

P3 jenes 
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1744.jenes fene was wegen vorgeblicher Bedeu 
— ,ckung neutraler Rei en in obbeſagtem 
Sept. Manifeft und an aft geleget werden wil, kan 
unter andern dasjenige ‚Säreiben, womit 
Taut Beylage; von Löblichen Schwaͤbiſchen 
Creysdiretlorũ wegen unſer General? Felds 
Marſchal Lieutenant. Graf Salaburg be 
a zur Diod dienen. 
— nr 

Ganz Untetfchiedeh wird ob Seiten unſe⸗ 
rer ungerecht: und underföhnlichften Feinden 
zu Werke gegangen, der init vielbefägten 
ioͤblich Schroäbifchen Creys fenerlichiteger 
ſchloſſene Meutrafitätstractat, wird ſchlechter 
Dingen in feinem Stuͤck gehalten. In er 

Moetenibergifcher, Banden - 
ſchen/ Baaden / Durlachiſchen und: * 
ſtenbergiſchen ungeheuere Ausſchreibungen 
unter Bedrohung militariſcher geſchaͤrfter 
Execktion, und unausbleiblicher ſchwerer 
Beſtrafung derer Beambten ergehen zu laſ⸗ 
fen, mehrmalen zur Ertention felbften ge⸗ 
ſchritten, Ja mit Gewalt fogar in Fürftliche 
Mefidenzien eingedrungen ; Die ehemalige 
betruͤgeriſche fühle Worte hören nunmehro 
auf; die Lake iſt faſt gänzlich abgerban, und 
nad) Maas als man mehrers wagen zu koͤn⸗ 
nen glaubet wird immerzu weiters geſchtit⸗ 
ten. Anfangs hat man ſich begnuͤgt, das 
Reich von Leiſtung der Garantie durch Vor⸗ 
bildung derer aus einer genauen Neutralitaͤt 
ent⸗ 


—2 
ne 
[2 Von 
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entſpringender Fruͤchten, abzuhalten, nach: 17444 
Hero wolte man es zu einer bewafneten Ber» —— 
mittelung verleiten; und anjetzo wird ganz Sept. 
offenbar damit umgegangen, deſſen minder 
maͤchtige Staͤnde, durch Drohungen und Ge⸗ 

walt im Krieg wider uns, zum Behuf der 

Cron Frankreich und Preuffen, zu vermoͤ⸗ 
gen, oder deutlicher zu reden, fie zu zwin⸗ 

gen, Werfzenge ihres eigenen, und des Bar 
terlandeg' Beute tn, Unsergangs: abzu⸗ 
ei ei 





ESeit eh Jeheen * wir vor dies 
Fi betrübten Erfolg unfer liebwertheſtes Bas 
terland in aufeichtigfter Wohlmeynung ge⸗ 
warnet/ und zugleich aber nichts unterläffenz 
um ſethanen Erfolg, wo möglich wäre, ab⸗ 
zuwenden. Sonder Zweifel wären wir zus 
folge der ung geleifteten Garantie, auf de⸗ 
‚ ren Erfuͤllung fogleich zu dringen, befugt ges 
weſen. Doc haben wir ung einjtweils, uns 
beſchadet dieſer Befuaniffen, niit der ganzen 
Meutralitätsbeobachtung begnuͤget, und verz 
langen dieſelbe annoch nicht davon zu verz 
. ‚dringen, wann nur unſere Feinde fie bey dem 
darnach ausgemeffenen Syſtemate ruhig laſ— 
fen wollen." Dieſe hingegen verfahren ganz 
anderft, und erſinnen einen Kunftgrif nach 
dem andern, um in Teutſchland alles i in 
Feuer Ba BEN zu ſetenn 





HIRSCH: 2 
Dr. Kubi 
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1744: Rebſt unſerm hoben Sobelheil werfen 

— ſich dien alleinige Höfe zu Vertretern dee 

Sıpr ganzen Reichs auf, und führen jenes zum 
meiften im Munde, mit deffen Umſturz ſe ea 
vornehmlich befchäftiger ſind. 





Uns nimt es fo feit nicht —— Hoc 
deme wir die Hartnäcigfeit und Kunftgriffe, 
unferer Sc fchon genugfam erfahren ; dev 
Nachwelt aber wird ‚was fich anjeßo täglich 
äufert, Faum glaublich fheinen. Mit allen 
deme bedauren wir hieruntet unfern hohen 
Gegentheil felbften, als welcher nur andern 
zum Deckmantel ihrer gemeinfchädlichen Abs 
fichten diener 5; Wir aber werden in dem ans 

gefaͤngenen geraden Weg unveränderlich fort 
fahren, und unfer Vertrauen auf Gott wird 
ſich durch Feine Zufälle mindern, indeme doch 
zuleßt die Ruthe, womit Er ſtrafet, gemeis 
niglich in das Feuer geworfen wird, 


Inzwiſchen haben wir der Nothdurft er: 
nieffen, eines Theils zwar, diefelbe, wie bier; 
mit befchiehet, nochmalen auf das Fräftigfte 
zu verſichern, daß wir fie von dem ergriffes. 
nen Neutralitätsfoftemate, wider Willen zu 
verdringen nicht gedenfen, andern Theils 
aber Ihnen zu Gemuͤth zu führen, wie fos 
wol hoͤchſtbillig, als unentbehrlich ſeye, daß 
der Genus diefer Neutralitaͤt unfern im 
Schwäbifchen Creys gelegenen Sr 

N gleich: 
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gleichſals zu ſtatten komme. Dero eigenes 1744 
Intereſſe waltet hierunter ſo ſehr, als das — 
unſrige ob; dann wohin fan und wird eg Sept. 
endlich im Raͤch und der ganzen Welt Fon 
men, mann fogarı mis allen Zufagen und 
Tractaten Jauter Spott getrieben, ja nicht 
einmal fich gefeheuet wird, nach dem Benz 

fpiel der befanten Fabel: das truͤbe Waffer, 

oder die Stöhrung der algemeinen Ruhe de: 
nenjenigen beyzumeſſen, welche ungebindert 

ihrer äufferften Aufmerkfamfeit die firgedaus 
erte, und. zweymal wieder bergeftellte Sreund: 

ſchaft forgfältigft zu unterhalten,  dreymal 
friedbrüchig überzogen worden, 





Solten aber die fernere feindliche Zudrin; 
gungen nicht nachlafih; ſo koͤnnen dieſelbe 
zum Voraus verſichert ſeyn, daß nebſt uns 
es an vornehmen Chur-und Fuͤrſten des 
Reichs nicht ermangeln werde, welche des 
Vaterlandes Wohlfahrt nach aͤuſſerſten Kraͤf⸗ 
ten zu unterſtuͤtzen, und als wahre teutſche 
Patrioten für den Ris zu ſtehen gedenken. 


Können einige wenige, obfchon nö 
— 5 zu des Vaterlandes u ter 






en J zu deſſen 
ſchlaͤge, und die aͤuſſerſten K rn ei 
vereinbahrer werden fonnen? ? 


de 
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744, Wir find darzu wie bishero auch fuͤhro⸗ 
bin erbiethig, und tragen kein Bedenken, ung 
Spt mit dem gröffeften: Theil der Laſt und der 

Gefahr zu beladen, in der teöftlichen Zuver⸗ 

fiht, daß Gott, fo die Neinigfeit unferer Ge: 

danfen Fennet, felbe der Berftellung er bar 

liſt nicht unterliegen —* en werde. m 





Komideh alfo am: Ende * Sara an, 
daß, welche ibre Sicherheit in des Reichs: 
grundgeſetzen und Verfaſſung ſuchen, ſich je 
ehender je beſſer mit einander ſetzen, alle ins⸗ 
geſamt gleichſam fuͤr einen Mann ſtehen, ein 
fo groſſes Objecrum, als obiges iſt, zu verthaͤ— 
digen ſich nicht ſcheuen, und mit einem Wort 
die Liebe für ihr Vaterland nebſt der ſelbſt 
eigenen unfchäßbahreften Freyheit, als anz 
dern mündern Betrachtungen bey fich weit 
vordringen laſſen. Deroſelben erieuchte Eins 
ficht läge uns an diefem Erfolg Ay Br 
und wir verbleiben zc, ꝛc. 


Wien, den — 


mon 


er —J 4ß. Sſorer 


“ u au, NIEREETT 
ann] a PL k er a 1748. 


Säreiten der Königin von Une 


Bin an die Generalſtaaten, die 
fuͤllung der obwaltenden Tractaten ber. 


‚treffend. Sept. 1744 


Hochmoͤgende Herren und Freunde, 


De Ausgang bekraͤftiget von Tage zu Ta⸗ 
ge dasjenige mehrers, mas wir Ei; 
Hochmoͤgent den unterm vergangenen 30.May 
u uͤberſchreiben die Ehre gehabt. Die Er; 
hrung als die beſte Lehrmeiſterin, zeiget uns 
wur alzuklar die Masregeln, welche man 
ſchon vorlaͤngſt haͤtte ergreifen ſollen: Es iſt 
niemand, der nicht ſehen folte, daß, jemehr 
am die Sache aufſchiebet, Bas Uebel und 
Wie Gefahr deftosgeöffer. werde." Es ift fo 
weit gefommen, daß man fich nicht mehr auf 
die Treue der Tractaten verlaffen darf, 0b 
gleich die Particularſicherheit eines jeden, wie 
auch die öffentliche nur diefen einigen Grund 
haben, fid zu ſchuͤtzen. Wenn es jemals 
um die Sicherheit ihrer eigenen Nepublie 
zuthun gewefen, fo ift es gewis jeßo,' dDa'die 
Barriere, welche ihre Vorfahren, zu ihrer 
4 Erhaltung vor unumgänglich nörhig gehal⸗ 
ten, dergleichen Meinungen diefelben bis an: 
bero.feldft gebeget, verlegt, und von Grund 
aus überiden Haufen geworfen iſt. Diefes 
z r i 





— 


236 41. Schreib. der. Königin von Ungarn 


2744 ift fein Verluſt, der ‘durch lange Bea 

—— fihlagungen oder Abſchickungen der Ambaf 

Sept fadeur erſetzet werden koͤnte Es iſt nichte 
als ein kraͤftiges Mittel uͤbrig, nemlich ohne 
laͤngern Berzug die Kräfte zu vereinigen, und 
gemeinfchaftlich zu agiren. Nachdem unfere 
gemeinſame Feinde, durch die Feindſchaft 
angetrieben, ſo ſie gegen unſer Haus tragen, 
als. welches fie‘ vor die feſteſte Stuͤtze der oͤf⸗ 
fentlichen Freyheit halten, verfichert haben, 
felbige übern Haufen zu werfen „sund nach⸗ 
dem ſie hernach ſich unterfangen haben, deu 
Koͤnig von Grosbritannien vom Throne 
zu ſtoſſen; ſo ſind derſelben Streiche, nach 
den beneficio ordinis, jegvauf Ew. Hoch⸗ 
mögenden gerichtet. Mach dem Exempel uns 
feres Heren Vaters, glorwürdigften Anden 
kens, haben wir diefe Gefahr fchon lange vors 
aus geleben, und vermöge unferes aufrich- 
tigften Wohlwollens, vor die Republic nicht 
gefäumet, derofelben bey. Zeiten die nöthigen 
Meſſures vorzufchlagen, und ſich davor zu be; 
wahren. Aber jeßo find unfere, ihnen durch 
die fenerliche Tractaten zur Verwahrung an: 
vertraute Städte, mit eben der: Gefchwindig: 
feit, wie im vorigen Seculo weggenommen 
worden. Es betrift nicht mehr Berathſchla⸗ 
gens, fondern vorzubeugen ‚: daß Sagunc 
nicht zerftöhret werde, während manin Rom 
Darüber berarhichlaget, daß ift, daß der Feind 
* ſeine Progreſſen verhaͤrtet, nicht waͤh⸗ 

rend 
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rend der Zeit, da fie berathſchlagen ‚in das 1744. 
Herz ihrer Saude.ind ringe, Die Sade te — 
det vor fich ſelbſt. Unter allen. Sorgen fol Sept: 
fie Feine mehr befihäftigen, als die, wie, fol: 

"che Gefähr zu zernichten. Der geringfte 
Verzug iſt durch die Sundamentakonfhtutiot 
ihrer Republie unterfaget und Be 

als welche ihnen verordnet, dasjenige nie— 
mals aufzufchieben, was zu derfelben Wohl 
noͤthig iſt, anſtat die Gefahr durch einen 
hoͤchſt empfindlichen Verſchub zu ernehren 
und zu vergroͤſſern. Wir haben es allezeit 
declariret, und wir deelariren es noch, daß 

wir niemals etwas verlangen werden, was 
über die befante Kräfte ihrer Republic ftei: 

get, ob wir fchon unferer Seits vor die oͤf⸗ 
fentliche Freyheit, nach dem Geftänbuid ber 
ganzen Welt folche Kräfte, als unfere Bor: 
fahren niemals gethan, angewendet haben. 
Wenn man aber unferen Anfuchungen, wel 

che auf das glückliche Band, fo ung mit der 
Republic vereiniget, gegründet find, eher 
Gehör gegeben hätte, fo iſt gewis, daß die 

- verlangte Ruhe mit geringerer Mühe und 
gioften hätte hergeftellet werden fönnen 


PT 
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Seiob. Yitiort * ſchwaͤbiſchen Krel 
ſes an die Königin von Ungarn. ! 


J 7 Alm u sten Det ig 


Er Königl. Majeſt. Annue ein allhier 
in des Heil. Roͤmiſchen Reichs Siadt 
Ulm verſammleter allgemeiner Creyß- Con⸗ 
vent den allerunterthaͤnigſten Dauck, daß Al⸗ 
lerhoͤchſt Denenſelben gefaͤllig geweſen, durch 
ein an denſelben unterm 22. Sept. erlaſſe⸗ 
nes allergnaͤdigſtes Schreiben, Fuͤrſten und 
Ständen dieſes Löbl. Schwaͤbiſchen Crey⸗ 
ſes die dermalig in dem werthen teutſchen 
Valerlande taͤglich beſchwerlicher werdende 
Verwirrungen, und die daraus leichtlich ers 
wachfende Gefahr, mit mehreren — 

zu erkennen zu geben, insbeſondere aber 
ſelbe nochmahlen auf das theureſte zu 
chern, daß Ew. Koͤnigl. Majeſt. ihres Theils 
Sie von dem ergriffenen Meutralitäts : Syr 
ſtemate wider Willen zu verdringen nicht ges 
dencfen, andern Theils.aber Denenfelben zu 
Gemüth zu führen nöthig finden, wie ſowohl 
böchft billig, als ohnentbehrlich jene, daß der 
Genuß diefer Neutralitaͤt höchft Dero im 
Schwãbiſchen Creyß gelegenen Vorlanden 
gleichfalls zu ſtatten komme, ammaßen des 
Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes Intereſſe hier⸗ 
unter 
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unter ſo viel als Ew. Koͤnigl. — eige⸗ 1744. 
nes vorwalte. — 


Run koͤnnen Ew. Koͤnigl. Majeſt. im Nah: Darob 
men unſerer gnaͤdigſt und gnaͤdigen Herren 
Principalen, auch Obern und Committenten, 
wir in tieffeften Refpeet verfichern, daß Der 
nenfelben die fich täglich erfchwerende Unru— 
be in dem teutſchen Vaterlande nicht nur 
fehr tief zu Herzen gebe, fondern auch die 
feit einiger Zeit neuerlich in dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Creyß ausgebrochenen Troublen un: 
endliche Bekuͤmmernis verurfachen, und daß 
man fich, wie jederzeit, alfo auch noch, fo viel 
die wenigen Kräfte nur immer zugegeben, 
angelegen laffen, das einmahl ergriffene Neu: 
tralitäts: Syſtema aufrecht zu erhalten, und 
denen dagegen eine Zeitlang gefchebenen Un; 
ternehmungen ftandhart zu begegnen, insbes 
fondere aber nichts mehrers wünfchen, als 
fih im Stande zu feben, hierdurch ſowohl 
in denen de Loͤbl. Creyß incorporirten Herr⸗ 
ſchaften und Gebiethen, als denen Vorder 
©efterreichilchen Schwäbtfeben tanden 4 
die vollkommene Beruhigung und Beybe— 
haltung des Genuſſes dieſer Neutralitaͤt zu 
bewuͤrcken, wie dann die deswegen ſowohl * 
bey Kayſerl. Majeſt. als ſonſten gemachte 
Paflus nicht wohl verborgen ſeyn mögen... 


Nachdem aber der von Ihro Königl, Mar 
jeſt. hoher Öeneralisät in dem vorigen Jahr 
in 


u" RR eat Ä 


1744 in dem Breis gau gemachte Vorgang, 
die daraus gegen die Crone Franckreich u 
Octob. ternommene Kriegs: Operationes. bey, Dero 
hoben Gegentheit den beftändigen Borwurff 
erivecket, was maßen von allerhöchft Denenz 
felben in die Anfangs mitftipulirte Neutra⸗ 
fität diefer Schwaͤbiſch / Geſterreichiſchen 
Vor Lande niemahls förmlich eingewilliget, 
obwohl man ſolches anverlanget, eben. dar 
durch, aber die zum Theil bereits erfolgte Oe⸗ 
eupation derfelben,, und weitere feindliche 
Operationes in denenfeiben veranlaffet wor: 
den; So werden Ew. 2c. ꝛc. nach der hoͤch⸗ 
fien Gemütbs: Billigfeit von ſelbſt hocher⸗ 
ieuchteſt ermeſſen, wie tief uns die daher be⸗ 
ſorgliche Folgen zu Gemuͤth dringen muͤſſen, 
und wie viel Urſache wir vor ung finden, auf 
Mittel und Wege zu dencken, wie noch in 
Zeiten fernern Ausbruche der noch tieffer um 
fi) areiffenden Gefahr vor die dem Erenfe 
incorporirte und ‚mit jenen vermifchte tande 
zu begegnen feyn möchte, zumahl wir die ber 
glaubte Nachricht erhalten, als wann wuͤrck⸗ 
lich wieder ein Corpo Franzoͤſiſcher Trupr 
pen im Anmarfch begriffen, um die Städte 
Coftanz und Bregenz förmlich zu belagern, 
Stockbach und Rudolfszell hingegen mit 
Garnifon zu beſetzen, gemeynet ſeyn ſolte. 
Eben und deswegen find wir auf die Gedan— 
cken gerathen, ob nicht nach Anleitung des, 
in den mit dem Schwaͤbiſchen Creiß errich⸗ 
teten 
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‚teten Nentralitäts: : Tractat ‚befindlichen Art. 1744. 
„noch auf Mittel und Wege zu denefen, —— 
ſich zu berathen fenn möchte, wie zu ef- Detob- 

eher Beybehaltung der Ruhe und Gi: 

cherheit in dem Creyſe, in "Anfehung diefer 

Schwäbifchen Vorder-Deferreichiichen 

Lande, die mit denen Creyß-Landen fo ſehr 

vermifcht find, noch ein oder andere Ausg: 

kunft, zumahl bey der Stadt Coſtanz und 
deren angränzenden Orten ausfündig gemacht, 

und die Deutralität forbanen. Landen von 

neuen verfichert, zu dem, Ende aber, diefelbe 

allenfalls von allerhöchft Dero eignen Trup⸗ 

ven fo lang befeget werden möchten, bis durch 

göttlichen Segen zwifchen denen hohen krie— 

genden Theilen der fo fehr erwünfchte Friede 
hergeſtellet, oder ein anderweit fchicfliches 

Accommodement getreffen werden koͤnnte. 

Sonderheitlich, da in Conformitaͤt des Art. 

V, erwehnten Neutralitäts: Tractats der Loͤbl. 

Schwaͤbiſche Creyß in corpore et mem- 

bris bierbey vielfältig interegivet, und, ſich 

jederzeit dabey ſeine Befugſame auf das buͤn 

digſte reſerviret, auch von Kayſerl. Majeſt, 
demſelben deren Gewehrung halber niemah— 

len keine Schwierigkeit gemacht, noch die 

Veſthaltung dieſes V. Articuls in Zweiffel 

gezogen werden mögen, 


Wir haben ein gleiches Anfinnen an Sr, 
 Kapferl, Ai: würcklich nitsennereniaß 
‚Staatsbv..ch ger 
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1744. gemacht, und leben der zuverſi chtlich a 9 





uͤnterthaͤnigſten Hofnung, Seine Ka 

Dctob. Majeft. werden ebenfalls die Aufferfte 
draͤngniß dieſes unfchuldigen neutralen 
Reichs⸗ Creyſes beherzigen, deſſen bevorſte⸗ 
henden Umſturz allergnaͤdigſt abwenden, und 
denen neuen allergnaͤdigſten Zufagen gemäs, 
die Ruhe und Sicherheit in dem Creyß mehr 
zu befeftigen als au unterbrechen geruben. 


Ener ir. ıc. ichen wir dahero im Nah⸗ 
men der Fuͤrſten und Staͤnde dieſes Loͤbl. 
Creyſes gehorſamſt, hierauf die allermilde⸗ 
ſte Reflexion gleichfalls zu machen, und Derd 
allhier befindlichen bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ſtrum, Freyherrn von Raumfchwag, hier⸗ 
uͤber gemeſſen zu inſtruiren, Dero in denen 
Chur⸗ Bayeriſchen Landen ſtehenden hohen 
Generalitaͤt und Commiſſariat hingegen, die 
ernſtliche Ordre zu ertheilen, daß Sie mit 
allen Thaͤtlichkeiten und ausuͤbenden Exceſſen 
gegen alle und jede des Schwaͤbiſchen Crey⸗ 
ſes, beſonders auch die dem Creyſe wuͤrcklich 
incorporirte, und in der Reutralitaͤt mitbe⸗ 
griffene Chuc Bayeriſche Herrſchaften 
Mindelheim und Wieſenſteig an ſich hal⸗ 
ten, und zu weiterer Kraͤnckung dieſer Neu: 
tralität feinen Anlaß geben, vielmehr aber 
wegen der eine zeithero vielfältig ausgeübten 
Erceffe und vor die noch rückjtandige befon; 
ders im vorigen Jahr genofl > 


10 Die > © Be 
und Naturalien die fo heilig verficherte Bo- 1744, 


nifation endlich einmahl wiederfahren laflen — 
möchten, die wir uns zu ꝛc. ꝛc. Diteb. 


er 43- | 
Schreiben der Königin von Lin 
garn an den ſchwaͤbiſchen Kreis, 
ii Wien, den ı6ten Dctob. 1744- 


Marin Thereſia ꝛc. ꝛc. 

res ebender, als uns ‘Dererfelben Ant: 

"wort vom zten diefes zugefommen, ha? 
ben Wir auf die von Unſerem bevollmächtig- 
tem Miniftro, dem Freyherrn von Ram⸗ 
ſchwag, befchehene Anzeige, wie daß Unfere 
Stadt und Veftung Coſtanz, auch andere 
in Unferen VBorlanden gelegene veſte Derter 
und Päffe, einsweils mit neutralen Creyß— 
Truppen zu befegen, in Vorfchlag gekom— 
men, Uns eben diefen Borfchlag gefallen faf 
fen, und gedachten Miniftrum mit allem vers 
fehen, was zu deffen fürderfamen Bewerck— 
ftelfigung nur immer nötbig gefchienen, 


> 


Sngleichen haben Wir noch ebender, als 
Eingangs erwehnte Antwort eingeloffen, die 
Verfügung gethan, daß nicht nur nichts ger 
gen die dem Löbl, Sch wäbifchen Creyß ein: 
verleibte Chur⸗Bayeriſche Lande vorgenome 

, 2 men, 
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1744. men, fondern auch jenes zurück geſtellt wer 
— den möchte, was nad) dem anderfeitigem uns 
Detob. gerechten Vorgang, als eine in der retor- 
fione iuris iniqui ſich unfäugbar gründen: 

de Folge, dig Orts, mir beftem Zug befche: 

ben ware: tie dann fehon im vorigen Jahr 
dortigem Chur - Baxersichen Beamten der 
Werth derer als ein feindliches Gut angefe: 
henen Naturalien bezahler, auch unlängft . 

das allda wesgenommene Proviant wieder 
zurlich gegeben worden it, 0 

a! 

Und endlich ift noch vor Einlauffung viel⸗ 
erwehnter Antwort, das bebörige an Unfere 
in Bayern aufgeftellte Adminiftration ab: 
gegangen, um jich wegen vollftändiger Ver: 

% gütung „derer im vorigen Jahr genoffener 
Portionen und Naturalien, mit dem eigends 
zu folhem Ende nach München abgefchick 
tem Wuͤrtembergiſchen Cammer⸗Rath von 
Gettinger, der Billigfeit nach einzuverftes 
ben: wie Wir dann diefes weitfüchtige Werck 
u beederfeitiger Zufriedenheit bereits abger 
than zu feyn hoffen wollen. Aa. 
Disfelbe erfehen hieraus, daß fo viel nun 
» immer, unbefchadet Unfers Erz: Haufes von 
gefamten Meiche nicht allein feyerlichſt er: 
Fannten, fondern auch bündigft garantitien. 
Gerechtfamen feyn kan, wir, forthin auf— 
merckſamſt bedacht feyn, dem Verlangen 
teutſch⸗ 
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teueſch patriotiſch geſinnter Ständen des 54 

Reichs — I. 

| Oclob 
Unſer Betrag iſt in an Begebenheiten 

- ganz gleich, und fowohl nach denen Maas-⸗Re⸗ 

geln des natürlichen und Voͤlcker⸗Rechts, als 

derer beilfamer Reichs⸗Satzungen durchaus 

ausgemeflen , zuförderft aber dahin gerichtet, 

damit Unfers werthen Vaterlandes innerlis 

che Rube und Grund: Berfaffung, die Sreyr 

heit von ganz Europa, und die Sicherheit 

der Chriftenheit theils wieder hergeftellet, 

theils für das Fünftige beoeſtiget werden 

— 


Gleich friedfertig und verſoͤhnuch haben 
Wir Uns mitten unter den beglücktem Fort: 
gang Unſerer gerechten Waffen, wie zu jener 
Zeit geäuffert,, da Unſere friedbrüchige und 
hartnaͤckige Feinde Unfer Erz: Hans fihon 
völlig unterdrückt, mithin die Ober: Both: 
mäßigfeit im Hei h, ja in ganz Europa ſich 
bereits zugeeignet, und verfichert zu haben 


ſchmeichleten. 


Gleich aufmerckſame Vorſorge haben Wir 
ſeit dem Anbeginn der Uns abgedrungenen 
gerechteſten Nothwehr getragen, damit des 

Kriegs Schaubuͤhne von neutralen Reichs; 
Landen abgewendet werden möchte. Was 
— von Uns, fogar mit Auſſer⸗ Acht: 

23 laſſung 
* 


* 
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1744. laſſung der bey anderſeitigen Gedenckens⸗Art, 
— nur allzu noͤthig geweßten Vorſi chtigkeit, in 

Detob. Uebermaß beſchehen ift, * in "sam me 
ſchem UMRIBAEU, J 


Unſers Gegentheils T Tr hob 
da Wir ſie leicht aufreiben koͤnnen, großmuͤ⸗ 
thig verfchonet worden. Der davon zu ma⸗ 

chen vorgehabte, und in der That mehr dann 
zu viel ſich geaͤuſſerte Mißbrauch ware Uns 
vorlaͤngſt nicht verborgen. Gleichwohlen ha⸗ 
ben Wir, um zur mindeſten Beſchuldigung 
feinen, auch nur ſcheinbahren Anlaß zu ge 
ben, allein durch DVorftellungen und nicht 
durch mehrers ausgebige Mittel, Uns dage: 
gen verwahren wollen. Und ift denenfelben 
am bejten befannt, wis zu gleichem heilſa⸗ 
men Ende, theils durch Unſere Zuſchrift 
vom ırten Februarii juͤngſthin, und theils 
durch das nachhero uͤbergebene Pro-Memo- 
ria, der Loͤbl. Schwaͤbiſche Creyß zu wi⸗ 
derholtenmahlen angegangen worden. Man 
bat auch zu Unſerer beſondern Dancknehmig⸗ 
feit ab Seiten dieſes Loͤbl. Creyſes nichts unz 
terlaffen, um die Sachen in fo vergnügliche 
Wege bey dem Hof zu Franckfurth einzu⸗ 
leiten. 


Die eigene Anſtaͤndigkeit Unſers hohen 
Gegentheils kame damit uͤberein. Allein die 
ungluͤckliche Feſſel, denen man ſich zu entreiſ⸗ 

ſen 
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fen niche entfchlieffen fan, haben, wie Wir 1744. 
vorgefehen, die fo eifrig und fo Be — 
allda angewandte Bemuͤhung ohnnuͤtz ge⸗ 
macht: ‚aus feiner andern Urfach, als weilen 

die Abfichten jener Höfen, von welchen der 
Franckfurter Tediglich abhanget, ee 
vereinbahrlich waren, 


Dennoch ift auch wieder Unſers hoben Ge: 
gentheils Willen, und ungehindert des zur 
Gtöhrung der innerlihen Ruhe fo unverantz 
wortlich aufgeopfferten teutſchen Bluts, des 
Kriegs: Schaubühne in die dem teutſchen 
Vaterland ‚entrifl ene Länder überfeßt worden. 
“Und würde eine dauerhafte Ausföhnung zwiz 
ſchen zwey durch das nabe Ölut:Band mehr⸗ 
mahlen engift verknüpften teutſchen Häufern 
zu bewürcfen, aud) des Reichs Wuͤrde, Hoheit, 
Anſehen, Grund-⸗Verfaſſung und begluͤckten 
Wohiſtaud für das kuͤnftige mehrers zu per; 
fihern, gar nicht fchwer gefallen feyer, wann 
nicht der dritte Preuffiiche Friedens: Bruch, 
juft weilen man. fo erwünfchliche Folgen gez 
genſeits hoͤchlich beſorget, li gefomz 
men wäre, 


Was wir derenthalben unter den 22ten 
vorigen Monaths an Diefelbe überfchrieben, 
davon befinden fih mehrere überzeugende 
Proben in Unferen Händen, die Wir auf 
Verlangen jedermänniglich vormweifen zu ar 

fen erbietbig ſeynd. 
24 Die 
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3744-0 Die eigentliche Bewandniß der Chur⸗ 
Baxeriſchen Truppen, be... terhalts, 
Oetob. Anwendung, und daß fie auf an 
ben derer nemlichen, welche ſich teu 
trioten nennen, und als groſſe Eiferer der 
teutſchen Freyheit und Grund: Verfaſſang 
darzuſtellen vermeynen, der Cron Franck⸗ 
reich darzu dienen ſollen, um nicht nur 
Teutſche durch Teutſche aufzureiben, ſon⸗ 
dern auch das ganze Reich umzukehren, mit, 
Gewalt ohnmitrelbahre freye Reichs⸗Staͤnde 
von dem eingeſtandenen Neutralitaͤts Genuß 
zu verdringen, die Kriegs-Flammen auch in 
denen bis nun zu unbetreten verbliebenen 
Creyſen auszußreiten, ſolche in Norden wie⸗ 
der anzuzunden, der Republic Holland von 
allen Seiten Feſſel anzulegen, nad) Gutduͤn⸗ 
cken den Meiſter im Reich zu ſpielen, und 
mit einem Wort gedachter Cron auf ewig 
das Arbitrium von ganz Europa zu verſi⸗ 
dern; de rendre toujours le Roi de 
France et fa Potterite arbitres de la ba- 
lance de I’ Europe; Das alleg'erhellet Sons 
nen⸗klar, theils aus dem Schmettauiſchen 
Schreiben an inferen hoben Gegentheil vom 
13. theils aus dem Ertract deffen Berichts 
an den König von Preuffen vom 16. voriz 
gen Monaths, und theils endlichen aus def? 
fen dreyen zu Metz übergebenen Schriften? 
welche fammentliche Stücf fubnumero pri- 
mo, fecundo, tertio, quarto et quinto 
' neben 







J neben anſchluͤſſig ſich befinden; yet ande: 1744 
ren untereinſten entdeckter u 


Geheimniſſen zu geſchweigen. 4 Del 


landen ſchwaͤbiſchen Kreis. 


"> Diefes it alfo der wahre Enbjtsed derer 


gegneriſchen Waffen. Hierinnen beſtehen 





die ſuͤſſen Fruͤchte der ſo ſehr erhabenen 
Franckfurther Union, zu deren Beytritt der 
mehreſte Theil des Reichs durch lauter uner: 
laubte Mittel entweder.überredet, oder ger 
zwungen, das ift, fich felbften die Feſſel zu 
fihmidten vermöger werden folle. An derley 
Kennzeichen laͤßt fich die Aufrichtigkeit der 
groffen, für die Aufrecht: Erhaltung derer 
Meichs : Glieder vorgeblich hegenden Sorg⸗ 
falt, die ausnehmende Reichs-⸗vaͤterliche Zärtz 
fichfeit, Milde und Gnade ſattſam prüfen. 


Wir glauben dahero, nach Kundthuung 
alles obigen, weiters nicht nörhig zu haben, 
fürohin mir Wiederlegung derer gegnerifchen 
Schriften Uns aufzuhalten. Ihr ganzer In: 
halt wird durch diefe Schmettauiſche 
Auffäge mehr dann überflüffi ſig entdecket, 
was Unſere Feinde eigentlich im Schild 
fuͤhren. 


Daß es in — Krieg nicht um 


daB Heil Unfers Ertz⸗ Haus allein, fondern 


um die Erhaltung gefammter minders- maͤch⸗ 


tiger ohnmtttelbarer Meichs: bla ohne 
25 Un: 
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1744. Unterfchied: der Religion, ja um Rettung der 
Freyheit von ganz Europa zu hun: fenez 
Oetob. ſiegt nunmehro Sonnenflar am Tag. Nie 
mand wird und Fan es miffennen, auffer wer 
mitsoffenen Augen nicht. feben will, mithin ift 
in gleicher Maas ganz offenbahr, daß Wir 
nicht allein fuͤt Unſere, fondern zugleich für 
die allgemeine Sach ſtreiten, und zum Ber 
huff obiger groſſer Obieftorum Gut und 
Blut Unferer Unteribenen im — nicht 
ſpahren. | Ahr 
Der Betrag derer feindlichen ® — ſo⸗ 
wohi in Loͤbl. Zchwaͤbiſchen als Fraͤncki⸗ 
ſchen Creyß, kommt mit denen Schmet⸗ 
tauiſchen Rathſchlaͤgen vollſtaͤndig uͤberein. 
So gar Fuͤrſtl. Reſidenzien werden nicht verz 
fehonet, und das Bölcker- Recht auf eine im 
Reich, und unter gefitteten Bölckern bis nun 
zu nie erhörte Art verletzet. Vergebens wird 
ſich alſo von Seiten Unferer ungerechten Feins 
den, auf den vorjährigen Vorgang im Breis⸗ 
gau bezogen. Haben unbefchadet der ein: 
geftandenen Meutralität Linfere Erb Länder. 
von neutralen Reichsifanden aus, feindlich 
ügerzogen werden fönnen, warum ſolte Uns, 
als dem in der gerechteften Nothwehr begrifs 
fenem Theil, das: nemliche binwiederum zu 
thun verwehret geweſen ſeyn? Wann deme, 
fo in der Nothwehr begriffen, der neniliche 
Wer deflen ni d der friedbruͤchige Angreiffer 
zum 


. 
zum feindlichen: Anfall bedienet, gefperret 174% 
feyn folte; So würden die allgemeine Ru: —— 
heſtoͤhrer je und allezeit gewonnenes Spiel Octob⸗ 
baben, und defto Feefer werden,  ungerechte 
Borhaben zu unternehmen, weilen: ihnen das 

hero mehrmahlen groſſer Mugen, und nie eis 

niger Schaden zuwachſen koͤnnte. Allein 
derley Lehrſaͤtze waren bis nun zu der ehrbar⸗ 
geſinnten Welt unbekannt, und werden von 
derſelben, und zumahlen auch von Fuͤrſten 

und Ständen des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crey⸗ 

ſes, ſonder Zweiffel ewig verabſcheuet wer: 

den: indeme fie mit dem Band der menfch 
lichen Gemeinfchaft fchlechterdings nicht verz 
einbahrlich feun. Wie heilig bingegen in .der 

nen neutralen Reichs:tanden felbften die ger 
nauefte Neutralität von Uns jederzeit beob⸗ 
achtet worden, iſt denenfelben ohne das bes 
kannt, und die dafelöftige Verſchonung der 

rer Chur⸗Bayeriſchen Trupven eine mehr 

dann übermäflige Prob.  Wornebft Wir 

Uns nicht beygehen laffen Fönnen noch wol 

len, daß da der gefchloffene Tractat den Neu⸗ 
tealitäts: Genuß, nicht minder Unſeren ger _ 
ſammten VBorlanden , als denen Loͤbl. Creyß 
einverleibten Chur »Bayerifchen Herrfchafr 

ten verfichert, diefelbe einigen“ Unterſchied 
diesfalls jemahlen zugeben werden, 


Was uͤbrigens bey fo andeingenden Im: 
ftänden, als oberwehnte,aus denen Schmet- 
vr En taut⸗ 
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1744.tauifchen Schriften erhellende feynd, der 
—— Shen beywohnende teutſch Patriotifche Ei⸗ 
Octob. fer, die Liebe des Vaterlands, die Liebe der 
eigenen Freyheit, dann der billige Abſcheu 
eines unerträglichen Jochs erheifchen: Das 
überlaflen Wir ganz unbedencklich dererfelz 

ben weiteren reiffen Ermegung. Uns ift gez 
nug, Sie mehrmalen überwiefen zu habatı, 

wie bereitwillig Wir ſeynd,  unfchädliche, zu 

des Löbl, Erenfes Berubigungen gereichen 
mögende Vorfchläge niit anzugehen, Wir 
feynd nicht minder bereit, Uns mit denenfek 

ben über Fräftigere und ausgebigere Mass 
nebmungen, ſowohl zur Rettung des lieben 
bedrängten Vaterlandes überhaupt, als eis 

nes jeden insbefondere einzuverftehen, und 
auch hierunter den gröffeften Theil des Laſts 

und der Gefahr über Uns zu nehmen, 
Standhaftigfeit nebſt zufammen, gefeßten 
Kräften, ihrer mehrerer, fo die allgemeine 
Wohlfarth wahrhaft beberzigen, koͤnnen uns 
ſchwer annoch Rath ſchaffen. Wo hinges 

gen die Erfahrung mehr dann uͤberzeugend 
darthut, „daß durch Verzug und unzulaͤngli⸗ 

che Mittel-Wege, das Uebel und die Gefahr 

nur immer mehres anwachſen. Womit Wir 
Denenfelben ꝛc. x. f ER, 


* 
| 
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Hondſhreiben der Koͤnigin DON co, 


Ungarn an den Grafen von Palfy. 
Octob. 1744. 


Mein Vater Palfy! 


Sch ſende euch dieſes Pferd, welches nur 
—J allein von dem eyfrigſten meiner getreuen 
Unterthanen beſtiegen zu werden wuͤrdig iſt. 
Empfanget zugleich diefen Degen, um mich 
wider meine Feinde zu befchügen, und neh⸗ 
met übrigens diefen Ring, als das Kennjei⸗ 
chen meiner gegen euch tragenden Buy 
gung an. 


r 


Therefia, 


& 


PR IR 
—— RO 
EHRE 
3299999994 


45. Chur⸗ 


r744 


3— 


2 * 45. Chuibrandenb. ortemoet, 
45: 


Don 5 Churbrandenburgiſches Korte 


Iungsfohreiben an die Reichsberſam⸗ 
fung zu Regensburg, das Oftfriefifche Bo⸗ 
tum betrefjend. Den sten Nov. 
EZ 


Dis Heil, Roͤm. Reichs Churfurſten, 


Fuͤrſten und Staͤnden zu gegenwar⸗ 
tiger allgemeiner Reichs⸗Verſam 
lung bevollmaͤchtigte Raͤthe, Bath 
ſchafter und Geſandte. 


Zochwuͤrdig Hoch und Woblgebobr, 
ne, Hoch⸗Edelgebohrne Hoch Edel⸗ 
Geſtrenge, und Hochgelahrte, 
Hoch. und Vielgeehrte Herren! 

NMadbem⸗ Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen, mein allergnaͤdigſter Herr, aus eis 

nem bey dem Reichs: Convent am 10. Sept. 
diefes lauffenden "Jahres zur öffentlichen Dis 
ctatur gebrachten Memorial der Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Comitial 2 Geſand⸗ 
a , und einer dabey zugleich bekannt ges 
machten gedruckten Deduction nicht ohne 
Verwunderung vernommen, twelchergeftalt 
hoͤchſt Derofelben von Geiten Ihro Königl. 
Majeft. von Groß Britannien, als Chur: 
fürften zu DEREN und Luͤneburg, 
Die 
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die duch Eröffnung des Erpectanz- Falls mie 17444 
vollfommenen Recht erlangte Succeflion in —— 
das Fuͤrſtenthum Oſt⸗ Friesland aus einer Nov. 
angeblichen Erb: Verbruͤderung, welche, zwi⸗ 

ſchen dem hoben Braunſchweig⸗ Luͤnebur⸗ 
giſchen Chur und dem Fuͤrſtl. Oſt⸗Frieſi— 
ſchen Hauſe hiebevor getroffen worden ſeyn 

fol, ftteitig zu machen geſucht, und dadurch 

das Ihro deshalb in dem Neichs: Fürften: 
Rathe fortzuführen zuftehende Fürftt. Oſt⸗ 
Frieſiſche Votum zu ſiſtiren vermeinet wers 

den wollte; 


So haben hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jr in Preuffen mir guädiaft befohlen, Ew. 
Excellenzien, Hoch⸗ und Wohlgebohrnen ic; ıc, 
darauf zufoͤrderſt hierdurch geziemend vorzu⸗ 
ſtellen, und iſt vorhin befannt, daß fo wenig 
eines Theils die Reichs-Verſammlung or 
dentlicher Weife darzu beſtimmet ift, daß bey 
derfelben Rechts: Anfprüche angebracht werz 
den, eben fo wenig auch andern Theils es Ant 
denjenigen Orten, wo es auf die rechtliche 
Ein:und Ausführung felcher Anfpriche an? 
fommt, mit leeren Proteftationen und Reſer⸗ 
vationen ah ift, 


Gleichwie — Se. — — in 
Preuffen die Umerfindlichfeit, Unrichtigkeit 
und Ungültigfeit der vorgeblichen, Erb; Ber: 
ein mit den legt ansgegangenen Fürfil, SE 

rie⸗ 


Pr 
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1744. Feieſiſchen Haufe dem Publico mit eheſten 





ausführlich vorlegen, und zugleich die Rechts⸗ 


Nov. Beftändigfeit der von des in Gott ruhenden 


Roͤm. Kayfers Leopoldi Majeſt. glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckens, dem Koͤnigl. Chur⸗ Hau⸗ 
ſe Preuſſen und Brandenburg verliehenen, 
und von denen nachgefolgten Kayſern beſtaͤ— 
tigten, auch nunmehro zur wircklichen Erfuͤl⸗ 
lung gediehenen Antwartſchaft wieder die das 
gegen in dem Chur: Braunfchweigiichen 
Impreſſo gemachte geundlofe Einwürfe uns 
umſtoͤßlich darthun laffen werden; . | 


Als müffen Sie im übrigen erwarten, und 
ſich gefallen laffen, falls man Sie dieferbalb 
weiter gehörigen Orts anzufechten gedencfet, 


und werden alsdann dagegen die Nothdurft 


mit völligem Beyfall der Rechte zu beobach⸗ 
zen willen. | 


Indeſſen beruhet es in Reichs: fündiger 
Motorität, daß Se, Koͤnigl. Majeftät in 
Preuffen die Poffeffion ſothaner Ihro als 
ein Reichs: Mannstehn angefallenen Provinz 
Oft-Sriesland, denen Lebn:Rechten gemäß, 
behörig und ohne den geringften Wiederfpruch, 
ergriffen haben, und fich in derſelben wefents 
lic und ganz rubig befinden; und nebft der 
völligen rechtlichen Kayſerl. Dbrift : Richters 
lichen Manutenenz dabey, verhoffen Sie 
auch, in der gebuͤhrend angeſuchten —2 

un 





an die Reichsberſ. zu Regensburg. 257 


und Reichs-Belehnung mit dieſer Landſchaft 1744. 
eheſter Tagen admittiret zu werden. Bey — 
welchen Umſtaͤnden dann wohl niemand mit Nov. 
Fug wird in Zweifel ziehen koͤnnen, daß wie 

Ge. Könige. Majeſt. in Preuffen diefes 
Oſt⸗Frieſiſche Reichs: Mann: Lehen mit als 

len demfelben anflebenden Neichs: Ständis 

ſchen Gerechtfamen befißen, Sie alfo auch 

fid) des damit verfnüpften Siß:-und Stimms 
Mechts auf der Fürften : Bank bey dem 
Neichs: Tage und fonft bey andern Conven⸗ 

ten mit beftem Rechte zu unterziehen befugt 
ſeyn. 


Se. Koͤnigl. Majeſt. haben zu dem Ende 
einer hochanſehnlichen Reichs-Verſammlung 
von Ihrer ſolchergeſtalt ruhig und völlig an⸗ 
getretenen Landes: Regierung in Oſt/⸗ Fries⸗ 
land, und daß Sie mich mit foͤrmlicher Volk 
macht zu Fortführung des Fuͤrſtl. Oft⸗Frie⸗ 
ſiſchen Voti im Reichs-Fuͤrſtl. Collegio 
allergnädigft verfeben, die geziemende Notiz 
fication gethan, Sothane Vollmacht iſt von 
mir dem hochloͤbl. Chur /Maynziſchen 
Reichs⸗Directorio behoͤrig zugeſtellet; und 
von demſelben ganz unbedencklich, wie es 
ſich gebuͤhret, nicht nur angenommen, fons 
dern auch von meiner dadurch beſchehenen 
Legitimation zu dem Oſt- Frieſiſchen Voto 
dem Hochloͤbl. Reichs-Marſchall-Amt fos 
wohl, als dein Hoch⸗Fuͤrſtl. Directorio die 

Ektastsbr. 3. Th. R Reichs⸗ 
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1744 Reichs: übliche Dire£torial- Anzeige gefches 

——- hen; merüber ich es noch an befondern Mor 

Nov. tificationen bey allen anmwefenden vortreflichen 
Comitial⸗Geſandſchaften nicht habe erwinden 
laſſen; welche auch, wie denenfelben annoch 
in feifchen Andencken ruhet, nicht nur über: 
all ohne geringften Wiederſpruch, fondern 
auch mit höflicher Danckfagung auf und an: 
genommen worden, Daß alfo bierben weder 
‘an der Befugnis des Fuͤrſtl. Oſt Frieſiſchen 
Voti, noch an deſſen legaler Unterziehung 
das geringfte nicht fehlet, was nach der Fund- 
bahren Reichs:und Comitial-Verfaſſung und 
Obſervanz, im folchen Fall erfordert werden 
fan oder mag. 


Man findet fich dannenher genoͤthiget, dent 
Chur: Braunſchweigiſchen ganz unftatt: 
haften GSufpenfions: Gefuch hierdurch aufs 
fenerlichfte und Rechts-beftändigfte zu contra: 
diciren, laͤſſet folches auf feiner offenbabren 
Unerbeblichfeit dahin geftellet fen, und Ile 
bet der gewiflen Auverficht, daß gleichwie 
Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preuffen niemanden 
von Ihren hoͤchſt und hohen Herren Reichs: 
Mit: Ständen jemals an Führung des Ihm 
wegen feiner befißenden Sande zuftehenden 
Eißes und Stimme auf dem Reichs : Tage, 
auf einige Weiſe Hinderlich gewefen, alfo 
auch Diefelben Er. Königl. Majeft. von 
Sübrung des Oſt⸗ Frieſiſchen Voti abzu⸗ 

hal⸗ 
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halten, oder daran hindern und ſtoͤhren zu 1744 
N [rineammegee gepeingt jenm werden, 
ov. 
Womit Kiel vortreflichen Comi: 
tial: Gefandfchaften zu beharrlicher Woblge- 
wogenheit und Freundfchaft mich beftens em: 
pfehle, und mit der MORFORUEANER Hochach⸗ 
tung verharre 


Ew. Sreeltengien, Hoch⸗ und Wehl⸗ 
gebohrnen ꝛc. Mn Ä 


Franckfurt am Mayn ‚den 
sten Nov. 1744: 


Dienfergebenfer u. ſaf. 
er. Bönigl Majeſt in Preufe 


fen, von wegen Dero Chur: 
und übrigen Reihs: Lanz 
dem, wie auch des Fuͤrſten⸗ 
thums ft: Stiesland bez 
vollmächtigter GBefandter 
zu der allgemeinen Reichs⸗ 
Derfammlung. 


von Polmann. 


u 2 


Ra 46, Schrei. 


260.46, Ban: des Feldm. von Secend. 


7a ir 2 


Ro. Schreiben des Feldinaifigalg a 
Seckendorf an den Fuͤrſten und 
Bifchof von Paſſau. 


_ Qilshoven den ı2ten Mov. 1744. . 


A A 
Eur Hoc: Fürftl, Eminenz fan als eine 
Reichs? kuͤndige Sache nicht verborgen 
feyn, mit welch ausnehmender Reichs vaͤter⸗ 
licher Borforg zu Bewuͤrckung des Ruheſtan⸗ 
des in dem lieben Vaterland, Ihre Kanferl.- 
Majeft. jederzeit zu Werck gegangen, auch wie 
ſehr Selbige das wahre Heil, die Verfaſſung 
und Confervarion des geſammten Reichs fo: 
wohl überhaupt, 'als eines jeden Reichs: Mit; 
Standes in particulari beeifert, und dahe⸗ 
ro ſolche moderate und billige Borfchläg, um 
nur praeliminariter.die Zurücgebung Des 
ro Kayſerl. Erblanden zu erhalten, in Ihren 
großmuͤthigen Kayſerl. Gemuͤth Plag greis 
fen laſſen, daß man ganz verlaͤſſig hätte hofz 
fen koͤnnen, folche würden ihrem angebohr: 
nen’rechtmäfligen Landes: Herrn, und zugleich 
dem Oberhaupt des Neichs vorlängftens wie: 
derum eingeränmet worgen ſeyn. 


Nachdem aber auch manniglich berannt iſt, 
daß die — eat mit be; 
ſtaͤn⸗ 


an den Fürft. und Biſchof von Paſſau. 261 


ſtaͤndiger Ausſchlagung der anerbothenen 34 
MNeichs:DVermittelung,, und aller. gütlichen — 
Vergleichs⸗Wegen alles auf die legte Spig Nom, 
Veirieben, und nunmehro Unter göttlichen 
Beyſtand der Feind zum Weichen atıs denen 

dis aufs Marek und Blur gepreßt:und. bes 
drängten Kahſerl. Erblanden Bis über den 
nn. Strohm bezwungen worden. 





So werden bey ſolchen Umſtaͤnden Ew. 
Hoc: Fuͤrſtl. Eminenz von ſelbſten ericuchtef 
ermeſſen, daß in der nehmlichen Mu, wi 

Ihrer Kanferl. Mojeft. preiewuͤrdigſte Ge: 
finnung und Sorgfalt für die gemeine ? Pohl: 
farth fich verbalter, auch die ganz natürliche 
Vorſicht and Obliegenheit erfordere, den 
Schuß und möglichfte Sicherheit Dero Land 
und geuten folchergeftalten zu beveftigen, da⸗ 
mit dem Feind die Nückfehr Ba ß viel 
möglich gefperret werde, . i 

$ 
Gleichwie nun Paffau die — 
Paſſage, in gedachte Chur:Landen einzudrin⸗ 
gen, zu Allen Zeiten gewefen und noch iſt; 
So werden Hochdieſelbe nach Dero tieffen 
Einſicht und hoher Gemuͤths-Billigkeit mir 
ganz billig darinnen beyfaͤllig ſeyn, daß man 
noch vor dem Schlus der Campagne hierin— 
nen ſich ſicher zu ſtellen, allerding genoth: 
drungen ſeye. — 


— 


R 3 | Es 
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1744... Es beruhet hingegen für jeßo lediglich im 
— Euer Hoch: Fuͤrſtl. Eminenz Wahl und Ents 
Non. fhlieffung, allen. taft und Ungemad) des 

Kriegs von, Dero Stiftifchen Landen abzu⸗ 
wenden, und von dem gänzlich entlediget zu 
ſeyn, mas dermahl der Äufferfte und unver 
meidliche Nothfallerheifcher, wann Sie nehms 
lih nach dem Hergang und Exempel eines 
Dero Hochſtiſts Vorfahren, in folchen anz 
dringenden Umftänden, die vor der ganzen 
Welt, dem geſammten Reich und Dero an: 
bertrantem Hoch: Stift zu vechtfertigende Re⸗ 
folution längftens in. Zeit dreyer Tagen zu 
ergreiffen belieben wolten ‚ nebmlichen die 
feindliche Guarnifon. dahin zu difponiren, daß 
fie. aus dem Ober⸗ Hauß und Dero Reſi⸗ 
denz ausziehen, und die Stadt und Schloß 
Be mit Creyß⸗ und neutralen Truppen 

ergeftalten zu bewahren, daß Feinem deren 
friegenden Theilen der Durchzug mehr vers 
ſtattet würde, 





Durch diefes allein übrige Ihro zuergreif? 
fen gefällige Ausfunfts- Mittel bezeigen Euer 
Hoch:Fürftl. Eminenz fich zu Shrem eigenen 
Beſten, und nach Dero aufhabenden Reichsz 
Ständifchen Pflicht nicht willfähriger gegen 
einen Boͤmiſchen Kayfer und Oberhaupt 
des Reichs, und gegen Dero allichon in die 
aͤuſſerſte Verderbniß geftürzte, unfchuldige, 
ebenfalls unter ver Reichs Schuß u 

deſ⸗ 
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deſſen en Verfaſſung ausmachende, und feinem 1744 
An ſpruch unterworffene Chur⸗ und Erblande, — 
als ehemahls Dero Vorfahrer am Hoch; Nov. 
Stift Paſſau einem Chur-Fürften von Bay- 
ern, als feinem Reichs: und Ereng: Mit Di: 
rectorn, und Reichs-Mit⸗Stand zu thun, zu 
Berhtitung. deren dazumahlen beforgten üb: 

len Solgen, feinem Hochſtift am geraten⸗ 
ſten zu ſeyn gefunden. 


— Dieſes if, was aus eigenem allerhöchftem 
Kayſerl. Befehl Derojelben obnverweitt nicht 
verhalten, und Dero längftens in dreytaͤgi— 
ger Friſt erwartende gefällige Poſitiv-Erklaͤ— 
rung, weilen die fpäte Sahrs: Zeiten feinen 
längern Verzug verftarter, von Ihro mir 
ausbitten follen. 


Eier Hoch: Fürftl. Eminenz fennd Fund: 
barlich von der Einficht, daß Sie demjeni- 
gen, was in unvermutbenden widrigen Zall, 
da nemlichen die gegentheiline Gaben zum 
Auszug fih nicht bequemen, und fie diefe 
hierzu zu nöthigen nicht gemeynt feyn folten, 
ex ratione belli erfolgen wird, leichtlich 
entgegen fehen, und wird Ihro in der Naͤ— 
2 a la tete der Armee ſtehender Kapferl. 

Majeſt, nicht verarget werden fnnen, warn 
Sie den Feind, der Eicherbeit ihrer eigenen 
- theureften Kayferl. Majeſt. Perfen und fan: 
den halber, mit Gewalt zu delogiren, Br 

R4 Mi 
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1744. Mühe noch Eruſt erfpahren werden , wobey 

— Allerhöchft: Diefelben aber wegen denen Euer 

Nov. Eminenz Landen und Reſidenz ſelbſten zuzies 
henden betruͤbteſten Folgen, vor Gott und 
ganzen Boͤmiſchen Reich entſchuldiget ſeyn 
wollen. Anbey zu ꝛc. ꝛ⁊c. 


Vilshofen, den ı2ten Nov, 1744 


Bon Ihro Excellenz, Herrn Feld⸗ 
Marſchalln, Graſen von Se⸗ 
ckendorf, an Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden zu Paſſau. 





47. 


Schreiben des Domkapitels zu 
Salzburg an Kaiſer Carln 7, die 
eingenomne öfterreichifche Beſatzung 

betreffend. 


Salzburg den izten Nov. 1744 


P.R; 


Euer Kayſerl. Majeſt. wuͤrde vermuthlich 
nicht wohl anderſt, dann befremdlich 
fallen, die von uns auf erfolgt hochſeligen 
Hintritt weyl. Unſers gnaͤdigſten Herrus, 
kurz abhin gemuͤßigte Entſchlieſſung, eine An⸗ 
zahl Koͤnigl. Ungariſcher Huͤlfs⸗Voͤlcker in 
unſern Sold, und alldaſige Stadt zu neh⸗ 
men, 
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| ‚men, und doͤrfte es von Allerhoͤchſt Ihro Uns 174 4 
um da ‚mehr ungleich vermercfer werden, als — 
deffen Nachricht Euer Kayferl. Majeft. zu Non.” 
kommen ſeyn würde, ehe und bevor aller; A 
hoͤchſt Sie deſſen von Uns als es nun befihier 
bet, aferunterthänigft feyn berichtet worden; 
Euer Kayferl. Majeſt. ſeynd aber auch allzu 
ausnehmend: allerhöchfter Erleuchtung, um 
es uns nicht zu verargen, fobald nur höchft 
Gelbe, deſſen wahrer Urſach, in aller Unter⸗ 
shänigfeit verfländiget und unferer unwan⸗ 
ckelbahrer Treu und allergehorfanifter devos _ 
teften Gefinnung gefichert feyn werden. Die 
von mehr und zuverläffigen. Orten wieder: 
holt: eingelaufenen, ganz glaubens: würdigen 
Nachrichten, ja allgemein gewordener Ruf, 
daß bey nun erledigten Erz: Bifchöflichen 
Stuhl, diefe Haupt-Stadt allda, wo nicht 
einer Uebermacht, wenigſtens eines gählin; 
gen Leberfails augenfcheinliche Gefahr laufe, 
und die mit verfnüpfte mit unterlauffende 
viel⸗bedenckliche Umſtaͤnde, anderfeits die von 
uns nur algumwohl befanunten Unfräften und 
Schwäche unferer Erz. Stiftifhen Miliz, ung 
auch nur den erften Anlauf Wiederftand thun 
zu fönnen, waren einzig. und allein ohne eis 
nige andere Neben: Abfichten,, jene triftigfte 
Betrachtungen, dieuns bey immer mehr ans 
nährenden Gefahr und fich geäufferten Uns- 
möglichfeit binlängliche Mannfchaft anzu⸗ 
werben, weniger noch aber anderfi woher 

R 5 diele 
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— 1744. dieſe negociiren und beſchreiben zu konnen, der 


Nov. 


zu Hungarn und Boͤbeim Königl, Majeft, 
um einige Auxiliar⸗Truppes zu belangen, un: 
ter der ausdrücklichen Beduͤngniß anzuge⸗ 
ben, uns haben gemuͤſſiget; daß diefe in un: 
fern Erz ⸗Stiftiſchen Sold, bis fid) alle Ger 
fahr leget, feyn und verbleiben, als wahre 
DMeutral: Truppen angeſehen, Unfern‘ Ber 
feßichen allein geborfamen, und nichts un: 
ternehmen ſollen, fo der bisherigen vollitan: 
diaft : beobachtet : unverrügften Neutralitaͤt 
aub nur im mindeſten zu wiederſtreben ver⸗ 
mönend fenn doͤrfte. Euer Kayſerl. Majeſt. 
verfichern wir biernächft allerdevoteft, betheu— 
ren auch ben Sort und unferer Ehre, Daß die 
dißfalls getroffene, unter erft geſtrigem Tags 
geichlöffene Eapitulation, nichts anders, wes 
niger aber etwas in fich enthalte, fo Aller: 
hoͤchſt Ihro hoͤchſtes Intereſſe mögte verfür: 


zen, daß wir vielmehr noch ſo fort aͤuſſerſter 


Kraͤften beflieſſen ſeyn werden, die bisher 
beſtaͤndig gehegte vollſtaͤndigſte Neutralitaͤt 
angelegenen Fleiſſes zu eultiviren, und nichts 
wiſſentlich oder gefaͤhrlich zu geſtatten, fo fol: 
cher in einigen Weg dörfte wiederlaufen, im: 
maßen überhin auch die Capitulation fich 
nicht länger erftrecfer, als die Gefahr andau: 
ren würde, um mehr erholte Truppen capir 
tulirtersmaßen von ung zu laflen, fobald wir 


nur der dermahligen Gefahr entübriget, der. 
uns nicht unzeitig beywohnenden Sorge eis 


ne$ 


J 
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nes gaͤhlingen Ueberfalls befreyet, dann der 1744. 
Haupt⸗Stadt und Erz Stift-Sicherheit hin — 
| — vergewiſſert ſeyn werden. rer NIT 


| Fr Kayſerl. Majeſi. und Ders Bin 
ne allergnädigfte zuverläffige Verſiche⸗ 
rung, die Erz, Stiftifchen Landen währenden 
Kriegs nicht mehr zu betreten, ‘weniger noch 
aber dieſe in: einigen Wegfeindlich anzufal⸗ 
len, allenfalls aber, und da obiges nicht ans 
zuboffen ſeyn folte , wenigftens fich mit dem 
Meichs: Conftitutionssmäfligen Durch ʒug al⸗ 
lermildeſt zu begnuͤgen, fafart dieſe in allen 
Stuͤcken, als neutrale Reichs-Lande gnaͤdigſt 
anzuſehen, wozu verhoffentlich, und zu ſolch 
gleich⸗maͤſſiger Erklaͤrung, auch der Koͤnigl. 
Wieneriſche Hof nicht ungeneigt ſeyn wuͤr⸗ 
det, wuͤrde hierzu und zu der ſo ſehnlichſt 
deſiderirten dereinſtigen Beruhigung, dieſes 
Euer Kayſerl. Majeſt. und Dero allerdurdh: 
lauchtigſten Chur: Haufe, zu allen Zeiten der 
potift und ergebenften Erz: Stiftes den hoͤchſt⸗ 
erwuͤnſchten Wen bahnen. Eben um diefe 
allerböchfte Kayferl. "Nachbar: freund : volle 

mildefte Gnade zu erbitten, haben wir alls 
ſchon den sten dieſes an. Euer Kayſerl. Ma: 
jeft. commandirenden General: Feld: Mar: 
ſchall, Grafen von Seckendorff Ereellenz, 
unferen Cämmerer den Freyherrn von Schol⸗ 
ten abgeorönet, deſſen fehr bedencklich: un: 
gewöhnlich langes Ausbleiben, eben auch, die 
in 
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1744.in etwas verfpätete Allerunterthänigfte Be⸗ 
— — richtigung nur verſtandener Capitulation 
Nov. wiederwillig bat veranlaffer; Euer Kayſerll 


Majeſt. erbitten wir aber nochmahls um ob⸗ 
erwehnt: allerhöchft: mildefte Verſicherung, 
Dero und ihrer hohen Alliirten, die wir bey 
dem groſſen Gott mit unfern täglichen eyfrig⸗ 
ften Gebet zu verabdienen, nicht abfeyn wer⸗ 
den; wie wir uns dann dahin und zu a 

anderen Kayſerl. allevhächften Hulden und 
Gnaden, famt den’ bedrängten Erz: Stift, 
alleriinterthänigft empfehlen, "Salzburg 
den 13ten Nov. 1744 N 


An Ihro Kayferl, Majeſt. von ges 
ſammten Dohm⸗ Capitul des 
Erz⸗ Stifts Salzburg alſo abge⸗ 
gangen. | 


48. Schrei 





xx x 869 

; 48, h 
— des st an das 
Domkapitul zu Salzburg, wegen 


der eingenomnen feindlichen 
Truppen. 


Vilshofen den 14ten Nov. 1744. 
CARL der VII. etc. 


Ki ift Uns das Ableben Euers Zeitlis 
chen Erz: Bifchoffen, (woran wir mit 
Teidigen Antheil nehmen) ohne zwar noch zur 
Zeit, wie wir. billig verhoffen koͤnnen, von 


1 1744 
Don, 


Euch erhaltenen alleruntertbänigften Notifi— 


cation Äufferlich Fundbar worden; Go ver: 
nehmen wir bald hernach, nicht ohne befons 
dere Unfere Befremdung, daß eine in 400. 


Mann beftehende Mannfchaft von feindlis 


chen Voͤlckern, in die Erz Bifchöffliche Reſi⸗ 
denz bereits eingerücket, und zumahlen noch 
ohne einigen Wiederfpruch und Refiftenz 


nicht allein gutwillig eingelaffen,, fondern 
(wie Euer vom ııten Curr. an Unſers Rays 
fer. Feld: Zeug⸗Meiſters, Prinzen von Sachz 


fen Hildburghauſen tiebden abgegangenes, 


Uns fo eben von diefem zugefchicfte Origi⸗ 


nal» Schreiben befaget) ſogar noch beruffen, 
und als Auriliar-Bölefer in Erz ⸗Stiftiſchen 


Sold BEINEN worden feyn, Von wel: ' 


der 
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1744. Her bedencklichen Bewandniß, num ein fol 
—— cher Uns höchft mißfällig zugebender unver 
Nov. mutheter Zufall ſey, und was für übte Fol 
| gen daraus erwachfen mögen, laffen wir Euch 
feibiten bedächilich zu erwegen über, Ihr 
feldften habt Euch noch vor furzer Zeit, und 
zwar unterm Sten dieſes, in einem an Uns 
fern Feld: Marfchallen Grafen von Secken— 
dorff erlaffenen Schreiben, auf dieim Jahr 
1741. beliebte Convention bezogen, die-ausz 
drückiich enthaltet, daß Fein Durchzug noch 
weniger alfo eine Befagung in denen des 
Erz Stifts haltbaren Orten zugegeben, noch 
geftattet, allen erfolgenden widrigen Falls’ 
hingegen Wir zur hülflichen Handbiethung 
angeruffen werden follen, | | 





Was nun aber Euch immer zur einer fo 
ſchnellen Abänderung und völligen Conven⸗ 
tions: auch Mentralitäts: Bruch möge verleiz 
ter haben, ift un fo weniger zu ergründen; je 
mehr (wenn auch gefeßten Falls’, eine folche 
verbindliche Berabredung nicht: worgeganz : 
gen ) gleichwohlen zu ‚Euch fich zu: verfeben 
geweſen wäre, hr würdet zu Unſerm aͤuſſer⸗ 
ſten Nachtheil und Präjudiz fogar über die 
E chranden einer Neutralität zu ſchreiten, 
niemabl Euch beygeben laſſen, vielmehr aber | 
aemennet ſeyn, nod) ehender Uns als Creyß⸗ 
Mit Stand und Directoren, Obriſten⸗Vog⸗ 
ten und Schutz⸗ auch Lebens Herrn deren 

ee Geiſt⸗ 
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Geiſtlichen, Erzund Stiftern im Reich, ja 1744» 
dem Allerhöchften, deflen Ober: Haupt, und — 
endlich auch als regierenden Herzogen in Nop. 
Bayern (welchen Herzogen Euer Erz⸗Stift, 
die erfte Fundation ſchuldig ift,) mit auf⸗ 
richtiger Gefinnung und Devotion zugethan 
bleiben, und bievon auf feine Art Euch ab: 
wendig machen, am wenigften aber dahin 
verirren laffen, daß Ihr gegen die zeitherige 
Unfere theurefte Kayſerl. Verficherungen, 
und Unfer zu Euch gefeßtes beiferes Ver— 
trauen, Unfern offenbahren, bis anhero un: 
verfönlich anfcheinenden Feinden, den Weg 
zu öffnen, fein abhaltendes Bedencken traz 
gen, wodurch Unſere allechöchfte Perfon (fo 
viel als von jenen abhanget,) in Unficherheit 
gefeßet, Unfere ruinirte Kanferl. Chur: und 
Erblande neuerlichen Einfällen und Verhee⸗ 
rung unterworfen, in dem bey gegenwaͤrti— 
gen Krieg eingeflochtenen Chur-⸗Bayeriſchen 
Creyß, (deſſen vornehmen Antheil, dag Erz⸗ 
Stift Salzburg doch mit conſtituiret, auf 
ſolchem auch das Creyß-Ausſchreib⸗Amt mit 
haftet, und alfo ihme auch eine vorzügliche 
„ Sorge vor die Beybehaltung deſſen Ruhe— 
ftandes obliegen will, ) der Sedes Belli zu: 
geihoben, und darinn erneuerte Unruhen 
und allerley Wiedrigfeiten geftifter und uns 
terhalten, ja die Freybeit der bevorftehenden- 
Erz: Bifhöflihen Wahl, mann fie anderft 
absque metu Concuflionis frey und cano⸗ 


niſch, 
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1744.nifch, mithin unter dem Uns zuftehenden af 
—— Ierhöchften Kayferl. Schuß, und Obſicht güls 
Nov. tig vollzogen werden folle, „mercklich geſtoͤh⸗ 
ret und gehemmet werde. Ihr werdet darob 
hoffentlich Euch vollkommen uͤberzeuget hal⸗ 
ten, daß was hierunter beſchehen, fo ferne 
die Sache nicht alsbalden in vorigen Stand 
gefeßet, und auf den Conventions maͤſſigen 
Fuß aefeßet, fofort die in Sold genommene 
feindliche Truppen, wiederum abgeführet 
werden follen, Uns in alleweg empfindlich, 
Euch aber zur fchweren Verantwortung fal- 
Ten müffen, einen folchen unjuftificirlichen, 
und feiner Folge halber, böchfi:beträchtlichen 
Hergang vor Uns, dem Heil. Roͤm. Reich, 
und dem euch für jetzo anvertrauten Erz 
Stift, hinlänglich zu rechtfertigen. Wir has 
ben dahero Unferm Kayſerl. Amt gemäß zu 
feyn erachtet, tiber all obiges Euch noch in 
Meichs; väterlich allergnädigfter Wohlmey⸗ 
nung, fürnemlich zu Gemüthe zu führen, 
was in denen heilfamen Reichs : Grund: Ges 
fegen, in Anſehung der Sicherheit und Ge: 
währung der geheiligten Perfon, eines Obers 
Haupts des Reichs, und deren hiergegen 
höchft: perpönten feindlichen Unternehmun⸗ 
gen, und dahin abgezielten Conföderationen, 
Bündniffen, aud direkte vel indirecte 
von Reichs⸗Staͤnden, dahin leiftenden Vor⸗ 
ſchubs und Beyſtandes, in Haren Worten 
verfeben, und ob mit Dem Beſtand und We⸗ 
ſen⸗ 
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ſenheit, mit denen Reichs-Geſetzen, und mit 1744. 
der felbftigen Anftöndigfeit zu vereinbahren, —— 
auch jemahls im eich erhörten worden, dag Nov. 
fede vacante ein Dom: Capitül, die Fein⸗ 

De eines um nichts mehr, als um die Wohe 
farth des Reichs und derer Ständen beſorg⸗ 
ten Kanfers, der feines Kayſerl. Amts und 
angebohrnen Hanfes wegen deffen natürlichs 
und vechtmäfliger Herr ift, gegen felben zu 
beruffen und aufzunehmen: In fofort eben 
hierdurch in Vertretung feines obhabenden 
Schußes, und in Ausübung deren Reiches 
fündigermaßen bey einer Erz: Bifchöflichen 
Wahl zuftehender inconteftablen Kayſerl. als 
lerhoͤchſten Vorrechten zu bebindern,, Feinen 
Scheu baben ſolte. 


Allem ſolchemnach wollen wir Uns zu Euch 
gnaͤdigſt verſehen, hr werdet Euch diefers 
halb eines beſſern begreiffen, und (da Uns 
niemahlen in Sinn gekommen, gegen die 
Erz: Bifchöfliche Nefidenz Stadt Salzburg, 
was widrigs oder gefährliches zu verſuchen, 
und von Uns niemahlen ein Schein einiger. 
Hoitilitäten zu beforgen, vielmehr aber Uns 
jederzeit angelegen, Unſer Haupt: Augens 
merck auf dem Flor und Aufnahm mehrbes 
meldten Erz: Stifts zu wenden, mithin von 
Uns alle Reichs: väterliche Protection zu ers 
warten ftehet,) die bey Euch angeblich er: 
weckte grundloſe Beforgniß fchwinden , for 
Erisatsir.3.C. © 
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1744. mit Euerer vorläufigen Verſicherung ge nad} 
—— die feindliche Garnifon auf das eben amſt: 
NoD: wieder ausziehen zu laffen, im Entftehun: 

deffen hingegen, da es eines Theils auf die 

Handhabung Unſers bet dergleichen Erzund 

Biſchoͤflichen Wahlen, bauptfächlich einfchlas 

genden. Kayferl. Anıts, andern Theils aber 

Unferer Chur: Bayerifeben über das Erz⸗ 

Stift jederzeit  brrgebrachten befondern 

Schuß: Rechten anfonımen will, Wir als 

Kayfer ſowohl als Churfürft: und Her: 

zog in Bayern, auſſer Schuld feyn laſſen 

wollen, menn Wir gegen Unfern Willen, auf 
diejenige Euch migliebige Mittel und Maß: 

Kegeln bedacht feyn müflen, die Wir mit 

beften Zug Rechtens und Reichs: Saßungs: 

mäffig vor die Hand zu nehmen, Uns ver: 
anlaffet fehen, als worüber Wir mit diefem 
eigens abgefchicften Unfern Kanferl. Obri⸗ 
ſten, Eure Erklaͤrung id und übrir 


gens Euch mit ꝛtc. ꝛtc. wi: —9 


Sag © 
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——— Schreiben des dor 


—— an das Domkapitul zu 
Salzburg. 
Vilshofen den ısten Novemb. 1744. 
s " P. P. 
Sy Wir anf erhaltene glaubwuͤrdige Nach⸗ 
| richt, daß von Euch eine Anzahl Tof 
canifeber T Truppen im Sold und in die Stadt 
Salzburg eingenommen worden, bereits 
geftern einen Obriften mit Unferm Kayſerl. 
Abmahnungs-Schreiben an Euch abgefchickt 
haben; So erhalten Wir anheute die Ber 
ftätigung deſſen durch euer eigenes Entſchul⸗ 
digungs:Schreiben vom 1 3ten diefes, worin? 
nen ihr die ganze Schuld und Veranlaſſung 
diefes Euern ganz aufferordentlichen Begins 
nens, auf einige euch zugefommene Nachrich⸗ 
ten und einen entflandenen Ruf vermeintlich 
legen wollet, daß neinlich bey nun erledigten 
Erz Bifchöflichen Stuhl, die Refidenz:Stadt 
Salzburg, wo nicht einer Uebermacht, we⸗ 
nigftens eines jähligen Ueberfalls augen: Wü 
ſcheinliche Gefahr lauffen würde, worauf 
Euch denn fogleih unverhalten feyn laſſen, 
daß eben diefes, was von Euch zu vermeint« 


mr Exeuſi irung Euerer Fr offenbahe 
be; 


— sDren 
why 
NN 
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1744: bezeugten Partheylichfeit angeführet wird, 
—— Unfere VBerwunderung und gerechteft : ge⸗ 
Rod, ſchoͤpften Mißfallen in Or Ve Age Ur 
ws gehabt, } 
FR 
Wir haben von Anbeginn u uferen Kae 
ferl. Regierung noch allezeit uͤ erweißliche | 
Proben zu Tage geleget, und ſogar in denen 
Uns betroffenen ſchwereſten Umſtaͤnden maͤn⸗ 
niglich zu erkennen gegeben, mit welchem aus⸗ 
nehmenden Eifer, auch unausgeſetzter Muͤhe 
und vaͤterlichen Sorgfalt, mit offenbahrer 
Hindanſetzung Unſers eigenen Intereſſe, Wir 
den Ruhe- und Wohlſtand des geſammten 
Reichs ſowohl überhaupt, als die Confer- 
vatign eines jeden deſſen Standes ‚bey ſei⸗ 
nem Freiheiten, Gerechtſamen und Sicherheit 
zu Herzen genommen, und zu vertheidigen 
Uns aͤuſſerſt angelegen jeyn laffen, 


Dras in unferm werthen teutſchen Was 
terlande hierdurch erworbene allgemeine Ber; 
trauen legt Uns dieferhalben das ſicherſie 

Zeugnis bey, und bat Unfer bisheriges Thun 
und Laſſen, ja die Zeit felbften, die Art Un: 
ferer. jederzeit zum gemeinen Meichs Beſten 
geftellter Gefinnung, und zugleich den Un— 
grund und, die Nichtigkeit aller gegen Uns 
unverantwortlicher Weiſe gehaͤſſig und faͤlſch ⸗ 
lich au:gefprengter vieler Beſchuldigungen * 
wohl uͤberzeugend erwieſen, daß Wir bey 

‚einer 
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‚einer folchen Sffenfündigfeit Billig glauben 1744 
koͤnnen, es werde jeder wahrer und recht⸗ — 
ſchaffener Patriot nicht anders als fuͤr ei en Noir 
Frevel anfeben, wenn hieran nur angeftan- 
den, zu geichweigen, wenn fogar (wie AUS 
Cuern felbftigen Schreiben, daß es auf Uns 
‚gemeynet fen, deutlich genug erhellet ) Wir 
beargwohnet: werden folten, als würde von 
Uns das Abfehen-geheget, eine ‚Unfern Kah⸗ 
ſerl. Erb Landen benachbart in Unſerm 
Kayſerl. und daben noch, Chur⸗ und Herzog⸗ 
lich: Bayeriſchen Schuß ſtehende Erz⸗ Bi⸗ 
ſchoͤfliche Reſidenz, mit — 5 Ue⸗ 
berfall zu beſchweren, und derſelben Uns mit 
bewaffneter Hand zu. bemächtigen, welches 
Uus doch (wie dem allwilfenden Gott bes 
kannt) niemahlen int de "Sinn gefönmen, 
noch auch aus Unfern dermahligen Kriege: 
Dperationen (gleich fie jedermann vor Hugen 
liegen) mit Vernunft und Wahrſcheinlichkeit 
nicht einmahl zu vermuthen gewefen; Und 
da allenfalls ein nach Eueen Vorgeben er 
ſchollener ungewiſſer Ruf bey Euch einige 
Vorſicht und Attention erwecket haben folte, 
ſo iſt und bieiber doch allemal unbegreiflich, 
daß hr diefem einen fo voreiligen und blin: 
‚den. Glauben beymefien, und ohne einige 
Ruͤckſicht auf dieentfichende Folgen alfogleich 
mit völliger Hintanfeßung des Uns als Ober: 
Haupt des Reichs, und Linfern theureſten 
Verſicherungen ſchuldigen Vertrauens, und 
53 mit 
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1744. mit Aufferachtlaffung deren Reichs: Geſeten 
auf ſolche Extremitaͤten verfallen moͤget, wel: 
N. che ihrer Natur und Eigenſchaft nach, nicht 
anderſt auge ſehen werden muͤſſe en, als daß 
Ihr Uns faſt eine Kriegs⸗ Ankuͤndigung, eine 
ibrende Verſtaͤndniß und engen Zus 
ſammenhalt mit Unfern dermahligen offen 
bahren Feinden, und eine geflieſſentliche Ans 
theilnehmun an allen feinen Uns hoͤchſtnach⸗ 
theiligen Un bmungen, andurch habt an 
Tag legenen maßen wir noch nicht 
Eure horborgeſuchie Ausfluͤchten und beyge⸗ 
fügte Urſach ſelbſten wiederſprechende Erklaͤ— 
rungen, der gleichwohlen noch beybehalten⸗ 
der Neutralitaͤt, ſondern auf die That ſelb⸗ 
ſten, die in der ohne Euch darzu gegebenen 
mindeſten Anla aß vorgegangene Aufnebmung 
und Befoldung feindlicher Truppen bejteben, 
in Betracht zu nehmen haben, jene auch nie⸗ 
mablen Bey Uns was gelten laffen werden, 
Wir beziehen Uns demnach auf den breir 
teen Junbalt, Unfers von Kanferl, Amts 
und mehrern Urfachen wegen an Euch geftern 
abgelaffenen Schreibens: und denen darinnen 
angeführten Beweg:Gründen, mit wiederhol: 
ter gnädigfter und ernftlicher Anmabnung, 
daß ihr die Abführung deren eingenonmenen 
feindlichen Voͤlcker auf das forderfamfte un: 
geſaͤumt bewerckſtelligen, und alfo, der ohne 
alfe vechtmäffige Urfachen euch ſelbſten zuzie⸗ 
banden ſchweren Verantwortung und zugleich 
den 
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den andernfalls darob enttehenden, Erfolg, 1744. 
den ihr niemanden als Euch und Euern Ge: — 
feß-wiedrigen Betrag und Conventiong: brü: Nov- 
chigen unyuitificielichen Verfahren beymeffen 
Fönnet, bevorfommen möget. 

Soltet Ihr aber, wie Wir gänzlich vers. 
hoffen, mit Entlaffung der feindlichen Trup: 
pen, ohne Anſtand verfahren, So verfichern 
Mir zu Bezeigung Unferer Meichs : väterlir 
chen Liebe und Sorgfalt, alles vergangene 
zu vergeflen, und Euch Unſern Kanferl. Schuß 
und nachtbarlichen Wohlwollen folherdeftalt 
angedeyhen zu lalfen, daß, nicht allein eine 
freye und Meichs: auch Stifts:und Conſti— 
tutions:mäflige Wahl, uneingefehränct Fon: 
ne vorgenommen, fondern auch Euere Erz: 
Gtiftifhe Lande einer vollfommenen Ruhe 
genieffen, und mit nichten follen bedränget 
werden, wenn Wir nur auch andererjeits 
deſſen gefichert ſeyn koͤnnen. Worüber Wir 
dann Euere baldige Erflärung gewärtigen 
und übrigens zc, ꝛc. 


so. 


Schreiben des Domkapituls zu 
Salzburg an Kaiſer Carln 7. 
Me, den zoten Nov. 1744. ir Ye 
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1744. Vilshofen erlaffene , von Dero Kayſerl. 
—— ——-Hhriften von iiber, den 18ten Bu” fpas 


Kup. 


ten Abends geziemend überreichte, Allerhöchs 
fie Kanferl, Abmahnungs-Referipta, haben 
uns in allertieffefter Erniedrigung ihres meh⸗ 
rern Inhalts zu vernehmen gegeben, wie bes 


fremdlich Alerhöchft : Derofelben falle die \ 


hoͤchſt Ihro gewordene Nachricht der in diefe 
Haupt⸗Stadt Salzburg eingenommenen Ks | 
nigl. Ungariſchen Hülfe: Völker, und wie 


. anzulänglich Euer Kapfer!. Majeft. 20. anfcheis 


nen, jene von uns zu unferer Nechtfertigung 
unterm r3ten eiusdem in all erfinnlich : des 
muͤthigſter Aeuſſerung beygebrachte, und zu 
allergnädigften Fuͤſſen geftelite Beweg:Grüns 
de, daß Allerköchft Sie anmit in eben fo ems 
pfindlich z und  durchdringenden Terminis 
folche von uns genommene Entfchlieffung uns 
aufs fchärffefte verweifen, als Allergnädigft 
und mildeft uns zu verfichern geruben, awanır 
wir nur mit Entlaffung erft erwehnter unfes 
ver Hulfe:Bölcker ohne Anftand werden verz 
fahren, Dero Allerhöchften Kanferl. Schuß, 
auch nachbarliches Wohlwollen folchergeftalt 
angedeyhen zu laffen, daß nicht allein unfere 
freye Reichs: auch Stifte: Eonftitutiong: mäß 
ſige Erz⸗ Biſchoͤfliche Wahl uneingeſchraͤnckt 
koͤnne vorgenommen „ſondern auch unſere 
Er; Stiftifche Lande einer vollfommenen Ru⸗ 
be genieffen, und mit nichten follen bedraͤn⸗ 
get werden, wann une Euer Kahſerl. Mas 


2 
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jeſt. ac auch an Seiten Dero hohen Gegen: 1744+ 
theils des nemlichen verfichert ſeyn mögen. — 
at c0d. 
Nun muß uns zwar unfer gutes und rei: 
nes Gewiffen von denenjenigen Befchuldi: 
gungen, und davon ‚gefchöpfften ungleichen 
Wahn losfprechen, die Euer Kayferl, Mas 
jeft: ze. von Unfern und des Erz. Stiftes Mißs 
goͤnnern mögen feyn beygebracht worden, und 
piflen uns, dem Höchften fen Danck, ficher 
genug, daß wir eher unfer teben laffen, als 
daß, Chr und Pflicht vergeffen gegen Euer 
Kayſerl. Majeft. ꝛc. als unfer allerhoͤchſtes 
Reiche: Ober: Haupt etwas nachtheiliges ans 
gehen wolten ; Euer Kayſerl. Majeſt. ꝛc. 
werden aber auch als ein Allergerechteſter 
und Weltberuͤhmt-Allererleuchteſter groſſer 
Fuͤrſt dieſe unſere allerunterthaͤnigſte Zeilen 
von Ihro nicht zuruͤck weiſen wollen, wann 
wir mit dieſem unfere Unſchuld nur mit wes 
nigen allerdemuͤthigſt zu retten gedencfen, 


Wir ſeynd nur allzuwohl beglaubet, wer⸗ 
den uns auch nimmermehr beygehen laſſen, 
dag Euer Kayſerl. Majeſt. ꝛc. auch nur zu 
Sinne jemahls ſey gekommen, dieſe unſere 
Haupt⸗Stadt und Erz⸗Stiftiſche Lande feind⸗ 
lich anzugehen, oder mittelſt eines gaͤhlingen 
Ueberfalls, ſich deren verſichern zu wollen, 
Allerhoͤchſt Dero angeſtammt großmuͤthigſte 
Eigenſchaſten entfernen vielmehr dergleichen 

©5 zw 
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—— den, und wuͤrde wohl niemand ſeyn mögen, 
Nov. der aegen Euer Kanferl. ꝛc. wiederholte als 
Iergnädigfte und Neichssväterliche Aeufferun: 
gen und theureften Berficherungen, die Stänr 
de des Reichs insgefammt und: befenders 
bey ihrer bergebrachten Neichs: Ständifhen 
Freyheit allerfräftigft zu fchligen, und che die 
ſelbſt eigene Lande anzulaffen, als felbige zu 
kraͤncken, einiges Misteahen zu begen ſich 
ſolte ermeſſen. | 
' 
Nichts weniger, als auf dergleichen. ungut 
laͤſſig und in fich ſelbſt verwerfflichen Wahn, 
hat ſich unfere Entfchlieffung gegründet; viel 
mehr hat uns hiezu die unglückielige tage — 
unſers Erz⸗Stifts bewogen, die im Jahr 
1742. und 1743. ohne Verſchulden erlitte⸗ 
ne, unſere Lande und Unterthanen über die 
300000, 51. zu fteben gefommene, von Euer 
Kayſerl. Majeſt. Heſſiſchen Auriliar: Trup⸗ 
pen eigenmaͤchtig ſich zugeeignete Winters 
Quartiere, ohne bis nun zu, auch nur die 
mindeſte Verguͤtung erhalten zu haben, die 
eben in ſelbiger Zeit erfolgte eigenmaͤchtige 
Decupirung, erft aber, und eben auch in der 
nemlichen Zeit, als Allerhoͤchſt Dero diffeits 
des Nhnnn - Fluffes commandirende General: 
Feld: Zeug: Meifters Prinzens von Hild⸗ 
burgshauſen Durchl. uns aufs buͤndigſte 
verſichert, dieſe Erz⸗ Stiftifche als. freye 
Reichs: 
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— ‘ 
| Reichs Mentral:tande anzufehen, die Aller: 174% 
hoͤchſte Kayferl. Befehle erhalten zu haben, —— 
abermahl wiederholte eigenmächtige Beſe-Nov. 
zung der Stadt Tittmonning, dann derer 
Schloͤſſer Plain und Stauffenegg, die eben 
aus dem Schloß Plain Auno 1742. nad) - 
‚ Reichenhall gebrachte, feit der Zeit aber 
nicht mehr im Vorſchein gefommene Stücke, 
die ſchon damahls, und abermahls anjeßo 
unmaͤſſigſt⸗/ und nicht einmahl, mittelſt wuͤrck⸗ 
licher feindlicher Pluͤnderung zu erpreſſen 
ſeyende, ſogar zur Verpflegung und Unter— 
halt Euer Kayſerl. Majeſt. ſelbſt in Aller 
hoͤchſt Deroſelben erblichen Ehurztanden ſub⸗ 
ſiſtirender Truppen, „mehrere derer diſſeitigen 
Pfleg⸗Gerichtern beſehlichen, und unter mili⸗ 
tariſcher Execution aufgetragene unerſchwing⸗ 
liche Liefferungen von Korn, Brod, rauer 
Fourage ꝛc. Die auch ſchon damahls, und 
mehrmals anjetzo unſeren Stauffeneggi⸗ 
ſchen und andern Untertbanen benachbarter 
Pfleg » Gerichten gewordene Drdres, nad 
Euer Kayſerl. Majeft. ꝛc. Stadt Reichen. 
ball Hand:und Fuhr⸗Rabbatten, in groffer 
Anzahl zu denen dafelbftigen Fortificationg; 
Werckern unausbleiblich zu verfchaffen: der 
ren gemüffigter Befolgung, annebens auc) 
der abermalige Verbot, nichts von Venalien 
in diefe unfere Refidenz; Stadt, verfolglichen 
derfelbftigen Lands: Herrichaft auf freyen 
Verkauff, oder auf fonftige Are nicht mehr 
zu 
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1744.30 lieffern; Die mit einem Wort fchon du: 

—- mals, und anjeßo abermal geäuflerte volle 

Nov. Beherrſchung des Erz: Stifchen flachen fans 
des, zwifchen der Salsa und Salsa nicht 
wohl anders, als wann der neutrale Landes⸗ 
Herr nicht mehr Lands: Here wäre, die von 
dem bedrängien Land auch Königl, Hunga⸗ 
riſcher Seits erlittene Drangfalen und Eins 
griffe, diefe und mehr andere von Anbeginn 
gegensoärtigen Kriegs unausgefeßt, nun aber 
mehr als genug thätlich erfahrene Fürgänge, 
haben den allgemeinen Ruf, daß es nun 
Salzburg, und diefes der hoben Theilen 
Augenmercf feye, beſtaͤrcket, und zu oft ber 
rübrter, objchon ganz wiederwilligen Entz 
fhlieffung , fremde Voͤlcker in unfern Gold 
zunehmen, ohne andere Neben : Abfichten, 
Partheylichfeit, oder fonftige einfeitige Ges 
finnung den wahren Grund geleget. 


Niemand ift auch aber, der Euer Kayſerl. 
Majeft. ꝛc. allerzarteftes mildreicheft und 
mitleydendes Gemuͤth folch wiedrigen Er: 
folgs zu befchuldigen, auch nur von ferne 
gedencke, und da Allerhöchft Ihrer Auxiliar⸗ 
Truppes Uebermacht Reichs: Fundbar ift, fo 
ift es auch diefe nemliche Betrachtung, die 
uns hierzu, nehmlich zu Stipulirung frem⸗ 
der Truppes bat follen veranlaflen, und wel: 
che Euer Kanferl. Majeſt. ꝛc. unfers aller 
wenigften Vermuthens um fo unbedencklicher 

billig 
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Billig haͤtte anſcheinen koͤnnen, als, da Aller: 1744, 
hoͤchſt Dero-Gegentheil eben fo viel Mann: 
fchaft fich andurch gefchwächer befindet, als Non 
der Betrag ift, der in unfern Dienften und 
Gold überlaffenen, uns nimmermehr benges 

ben mögen noch würde, daß die Stipulirung 
derer Huͤlffs⸗ Völcfer Quaéſtionis Euer 
Kayſerl. Majeſt. ꝛc. nächıheilig feyn koͤnne. 





Wir erkecken uns nicht aus hegend allerz 
gieffefter Ehrfurcht unfere allfchon unterm 13, 
dieſes mit Gott, und auf unfere Ehre erhärs 
tete allerunterthänigfte Sincerationes weit⸗ 
läuftiger zu belegen, daß wir vielmehr fie 
thaͤtlich an Tag zu geben gedenefen, und maͤn⸗ 
niglichen mit Vorurtheil nicht eingenommez 
nen zu Überzeugen, daß die von uns flipus 
lirte Hülfs: Voͤlcker die Schrancken der voll: 
Fommenften Neutralität nicht übertreten, noch 
fonft etwas werden mißhandlen, fo diefer folz 
te wiederlaufen, daß verfolglichen auch) diefer 
unfer Fürgang nichts, dann eben die Auf 
rechthaltung dermbisherigen” volliändigen 
Neutralitaͤt fort, die felbftige Ruhe und Lan— 
des: Sicherheit zu feinem Augenmerck habe, 
und bey Gott und der ehrbaren Welt wohl 
noch) zu rechtfertigen fen wird, daß wir eben 
von darum. Euer Kapferl. Maieft, ꝛc. allerz 
unterthänigft erbitten, uns mit allermildes , 
ſter baldiger Beſchickung Allerhoͤchſt Dero 

ſerl Beiden, zu bevorſtehende Erz: 


Bi⸗ 
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1744. Bifchöflichen Wahl, uns um da mehr zu be 
gnaden, als deren hohe Anweſenheit nen | 





Nov. aufrichtigfte allerdevoteſte Gedenckens⸗ Art. 
mit mebrerer thätlich wird vermercken, und 
in der That felbft fühlen, dag die eingenom⸗ 
mene Huͤlfs⸗Voͤlcker Allerhoͤchſt Deroſelben | 
Intereſſe Feinesweges mögen verkuͤrzen. 4 | 


Wo Übrigens, und in Betracht Euer | 
Kayſerl. Majeſt. ꝛc. zu unferm allerunterz 
thänigften Danck und unfterblichen Ruhm 
allerhoͤchſt Dero angeftammt: ganz ausneh⸗ 
mender Milde, unſerm allerdemuͤthigſten 
Geſuch vom ı 3ten Curr. gemaͤs, die aller: 
guädigfte Verficherung zu geben geruben, 
daß unfere Erz: Bifchöfiche Wahl frey wer⸗ 
den mögen vorgenommen, Wir und unfere 
Erz Stiftifche Lande einer vollfommenen Rus 
be genieffen, und mit nichten follen bedrängt 
werden, wann nur Euer Kanferl. Majeft. 2cı 
auch ander Seits deffen verfichert ſeyn koͤn⸗ 
hen, daß wir folche allermildefte Erflärung 
an den Königl, WOienetlfeden Hof, mittelft 
einer Eftaffette heunt dato befördern, und 
um folche nemliche der Königin Majeſt. an: 
gelegenelichft zu Belangen , ohnermangeln;z 
womit Euer Kayſerl. ꝛc. Allerhoͤchſt Reichs: 
väterlichen Kanferl, Hulden und. Gnaden 
üns, und diefes höchjtbedrängte Erz⸗ Stift 
allerunterthaͤnigſt und demuͤthigſt em 
in allerdevoteſter Erniedrigung 1 
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ſeſter Ehrfurcht verbleiben, Salzburg, den | ‚744 
2% Novembr. 1744. | 
An Ihro Roͤmiſch⸗ Kayſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt | 

sh 398 he vun 
- N.N. Dohm-Probſt, Dobm-Des 
chant, Senior, und gemeiniz 


glich dem Dohm-Capitul des 
Erz: Stifts Salzburg. 


| | sr | 
Schreiben des Koͤnigs von Frank⸗ 


— an den Erzbiſchof von 
Paris. 





Verſailles den zıfen Nov. Be 


Mein Vetter! 


F)* von mir erwartete Augenblick iftı nun? 
mehro berbey gekommen, da ich mir: 
ten unter meinem Bold die Danckſagung an 
Gott, vor die Wohlthaten, womit er uns 
aͤberhauffet, abſtatten koͤnne. Es hat dem⸗ 
ſelbigen gefallen, meinen Bemuͤhungen bey⸗ 
zuſtehen, und mich an der Spitze meiner 
Armee triumphiren zu laſſen; Er bat geru⸗ 
ber; be, fo ich vor mein Volck trage, 

— zu 
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1744. zu belohnen, und das Verlangen, welches 
— ich hegete, in eigener Perfon vor deſſen Sis 
00. cherheit und Ruhm beyzutragen, zu bekroͤ— 
nen. Meine Eroberungen in landern waren 
fo fehnell als wichtig, und die angewendete 
Kräffte find nicht vergeblich gewefen. Meine 
Feinde erfanten mit Beſtuͤrzung ihre Schwäs 
he, und teaueten ſich nicht mit Gewalt vor 
mir zu etfiheinen, fondern weil fie glaubten, 
an den Orten, wo ich nicht gegenwärtig ware, 
etwas unternehmen zu koͤnnen, find fie über 
den Rhein gegangen, um in meine eigene 
Lande einzufallen; allein die Tapferfeit meis 
ner Truppen hat mir Zeit gefchaffet, zu ihrer 
Huͤlffe zu eilen. Weder die Bedaurung über 
die Unterbrechung meiner Eroberungen, noch) 
auch meine Entfernung von dem Orte haben 
mich abgehalten, und Gott, welcher mie 
Kräfte und Willen gabe, ſchiene meine Ans 
fhläge zu billigen, wenn es damahls fi) ans 
Tieffe, als wenn feine allmächtige Hand mich 
einen Augenblick verlieffe, und wenn er mir 
nach Segnung meiner fchwereften Unterneh: 
mungen, mit dem Tode an einem andern Dr? 

. te, als in der Gefahr drohete; fo hat diefer 
Feine Augenblick des Schreckens mir nur 
dazu gedienet, damit er mir die ungemeine 
Gröffe feiner Gütigfeit zeigte, und ich habe 
erfennet, daß er mich nur darum auf die 
Probe geftellet, damit er mir die am ſtaͤrck⸗ 
fen ruͤhrende Wohlthat erweife, welche eis 
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Borfehung hat gewolt, daß ich der vollfom: 


nem Könige jemahls wiederfahren Fan, feine 1744, 





— — 


menſten Liebe meiner Unterthanen genieſſen Nov- 


ſolle, ohne daß die Beweiſe davon zweydeu⸗ 


tig wären; und daß, da ich mich gleichſam 


felöft überlebete, ich die Betruͤbniß fähe, die 
mein Tode ihnen erweckete; diefes Gefchen: 
cke hat mich unter allen andern am meiſten 
gerühret, Gott der mein Herze Fennet, weiß 
es, wie fehr der Werth der Liebe meines 
Volcks den eitlen Ruhm überwogen, welcher 
felbigem allzuviel Foften würde, Geine Gut: 
tigfeit wolle alfo das Wercf vollenden; Und 
er laffe die Liebe meiner Unterthanen nicht 
vergeblich feyn ; fondern feine Huͤlffe ver: 
fchaffe mir doch die Mittel, diefes mein Volck 
durch den Frieden glücklicy zu machen, und 
er laſſe meine erworbene Siege nur dazu die: 
nen, in dem Gemüthe meiner Feinde alle 
Hoffnung, auf immer mir zu fihaden, zu til: 


gen, Die zum Beften meines Bruders des. 


Kaifers durch mich geſchehene Eroberung von 
Seeyburg, die Einnahme det vorderen dYe- 
flerreichifsben Pläge vor eben demfelbigen, 
alles diefes wird gedachte meine Feinde über: 
zeugen müffen, daß die gröfte anwendende 
Macht nichts gegen ein von Gott fo fichtbar: 
lich befchügendes Kriegsheer vermöges Ach, 
daß fie doch die Stimme des Allmächtigen hoͤ⸗ 
ten, und durch das Elend ihrer Lande ermüder 
werden möchten; wann das Elend von ganz 
Staatsbr. 3. Th. 2 Eis 


” 
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„1744: Europa fie nicht rühren Fan, da fie doch 
— endlich fehen Finnen, welchergeftalt Franck⸗ 
Nov. eich, jo in dem Beſitz fich befindet, die unz 

terdrückten Potentaten zu ſchuͤtzen, allemahl 
nur die gerechten Sachen beichüßer hat. a, 
daß fie doch erfennen mögen, was geftalt eir 
ner Friegerifcher Nation, welche nur eine Zuns 
ge und nur ein Herz bat, welche ihren Herrn 
fo fehr liebet, und welche vor das Necht reis 
tet, allezeit, es fen frühe oder fpat, durch die 
Barmhertzigkeit Gottes über alle ihre Fein: 
de triumphiren muͤſſe. Indem ich nun mehr, 
als jemals vorhin, durch alle das, was ich 
ibm fchuldig bin, mich gerübret befinde, fo 
fan ich auch nicht umhin, meine Danckſa⸗ 
gung gegen ihn zu verdonpeln: Undich ſchrei⸗ 
be euch dabero diefen Brief, damit ich eich 
melde, welchergeftalt meine Meinung fen, 
daß ihr in eurer Cathedral: Kirche und ganz 
zen Diöces das Tie Deum mit erforderli: 
eher Solennität abfingen laflet 0. Geben 
zu Verſailles, am zıten Novembr, 1744 


Louis. 
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23971 
er —— 7 
Antwort des Fuͤrſten Biſchofs re. 
zu Paſſau an den kaiſerlichen Feld⸗ 
marſchal von Seckendorf. 


Paſſau den zıten Novemb. 1744: 
P. pP; 


Euer Exeellenz ſolle mittelſt Abſendung mei⸗ 
nes gegenwärtigen Hof-Trompeters, die 
geziemende Erinnerung hierdurch benbringen, 
dag, nachdem geftern mein nacher Wien ab: 
geſchickter Expreſſer nur mit einer bloffen Ab: 
fchrift won der Königl, Erflärung auf den 
bewußten Antrag, anhero zurück angelangt, 
endlichen auch heute, daß am mich gefiellte 
Hriginal Königl, Antwort: Schreiben, mit 
einem an den! commandirenden Königlichen 
‚Herrn General ohne dem abgefertigten Feld: 
Courier nachgefolgt feye ; Sunhalts welchen 
Ihro Koͤnigl. Majeft, mir zu vernehmen ger 
. daß ohngeachtet des von Euer Excellenz 
in Ihro Voͤm. Kayferl. Majeft, allerhöchs 
ſten Namen befchehenen bewußten Vor— 
ſchlags, Höhft-Diefelbe ſich dannoch nicht ent⸗ 
ſchlieſſen koͤnnten, Dero Truppen aus mei⸗ 
ner hieſigen Reſidenz⸗ Stadt und dem Obers 
Haus zu ziehen. 


na Euer - 





RN: 
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1744 Eier Ereellenz ſeynd ohnehin vollfomments 

—— ich überzeugt, das in hoc fragranti nichts 

Nov. mebrers, als was ich durch Vorftellungen | 
soürcflich habe angewendet, von mir beſche⸗ 

hen könne, Nithin fege auch zu Ihro Kay: 

ſerl. Majeſt. Weltgepriefener Nequanimität 
das ganz zuverfichtlich = allerunterrbänigfte 
Bertrauen, Allerböchft:Diefelbe werden meir 
ner biefigen unfchuldigen Stadt, und ger 
fammten Hoc: Stift, Dero R ichs: väterliz 
che Milde und Befchügung ferner allergnaͤ⸗ 
digſt angedeyhen zu laſſen geruhen; Als wor⸗ 
unter ich zufoͤrderſt Euer Excellenz bekannten 
Bielvermögenheit angelegenft implorire, und 
übrigen Dero jedesmahligen Befehl mit 
vorzüglicher Hochachtung fo willig als ſchul⸗ 
dig verharre, Paffau den 21ten Novembr,. 
1744+ 


Bon Seiner Fuͤr ſtlichen Gnaden zu 
Paſſau zc. an den commandi⸗ 
rend⸗ Kayſerl. Feld⸗Marſchallen, 
Grafen von Seckendorffs Excell 
— 





Aus Euer Erell mir 2 7 
mals ſowohl, als ſonderbahr le&thin in 
dem dafigen Kanferl. Haupt: Quartier‘ zuge: 
wendeter guädigen Bezeugung, Ki” die 
rei⸗ 
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Freiheit, Hoch-Deroſelben, blos allein zu 1744. 
Dero Privat⸗Nachricht eine Abſchrift von der — 
Königl, Antwort auf den bewußten Antrag Rov- * 
bier anfchlüfftg per extenfum zu commu⸗ 
niciren:: Als wovon meines gnaͤdigſten 

Herrns Hoch: Fürfil. Eminenz, aus leicht zu 
begreiffenden Urfachen und des Ihro zu bes 
obachtenden Glimpffs halber, nur den Haupt: 
Innhalt in Dero heutigen Schreiben zu be: 
rühren vor gut befunden haben. Euer Er: 
cellenz empfehle mich. Paffau den 21. Nov 
1744. | 


An Se. Excellenz den Kahſerl. Feld⸗ 
Marſchalln, Grafen von Secken⸗ 
dorff x. von dem Paſſauiſchen 
Hofrath von Collenbach alſo ab⸗ 
gegangen. 


RER — 
Antwort des Kaiſers an das 
Domkapitul zu Salzburg. 


München den sten Nov. 1744. 


ie erfehen aus eurem Antwort: Schrei: 

ben vom 2oten diefes zu unferm höch: 
ſten Misfallen, was ihr nunmehro in weiter 
rem zu vermeintlicher etwelcher Beſchoͤni⸗ 
gung einer ſolchen — die ihrer Art nach 
3 in 
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1744.in re et modo niemahlen zu entſchuldigen, 

— noch weniger zu verantworten ift, und wor⸗ 

Nov. uͤber die Aufferfte Bewunder⸗ und Mißbilli⸗ 
gung im teutſchen Reich bereits allgemein 
worden, vor leere und nichtige Beweg⸗ Gruͤn⸗ 
de beyziehen, und wie ihr mit ſolchen Uns 
glauben machen wollen, daß ihr zu dieſer im 
Reich noch nicht erhoͤrten Extremitaͤt, als 
nemlichen die von einem in Kayſerl. Schutz 
ſtehenden Dom⸗Capitul Sede vacante, und 
ben bevorftehender ihrer Erz Bifchoffs-Wahl 
unternommene Aufnahm und Befoldung 
a 3 ift, wiederwillig und aus 
Furcht eines ohne Grund beforgten Webers 
falls, verfchritten feyer. A 


Ihr führer hierinnen zwar an, daß euere 
Entfchlieffung nicht auf einen gegen uns ges 
fhöpften ungleihen Wahn, fondern vielmehr 
auf die Lage eueres anvertrauten Erz: Stifts, 
and hauptfächlich jauf die von eigen Unferen 
Auxiliar⸗Truppen im Jahr 1742: und. 1743. 
in dem Salzburgifchen bezogene Winter: 
Quartiere und die in felbiger Zeit erfolgte 
Deeupirung verſchiedener Erz: GStiftifchen 
Städte und Schlöffer fich gegründet habe. 


Gleichwie ihr aber alle die Fa&tades Wie» 
neriſchen Hofes, als nemlich die eigenmäche 
tig und ohngeſcheuet zum erſten durch die 
Erz: Stiftifche Landen unternommenen in 

un 
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und Hermarfchen, und die faft willführlich: 1744. 
gleichergeftalten zum erften angemaßte Ber —— 
feßungen deren veften Pläßen und Paſſagen, Nov. 
‘von daher hiernächft Unſeren erponirten Kay: 

ſerl. Erb: und Chur: fanden alles dreyjährige 
Unheil und bedauerliche Calamitäten zuge: 
wachfen, mit Stillſchweigen übergebet, And 
infonderbeit nicht beruͤhret, was doch nicht 

zu wiederfprechen, daß nemlich allfchon vor 
zwey Jahren zum allererften der Marſch 
durch die Erz: Stiftifche Salzburgiſchen 
Lande von denen Tofeanifhen Voͤlckern ganz 
ohngehindert genommen, hierauf dann Bei⸗ 
chenhall occupiret, nicht weniger Lauffen 
damahls aud) ſchon, und nur zum zwenten: 
mahl ohnlaͤngſthin zur Zeit, als unfere Armee 
kaum den Inſtrohm erreicher, durch den Ger 
neral Bernclau eingenonmen worden.“ 





So laffen Wir ganz ficher jeder vernünf: 
tig⸗ und obnbefangener Beurtheilung anheim 
geſtellet ſeyn, ob ihr wohl mit ſtatthaften 
Grund Uns dasjenige in Vorwurf ſtellen 
koͤnnet, was nichts anders als eine natuͤrliche 
Folg des jenſeits vorhergegangenen Neutra⸗ 
litaͤts- Bruchs und der Reichs-Satzunge⸗wi⸗ 
driger deſpotiſchen Laͤnder-Ueberziehung ger 
weſen, und was Wir zu Unſerer Land und 
Leuten alleinigen Schutz und nothgedrunge⸗ 
ner Defenſion mit beſtem Fug vorkehren muͤſ— 
ſen, alles deſſen ſowohl Wir, als zugleich 

T4 das 
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1744.da8 Erz Stift Salzburg, enthoben geweſen, 
— wenn man nur fich gleichfeitig. verhalten, der 
Nov. nen Feinden die Paſſage bierdurch in Unfern. 
Landen nicht verftattet, und darmit zur uner⸗ 
* Reichs: Gefeß-mäfligen Wehr: und 
tung zu fehreiten, Uns veranlaffet hätte; 
u da auch an Uns ihr wegen des vorgeb: 
lich erlittenen, oder denen Unſrigen abgereicht 
ſeyn follenden Fourage:und anderem tiefe: 
rungen noch niemablen einen Anfpruch 
fteifet habt, welches, wann eine rechtmäflige 
Forderung vorhanden wäre, doch vors erfte 
bätte gefcheben müffen, Wir auch folchens 
falls eine billigmaͤſſige Befriedigung gern zus 
gefianden hätten; So mögen mohl alle diefe 
und dergleichen geartete unerhebliche und 
nichtige Einwendungen von Feiner andern 
fung fenn, als daß eben hierdurch eue: 
rg bezeigte Partbeylichfeit nur noch ſchein— 
bahrer, und die euch damit ohne alle Noth 
zugezogene Verantwortung noch mehr er— 
fehweret werde. Solchemnach mögen Wir 
euch ein vor allemahl nicht verhalten, dag 
Wir bey der euch bereits ernftlich. erklärten 
Mennung obnbeweglich beftehen, und zu eis 
nes unjuſtificirlichen Fa&ti Bemäntelung fei: 
nerley Entfchuldigungen Plaß greiffen laffen 
koͤnnen. Diefes erfordert von Uns Unfere 
Kanferl. „Amts: Dbliegenheit, und der ung 
nach denen Reichs-Grund:Gefegen als Ober⸗ 
Haupt ohnſtrittig zufommende Schuß über 


Erz⸗ 
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Erzamd Stifter im Reich, u fonderheit: 1744: 
Jich über die Freybeit deren Wahlen, daun — 
auch die in Anſehung des Erz Be Salz- Nov. 
burg Uns als Chur: Fürften und Herzogen 
zu Bayern angebörige, von unfürdencklichen 
Zeiten bergebrachte, befondere hohe Gerechts 
ſame, jadie Natur, Ehr und Anftändigfeit 
‚felbften, welcher fomobl als denen geiftlichen 
Rechten allerdings wiederftrebend it, daß 
Wir zu einer Erg: Bifchöflichen Wahl Un: 
fern Kayferl. Commiffarium an einen Drt abs 
fenden,, welcher mit feindlichen Völcfern bes 
etzt, uud ohne deren fürderfame Abführung, 
Wir die Freybeit und den obngehinderten 
Fortgang einer canonifchen und legitimen 
Wahl nicht bewähren mögen. 


Wir wollen alfo Unfere väterlich: wohl: 
meinende Anmahnung und Verſicherung 
«hiermit nochmahlen wiederholen, in der ge: 
| ſicherten Hofnung, daß nach Maßgab Eures 
in dem vorletzteren Schreiben enthaltenen 
allerunterthaͤnigſten Erbiethens nunmehro 
(da wie ihr ſelbſten in dem letzteren erfen: 
net, all beforgte Gefahr und ungleiher Wahr - 
bey euch verfchwunden ) die jeßige Erz: Bi: 
ſchoͤfliche Wahlftade und Refidenz von allen 
fremden Truppen forderfanft geraumer, und 
fofort alles in den vorigen Stand, wie fol: 
her nach Ableben weyland eures Erz: Bis 
ſchoffen geweſen, bergeftellet werde, Dem 
5 vor; 
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3744. vorgangen fodann Wir euch und eure Weht 

dem uͤblichen Herkommen gemäß mit Unſeret 

No. Kayſerl. Geſandſchafft zu beehren, und euch 
hinwieder mit ꝛtc. allergnädigft geneigt Ber ꝛc. 
Muͤnchen den 25. Nov. 1744. 


| "Don Ihro Rayferl. Majeſt. x. u 
an das Dom⸗Capitul zu Salz⸗ 
burg abgegangen. | 


54 


Kaiſerliches Nefeript an y.. 
Reichs⸗Vicekanzler vom z6ten 
Nov. 1744. 


I für eine fchriftliche Borftellung in An: 

febung der verfchiedenen Reichslanden 
beforgender Bequartierung mit Königlich 
Franzoͤſiſchen Truppen von einigen Comi⸗ 
tialgefanden dir ohnlaͤngſt geftellet worden, 
das hat Uns dein unterthänigfter Bericht, 
und die folchem bengefchloffene Originalan⸗ 
lage in mehreen zu ‚vernehmen —5 


Faſt zu gleicher Zeit haben Wir auch in 
dieſer Sache von des Churfuͤrſten zu Maynz 
Liebden ein Schreiben erhalten, welches in 
fubftantia von dem.nehmlichen Inhalt iſt, 
was jeßtgedachte VBorftellung in fich begreis 

fet, 


an den Reichs /Vieelanzler. 099 


fet, und zeiget die hier anverwahrte Abſchrift, 1744, 
was Wir gedacht Seiner‘ Liebden zu ihrer — 
Beruhigung zu erklären, und zu | 
nicht hl aan m 
Nachdeme Wir num im Berfolg Lnferet 
mehrmaligen aufrichtigft : gemeynten Reiche: 
väterlichen Aeuflerungen und das im Werk 
ſelbſt offenbar genug gezeigten Unſers zeithe⸗ 
vigen Betrags, von dem Uns vorgefeßten 
Zweck, der vorzüglich auf die Erhaltung des 
Reichs: Syitematis und Beförderung der 
damit verknüpften algemeinen Wohlfarth 
nicht weniger auch Beſchuͤtz⸗ und Beſchir⸗ 
mung eineg jeden Reichsftandes in particu- 
darı gerichtet ift, nie abzumeichen gedenken, 
fondern mitje mehrer Hülf und Unterſtuͤtzung 
in Unſerer Kayferlihen Würde. Gott Uns 
ſegnen werde, Wir defto mehrere und wer 
fentlihere Proben diefer Unſerer unwankel⸗ 
baren preiswürdiger Gefinnung, ficherlich an 
den Tag zu legen entfchloffen, find; als haft 
du überhaupt ſowol diefes, als in befondere 
wegen Anzug der Königlich: Franzoͤſiſchen 
‚Kriegs: VBölfer und beforglicher ‘derer alzu⸗ 
langwuͤhriger und ohnentgeltlicher winterli⸗ 
cher Bequartierungen, in Unſerm hoͤchſten 
Nahmen zu declariren, daß gegenwaͤrtig vor⸗ 
ſeyender Anmarſch ermelder Truppen, zu kei⸗ 
nem andern Ziel und Ende, als in Unſern 
Kayſerlichen Requiſitorialien enthalten, an⸗ 


geſe⸗ 
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2744. gefeben, und die Abſicht deſſen alleinig a 
= der vor Gott und der Natur. ſchuldigen Be 
Nov. fhüßung, Unſerer mit Uns fürnemlich in Ans 
febung des Reichsgeundverfaffu und Auf 
rechtbaltung Unſerer Kanferlichen hoͤchſten 
Würde, Uniirten, der weitern Gefahr, von 
denen abermalen widerrechtlich zudringenden 
bereits in Aufferften Grad erfahrnen Feind⸗ 
‚feligfeiten  ausgefeßten Chur⸗ und Fürften - 
gerichtet feye, Folglich andere in gegenwärtir 
gen Krieg uneingeflochtene Reichslande, dies 
ferhalben nicht das'geringite feindliches, ger 
fährliches oder nachtheiliges zu beforgen, ſon⸗ 
dern auch wie vor ſich, derjenigen Rube, 
Sicherheit und Neutralitaͤtsgenuſſes, obnger 
ftöhrr ferner zu erfreuen haben, die Wir als 
um nichts mehr, als eben hierum beforgtes 
Dberhaupt des Reichs, ihnen nicht allein. 
von Herzen gerne gönnen, fondern eben dig 
hierzu Unfers allerhöchften Orts, und von 
Kapferlihen Amts wegen jederzeit, fo. viel 
ung immer möglich, allgedeylichen Vorſchub 
und Beförderung bentragen werden, Und 
daferne etwa die Iinvermeidfiche Noth, auch 
das — Imperii ſelbſten erbeifchen 
würde, daß diefe Voͤlker den Marſch ohn⸗ 
unterbrochen nicht fortſetzen, ſondern ein :fo 
anderer Orten, vielleicht ſich in was laͤnger 
verweilen und aufhalten doͤrften; Solchen⸗ 
falls nichts deſtoweniger allenthalben die ab⸗ 
reichende Lebensmittel, praeuia Liquida- 
| tione 





* 


| 
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tione vergütet, gute Ordres und ſtrenge 1744. 
Mannszucht gehalten, und alle Exceſſen 


und Beſchuldigungen ſorglichſt vermieden, Dec. 


ſofort nirgendswo zur befugten Beſchwerfuͤh⸗ 
rung Anlas gegeben werden ſolle, als wes⸗ 
halb Wir in Zeiten bey der Crone lFrank⸗ 
reich das behufige vorzukehren, und einzu⸗ 
leiten bemuͤhet ſeyn werden. Wir verblei⸗ 
ben ꝛtc. 


II 


Wiederantwortſchreiben des 
Domfapisuls zu Salzburg 
‚an. den Kaifer. 
Salzburg den sten Dec. 1744 
RE 2 
Euer Kayſerl. Majeſt. ꝛc. anderweit aller: 
gnaͤdigſtes Reſcript, datirt den 25ten 
Mov. iſt zu unſerer, als eines allerhoͤchſt Ih⸗ 
to treugehorſamſt⸗ allerdevoteſten Erz: Stifti⸗ 
ſchen dermahlen regierenden freyen Reichs— 
Capitels, noch mehr empfindlicher Beſtuͤr⸗ 
zung von einem, in Gelaith vier Dragoner 
von allerhoͤchſt Dero wuͤrcklichen Caͤmmerer, 
und General: Feld: Marſchall⸗ Lieutenant der 
Cavallerie, Herrn Grafen von Saint Ger- 
main, damit anhero auf Reichenball ab: 
— Tambour, geſtrigen ſpaten Abends 
uͤber⸗ 
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17 ‚übergeben; und nd wir auf, defien Iunhalts 
pi mehrern in tieffefter Ehrfurcht verftändis 
Dre. get worden, wie die von uns und unferer als 
ferdemürbigften Gegenvorftellung, vom zotem 
eiusdem zu nunſerer vepeetuöfeften Verant⸗ 
wortung allerſubmiſſeſt angefuͤhrte Beweg⸗ 
Gründe zu Deroſelben hoͤchſten Misfallen 
jemehr muͤſſen gereichen; je weniger die That 
in ſich ſelbſt mag entſchuldiget werden, alfo 
worüber die aͤuſſerſte Bewunder und Miß⸗ 
billigung im teutſchen Reich bereits allge⸗ 
mein iſt; Daß Euer Kayſerl. Majeftät ꝛc. 
hiernechſt bey der uns allſchon ernſtlich erklaͤr⸗ 
ten Meynung um da unbeweglicher beſtehn, 
und keinerley Entſchuldigungen Platz greifen 
laſſen werden, als wir zwar angefuͤhrt haben, 
die von allerhoͤchſt Dero Huͤlfs⸗Voͤlcker erlit⸗ 
tene Reichs-Satzungs-wiedrige Preſſuren, 
Trangſalen, und mit der denen Reichs-Staͤn⸗ 
den Neichs-väterlich ultro allermildeft einge⸗ 
ftandenen Neutralität zu vereinen nicht fen: 
endes Verfahren; die Facta hingegen des 
Wienerifchen Hofes, deren doch, und des 
andurch vorhergegangenen Meutralitätss 
Bruchs, daß nur beruͤhrte eine natürliche 
Folge ſeyn müfte, Mit tieffen Gtillfchweigen 
übergeben; überhin wegen bes erlittenen, und 
allerböchft denen Ihrigen abgereichten Four 
tage: und anderer Liefferungen noch niemahl 
von ung ein Anſpruch ift geftellt worden, ſo 
vo vors erfte hätte ſollen geſchehen: 
olg⸗ 


= 
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olglichen auch, daß eben hierdurch unfere 1744. 
bezeigte Partheylichfeit nur noch ſcheinbarer, — 
und die ung zugezogene Verantwortung noch Dee 
‚mehr feyn befchweret worden, melde dann, 
auch je unzuläffiger ift, je unfirittiger Euer 
Kayſerl. Majeft. ze. ala des Reichs allerhoͤch⸗ 
ſtem Oberhaupt, der Schuß über Erz⸗Stif⸗ 
ter im Reich, fonderlich über die Freiheit des 
rer Wahlen zuſtehet und gebührer; fo auch 
verwerffen die in Anſehung diefes Erz Stifts 
Euer Kayferl. Majeft. ꝛc. als Chur : Färften 
und Herzogen in Bayern angebörige, und 
von unerdencflichen Zeiten bergebrachte bes 
fondere hohe Gerechtſame, welchen ſowohl 
als denen Chriſtlichen Rechten allerdings wie⸗ 
derſtrebet, daß Allerhoͤchſt Sie zu einer Erz⸗ 
Biſchoͤflichen Wahl Dero Kayſerl. Commiß 
farium an einen Ort abfenden, der mit feinde 
lichen Voͤlckern befest; ohne deren fürderz 
fame Abführung die Freiheit, und ungehemms 
ter Fortgang einer Canoniſchen und rechtmäfe 
figen Wahl nicht Fan bewährer werden, wo 
hingegen und nach folhem Vorgang Euer 
Kayſerl. Majeft ꝛc. unſere Wahl mit Aller: 
hoͤchſt Dero Kayſerl. Geſandſchaft allermil⸗ 
deſt zu beehren, allergnaͤdigſt geneigt ſeyn 
wollen. 


Run iſt zwar unſere gegen Euer Kayſerl. 
Majeſt. ꝛc. unabweichend: hegend⸗ allertiefeſte 
Ehrfurcht und Erniedrigung ſo ausnehmend, 

daß, 
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1744, daß, fo rein und gerecht auch nur immer ' 
——— unfer Gewiſſen ift, und unferer Unfchuld bey | 
ov. Gott und der mit Vorurtheil nicht einger 
nommen; unparthenifchen ganzen Welt ficher 
überzeuget zu feyn anhoffen mögen; etwas, 
wann ſchon auch in denen allerdemüthigften 
Ausdruͤckungen zu erwiedern, billigen Anz 
ftand nehmen; Cs ift aber auch die ganze 
Melt Allerhoͤchſt Dero zu Necht und Billige 
feit jederzeit geneigt mildeften Gemüths al: 
lerdings überzeuger, um der allerunterthäs 
nigſten getröftlichen Zuverficht geleben zu koͤn⸗ 
nen, Allerhoͤchſt Sie werden uns dasjenige 
Allergnädigfte fernere Gehör nicht wollen ver: 
fagen, deflen fich auch der. allerniedrigfte bey 
Ihro zu erfreuen hat, - I | 

wo 


Allergnaͤdigſter Kayfer und Herr Herr! 
Ob einem freyen Reichs:Stand die Stipulir⸗ 
und Aufnehmung in feinen Gold anderer 
Hülfs: Völker, zumahlen eines andern 
Meichs: Standes, niemanden zu, Letd oder 
Nachtheil, Tediglich aber zu Beſchuͤtz⸗ und 
Beybehaltung der Ruhe und Sicherheit feir 
ner Landen, ohne anderweitige Meben- Ab: 
fichten möge verdencker werden, oder ob nicht 
vielmehr, befag aller Reichs: Sag: und Ords 
nungen, auch alt und neuer von Euer Kay 
ſerl. Majeſt. ꝛc. felbft heilig beſchwornen Ca; 
pitulationen, deſſen jeder Reichs: Stand ber 
füge feye? Ob die Begebung hr 

Ber 
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Beſchwoͤhrung neuer anderwärtiger Pflich: 1744. 
ten die vorige feindliche Eigenfchaft nicht til: —— 
ge, und nicht vielmehr die des feindlichen Dec- 
Gegentheils Pflichten entlaffene, und in ei: 
nes neutralen Reichs: Standes Pflicht, Ger 
borfam und Sold getretene Voͤlcker, als wahr 
| ve Neutral: Völcker, allen natürlichen und 
Voͤlcker⸗Rechten gemäß, follen und müffen 
| angefehen werden? Ob mit fo geftalter Gti: 
pulir⸗ und Uebernehmung, gegen die Euer 
Kayſerl. Majeft. ꝛc. als allerhöchftes Obers 
Haupt des Reichs fchuldigfte Pflicht, Ehrers 
biethung und Reichs; Ständifche Obliegenr 
beit ſeye mißbandelt worden? Ob gegenwärs 
tiger Krieg von Euer Kayſerl. Majeft. ꝛc. 
als des Reichs allerhoͤchſtem Ober: Haupt ges 
führer werde? und des gefammten Meichs: 
Ruhe und Sicherheit pro obiecto, um dars 
nach die von Alferhöchft Ihro in Dero fehär: 
feften. Abmahnungs-Reſcriptis anzuführen 
allergnädigft beliebte Gründe qualificiren zu 
mögen, oder nicht lieber, die leyder! ent⸗ 
ftandene Oeſterreichiſche Erbfolgs: Steits 
tigfeiten, davon Fein Stand des Reichs, zur 
mahlen nach beyderfeits ultro eingeftandener 
Neutralität Theil zu nehmen fchuldig ift, zu 
feinem Gegenftand Tediglich habe? Ob einem 
Heichs: Stand nicht eben fo von einem ans 
dern Stand, der mit dem dritten in Krieg 
verwickelt ift, Auxiliar-Voͤlcker zu flipuliren, 
zugelaflen feyn folle? als von einem in Krieg 
Staatsbr. 3. Th. u nicht 
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1744.nicht befangenen ; zumahlen, da folche anderz 
ZT. wärts nicht zu befommen find, und die Ge⸗ 
Dee fahr einigen Verzug nicht leydet? Ob ſchluͤß⸗ 
lichen der Gegentheit dem flipulirenden Neu⸗ 
tral: Stande es möge verargen, wann der 
überlaffende andurch zu des andern Vortheil 
eben im fo viel mehr würde gefchwächet, als 
die dem neuttalen Stand tiberlaffene Trup: 
pen betragen? find ſolche Satze, derer Eroͤr⸗ 
terung Ener Kayſerl. Majeſt. 2c. und des gez 
ſammten Reichs allererleuchteft : und tiefefter 
Einficht gerne und in alltiefefter Demuth an⸗ 
bein ftellen ; daß wir eben von darinnen, 
gleich nach, getröffener Capitulation, ohne eiz 
ne Bewundersoder Mißbilligung des teut⸗ 
ſchen Reichs bieruber zu beforgen, auch ohne 
nicht einmahl alle diejenige Urfachen, fo ung 
hiezu hatten bewogen, noch zur Zeit blos zu 
geben, mehrern derer vorderften Chur: und 
Fürften bievon Nachricht haben gegeben, des 
ten hohen Benfallens uns um da geficherfter 
vertröften, je gemeinfchaftlicher Diejelbe mit 
vielen andern wahren Reich: Patrietifch : gez 
finne: und Euer Kayferl. Majeſt. 20, treu ers 
gebenften Reichs: Ständen werden'bewogen, 
bey gegenwärtigen Zeit: Läuften und immer 
mehr und mehr anwachienden Bedencklich⸗ 
feiten, auch gefährlichen Weiterungen , um: 
die uugefränckte Beybebaitung, der Ihnen 
und andern, in diefem Oeſterreichiſchen 
Succeſſions- Haus: Krieg nicht befangenen, 

Staͤn⸗ 
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Ständen, zugefagten Neutralität beſorget — 
und bedacht zu ſeyn, daß die Euer Kayſerl. — 
Majeft. ꝛc. adorableften Gemuͤth von allen Dec. 
ı Ständen des Reichs befchworne Liebe durch 
ander? nicht entzogen, und deren Neutrali— 
taͤts und Reichs: Gefeg: widrige Verfahren, 
Allerhoͤchſt Ihro nicht möge zugeeignet wer: 
den. Ohne ift zwar nicht, daß wir die Facta 
des Wienerifchen Hofes in unfern vorigen 
allerdemuͤthigſten VBorftellungs : Schreiben 
mit Stillſchweigen haben übergangen, wir 
haben aber auch die beforgte Gefahr eben ſo 
auf diefeibe, als auf Euer Kayſerl. May. ꝛc. 
derer Shrigen, und Dero hoben Alliirten ge: 
gruͤndet, ohne gleihwohlen nöthig zu ſeyn 
erachten, dieſelbe bekanntlichen anzuführen, 
gleichtwie auch die von Allerhöchft Ihro eige⸗ 
nen und Anriliar: Truppen erlittene, und heut 
zu Tag leyder! noch leidendenur fynoptice 
und überhaupt ſeynd berühret worden, wohl 
verftanden, Euer Kayſerl. Majeſt. rc. aller 
zarteftes Gewiſſen, mit weitläuftiger Erzeh— 
fung und Actenmäfliger Darlegung noch meh⸗ 
ters zu rühren, uns und unfern alfertieffes 
ſtem ſchuldigſten Reſpect und Ehrfurcht bil: 
lig bedencfiich ware. Euer Kayferl, Mai. ꝛc. 
hohes Minifterium erfichet aber die von Diez 
fem ohne mindestes Verfchulden fo hoch bes 
drängten und härteft mitgenommenen Erz 
Stift, Reichs-Satz-und NMeutralitäts:widris 
ge beyderfeitige That: Handlungen in denen 

u 2 an 
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1744. an Euer Kayſerl. Majeft. ꝛc. von weyland 
- unfern in Gott ruhenden Ober:Haupt erlaſſe⸗ 
Dee. nen beweglichiten Zuichriften vom 2. April 
1742. 28. San, 7. Febr. 21. Mart. 8. und 
22. April 1743. mit dem wahren Unter⸗ 
fcheid en parallele unpartheyifch und Acten⸗ 
maͤſſig entworffen, und geben diefe untereinz 
ften zu eefennen, daß nichts dem Erz: Stift 
zur Laſt mag gelegt werden, man wolte denn, 
Ihn feiner Unfräften, um der Uebermacht 
mit, binlänglicher Gegen: Macht nicht begeg⸗ 
nen zu koͤnnen, beſchulden. 








Euer Kayſerl. Majeſt. ꝛc. will —— 
und um da mehr. empfindlicher fallen, die von 
ins in erwehnt unferer allerunterrbänigfien | 
Borftellung derer von wegen durch die Heſ⸗ | 
ſiſche eigenmächtige Einquartierung verlittee 
nen Schäden, und an diefen an der Ver: 
pfleg.und andern Lieferungen über 300000, 
zu fordern habenden Gulden gemachte Anre— 
gung als noch niemablen ein Anjpruch ift ges 
ftellet worden, der doch, fo eine rechtmäflige 
Forderung vorhanden wäre, vors 2. 
muſſen geſchehen; in welchem Fall Euer Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. ꝛc. eine billigmaͤſſige Befriedi⸗ 
gung wuͤrden zugeftanden haben. Es bele: 
gen aber nur erwehnte Unfers feligen Ober: 
Haupts bewegiichfte Zufchriften, den wieder: 
holt angelegentlichft gemachten Anſpruch mehr 
dann genüglich, und gieber die letztere vom 

22ten 
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22ten Aprilis 1743. wie klaͤglich er ſich be: 1744. 
ſchweret bat, daß alle fo gerecht ale beweg: -—— 
lichſte VBorftellungen , obne der mindeften Dec. 
Erläuterung unerörtert und fruchtloß erlie: 
‚gen, wann fehon Euer Kayſerl. Majeſt. ꝛc. 
wiederholt: und ausnehmend unterm 2$ten 
Febr. 1743. eine vollftändige Bergtitung und 
vollkommene Indemnifation allergnäbdigft 
zugeſagt; Allerhöchfi Dero en Chef com; 
mandirende General: Feld: Marfchall, Here 
Graf von Sechendorff Excellenz, aber diefe 
fast fo oft, als oftmalig und wiederholt feine 
Zufcheiften waren; auch leßtlich fogar in der 
beliebten von Euer Kayferl. Majeft. ıc. feibft 
allergnaͤdigſt ratifieirten Capitulation, die 
Evacuirung der Stadt Lauffen betreffend, 
aufs feyerlichfte verfprochen hatte, man bat 
eber bis nun zu von dem Löbl. Heſſiſchen 
Corpo nicht einmal die Final: und Haupts 
Quittung mögen erhalten, wann man ſchon 
diß Orts den felbft eigen gegenfeitigen Ent: 
wurff der Mund: Port⸗und Pferde:Rationen, 
mehreren Innhalts derer ‘Beylagen fub Num. 
T. 2. et 3. wollte beynehmen, und welche 
allein die Mund: Portion A 10. die Pferd:Ra: 
tion aber à 18. Kreuzer nad) denen damals 
Land⸗und Reichs: Fündiger Dingen theuerften 
"Zeiten gerechnet, in Summa 129027. Fl. 
48. Kr. richtig und unverneinlich betragen, 
dasjenige nicht mit begriffen, was Euer Kay: 
ſerl. Majeſt. ꝛtc. übrigen ſelbſt Eigen: und 
U 3 Au⸗ 
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I ‚744: Aurifiar: Völckern hat müffen abgegeben, zum 

rtifications » Wefen beygefchafft, und an 

Des Hand:und FZubr-Rabbaten ꝛc. abgereicht wer⸗ 
den, welchem und anders uneinfiellig Fan 
dargeftellt und liquidirt werden; wann Euer 
Kayſerl. Majeft. ꝛc. allermildeft gefällig feyn 
folte, Dero Kriegs: Commiffariat, als wir 
bierumen allerunterthänigft : angelegentlichit 
bitten, hierzu zu befebligen, 





Bo fchlüßlichen wir unfere vorhinnige J 
lerdemuͤthigſte, und mit Gott und auf unfes 
re Ehre hoch betheuerte Berficherungen aber: 
mahl von uns gegeben, daß die in unſern 
Sold genommene Königl. Hungariſche Au: 
riliar: Bölcker, Euer’ Kanferl, Majeft: ze. Sb: 
rigen nichtes in die Wege legen, lediglich 
aber die Ruhe und Sicherheit der Haupt: 
Stadt allda, nach Ihren obhabenden ernft: 
lichen Befehl beſorgen, verfolglichen fich aller 
Fleiffes enthalten werden, das mindefte ausz. 
‚zuüben, fo auch nur von ferne den Schein 
einer Feindfeligfeit an- fi zu zieben "fähig 
feyn moͤgte; maßen auch jüngft abhin fich ein 
Dragoner, nebft einem unfrigen Erz: Stiftiz 
fchen eher, als gefangen, Euer Kayferl. Mas 
jeft. ꝛc. Feuer: Schügen haben ergeben, als 
fich zur Gegenwehr feßen zu wollen, und da 
der leßtere unter den verächtlichen Namen 
eines Reit-Knechts ift remittiet, erfterer aber 
behalten, und auf unjere Reclamirung von 
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dem Commendanten zu Veichenhall nicht 1744. 
entlaſſen worden; So geleben wir der aller: 
gnaͤdigſten Zuverfi ht, Euer Kayferl. Ma: Dee. 
jeft. ꝛc. werden die Wiederftellung allermik: 
deft anbefeblen zu laffen, um da weniger anzı 
ftehen wollen, als je Allerhoͤchſt Selbe nicht 
gemennt jenn werden, einem freyen neutralen 
Reihsi: Stand die Patrouilles in feinem 
tand:ab:und mit gänzlicher Kränckung der 
Reichs Staͤndiſchen Freiheit einzuftellen, viel: 
mehr aber, und bey folh der Sachen Ber 
wandniſſe von ſelbſt erleuchteit ermeflen, daß 
weder denen Euer Kayſerl. Majeft, te. als 
Ehur-Fürften und Herzogen in Bayern, her: 
gebracht Receß- mäfligen Gerechtfame, die 
aber unfers demüthigften davor haltens ich 
hiehero nicht qualificiren laflen, noch denen 
geiftlichen Rechten möge wiederfireben, wann 
Allerhoͤchſt Sie allermildeft werden geruben, 
diefes Ihro devoteftes Erz: Etift und treu 
alfergehorfamftes Eapitul mit Dero Kayſerl. 
alleranjebnlichfteu Wahl : Gefandichaft 
Meichs:väterlich zu beehren, welche Wahl 
wir in aller Einigfeit ganz frey und unein: 
geſchraͤuckt, längitens bis auf den 12. nächft: 
Fünftigen Monath Jannarii ohnumgänglich 
vorgehen zu laffen gemüffiget worden; und 
würde jene ficherlich nichtes feindliches an 
uns und unferen Ulntergebenen, vielmehr aber 
all erfinnliches , ebrerbiethig und dienftfertis 
ges vermercken, und in der That unſere treu 
u 4 un⸗ 
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1744. unverſehrt⸗ allerdevoteſte Veneration erfah⸗ 


D 


ren, annebens vieles beytragen mögen, um 
ece dereinſtens den Ruheſtand dieſes fo hochbe⸗ 


drängt mitleideng: würdigen Erz-Stiftes, 


mittelſt beederfeitiger Zurüchjiehung der 


Truppen und einbelligen beederfeitiger Ver⸗ 
fiherung, e8 mwährenden Kriegs nicht mehr 
zu betreten, (hierumen den Königl. Wiene⸗ 
eifchen Hof beweglichft zu erbitten, angele⸗ 
genen Fleiffes unausgefegter uns bemüben,) 
zu unferer und des Erz-Stiſts ewiger Danck⸗ 
nebmigfeit befördern zu fünnen, dahin, 
zu allen andern Kayferl. allerhöchften H 
den und Gnaden ung, und daflelbe allerdes 
müthigft empfehlen. Salzburg, den Atem 
December. 1744. 


Euer Rom. Kayſerl. Majeſt. ꝛc. 


allerunterhaͤnigſt und demuͤthigſte, 
I 


N. N. Dohm: Probft, Dohm-Des 
chant, Senior, und gemeiniz 
glich das Dohm-Capitul des 
Erz⸗Stifts Salzburg. 


a 
DD 
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Fernerweitiges Kaiſerliches Ne De 
ſeript an das Domkapitul zu 
Salzburg. 


Minden den gten Dec. 1744. 


Shr habt in eurem Schreiben vom 13ten 
BA Novembris, fo Wir zu Vilshofen ev: 
balten, ausdrücklich angeführet, daß die in 
die Erz: Bifhöflihe Refiden; Salzburg 
aufgenommene Tofcanifcbe Truppen fortger 
lafjen werden follen, alsbalden ihr nur der 
jeßtmahligen Gefahr entübriget, der Sorge 
eines gähblingen Lieberfalls befreyet, und durch 
Unfere Kayſerl. Berficherung berubiget feyn 
mögen, da ohnehin die Capitulation fich nicht 
länger erfirecfte, als die andauren würde, 


Alermaßen Wir nun in Unferen an euch 
allbereits verfchiedentlich abgegangenen, die 
theurefte Berficherung erlaffen, daß Uns, die 
Reſidenz Salzburg zu überfallen, fo wenig 
als fonften gegen felbe und das dortige Erz⸗ 
Stift was feindliches zu verüben in Sinn 
fommen, vielmehr aber demfelben allmöglis 
che Befchirmung und Reichs:väterlichen auch 
nachbarlihen Schuß angedenhen zu laffen, 
ja auf den Fall der ohnverfchieblichen Trups 
pen⸗Entlaſſung das vergangene in Vergeſſen⸗ 

Us heit 
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1744. heit zu ftellen, und eine freye und Reiche: 
Conſtitutions⸗ maͤſſige Wahl in allweg zu ber 
Dec fördern, auch ſolche mit Beichiefung Unferes 
hierzu bereits ernennten Kayferl, Commipfar 
rii zu beehren gemeynet ſeyn.  _ 
So hätten Wir wohl nichts weniger ver⸗ 
muthen fönnen, als daß ihr in eterer vom 
4ten diefes datirtz, und fo eben erft an Uns 
eingelangter weiterer Vorſtellung von dem, 
worzu ihr euch vorhin fo bemercflich anhei⸗ 
ſchig gemacht, gänzlich abgeben, und bey al 
len dem, daß ihr der bey euch vorgeblich 
entjtandener wiedrigen Beſorgung eines 
feindlichen Ueberfalls, eigenem Geftändnis 
nach enrhoben worden, die eingenommene 
feindliche Voͤlcker gleichwohlen nach wie vor 
in der Reſidenz belaffen, zur Erz⸗Biſchoͤfli— 
chen Wahl einen Tag beftimmen, anbey zu 
euerem vermeintlichen Behuf lauter geundlor _ 
fe, zu eueres vorfeyenden Neichs:Gefeß wies 
Drigen Verfahrens ganz unzulängliche, mit— 
hin von felbften abfällige leere Einwenduns 
gen im Vorſchein bringen würdet, Wenn 
ja ihr behaupten wollet, daß euere zu Uns 
als Roͤmiſchen Kayfer und Oberhaupt des 
Reichs, euerem Angeben nach, begende Chr: 
furcht und Devotion von folcher ausnehmen: 
den Uebermas, und euere Gefinnung fo rein 
und ungerecht feyn folle, daß hiervon die un: 
parrhegifche ganze Welt überzeugt feyn ". 
2) 
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ſe; So iſt wohl nicht zu ergruͤnden, wie das 1744. 
gerade Wiedeeſpiel deſſen/ welcher aus eue⸗* 
rem zeitherigen Betrag, der mir beſtaͤndiger Dec. 
Partheylichkeit begleitet: ware, obnwieder: 
ſprechlich erſcheinet, darmit beſtehen koͤnne, 
und. wie einer in denen Reichs-Conſtitutio⸗ 
nen ſich enthaltender Pflicht nur von weitem 
aͤhnlich ſeye, wann von einem Dom⸗Capi⸗ 
tul bey erledigten Erz⸗Biſchoͤflichen Stuhl, 
vor der Wahl nicht nur eines Roͤmiſchen 
Kayſers feindliche, ſondern ſogar auch ſolche 
Voͤlcker in die Erz Biſchoͤfliche Reſidenz⸗ und 
Wahl: Stadt aufzund in Sold genommen 
werden, die jenen eigen und zugehörig feynd, 
welche weder den Kayſer für einen rechtmäf? 
fig erwählten Kayfer, noch auch den von 
Ihm befchriebenen Reichs: Tag nicht erfen: 
nen, die, Kayferl. Würde und Wefenheit an: 
fechten, die Chur: Fürftl, Wahl-Rechten ber 
ſtreiten, und ſich zu offenbahrer Gefahr und 
Zerruͤttung des Reichs, um die Kayſerl. Re⸗ 
gierung und Ausuͤbung des allerhoͤchſten 
Oberhauptlichen Amts allenthalben und zu 
jederzeit obnnachlaͤſſig zu hemmen und zu 
ſtoͤhren, ja in allen Vorfaͤllen jederman durch 
unerlaubte Verhetzungen in Mißtrauen ſetzen 
zu wollen, nie ablaſſen, und wann ferner ein 
ſolches ſede vacante regierendes Dom⸗Ca⸗ 
pitul mit Auſſerachtlaſſung des nach denen 
Reichs⸗Grund⸗Geſetzen ohnaufloͤßlichen Ne- 
US, womit es bey der ibm einsweilen an: 
vr 








1744. vertrauten Negierung einem Roͤm. Kayfer 
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—— als obriften Schuß: VBogten der Kirchen, und 


Dec. 


zugleich deren Erz⸗ und Stiftern im heiligen 
Röm. Reich und deren darzu gehörigen Lan⸗ 


den, Leuten, Mechten und Weltlichfeiten 


höchften Lehen: Heren verbunden und zuges 
than, ſich foweit vergehen fülte, daß von ihm 
unter unftattbaften blos hin auf einen eiteln 
Ruff und nichtiger Beargwohnung ſich gruͤu⸗ 
denden Praͤtexten ſich in den Schutz deren, 
die einen Kayſer und die Rechtmaͤſſigkeit deß⸗ 
fen Wahl nicht erfennen , und ſich gegen die 
Eriftenz der Kanferl, allerhöchften Wuͤrden 
ſtets fort auflehnen, erlaſſen, auch dieſer je 


nem, deme ſolcher mit unſtrittigen Recht 


auıb nach denen heilſamen vorderſten Reichs⸗ 
Satzungen und beſtaͤndigen deſſen Herfoms 


men in allweg zuſtehet, vorgezogen werde. 


So offenkuͤndig nun der Unfug von der 
Art, wie dieſer jederman in die Augen faͤllet, 


eben ſo iſt auch in keinem einzigen Reichs⸗ 


Geſetz, vielweniger in denen beſchwornen 
Kayſerl. alt? und neuen Wahl⸗-Capttulatio⸗ 
nen, und am wenigſten in allen Reichs⸗Satz⸗ 
und Ordnungen die Rechtfertigung des uns 
juftifieielichen Vorgangs, wohl aber hierin: 


‘nen zum oͤfteren ausdruͤcklichen erfindlich, daß 


dem Kapfer und Reich die Beſchuͤtz⸗ und Ber: 
theidigung deren Reichs : Ständen gebühre, 


unddiefe fich eines Theils auswärtigen, theils 


die 
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die Kayſerl. allerhöchfte Würde, folgfam eben 1744. 
hierdurch die Ehre, Hobeit und felbtige in —— 
necliche, ohne Anerkaͤnntnis feines Haupts Dee. 
nicht beftehen mögende Berfaffung des Reichs 
beftreitenden Feinds Anhangs-Aßiſtenz und 
Bundniffen zu allen Zeiten zu enthalten har 
ben, und zeiget fi) hierbey auch nirgendss 
wo, daß einem Dom-Capitul zulaͤſſig ſey, 
dergleichen Feinden eigene Truppen in Sold 
und Pflichten nehmen zu doͤrffen, und mitz 
tels diefer ſowohl, als fonften in viele Weg, 

die Beichiefung eines Kayferl, Wahl: Konz 
mifjarii, der auf folhe Weiß mit Sicherheit, 
Ehr und Anftändigfeit, au im Nahmen 
und unter. höchfter Auctorität eines Kayſers 
niemablen bey-der Wahl zu erfcheinen, noch 
euch die Urzalt hergebracht Kayferl. Vor: 
Rechten, in Befchirm:und Handhabung ei⸗ 
ner freyen Wahl auszuüben im Stand ſeyn 
würde, ſchlechterdings zu behindern und recht 
gefliſſentlich rückftellig zu machen, 





Niemahlen haben Wir gedacht, noch wer: 
den Uns in Sinn kommen laſſen, fünnen 
auch mit Grund nicht befchuldiget werden, 
dag Wir denen Reichs : Ständen die Geſetz⸗ 
mäflige Freiheit, und das Recht, mit andern 
Mächten Bündniffen, die nicht gegen Kays 
fer und das Reich anzielen, zu fehlieffen, in 
Zweifel gezogen; 


Hier 


1744 
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Niemahlen iſt Unſeres mit Zwan 


und Gewalt in die Staͤnde ge edrungen w 


Den 


den, erflären Uns auch hiermit, daß auch 
jeßo Wir nicht gedenken, fie in’ Beh iech ans 
daurenden Oeſterreichiſchen Sukeeffiong: 
Krieg mit einzuflechten, fondern was Une 
hierunter befchehen , hat ſich immerhin in 
Meichs: väterlichen Anmahnungen zu Unter⸗ 
ſtuͤtzung Unſerer Kayſerl. Würde) und des 
zum bedrohlichen Umſturz waneaben Syfte: 
matis Imperii, fonften aber lediglich in ei⸗ 
ner ungedrungener Frenftellung, und dabey 
in denen buldreicheften und freundlichften 
Einladungen zu mehrerer Beveitig.umd Vers 
einigung des geheiligten Bande zwiſchen 


$ 


Haupt und Glieder enthalten;" 


Noch ‚Viemaßien haben Wir endlich * 
von der Zeit Unſerer Erhebung auf den Kay— 
ſerl. Thron einem wählenden Dom: Capitul 
was zugemuther, daß denen Reichs Geſetzen 
und der Neichs-Gtändifchen ſowohl als ihrer 
Wahl: Freiheit entgegen’ gewefen wäre, ſon⸗ 
dern Unſere an diejelbe ſowohl überhaupt, 


‚als jeden votirenden Capitularen erlaffene 


Amtsund Drdnungs: mäflige Kayſerl. Erin: 
nerungen feynd jederzeit dahin gerichtet gez 
weien, damit zur höchften Ehr Gottes und 
der Kirchen, dann zum Beſten hd Aufnahm 
deren refpective Erz: und Stifteren ein wuͤr— 
diger Vorſteher, auch ein Uns und dem Reich 

ange: 
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angenehmer teutfcher Patriot erwaͤhlet wer: 1744 
den möge. Wir Fönnen Uns dielerhalben 
auf das Zeugnis aller jener Dom: Capitulen, Der. ı 

bey denen von Furzer Zeit her die vorgemwe: 

fene Erz: und Bishöflihe Wahlen zum ganz - 
vergnüglich vollbrachten glückiichen —— 
gedichen, ſicherlich beruffen. 


Weshalben in. Erwegung aller folder 
Vorgänge defto befremdlicher und unbegreif: 
licher fallen muß, was euch doch immer zu 
einem fo übereilten Verfahren möge bewo⸗ 
gen haben, daß ihr nemlich mit völliger Hint⸗ 
anſetzung deflen, was ihr nicht allein Uns 
als Kayfern fehuldig fend, fordern auch was 
in Anfehung eines Herzogen und Ehurfürften 
in Bayern, zu allen Zeiten in befiändiger 
rechtmaͤſſiger Obfervanz wohl hergebracht iſt, 
euch in die Arm Unſerer Feinden, die Uns 
‚bis auf die jetzige Stund vor einen Kayſer 
und Oberhaupt des Reichs zu erfennen ver: 
weigern, zu begeben, und zu Unſerer höchften 
Beleidigung und anmaßlicher Ueberſchrei— 
tung deren Reichs Geſetzen, derer willführ: 
licher Borfchrift eure freye Wahl blinder: 
dings zu unterwerffen, euch geratben gefun: 
den, maßen Uns unverborgen ift, was big: 
bero zwifchen dem Hof zu Wien und euch 
vorgegangen, und wie tief bereits der blinde 
Abhang von dar fehon eingewurzelt feye, da 
Wir alfo denen leeren Ausflüchten und unter: 
$ rw 
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1744. ſolchen dem nichtigen Vorwand, der zum 
—— Schein affectirren Entlaſſung feindlicher 
Dee. Pflichten am wenigften ftatt geben mögen, 


Wir haben übrigens weder eurem abge⸗ 
febten Erz-⸗Biſchofen, noch auch euch jemals 
aufgebürder, an gegenwärtigen Gucceffiongs 
Krieg Theil zu nehmen, und bierinnen fich 
mit einflechten zu laflen; Gleichwie aber die 
vorfeyende Erz: Bifchöfliche Wahl mit diefem 
Krieg nicht die geringfte Connerion hat, und 
dieſes leider! noch andaurenden Kriegs ohn⸗ 
gehindert einem damit befangenen Kapfer, 
feine dem höchften Kayferl. Amt anflebende 
unftrittige Befugniffen und Vorrechten nicht 
entzogen, oder er bierinnen gehemmet, viels 
mehr aber foiche ohngefchmählert nach wie 
vor, nach beiterer. Anleitung deren Reichs: 
Eonftitutionen erhalten werden müffen: So 
ergiebt fich die Folg von felbften, daß gegens 
wärtiger Krieg über die Oeſterreichiſche 
Erbfolg (währenden dem, gleichwohlen bey 
anderen Erz:und Stiftern die Wahlen der 
Gebühr nach volljogen worden,) euch feine 
rechtmaͤſſige Urſach an Handen geben möge, 
von euerer Dbliegenheit abzumweichen, und 
Uns den Weg zu fperren, daß Wir der Freis 
beit und Gültigfeit der vorfeyenden Erz: Bis 
ſchoͤflichen Wahl unter Unferer Kanferl, Aus 
torıtät den gerechten Schuß und huͤlfliche 
Hand biethen, dadurch fofort aus Wen 

vaͤ⸗ 


an dag Domkapitul zu Salzburg. 321 


vaͤterlicher Fürforg und von aufbabenden 17444 
Kayſerl. Amts wegen, denen nachdencflihen —— 
Solgen, deren wiedrigenfalls ſonſten ohnaus- Dee. 
bleiblich erwachfender Verwirrung, und im 
ganzen Meich leichtlich eniftehen mögenden 
Troublen vorbiegen Fönnten. 


Wir beziehen Uns fhlüßlichen auf den 
Inhalt Unferer vorbinnigen Abmahnungs⸗ 
Schreiben, und wie befonders aus dem letz⸗ 
teren erhellet, daß Unfere Meinung am we: 
nigften ſey, diejenige Reichs:Stände, welche 
aus obnumgänglicher North das Kriegs : Uns 
gemac) betroffen, wegen erlittenen etwaniz- 
gen Schaden, auch Berpfleg: und kiefferun: 
gen, fo viel hieran liquidirt werden mag, 
nicht ohnbefriediat zu laſſen; Alfo wiederho: 
Ten Wir aud) diefe Unfere Erflärung hiermit 
gnädiaft, daß fo balden Wir Uns einigermaz 
fen erholet haben werden, Wir alle Linferen 
eigenen und Auriliar: Truppen beſchehene 
Praͤſtationen und erweißliche Schäden prae- 
via liquidatione vergüren zu laffen nicht erz 
mangeln werden, Dann mögen Wir auch auf 
dasjenige, fo ihr in eurem wegen Aufbebun 
deren Parrouillen angeführet, euch gnädigft 
nicht verhalten, daß dieferhalben von dem: 
General St. Germain, Unferem Feld⸗Mar⸗ 
fhallen, Grafen von Seckendorff, einbes 
richtet worden, wie daß einige deren Sachen 
unfündige Freyſchuͤtzen feindliche Reuter, 

Staatsbr. 3. Th. & nebſt 
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1744. nebſt einem Reith⸗Knecht aufgehoben, wel⸗ 

cher letztere dann ſogleich losgelaſſen worden, 

Dein anlangend aber die beyde feindliche Drago—⸗ 
ner, bat Unſer Feld: Marſchall ſo eben eine 
offene Ordre an gedachten St. Germain er⸗ 
gehen laſſen, um auch dieſe, ſo fern es noch 
nicht geſchehen, fortzuſchicken. PR Ns 


Was wir aber auf euere alleinig wörtlis. 
che Erflärung, wie nemlich Unſerm Kayſerl. 
Eommiffario, wann wir ihn nah Salzburg 
obfchicken würden, all erfinnliche. Ehrerbier 
thigkeit wiederfahren folte, ihn dahin ehe 
und bevor die feindliche Truppen ausgezogen 

and zur canonifchen und rechtmäfligen Wahl 
alle Hinderniffen aus dem Weg geräumet: 
fenn, abgehen laſſen möchten, dieferhalben 
finden wir ein billiges Bedencken, gleich. ibe 
defien in vorigen Unſeren Schreiben verftänz 
diget worden; Und ift hierzu die alleinige: 

Berrachtung himreichend genug, dag Wir 
ein dergleichen noch übriges Kleinod deren‘ 
Kayſerl. höchften VBorrechten, fo Unferer ſorg⸗ 
lichen Bewahrung anvertrauet worden, zum 
ewigen Nachtheil und Präjudiz aller fünftir 
gen unferer Nachfolgern am Roͤm. Kayſer⸗ 
thum durch eine gleichgültige Nachficht Uns 
feinesweges entziehen laffen Finnen. Um 
deswillen denn auch Uns nicht zu verdencken 
feyn wird, daß, fofern ihr ohne Vorfeyn Un⸗ 
feres Kayſerl. Commiffarii, den Wir fonz 

| TRIER ſten 
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ften nach Salzburg abzufchicken ganz geneigt 1744. 
und bereitwillig ſeynd, mithin deſſen Zurück: —— 
bleib⸗ und Ausfchlieffung alfeinig von euch Dec] 
bherrührer, und auf euerer Schuld haftend 
bleibet, zu. einer vermeintlichen Election 
fchreiten- werder, eine fo'geftalte, unter dem 
Schuß Unferer Uns für feinen Kayfer ers 
Fennenden Feinden vorgenommene illegale 
Wahl, Wir auch jederzeit für ungültig, und 

den auf folhe Weiß anmaßlich erwählten, 

für feinen Erz: Bifchoffen und Fürften des 
Meichs erfennen, noch einen- folchen zur Le 
hens⸗Inveſtitur laſſen, fondern dieferhalben 
fowohl als bey dem Päbftlichen Stuhl zu 
Rom, der etwa biefelbft anfuchender Con: 
firmation halber , die erforderliche Reichs— 
Gakungs:mäffige Vorkehrung thun werden, 

alle übrigens darob erwachfende üble Folgen 

und Mishelligfeiten, denen dermahlen, da 
Wir Uns zu allem, was ihr felbften anver— 
langt, anerbothen, doch gar leichtlich vorges 
bogen werden mögen, Euch als beren alleir 
nigen Urhebern, und euerer fchweren Ver: 
antwortung überlaffende, _Ull welches Wie 
Euch zu reifferer Ueberlegung gnädigft ohn⸗ 
verhalten wollen, und verbleiben zu Min 
eben den gten Det, 1744 
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* — 
« Vorſtellungsſchreiben des ſchwaͤ⸗ 


biſchen Kreiſes an den Kaiſer. 
Ulm den ı2ten Dec. 1744. 

PP. ' 
I) us Euer Kayferl. Majeft. allergnädigftens 

Refcript, de dato 9. huius, bat eine 
gegenwärtige - allgemeine Schwäbiiche 
Ereyß: Berfammlung in allertieffefter Ehr⸗ 
furcht des mehrern vernommen, was maßen 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe verhoften, eg würde die⸗ 
fer Loͤbl. Creyß durch die mittelft eingefom: 


mene Requifitorialien und angezeigte wahre 


DBeweg : Gründe, von dem abermahligen 
Marfch und einftweiligen Aufenthalt Koͤnigl. 
Franzoͤſiſcher Truppen allichen mehr, ‘als 
vorhin, fich berubiget finden, und um des 
fi vorgeftellten fchweren Ungemachs unbe; 
forgt feyn; wo zumahlen Euer Kayſerl. Ma; 


jeft. an den Allerchriftlichften König, durch 


unvermweilte Abfchiefung eines eigenen Cou⸗ 


riers, allfehon das erforderliche gelangen Taf 


fen, um’ ein thunlihe Mittel auszufinden, 
wie auf andere gelindere und den Schwä- 
biſchen Creyß von aller Laft enthebende We⸗ 
ge Rath zu ſchaffen, und denen Befchwer: 
den, bevorab mit VBorbiegung aller Erceffe, 
möglichft abzubelffen feyn möchten, als wor 

bin 
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bin Allerhöchft : Diefelbe mit unabläffiger 1744. 

Keichs - väterlicher Sorgfalt bedadht, und — 

Dero Erflärungen und Verfiherungen deu Dre- 
erforderlichen Nachdruck zu geben, ſich hoͤch⸗ 

fiens angelegen feyn laſſen würden. 


Nun haben Fuͤrſten und Stände diefes 
Loͤbl. Schwäbifch - allerunterthänigften 
Reichs⸗Creyſes, mit allertieffter Danckneh⸗ 
mugfeit förderfamft zu orfennen, daß Euer 
Kahyſerl. Majeft. die nothgedrungene Bor: 
ſtellung defielben Reichs: väterlich zu beheizi: 
gen, mittelft eigener Abfchiefung eines Cou— 
riers, durch gelindere und den Creyß von al: 
lem faft enthebende Wege annoch Rath zu 
fibaffen, und darmit Dero geheiligten Ber: 
ficherungen den erforderlichen Nachdruck zu, 
geben, allermildeft geruben wollen. 


Ss tröftlih nun aber diefe alleranädiafte, 
Aeufferungen feyn, und fo zuverläflig diefer 
gefammte löbliche Creyß fein Hoffnungs: vols 
les allerunterthänigftes unwandelbahres Ver: 
trauen in Euer Kayferl. Majeft, Neichs: vaͤ⸗ 
terlicher. Gefinnung aufrichtig feßet ; So 
vielfache Bekuͤmmerniß muß deufelben im 
Gegentheil gleihwohlen dato noch erwecken, 
daß gegen den klaren Junhalt derer immit- 
telft eingefommener allechöchften Kayſerl. Res 
quifitorialien, nicht blog ein unfchadlicher 
Durchzug und unnachtbeiliger kurzer Aufent⸗ 

*3 halt, 
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1744. balt, fondern förmliche Winter-Quartiere in 
dieſem Creyß de facto genommen, die Nez 
Dec. partitiones und Etats nur nah Willführ ent⸗ 
worffen, und mithin offenbahrlich gegen Ew. 
Kayſerl. Majeſt. eigene allermildefte Inten⸗ 
tion von der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen, der 
Reichs-Grund-Verfaſſung nicht⸗kundigen 
Generalitaͤt hierunter wuͤrcklich porgegangem 
werde. Wir beziehen uns dißfalls durchaus 
auf die von dem Hoch-Fuͤrſtl. Creyß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗ Amt, auf dieſe allerhoͤchſte Requiſito⸗ 
rialien allerunterthaͤnigſt erlaſſene und Zwei⸗ 
fels ohne immittelſt behaͤndigte triftige Bor: 
ſtellung, und ſeynd, leyder! die tägliche von 
denen bedrängten Reichs- und diefes Erenfes 
Mir Ständen einfommende,Machrichten, die’ 
betruͤbteſte Zeugnis, wie die Bekuͤmmerniſſe 
aller Orten und Enden mehr anwachſen als 
abnehmen, und das immer tiefer eindringen⸗ 
de Kriegs:Ungemach, nebſt unuͤberſichtlichen 
Folgerungen eines voͤlligen Umſturzes, nur 
allzuklar vor Augen liige. 


— „N 


“} 

Es iſt leider! allergnädigfter Kanfer und 
Here! an deme, daß man zum allgemeinen 
groflen Auffchen wahrnehmen muß, wiein 
dem Teerritorio der Creyß⸗ ausfehreibenden 
Fuͤrſten felbften, denen anfonften von Kayz 
ſerl. Majeft. und dem Neid) die Handhabung: 
und Ereeution des Land: Friedens, und er: 


haltenden innerlichen Ruheſtandes und Sir ' 


her: 





x 
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cherheit, vorzüglich anbertrauet, der hoͤchſt⸗ 1744. 
bedenkliche Anfang mit befchwerenden Win: —— 
er-Quartieren gemacht, daß fogar die Fürfti. Dee-, 
Hoh:SuftAugfpurgifche Nefidenz: Stadt 
Dillingen; und noch andere auf eine im 
Reich ungewöhnliche Weil, ungeachtet‘ der 
vorlaͤngſt allda zu Neutralitaͤts⸗ maͤſſiger Ber 
ſetzuug der dafigen Dotau- Brücken; befind⸗ 
licher Creyß⸗Guarniſon/ mit Königl. Fran⸗ 
zoͤfiſchen Truppen beſetzet, daß andere zum 
Crenprmichtigehörige Fandfchaften mercklich 
verſchonet/ diſſeitige aber hier und dar defto 
haͤrter und unleidentlicher belegt, und daß 
uͤberhaupt bey dieſem Gefahr: vollen Vorha⸗ 
ben nicht nach Maaßgab der Reichs⸗Grund⸗ 
Geſetzen, ſondern nach eine vorſchuͤtzender 
Raifon de Gueérre und bloſſer Willkuhr 
verfahren werden wolls.Iſt nun dieſes bei) 
der erſten Einleitung wahrzunehmen, wie. ber 
ſchwerlich muͤſſen demnach die Folgerungen 
erden? Da nicht anderft zu vermuthen, al$ 
daß der andere Hohe kriegende Theil ſich nach 
dieſem Operations⸗ Plan ebenmaͤſſig zu rich⸗ 
ten, und von allen Orten und Enden hier 
gleich einzudringen ſich gemuͤſſi ſiget erachten 
möchte, wo ſodann ein ganzer unſchuldiger 
von Ew. Kayſerl. Majeſt gleichwohlen mit 
einer beſondern heiligſt vor ſich, die Crone 
Franckreich und übrige hehe Alliirten pas 
ctirten, und von der Königin in Ungarn 
Majeſt. gleihmäflig anerkannten Neutralis 
RA tät, - 
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1744:tät, verfehener Reiche; Ereyf zu einer trans 

—— rigen Kriegs: Schaubühne gemacht, und leis 

Dec der! gleich andern Provinzien und Landen 

der gänzlichen Aufgebrung, Verwuͤſtung und 

Umſturz exponiret werden wuͤrde. So groß 

demnach die androhende Gefahr von dieſen 

- Winter Quartieren ſich hiermit unumſtoͤßlich 

zu Tage. leget,. eben fo groß ift das zuver⸗ 

fichtliche alferunterthänigfte Vertrauen, Fürs 

fien und Ständen dieſes Creyſes zu Em; 

Kayſerl. Majeft. Weltbefannter Aequanimi⸗ 

tät, daß Allerhöchft: Diefelbe Dero Reichs⸗ 

väterliche Sorgfalt, nicht nur auf eine etz 

welche Milderung der Quartiers :taft und 

Abftellung der Exceffen, fondern auf die voͤl⸗ 

lige Enthebung derfelben, annoch um fo mehr 

allermildeſt zu richten, geruben werden, da 

man durch die in Straßburg wuͤrcklich ber 

findliche Deputatos von dem Marfchal de 

Coigny, allbereits die Erflärung erhalten, 

‚ daß die Abänderung diefes Wercks haupt⸗ 

ſaͤchlich von Euer Kayſerl. Majeft. abbange, 

und ſelbiger vor ſich erboͤthig ſeye, alles zur 

Satisfaetion des Creyſes zu thun, geſtalten 

dann Euer Kayſerl. Majeſt. wir hiermit in 

allertieffeſter Erniedrigung hierum anzuge⸗ 

ben, und um ſchleunigſt gewuͤhrige Entſchlieſ—⸗ 

ſung nochmahlen Fußfaͤllig anzuſuchen, uns 

erkuͤhnen, übrigens aber in allertieffeſter Ve⸗ 
neration verharren ꝛc. 26 


z8. Schrei⸗ 


ni 
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— des — Yon De z 
Maillebois an den a 3 | 


von Coln. 


> na den ı3fen December 1744- 


N er.König bat feine Meynungen und Sorg⸗ 
falt,; wegen Herftellung des Friedens in 

Ar Delaration, welche Ihro Majeſt. am 
Sten May verwichenhin an eine allgemeine 
Reichs: Berfammlung ergehen laſſen, zu ev: 
kennen gegeben. . Ew. Churfürftl. Durchl. 
werden daraus haben überzeuget feyn koͤn⸗ 
nen, daß der, König fi) in der Nothwendig⸗ 
feit befunden, Gewalt mit Gewalt abzutreis 
Den und nicht länger zu verschieben, der Kö: 
nigin von Hungarn fowol, als dem Könige 
von Engelland ‚und Churfürften von Han⸗ 
nover den Krieg anzufündigen, Alles dass 
jenige, was nachhero vorgegangen, hat die 
Urfachen nur vermebret, welche Ihro Majer 
ſtaͤt haben, Dero eigene und des Kanfers 
Feinde zu verfolgen, und die gerechte Genug⸗ 
thuung, wegen fo vieler gehäuften Derofel: 
ben erwiefenen Beleidigungen und wegen des 
rer von den Oeſterreichern unter Beyhülfe 
ihrer Alliirten wieder die Stände und Für: 
fien des Reichs, deren Pflichten felbige fo 
genau mis ihrem Oberhaupt vereinigen, vor 
x5 ge⸗ 
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BE genommenen Bedruͤckungen zu erlangen, Es 


offer alfo der König, Em. Elan Tas 





ui © — 


uͤnd der Loͤbliche Kheiniſche 
— ſo viel an Ihnen Hi de ges | 
rechte und nöthige Sache fecundiren, als bier 
jenige ift, welche Diefelben zu beſchuͤtzen um 
fo mehr ſich nicht entbrechen koͤnnen, da fie 
um Dero ſelbſt Willen ſowol als wegen des 
Kayſers des Reichs and derer Alliten 
ches thun muͤſſen. Folglich find Ihre MA 
jeſt. gewärtig, es werden Em, Ehurfürftf. 
Durchl. ohne Verzug‘ Dero untergebene Lanz 
‘de dahin vermögen, denen‘ ‚Truppen des Koͤ⸗ 
migs meines Herten eben diejenige Bequem⸗ 
Tichfeit und Beyſtand zu Teiften, welche denen 
Oeſterreichiſchen und denen mit der’ Könis 
gin von Hunttarn Alltirten Truppen bewil⸗ 
liget worden, und dannendero denen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen nicht nur die freye Paſ⸗ 
fage zugefteben, warum ich“ als commandi⸗ 
vonder General en Chef, dein folche Ihro 
Majeft. anvertrauet haben, die Requiſition 
hiermit thue; fondern auch alle noͤthige Anz 
ordnungen zu treffen belieben, daß Commiſ⸗ 
farien und andere Officiers ernennet und ger 
fendet werden, um alles erforderliche zu Ber 
förderung der Paflage, zu dem Auffenthalt, 
den die Truppen dafelbft zu nehmen genöthiz 
get ſeyn dürften, und zu Negulirung der 
tieferiingen von allen Orten au Fourage, 
Subfiftenz, Wägen, Fuhrwerck der 599— 
eren 
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deren diefer Truppen Benöthiget ſeyn moͤch⸗ 1744. 
ten, gegen Bezahlung auf.einen gemäßigten — 
und mit der Gerechtigkeit und Billigfeit üben Drc-l 
einflimmenden Fuß, zu reguliren. Was mich 
anbelanget, Fan ich Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
verſichern, daß ich die Hand daruͤber halten 
werde, damit die unter meinen Commando 
ſtehende Truppen, die genauſte Zucht beob⸗ 
achten und in Gleichfoͤrmigkeit der Meynung 

des Königs und derer ausdruͤcklichen Befeh⸗ 

le, die ih von Ihro Majeſt. empfangen, de⸗ 

nen Reichs⸗Unterthanen fein Schade zugefuͤ⸗ 

get werde, Ich hoffe, es werden Ew. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. die Guͤtigkeit haben, und dier 

ſes Requiſitions-Schreiben denen andern 
Staͤnden des Creyſes deſſen Direction ſie 
führen, communiciren ꝛe. — * 
FE RR 1744+ BR . ’ 


Antwort des Churfürften von 
‚En an den Marſchal von, 
Maillebois. 


Bonn den 22ten December 1744. 


& habe, mein Herr! geftern Abends den 
I Brief, welchen fie mir unterm 18, die: 
ſes Monaths gefchrieben, erhalten. Ich 
weiß, fo gut als einer derer in ihrer Schule‘ 

dig? 
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1744, digfeit eifrigen andern Fürften, was ich dem 

—— Kapfer, dem Reich und mir felbft fhuldig | 

Dee - bin, Indem die von mirzu Erhaltung meis 
ner Staaten gefaflete Maaß-Reguln ſotha⸗ 
ner meiner Pflicht am gemäffeften zu feyn | 
gefchienen : fo bin ich geſinnet, mittelft 
derer Maaf : Reguln und ders Meutraz 
lität, von welcher ich nicht abweichen: 
werde, alles dasjenige von-mir zu entfernen, 
was in meine ande den Krieg zieben, und 
folhe Unglücs: Fälle verurfachen Fönnten, 
welche die benachbarten Churfürften, die doch 
eben wie ih, neutral find, unter eben den 
fcheinbaren Titul, den fie, mein Herr! anz 
führen, empfinden müflen. Aus diefer Be: 
weaungs : Urfache Fan ich.denen ihrem Com: 
mando untergebenen Teuppen , ‚weder die 
Paſſage noch auch den Aufenthalt, den fie 
von mir begehren ‚ einwilligen. indem ich 
allzufebe von der Billigfeit des Königs, ih⸗ 
res Heren überzengt bin; fo Fan ich mirnicht 
einbilden, daß Ihro Majeft. twollten Gewalt, 
‚brauchen, oder es uͤbel aufnehmen; da ich, 
um mich vor denen Folgen in Sicherheit zu 
ftelfen , davon die angeführte Erempel mic) 
von neuem aufmercffam machen, mich derer 
dienlichen Mittel, welche in denen Reichs: 
Gefegen vorgefchrieben find, bediehe, um - 
mich vor dergleichen Snconvenientien zu bes 
wahren ꝛc. 2. Bonn, den 22. Dec 1744» 


6a Schrei 
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Schreiben des Domkapituld zus 
Salzburg an den Raifer. 


Salzburg den 22ten Decemb. 1744. 


Allerdurchlauchtigſter zc, 


Euere Kayſerl. Majeſt. ꝛc. mit dieſer fo 
wehmuͤthig⸗ als allerdemuͤthigſter Zu⸗ 
ſchrift beſchwerlich zu fallen, haben wir bis 
nun zu billigen Anſtand genommen, und wuͤr⸗ 
de man ſich anjeßo deffen gern enthalten, 
wann die täglich, ja ftündlich, wider Aller: 
hoͤchſt-Deroſelben in denen diffeitigen zwi: 
ſchen der Sala und Salze entlegenen fünf 
Dfleg : Gerichtern eigenen Gewalts fich ein: 
quartirt zahlreiche Kriegs: Völcker, einlaufz 
fende Herz und Seel durchdringende Klagen, 
um die dereinftige fchwerefte Verantwortung 
vernachläffigter Sorge fo vieler taufend uns 
ſchuldigen Aufferfl:und unmenfchlich bedrängt, 
um Hülff zu Himmelfchreyender Menfchen, 
vor dem firengen Stuhl Gottes von uns ab: 
jumenden, uns hiezu mit Bezwang nicht 
dringen follten, 


Die von Allerböchft Ihro an Derofelben 
hohe Generalitaͤt zu unferer allerunterthänigs 
ſten Dand:Erftartung ausgeftellte, und von 
Dero en Chef. diffeits des nftcohms 

com⸗ 





1744,commandirenden General: Feld: Zeugmeiſters } 
ns zu Sachjen, Prinzens zu 


— Herrn Herzoge 


Dee 


33% 60. Schreib. des Don. zu Salzb. ; 


— aufn Durchl. ſub dato und a7, 


ovembr, letzthin gütigftund wiederholt ung 


notificirte Kayſerl. allergerechtigfte Befehle, 
hätten ganz billig allerhoͤchſt Sie all fernern 
Klagens entübrigen, wir uns hingegen der 
ren nimmermehr und um da weniger follen 
verſehen, je deutlicher fie Euerer Kanferl, 
Majeſt. Neichssvärerliche Gefinnung an Tag 
legen, daß diefe Erz Gtiftifche Lande, der ſti⸗ 
pulirten Königl. Hungatiſchen Auxiliar⸗ 


Maunſchaft ungeachtet, als neutrale Reichs: 


Lande angejehen, anmit auch nebft Dach und 
Fach, dann fihern unfhädlichen Durchzug 
(auffer dem benöthigten Brod und Fourage 
gegen Quittung , dieſes auch lediglich vor 
einige Truppen, die,man in diffeitige Lande 
einrücken zu laffen ſich gemüffiget befunden, ) 
nichts gefordet werden; die aber in Detofels 
ben Erb:tanden fichen, Ihre Subfiftenz in 
diejen fuchen follen; Wir auch, zu wahrer 
Bezeigung unferer tieffeften Devotion, Dies 
ſem, Allerhoͤchſt⸗ Dero Verlangen gemäß, 
fümmtliche unfere Beamte vorberübrter fünf 
Dfleg: Gerichter obnverweilt inftruirt haben, 
Wir müffen aber die fchlechte Würcfung folch 
allerhoͤchſt Ihro gerechtefter Meihs : Gar 
gungs: mäfliger Ordres, Tender ! "befahren 
und unter einften vermercfen, wie diefe eben 
von denenjenigen am wenigften befolget wers 

den, 


> 
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>, 


ben, denen Shen —— theuren Pflich: 1744. 
ten gemaͤß, ſie aufrecht zu — am mei⸗ 
ſten oblieget. 





De 


Mehrern Innhalts der Benlage N. 1. 
et 2. ad ımum bat nicht allein Brod, 
Haber, Heu, Stroh und Brennholz in groß 
fer Anzahl nacher Raittenhaßlach und fel: 
biger Gegenden, fort auffer Landes, bey Ber: 
meidung militarifcher Ereeution müflen gez 
lieffert werden, fo zum Theil auch mit Ge⸗ 
‚wait dahin ift abgeführet worden, fondern 
‚man Bat ſich auchinicht geſchiehen, mehr dif 
feitige Unterthanen unter mehrfältigen Bez 
drohungen anzuhalten, zu dem General⸗Stab 
nacher Baumburg/ ftatt der ihnen aufge: 
tragenen wöchentlichen Dahinztieferung, aller⸗ 
ley EB Waaren zur Küche, monathlich 450. 
fl. baar zu zahlen, die auf beweglichftes Bit: 
ten zwar auf 300. ſeynd herabgeſetzt, nach 
der Hand auch gar erlaſſen worden, doch mit 
dem Beyſatz, wie man ftatt‘des Geldes, wo⸗ 
mit man fie, arme Untertbanen beleger hat: 
te, Orenadiers denenfelben einlegen würde, 
wohl nicht anders, als wann, was Kriegs: 
Raiſon nicht vermag, felbftige Anftändig- 
feit, wann fchon zu des neutralen unſchuldi⸗ 
‚gen Unterthanens Ruin und — recht⸗ 
un Fönnte, | 





1773 74 Ip 
eh 


Wie 
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1744: Wiederſtehet nun ein folches unmittelbar | 
— Euer Kanferl. Majeſt. gerechtefter Sutens 
Dee tion, daß die in Höchit: Dero Erb: Landen 

befindliche Kriegs: Mannfchaft auch in felbie 

gen ihre Subfiftenz ſuchen fellen, und ift 

es allerdings unanftändig, daß arme unfchuls 

dige neutrale Unterthanen zur Küche des auſe 

fer Landes eriftirenden Haupt:Quartiers bey⸗ 
tragen follen, fo dörfte wohl der gerecht:und: 
ehrbaren Welt noch befremdlicher fallen, das: 
unartige Verfahren des General Freyherrn 

von Hegnenberg, wann diefer ohne weder, 
Drdres, noch Kriegs: Commiffariatifche An⸗ 
weiſung vorzeigen zu koͤnnen, ſich freyen 
Muths in Waͤging hat einquartieret; die 
Einraͤumung des Pfleg-Hauſes zu ſeiner 
Wohnung verlanget; von der Burgerſchaft, 
daß dieſe ſeine ganze Oeconomie einrichte, 

und feinen unentgeltlichen Unterhalt gefor ⸗ 

dert; unſern Pfleger all das Seinige bin: 7 

weg zu nehmen, und mit Arreſt zu belegen, 

Falls das anverlangt vorräthig: monathlihe 

Magazin binnen 2. Tägen nicht würde er ⸗ 

richtet, bedrohet; die uneinftellige Bezah⸗ 

lung baar 274. fl. anbegehret, und wie wie | 

ihn von fo ungerechten Beginnen zu defiftie 

ren aufs alimpflichfte ‚haben verwarnet, ans ’ 

nebens eröfnet, wie man fich bey dem en 
Chef commandirenden zu befchweren, gemuͤſ⸗ 

figet feye, erwehnt unfer Pfleger aber, und 


fanmentliche Bürgerfchaft es an fubmiffeften 
Bor 
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| Vorftelungen nicht haben laſſen "gebrechen, 1744, 
mit jenem und diefer beutalifiret; Erftern — 
| Anfangs im Pfleg-Haus mit Arreſt beleget, Dec. 
nachgehends fo gar mit gepflanzeren Banjo: 
netten in die Wacht: Stuben fhleppen, und 
dafelbft verwachen, die mehr anfehnliche Bur⸗ 
ger aberigleichfam als Mifferhäter in die Ger 
vichts: Öefängniffen werffen laſſen, auch wes 
der jenen noch diefe entlaffen, bis ihme, Ges 
neralen von zufammengebrachten Küchen:Gel: 
dern 548. fl baar feynd erlegt worden; Mit 
welchen er fodann und voller Verachtung: des 
ven ibme vorgelegt General: Saint, Ger- 
manifcben- auch diffeitiger an den Beanıten 
ergangener Ordres, feinen Weg weiter und 
nach Landshut hat genommen, ohne Uns 
nicht einmahl einer Antwort. zu bewürdigen, 
die Er an des Herrn Bifchoffens Chiemſter 
Fuͤrſtl. Gnaden zu feiner vermeintlichen Ber 
antwortung geftellet hatte, deren Unftatthafs 
tigfeit aber von felbft anı Tag lieget, vollen 
Innhalts derer Anfchlüffen No, 2, et ad 2, 
No. 3. etad 3. N. 4: N. 5.1.24 5. No. 
6. et N. 1. et 2. ad Stum, dann No.7. 





Tragen aber die Befehlshabere Feinen 
Scheu, dergleichen ungerechtefte Thathands 
lungen auszuüben, würdet Em, Kanferl. Mas 
jeft, allererleuchtefie Einficht vor der Hand, 
und ohne fernere Anführung, leichter Dins 
gen ſich beyfallen mögen, mas von denen Ih⸗ 

Etnarsbr. 3. Th. Y nen 
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‚8744: men untergebenen Staabs: Ober: und Unters 
> Hfficiers, auch denen Gemeinen fich zu ver: 
Dee.  fprechen ſeyn, und ein armer unfchuldiger 

neutraler Reichs: Unterthan von dieſen befahr 
ren müfle? Wie unchriſtlich, ja recht un: 
menſchlich man mit diefen verfahre, und auf 
- was für eine allen Ehrliebenden unanfiändis 7 
ge Art man das Geld erprefle, ftellen vor 7 
Augen, die epdliche Ausfage, No. 1, et 2» 
ad sten, und geben.diefe untereinften zu ver: 
nehmen, wie der Dfficier felbft denen Ger 
. meinen zu allerley Ertorfionen Anlaß gebe, 
und die Hand biethe. nahe 






Micht allein aber gefchiehet ein folches in 
dem Pfleg-Gerichte Waͤgnig gleichen 
Schlags ſeynd auch alle diejenige, die ſich in 
Unſeru übrigen Pfleg: Gerichtern Deiſſen⸗ 
dorff, Stauffenegg, Lauffen und Titt⸗ 
maning, die Winter⸗Quartiers verſchaffet 
haben: durchgehends und ohne Unterſcheid 
erzwinget man ſich ein freyes Quartier, der 
ganze. Tag will mit Eſſen und Trincken zu: 
gebracht werden, es müfle audy der Bauer 
feinen mit harten Schweiß erpreßten letzten 
Heller darftrecken. Ein Hauptmann fordert 
und erprefier überhin des Tages 4 5. 6. 
‚bis 7. fl. an Geld, und folchergeftalt auch 
bie Dfficiers nach ihrem Rang: Haber und 
Heu wird nicht nach der Maas und Gewicht, 
fondern zum Misbrauch genommen, Pferd 
und 


a - 
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und Vieh werden abgetrieben, Käften und 1744, 
Teuchen in Gegenwart derer Eigenthümern — 
eingefprenget und geplündert, unter dem Dec, 
Nahmer vacanter Portionen, wird, was nur 
‚jedem beliebet, gefordert, da täglich beylich 
350, werden abgegeben, 655. aber befag 
der Benlagen No. 9. et ad 9. anbegehret; 
die auf Commando gehende fordern von dem 
Duastiers: Mann täglich währenden ihres 
Commando IS. 20, 30, 45. bis 60, Kt. 
deren Betrag auch vor der Yusdrücfung muß 
bezahlt werden; Nehmen auch mit fich Has 
ber und Heu in Lebermas, und erpreflen ein 
fo andern Wegs freyes Quartier und Geld 
am Orth ihres Commandd oder Poftirung : 
Das Jagen auf groß und Fleine Wild: Bahn 
ift allgemein worden, alles nad) weitläufti: 
gen Zeugnis der endlichen Ausſagen No. 8. 
et No... et 2. ad gvum und aller übriger 
beyverwahrter Protocollen, als welche ber 
nebens beftärigen, auf was boshafte Art man 
bald einen Bauer des Duartiers gegen Erz 
lag eines gewiſſen Geld befreye: bald hinz 
nach wiederum mit Soldaten belege: Daß 
einige der. beften Inſaſſen von dem Officer 
vorbehalten werden, die er nach feinem Bez 
lieben mit Geld beleget: daß hingegen dop⸗ 
pelte Mannfchafft bey denen Kleintragern 
und Armen verleget werden müffen, ohne der 
Mepartier:und Cinquartierung halber Un: 
fern Civil: Beamten auch nur die mindefte 
I Eins 





J 
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Dec. der Gate Rauch in Stauffeggert. 
ſchen ut No. 12, und Hauptmann Schwai · 
In No. 1.ad ı stum'im Lauffneriſchen 
Pfleg⸗Gericht. So werden auch mit Schlaͤ⸗ 
gen, allerley Zumuth⸗ und Bedrohungen, des 
rer armen Unterthanen mehr ut Num. 13, 
fogar zu attefliren gezwungen, daß fie alles 
freyen Muths gethban haben, und thun wol 
len, Weigern fich deffen andere aber, unters 
ſchreibe ihren Nahmen der Fourier, ut No. 
1. ad ıstum, andere noch, ob fie ſchon ihre 
Tag: Gelder in Uebermaß erprefien, fehisfen 
ut No. 14. die ordentliche Küchen: Zettul zu 
ihren Haus: Heren, und wollen, daß ihnen 
angefchaft werde, was nur Wolluft erden: 
cket; - Nichts will dem armen Quartiergs 
Mann quietirt werden; Und da die mehrere, 
fo Dfficiers ale Gemeine, ſich gegen Unfere 
Unterthanen laflen vernehmen, daß fie in dier 
fen Erz Stiftifchen Landen nicht als Freunde, 
fondern als Feinde ihren Aufenthalt haben, 
und die Verpflegung fuchen, ſcheuet manfih 
auch in Gefolg deffen, auf verlangte Quits 
tung zu erwiedern nicht, daß man dem Feins 
de etwas zu quittiren nicht pfleges Nicht 
einmahl will man die Brod-Portzund Pferde ' 
Rationen quittiren; Weniger noch aber will 
der Commendant zu Reichenhall, Innhalts 
der Beylage No. ı. ad ı4tum »die dahin 
mit 


— 
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mit Gewalt erzwungene groſſe Lieferungen 1744, 
an Brod, Korn, Haber, Heu und Stroh — 
beſcheinen, man lieffere denn dahin das noch Dee. 
Anverlangtez Wann fon die auffer Lands: 
Lieferung iſt eingeftellt worden, und damit 
man auch fogar auffer Stand geſetzet werde, 
eine Rechnung, auch nur überhaupt zu ſtel⸗ 
len, weigert man bis nun zu den effectiven 
Stand zu ertradiren, daß vielmehr mit fter 
ten Marſch und Remarfch, auch unaufbörliz 
er Veberlegung der zahlreichen Truppen, 
man uns fogar auch diefen zu mögen, und 
Lüffee man ihn nicht einmahl aus dem Haus, 
ohne wohin und zu was? willen zu wollen, 
mit Bedrohung der Schläge, Falls er Flagen 
würde: Kein Dfficter will die machende engr: 
me Forderungen fchriftlich von fich geben, fo 
doch derfelbe zu weigern nicht Urſach haͤtte, 
Falls er felöft fie nicht für ungerecht erkennet: 
Bringen wir oder unfere Beamte des bez. » 
drängten Unterthans Befchwerde' an höhern 
Orten an, und verfprechen alle Abſtellung, 
um da fchlechter aber die Würcfung. Iſt es 
hingegen ein und andersmal gefcheben, dab 
die Nücfgebung des erpreßten Gelds ift verz 
Schaft worden, hat man den einfältig : und 
erfchrorfenen Unterthanen mit Bedroh⸗ und 
Scheltungen dergejtalt gequälet, daß er das 
Geld ruͤcks zu nehmen, fich Lüften zu laſſen, 
nicht wohl aber Urſach gehabt hat, fic) defien 
WEN gerne 
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1744 gerne zu ‚begeben, benebenſt zu atteſtiren, 








Dee. 


daß er es freywillig habe gegeben. 


Unmöglich ift es, allergnaͤdigſier Kayſer 


und Herr! mit dieſen unſern allerdemuͤthig⸗ 
ſten und wehmuͤthigſten Beſchwerungs⸗ Libell 
mit wenigem das Viele beyzubringen, ſo die 
neben bey verwahrte Berichte und gerichtli— 
che Protocolla von N. 1. bis incl. 15. oh⸗ 
ne des Pfleg: Gerichts Trittmoning, fo 
noch zur Zeit nicht haben mögen eingefchickt 
werden, befagen, und bimmelfchreyend dar— 


legen, und würde auch das fogenannte auf, 
Diferetion leben noch füffer und annehmlich 
fallen, wann nur (wenige ausgenommen, bey 


welchen ein menfchlichee Mitleiden noch ftatt 
findet) eine Diferetion noch übrig, und alle 
hriftliche Liebe nicht erlofchen wäre: Steben 
auch nicht unbillig an, ob diefe bey Feinden 
in feindlichen Landen bis nun zu nicht mehr 
vorgedrungen habe? Man wolle dann die 








Brandſchatzungen zum Gegenftand nehmen, 


die num aber bey vorerwehnten fünf Pfleg⸗ 
Gerichtern um fo. vergeblicher feyn würden, 
als der Linterthan fie zu bezahlen, allſchon 


auſſer Stand gefeßt ift, und fie nicht anderft 


mehr, als mit Darftrecfung feines elendi⸗ 
gen Lebens zu redimiren vermögte; Go kan 
auch fo enorme und erorbitante Bedruͤckung 
unfchuldiger neutralen Untertbanen uns nicht 
wohl anderſt, als fehr bedenklich nn 

ie 
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fie’allgemein und gleich geftaltet iſt, ſo daß 1744. 
auch deren Quelle und Urfprung allgemein — 
ſeyn: Ener Kayferl. Majeſt. bingesen von Dec. 
alferböchft denen Ihrihen die genaueſte Be⸗ 
folgung deroſelben allermildeſten und Reiche: ' 
vaͤterlichen Befehlen vielmehr, und BEN 

uns OPEERBALBRR worden. 





| Niemand — wohl ſeyn, aus Euer 
Kayſerl. Majeſt. hoben Civil-Mmiſterio, 
I der die beyverwahrte Alta ohne Exfiaunen 
möge durchgehen, auch ohne wohl erwa, mit 
mehr andern auf die Gedancen zu verfallen, 
man fische eben durch fo unerhörtes Verfah— 
ven, bey Allerhoͤchſt⸗Ihro allerdevoreften 
Meichs : Ständen jene inniglichfl: und ganz 
ausnehmende Liebe zu entziehen, die Dero⸗ 
ſelben aller Liebe wuͤrdigſte und reſpectableſte 
allerhoͤchſte Eigenſchaften ſich bey allen der 
nenſelben zugezogen haben; am wenigſten 
aber würdet Hoͤchſt-Dero zarteſtes und lieb⸗ 
reicheſtes Gemuͤth, ohne inniglich darob ge⸗ 
ruͤhret zu werden, den allerunterthaͤnigſten 
Vorirag ſich thun laſſen moͤgen. 


Euer Kayſerl. Mojeſt. erbitten wir 
nechſi in unſerm und ſo vieler tauſend bis 
auf den letzten Bluts-Tropffen allſchon und 
zwar in ſo kurzer Zeit gaͤnzlichen ausgeſau⸗ 
get, haͤrteſt erpreßter unſchuldiger Neutral⸗ 
Unterthanen, ſelbe geruhen allermildeſt, ſchleu⸗ 

Y4 nige 
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1744. nige Remedur und hinlaͤnglich abhelfliche | 

—— Maas zu verfchaffen,, auch ernftlichen anzus: 

Dec. Befehlen, daR ‚duch Derofelben Kriegs⸗ Com⸗ 
mifferiat das bishero Genoffene richtig ge⸗ | 
macht und quittivet, das zugegen Dero allerz 
hoͤchſten "Befehle extorquirt und ausgepreßte 
vollkommen reſtituirt, die Mißhandler Als 
lerhoͤchſt⸗ Dero gerechteſter Verordnung nach 
exemplariſch abgeſtraft, gute Manns: Zucht 
und beſſere Ordnung gehalten, und da ſie, 
Unterthanen, auch nur das Brod und Fou⸗ 
rage abzugeben nicht mehr vermoͤgen, man 
wolle dann ihnen die, auch nur bey einigen, 
noch uͤbrige wenige Lebens-Mittel gaͤnzlich 
benehmen, und durch den Hunger zum Todt 
befoͤrdern, Entrepreneurs aufſtellen, oder 
Magazins aus Dero Erb: fanden aufrichten, 
fort alljeniges vorkehren laſſen, was die goͤtt⸗ 
liche Rechte der Natur und der Voͤlcker, 
dann die geheiligte Reichs⸗ Satz⸗· und Ord⸗ 
nungen teutſchen Reiches im Mund fuͤh⸗ 
ren, und Allerhoͤchſt-Dero — et 
infpiriven werden, 


Alerböhft:Diefelbe erfüllen andurch —— 
lich die wiederholt im Angeſicht des ganzen 
Reichs zu Dero unfterblichen Ruhm mit des 
nen verbindlichiten Ausdruͤckungen gethane 
Heufferungen, Ruhe und Wohlftand des ger 
ſammten Reichs fowohl überhaupt als die 
Confervation eines jeden Stands insbes. 


ſon⸗ 
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fondere * feiner Sicherheit, —— und 17448 
mit Hindanſetzung Deroſelben felbft : eigenen — 
allerhoͤchſten Intereſſe jederzeit beforgen und Dee. 
ausnehmend beherzigen zu wollen; Und ge: 
ben unterreinften Dero allergetechtefte wahre 
Reichs⸗vaͤterliche Intention werckftellig zu. 
erkennen; Dahin und zu all anderen aller⸗ 
böchften Kayferl. Hulden ꝛc. Salzburg, 
den 221en Decembris 1744. —34 
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gernere Antwort dei € Domfapi- 
tuls zu Salzburg an den Kaiſer. 


Salzburg den 22ten Dec. 1744. 


Allerdurchlauchtigſter ac. 
Euer Kayſerl. Majeſt. fernerweit allerhoͤch⸗ 

fies Incluſiv-Reſcript vom 9ten inn⸗ 
ftehenden Monaths haben wir gefirigen Ta⸗ 
ges in tieffter Demuth; zurecht erhalten, aus 
defjen ganzem Innhalt aber zu unferm fürs 
daurenden fehmerzlichften Lend: Wefen des ı 
mehren erfeben, wie wenig unfere bisherige 
allerrefpectuöfefte Gegen: Vorftellungen wols 
Ien verfangen, daß Allerhöchft:Diefelbe viel: 
mehr deren ganz unangefeben, bey dem allen 
Anfangs geäufferten wiedrigen Eindruck zu 
unferer gänzlichen Beftürzung unabweichlich 
verharren. Die von uns flipulirte Königl. 

95 Un⸗ 
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1744. Ungariſche wenige Mannfchaft noch ſofort 
——im ihrer Wefenheit als feindliche Truppen an⸗ 
Dec. fehen, wir ung verfolglich eines feindlichen» 
Anhangs ſchuldig gemacht, und da diefer wer) 
der Euer Kayferl. Majeft. noch den Reiches 
Tag erfennet, die Befchiefung Allerhöchftz. 
Dero Kayferl Wahl: Commiffarii weder Sir» 
cherbeit, Ehre noch Anftändigfeit würde ger 
ftatten, wir werden nun che und bevor die. 
eingenommene Hilfs: Völcker entlaffen und 
aus der Stadt abgeführer haben, als wie 
drigenfalis Allerhoͤchſt Sie die obne deſſen 
Vorſorge erfolgende Wahl für ungültig,’ und. 
den Ermwählten für feinen Erz Bifchoffen und 
Fürften des Reichs erfennen, fondern diefers 
halben ſowohl bey dem Väbftlihen Stuhl 
der anfuchenden Confirmations halber die 
Reichs : Sakungs: mällige Borfehrung J 
werden. | | 


“ 


Tun — wir zwar um ſo billiger — 
Kayſerl. Majeſt. mit anderweitigen allerde- 
muͤthigſten Vorſtellungen zu behelligen An⸗ 
ſtand nehmen, als eines Theils der veſte 
Grund, ehe voriger vom 13. und 20. praet. 
dann Atem diefes noch fofort ganz ungeſchwaͤ⸗ 
chet beftebet, anderer Seits aber unfere allerz 
ticffefte Veneration Allerhoͤchſt Ihro auch 
in denen allerreſpectueuſeſten Ausdruͤckungen 
etwas zu erwiedern ſich nicht anmaßen ſollte, 
ſo auch nicht wuͤrde geſchehen, wenn un 

ay⸗ 





„sw Salburg an den Kaiſer. 347 


Kayſerl. Majeſt. Weltzberübmte Clemenz, 1744: 
Milde und gerechteſtes Gemuͤth, allwiedrigen — 
Anſtand hegender Ehrfurcht nicht benaͤhme, Dec. 
und ohne Sorge dieferzu übergeben, oder ſich 
erwehnt Dero höchften Elemenz zu migbrauz _ 
chen, uns die Reichs waͤterliche allerliebreis 
cheſte Anleitung hiezu nicht gäbe, 





Daß die von Euer Kayſerl. Majeft. hoben. 
Gegentheil' ung überlaffene, deffen Pflichten 
begebene, in die unftige genommene, nun? 
mehro auch in unferm wuͤrcklichen Gold, 
Dienft und Gehorſam ſtehende Kriegesz 
Mannſchaft, nicht als feindliche Voͤlcker moͤ— 
gen angefehen, vielmehr nach Anleitung der 
Natur feldft und Rechte der Voͤlcker als neu: 
trale Truppen muͤſſen und follen geachtet wer: 
den, ift allfchon bevor mit ſolch unableinigen 
Gruͤnden beftärcket worben, um es einer fer— 
nern Ausführung nicht mehr zu bedürffen 5 
wir entftehen aber auch nicht, um deflen mänz 
niglich zu überzeugen, dann untereinft an 
Tag zulegen, daß darunter nichts verborgen 
liege, fo auch nun von ferne mit unferer 
Heichs: Ständifchen Obliegenheit nicht zu 
vereinigen, oder der genaueften Neutralität 
zumieder lauffen mögte, Euer Kanferl, Ma: 
jeft. allergerechteften Augen, die mit dem Kö: 
nigl. Wieneriſchen Hofe diesfalls getroffene, 
Kapitulation ihres völligen Innhalts und 
mit der allerunterthänigften Verſicherung 

ſub⸗ 
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1744: ſubmiſſeſt abſchriftlich vor und allda beyzu⸗ 
— legen, daß weder mündlich noch ſchriftlich 
Dec. vor oder hinnach etwas von uns fen gehan⸗ 
delt, verabredet, oder in andere Wege einig 
Verſtaͤndnis getroffen worden, fo nur er: 
wehnte Capitulation in fih nicht enthalte, 
oder auf einige Art deren wahren Verſtand 
zu verduncfeln, hinreichend feyn dörffte. Es 
muß aber die That felbft ein folches, und uns 
fere aufrichtigfte Gefinnung nebft unferer we: 
fentlichen Gedenckens-Art am beften gewaͤh⸗ 
ren. Tag täglich wäre mehr berührt unferer . 
Auxiliar⸗Mannſchaft die Gelegenheit in Haͤn⸗ 
den, Euer Kayſerl. Majeft. der ihrigen Bor: 
poften, Feld: Wachten, ja ganze Piquets an; 
zugreiffen und aufzuheben, Höchft: Dero 
Feuer: Schügen aus unfern Schlöfferu zu der - 
logiren und gefänglich einzuziehen, wo nicht 
gar ohne groffe Gefahr und Beſchwernis, die 
in unfern Pfleg:Gerichtern zwifchen der Sa- 
la und Salsa fi) eigenen Gewalts einquars 
tirte von dannen abzuhalten, und rücs aus 
denen Erz Stiftifchen Ländern zu weifen; Es 
haben ſich aber ein und andere zum Patroul⸗ 
liren commandirte, in Gefolg unferer auf 
bahend:gefchärften Drdres fich eher zu Kriegs⸗ 
Gefangenen ergeben, als fich der natürlichen 
Gegen:und North: Wehr zu gebrauchen. Euer 
Kayſerl. Majeft. Poftirungen find von de; 
nen Unſrigen niemahls beunrubiget worden, 
vielmehr fogar das difleitige Patroulliren 
jen⸗ 
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jenfeits der Sala, wann fchon in unferm 17445 
Lande, und fo hoch auch immer die faft taͤg⸗ — 
lich von Mllerhöchft: Derofelben Mannfchafft Dre; 
ausübende, zu Himmels fehreyende Ercefie 
ein folches erforderten, aufmercffamft und 
Tediglich um alle Gelegenheit wiedriger Ber 
gebenheiten zu meiden, gänzlich eingeſtellet 
worden, Was von denen Euer Kanferl. 
Majeft. Shrigen anhero verlanget, wird von 
- dick erholtzunferer Auriliar: Truppen unauf 
gehalten in die Stadt hereingelaffen, wann 
ſchon von denen Ihrigen fogar die Zufuhr 
der Denalien aus nur erwehnt:unfern Pfleg⸗ 
Gerichten nicht einmahl zur Hoff: Stadt in- 
| audito exemplo uns will geftattet werden, 
| Mit wenigen, man erwege die Sache, wie 
man auch nur wolle, fo wird ſicherlich uns 
fern Hülfis: Truppen nichts mögen angedich; 
tet werden, wodurch die Eigenſchaft feindli⸗ 
cher Truppen ihnen mit gutem Grunde koͤn⸗ 
ne zugemutbet, ja nicht einmahl prätendiret 
werden, daß fie vielmehr in der That felbft 
Ever Kayſerl. Majeft. denen Ihrigen, will 
man anderft die Sache mit uneingenommen 
und unpartheyifchen Gemuͤth einfeben, zu 
fiherer Barriere dienen, und diefe eines 
jäblingen Ueberfalls an Geiten der Sala 
freyſtellen, dieferwegen wir uns fogar auf 
die Zeugnifle Euer Kayſerl. Majeſtaͤt felbftis 
‚ger DOfficiers unbeforgt dörffen bewerffen. 


Ob 


1744. 


— 
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Ob nun dieſe unſere Betragniſſe der 


Reichs⸗Staͤndiſchen Pflicht zuwieder lauffe, 


Dee. 


und ob wir anducch in Bündniffe mit jenen / 
verfallen zu feyn, und deſſen Aßiſtenz und 


Anhang gefucht zu haben, mit gutem Ber 
ftand fönnen befchuldiget werden, ; der Euer 
Kayſerl. Majeftät allerhöchfte Würde und 


Weſenheit anfechte,, und die Chur: Fürftl, 
Wahl: Rechte beftreitet,  müflen wir es det 


gerechten. Welt. Urtheil, vorzüglichft aber 
Euer Kayſerl. Majeſt. allergerechteften Erz 
Fänntnis und des gefanımten Reichs erleuch: 
teften Einficht fo freymwillig als allerdemü: 
thigft und untertbähigft zu ermeffen, noch: 
mals anheim geben, wenigftens vermögen 


wir unsin unferm reinem Gewiffen vor Gott 


und der Welt eines wiedrigen nicht zu verber 
fcheiden, daß vielmehr und eben von darum 
als über eine aus vorentworffenen Gründen 
unfers demüthigften Gedünckens anhero nicht 
qualifieirte Betrachtung von denjenigen in 
Ener Kayferl, Majeft. allergnaͤdigſten Re- 
ſcripto angefochtene Kayſerl. "allerhöchite 
Würde enthaltenen VBorwürffen, etwas zu 
berühren, nichtunbilfigen Anftand nehmen, 
von etwillen wir uns lediglich auf dasjenige, 
fo bereits im Monath Novembris vorigen 
Jahres an Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe unfer feligfter 
Erz-Biſchof allerdemuͤthigſt mit mehrern 
vorzuſtellen, die Gnade hatte, in tieffeſter 
Unterthaͤnigkeit beziehen, annebſt . * 

e hen⸗ 
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ſehenden zu urtheilen überlaflen, ob-und wie 1744» 
weit jenigen mittelft der Koͤnigl. Ungari ⸗— 
ſcher Seits oftermahl erfolgten Erklärung Dec 
nicht der Wahl: Ausfchlage, fondern der das 
bey gebrauchten Art zu wiederftreben, davon 
auch abgeben zu wollen, fobald nur die ver: 
‘ meint verkürzten jura pro praeterito fchad: 
los gehalten, und pro futuro ficher werden 
geſtellet werden, fey abbelfliche Maaſe vers 
ſchaffet, und allen gemeinfchädlichen wiedris 
gen Folgen vorgebogen worden, Wir bes 
guügen uns mit dem, und ruhen ganz ficher 
“auf dem unumftöslichen von Euer Kayſerl. 
Majeſt. ſelbſt allerleuchteſt einbefannten 
principio, daß, da die in unſern Sold, 
Dienſt und Pflicht genommene Huͤlfs-Voͤl⸗ 
cker nicht mehr als: Euer Kayferl, Majeftät 
‚feindliche Truppen, lediglich aber und bey 
‚ihren ruhig⸗ niemand fhädliche zu Beybehal: 
tung des Erz: Stifts Ruhe und Sicherheit, 
dann Abwendung noch mehrern Unheils 
thaͤtlich abzielend⸗ und werckſtellig bezeigen⸗ 
den Betragen, als eine wahre neutrale 
‚Kriegs = Mannfchaft von männiglich nicht 
präoecupirten, follen und müffen angefehen 
werden, die uns zuftehende Gefeg : mäffige 
Freiheit und Rechte, von andern auch im 
Kriege mit befangenen Mächten, Hilfs: Bol: 
cker zu ftipuliren, und niemanden zu Nach: 
theil, lediglich zu ſeiner ſelbſtigen Sicherheit 
in as Sold⸗ Pflicht und Gehorſam uͤber⸗ 
und 
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1744.Und einzunehmen, nicht möge verarget wers 
—— den, und müffen unter einftens bey devem 
ganz neutralen und ruhigen Betragniß alle 


wiedrige an fonft allerdings Reichs: Saß: 
mäflige Betrachtungen von felbft cefliren und 
hinwegfallen, die in dem alleinigen Fall eis 
nes wider Oeſterreich führenden allgemeis 


nen Reichs: Krieges applicabel feyn, und uns 


Hermeintlichen. Plaß finden würden , man 


‚wollte dann die Kayferl. Gerechtfame mit 
dem damahligen Haus: Kriege und die Reichs: 


Ständifche Freiheit, Auriliar: Mannfchafft 
ohne Schaden eines dritten, und zur felbfti: 


‚gen Sicherheit übernehmen zu — aber⸗ 


mahl confundiren. 


Ew. Kayſerl. Majeſt. tragen ʒwar aller⸗ 
gnädigftes Belieben in Eingangs erwehnt 
Hoͤchſt— Deroſelben venerirlichem Reſcripto, 
wie befremdlich Allerhoͤchſt Ihro fiele, uns 
allermildeſt zu erkennen zu geben, daß nach⸗ 
dem wir in unſerm allerdemuͤthigſten Notifi⸗ 


cations⸗ Schreiben vom 13. pr. ausdruͤcklich 


angeführet haben , die flipulirte Krieges 
Mannfchaft alsbalden zu entlaffen, als die 
Gefahr fich würde geleget haben, und deffen 
durch Dero Kayſerl. allerböchfte Verſiche⸗ 
rung werden berubiget werden, ' Allerhöchft 
Sie auch.es an diefer wiederholt nicht haben 
laffen erwinden, fo daß unferer eigenen Ge: 
fändnis nach wir der beforgten Gefahr * 

uͤber⸗ 


— 
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überhoben worden, die eingenommene Nuri: 1744, 
har: Mannichaft gleichwohl nach wie vor in — 
der Stadt belaffen, und in Abwefenheit die: Dec. 
fer zur Wahl fcpreiten wollen, 


Wir mögen aber Feinesweges auch nach 
abermahliger Einfiht der an Em. Kanferl. 
Majeſt. unterm 20. pr. und 4. curr. erlaf 
fenen allerdemütbigften Borftellungs:Schreiz 
ben die allergnädiaft zu erinnern beliebte un: 
fere feldft eigene Geftändnig zu entnehmen. 
Es äuffern vielmehr alle diefelbe, wie wir in 

Ew. Kayferl. Majeft, allerhöchft: geheiligtes 
Wort niemahls einiges Mißtrauen geſetzt 
haben, auch nimmermebr feßen würden, 
Allerhoͤchſt Ihro zarteftes Gewiffen, Gottes: 
- furcht, und fo viele andere meltberühmte 
böchft zu verehren ſeyende allervortreflichfte 
Eigenfchaften laffen weder uns noch einigen 
Reichs: Ständen die Wuͤrckungen beforglis 
cher ungerechten Uebermacht auch nur von 
ferne zu vermuthen, einige Urſache nicht übrig. 
Defien find wir und mit uns ficherlich alle 
Derofelben devotefte Reichs: Stände einftim: 
mig beglaubet; nur muß die aroffe Ueber: 
macht und Neben: Abfichten Ew. Kayſerl. 
Majeft. hoher Alliierten diefen und ung mit 
ihnen böchft fürchterlich fallen, Das vorhin: 
nige, auch dermablige in neutralen Reiche: 
Landen, im Schwäbilch - Ober: und Chur: 
Rheiniſchen Creyſen ſich bezeigende Ver: 
Staatsbr. 3. Th. 3 fah⸗ 
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1744: fahren giebt die unverwerflichen Proben hier: 

—— u, und hat Ew. Kayferl. Majeft. felbft an⸗ 

Dee geſtammte Clemenz das darüber empfindende 
Meichs: väterliche inniglichfte Leydweſen weh: 
mütbigft mehrmahl und wiederholt allermils 
deft zu erfennen gegeben, auch inniglich bez 
dauret, nicht binlängliche Ausdrückungen zu 
finden, um Dero Reichs: väterliches gegen 
unfchuldige Stände hegendes groffes Mitletz 
den fattfan zu erkennen geben zu mögen, daß 
wir hiernächft und Tediglich in folcher Ber 
trachtung Ew. Kayſerl. Majeſt. nicht fo viel 
um allerhöchft Dero, als ihrer hohen Alliirz 
ten Berficherung angelegentlichft anzugehen, 
find gemüffiget worden, und noch allerdemüs 
thigft hierum Belangen, ols welche allein ver: 
mögend feyn wird, alle Gefahr von uns zu 
‚entfernen, und die capitulirte Mannihafft N 
fofort bey nicht mehr zu beforgen habender 
Ueberwäitigung abzuführen und zu entlaffen, 
der Hofnung, daß bey folchem Erfolg dee 
Königl. Wieneriſche Hof nicht ungeneigt 
feyn wird, auch feines Orts des nehmlichen 
ung zu gewähren, fort feine in dem Erz:Gtift 
Ew. Kanferl. Majeft. den Ihrigen entgegen 
gefeßte Völcker davon abzuziehen, und was 
nur zu Beruhigung des bedrängten Erz 
Stifts gemührig feyn mag, freund- nachbar ⸗ 
lich beyzutragen. 





— 
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Uebrigens haben wir ung im des leßtern 1744, 
Schuß niemahls erlaffen, weniger noch aber — 
in die Arme Ew. Kanferl. Majeft, Feinde, Dee, 
als Allechöchft fie ungleich mögen feyn berich: 
tet worden, begeben; wir bitten vielmehr 
Allerböchit um Dero Reichs : väterliche Bes 
ſchirmung Beſchuͤtz und Vertheidiaung, als 
welche und Höchft: Derofelben Kanferl, Vorz 
Rechie in Beſchirm⸗ und Handhabung einer 
freyen Wahl zu verfürzen, diefen etwas zu 
entziehen, oder in andere Wege zu hemmen, 

\. uns ficherlich niemals ift zu Sinne gekommen. 


Ein ganz widriges muß ung die ſchon wier 
derholt und hiermit abermahl erneurende al 
Ierunterthänigfte Bitte, unfere gleich nach 
Ableben unfers feligften Oberhaupts auf den 
12, nächftfommenden Monaths Sanuar per 
publicas Coidas canonifch ausgefchriebene 
Erz : Bifhöflihe Wahl mit allermildefter 
Befchiefung Allerhoͤchſt Dero Kayſerl. Wahl: 
Commiffarii Reichs:väterlich beehren zu wol 
len, wiederholen auch diefe nochmals aufs 
inftändigfte, und um defto mehr, als bereite 
willig wir find, über die mehrmal mit Gott 
und Unferer Ehre erbärtete, auch abermahls 
beftätigende DBerficherm g, zumahl Ew. Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. dieſe unſere, wann ſchon fo theu⸗ 
re und geheiligte Betheurungen als ein woͤrt⸗ 
liches Berſprechen anſehen, und eines allers 
mildeften Trauens nicht würdigen wollen, 

33 alle 
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1744, alle ſelbſt allerguädigft deftderirende N 
ſchaft zu feiften, daß der ficher anhoffend Em. 
Dee. Kayferl. Majeft. alleranfehnlichten Wahle 
— nicht allein alle nur erſinnliche 
Sicherheit verſchaffet, ſondern auch dieſer 
alle vorhinnige Honneurs und noch mehrere 
Ehrerbietungen werckthaͤtig bezeiget werden 
ſollen. Ein mehrers zu thun gebricht es an 
uns nicht, eben ſo wenig, als es an uns nicht 
mehr erwindet, den per publicas Coidas 
vorerwehnter maßen allſchon beſtimmten 
Wahl⸗Tag noch länger hinaus bey ohnedem 
zu Ende ſich neigenden trimeſtris zu vrolon⸗ 
giren und auszuſtellen; wir werden vielmehr 
befliſſen ſeyn, unter goͤttlichem Beyſtande zu 
Befoͤrderung der Ehre Gottes und der Kir: 
che, zu Ew. Kanferl. Majeft. und des teut⸗ 
ſchen Reichs Dienſten und Beſten, dann zu 
diefes höchft: bedrängt: als Mitleidens : würz 
digen Erzitifts Wohlfarth denjenigen Vorſte⸗ 
ber zu erweblen, der hierzu vor andern unter 
uns qualificiret wird, der gefichert allerunterz 
thänigften Zuverficht, Alterhöchft: Diefelbe 
werden um deftoweniger die vornehmende 
Wahl als illegal anfehen gun? dieferhalb ſowol 
als bey dem Paͤbſtlichen Stuhl der anfuchen: 


den Eonfirmation halbe re etwas wiedriges verz 















fügen noch widrigen Inſtnuationen einiges Ges 
bör geben, als Wir zu diefer Erz: Biſchoͤfli⸗ 
chen Wahl nach Anteit ng der canonifchen | 


Rechte verfahren, und in ein mmiger Ber | 
Ä Ä einis 


De — — 
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einigung um deſto mehr und geficherter vor: 1744. 
zunehmen anhoffen, je weniger der Königl. — 
Wienerifche Hof ſich darein zu mengen, Dec- 
verlanget, Ew. Kayſerl. Majeft. liebreich: 
und allerzarteftes Gemuͤth aber. allzugerecht 

ift, um eine canonifhe Wahl nicht anzuftreiz 
ten, eben fo als auch Ihro Paͤbſtliche Hei: 
ligfeit. mehr dann bedencklich Billig fallen 
wird, die Confirmation einer folch canoni— 
fhen Wahl zu weigern, oder in andere We⸗ 

ge befchwerlich zu machen, fort die fo gehei— 
ligte concordata Germaniae zu infringis 
ren und zu.noch mehrer Zerrüttung der ob: 
mehin wanckenden Reichs: Verfaffung die 
Hände zu reichen. Euer Kayferl. Majeſt. 
fleben wir vielmehr nochmahls und wieder: 
holt an, unfere vorhabende Wahl allergnaͤ⸗ 
digſt zu beichiemen, und diefer fo auch dem 
neuerwählenden Herrn Bifchoffen allen 
Meichssväterlichen allerböchften Schuß ange: 
deyhen zu laffen. 

Ew. Kayſerl. Majeſt. erftatten wir fchließ: 
fih den ällerunterehänigft = demüthigften 
Danck vor die fo gnädigft als gerechtefte Zu: 
fage, was von dem Erz: Stift Höchft: Dero 

„and übrigen Auriliar: Truppen vorige Jahre 
ift abgereicht, anjeßo aber in aller Ueber: 
maaß mehrern Innhalts unfers befondern 
allerunterthänigften Schreibens vom heuti— 
gen dato muß fournivet und geliefert wer: 
den, praevia liquidatione vergüten zu wol: 

len, 





| 
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1744.Ien, daß auch Allerhoͤchſt-Dieſelbe an Dero 
— General⸗Feld⸗Marſchall-Lieutenant, Graf 


Dee. 


von St, Germain die alleranaͤdigſte Ordre 
haben ausſtellen laſſen, jene unſere zwey aufs 
Patroulliren commandirt geweßte Auxiliar⸗ 
Soldaten, als einen Dragoner und 1. Hu⸗ 
faren, die gemäß der aufhabenden Otdre fich 
lieber zu Kriegsgefangenen haben wollen ers 
geben, als fich zur Gegenwehr zu fegen, zu 
entlaffen, und an uns abzuſchicken, wann 
fehon diefe bis nun zu nicht find zum Vor—⸗ 
fchein gefommen, und Graf St. Germain 
nicht allein die Unwiſſenheit deren Aufents 
halt vorfchüget, fondern auch die hierzu ers 
baltene Ordre verneinet, und thun ung, 
benebft das Erg Stift und unfere vorhabende 
Wahl, zu Kayſerl. allerhöchften Hulde, Gna⸗ 
de und Schuß alferunterthänigft: demuͤthigſt 
empfehlen. Salzburg den azten Decemb. 
1744 


62. Kai⸗ 
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62. 


Kaiſerliches Reſeript an den De 


Reichs⸗ Direfanzler, Grafen von Ro- 
nigsfeld, d.d. München den 23ten Decem: 
ber ; als eine Antwort auf defien Bericht 
von dem ihm den ızten Decembr. 1744. 
übergebenen ferneren Memorial der 
Chur / und Fürftlichen Ge: 
ſandſchaften. 


CARL der VII 


ir haben uns den Innhalt desjenigen, 
welches dir von einigen Konittial: Ge: 
fandfchaften unterm 14ten diefes übergeben 
worden, allerunterthänigft vortragen laffen, 
und darob vernommen, worinnen die über 
dem Anzug und das Still: Lager deren zu 
Schuß und Rettung vornehmer Chur- und 
Fürften als Unferer Freunden und Alliirten 
deſtinirten Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Voͤlckern 
gefuͤhrte Beſchwerden ſich enthalten, und wie 
zu deren ehebaldigen Enthebung Unſer aller— 
hoͤchſter Amts: Schuß und Reichs : väterliche 
Remedur angelegentlichft imploricet werde, 


Wir befinden Uns hierauf bewogen, dir 
bier mit allergnädigft aufzutragen, du hätteft 
denen anı Ende des Pro Memoria unter: 

u 
34 zeich⸗ 


1744. 
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1744» zeichneten Gefandfchaften, auch fonftiger Der 
— ten, wo du es nöthig erachten wirft, mit un⸗ 
Dec: bedencklicher Ertheilung einer Abſchrift hier⸗ 
von, in Unſerm hoͤchſten Nahmen zu erflä 
ren und hinwieder zu erfennen zu geben: 
Gleichwie Wir nicht zweifelten, es werde als 
eine Reichs:und offenfündige Sache niemand 
in Abrede ftellen fönnen, was. wir von Zeit 
Unſerer Kayſerl. Regierung, den niemablen 
aus Unfern fteten Augenmerck gelaffenen Rur 
heftand und der Wohlfarth des Vaterlandes 
aufgeopffert , wie wir diefem gemeinfamen 
Anliegen Unfere eigene VBortheile immer 
nachgefeßt, und mit unermüdetem Eifer und 
Sorg, ja mit Verwendung aller Uns von 
Gott verlichenen Kräften in deme zu Werck 
gegangen, was die Aufrechthaltung Unferer 
ällerböchften Kanferl. Würde, auch die davon 
unzertrennliche Reichs : Berfaflung, desglei— 
chen der Schuß und Vertheidigung derer 
Ehur: Fürften und Ständen Rechten und 
Freiheiten erfordert habe; "Wie Wir nicht 
minder zu wefentlicher Bezeigung Unferer 
ausnehmenden Moderation nnd Friedfertigs 
feit, kein in der Welt erdencklihes Mittel 
faft unverſucht gelaſſen, womit denen im 
Reich leider! immer mehr und mehr einreiſ— 
ſenden verderblichen Kriegs-Troublen, und 
denen daraus endlich entſtehenden ungluͤckſe— 
ligen Folgen der Gefahr, Unſicherheit, Zerz 
trennz Ind Stoͤhrung, dann vielen unvers 
meids 








’ 
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‚ meidlichen Befchwerlichfeiten mit Ernft und 1744 

Nachdruck vorgebogen werden möge, und wie — 

Wir endlichen die untrüglichfte Merefmahle Des 

einer wahren Beherzigung der gemeinen Sa: n 
‚che und des Meichs Beften in denen Uns bes 
troffenen wiedriaften Zufällen mit großmüs 
thiger Standhaftigfeit an Tag geleget ba: 
ben; Alſo feßten Wir auch zu Chur Fürften 
und Ständen des Reichs Linfer unabläffiges 
Vertrauen, Diefelbe werden ohne vielen 
Nachſinnen leichtlich entdecken, wo die Duelle 
alles Unheils verborgen liege, und woher die 
eigentliche Urfache herrühre, daß Unfere Be⸗ 
mühungen fruchtloß, und das teutiche wer: 
the Vaterland bis auf diefe Stunde mit Ent- 
ftehung eines erwünfchten Friedens in Unru— 
he und Bewegungen verblieben feye, weil 
nemlich Wir noch niemahlen aus unglücklie 
cher Verhaͤngniß und Verbindernig Unferer 
Feinden mit einmüthigen und vereinigten 
teutſchen patriotifchen Beyſtand und cordas 
ten werckthaͤtigen Hülfleiftung in obhabender 
Unferer Kayſerl. Würde, Amt und Schuß 
unterftüßet worden, da gleichwohlen eine fol: 
che ohne Unterlaß angefonnene , mit der 
Reihs:Ständifchen Pflicht und Obliegenheit 
unmiederfprechlich verfnüpfte Unterftüßung 
des Reichs: Dberhaupts eben fowohl, als der 
hingegen auch billig und gerechte Kanferliche 
Schuß in denen heilfamen Reichs: Gefegen, 
ja in der natürlichen Billigfeit feinen Grund 
>35 bat, 
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1744.bat, und diefe oßne jene niemahlen recht wird 
— beſtehen koͤnnen. Wir haben ſchon mehrr 
Dec. mahlen erklaͤret, daß Wir weit davon entfer⸗ 
ſind, einen Stand des Reichs in gegen⸗ 
aͤrtigen, der Nefterreichtichen Erb Folge 
Balder entftandenen und noch fürwährenden 
Krieg zudringlich wit einzuflechten, ſondern 
daß Wir nie anderft gefinnet gewefen, und 
noch würcklich feyn, als jeden derenfelben in 
dem ruhigen Genuß alles deffen, was bie 
Reichs: Eonftitutionen und derer Ständen 
Rechte und Freyheit, dann auch ein untheils 
bafter Betrag ben einem den Kayſer, als 
Kayſer das Meich und deilen Stände nicht 
angehenden Krieg, ruhig und ungeftöhre zu 
belaſſen; Bey welcher Unferer Erflärung 
Wir noch beftehen, auch hiervon niemahls 
abzuweichen, viel ehender hingegen gegen 
alle Zudringfeiten nach Erheiſchung Unſerer 
Amts: Obliegenbeit der Wahl: Capitulation, 
deren Reichs: Saß:und Dränungen ihnen zur 
eilfertig erforderlichen Rettung. bereitwillige 
Hand zu biethen, in alle Wege bedacht und 
ftetshin geneigt ſeyn werden, 








Nachdeme es aber (tie männiglich bes 
kannt,) nicht nur um die Oeſterreichiſche 
Erb: Folge und Vertheidigung Unferer darz 
auf haftenden Haus: Rechten zu thun gewe⸗ 
fen, fondern Wir fürnemlich auch von Uns 


fern Feinden in der Eigenfchaft Unferer allerz 
| hoͤch⸗ 





| 
| 
1 
\ 
| 
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öchften Kayferl. Würde, und damit folglich 1744. 
ie Ehre, Hoheit und Verfaſſung des Reihe — 
ngefochten, denn auch in Unferer Kayſerl. Die 
egierung und Bertretung, des Uns, als 

dem durch rechtmäflige Chur: Fürften: Wahl 
inmütbig erwählten Oberhaupt des Reichs 
obliegenden Amts, in viele Wege gebemmet, 
Unſere auffer aller Konteftation ftebende Kay: 

‚ferl. Erbitanden, als jegtmahlige faft einzige 
Patrimonium, woher Wir den Kapyferl. Un: 
terhalt und convenablen Staat berzubolen, 

und die Ehre, Nutzen und Dienft des Reichs 
‚gereichende ſchwere Koften zu beftreiten, nicht 
‚weniger auh Wir Unfer Kayſerl. Allerhoͤch— 
fies Dbrift: Nichterzund Leben : Herrliches 
Amt in Rube und ungeſtoͤhrt fortzuführen 
hatten, Uns eine fo langwührige Zeit hin: 
durch gewaltthätig und unerhörter Dingen 
entzogen, .feindlich occupiret, hierin eine gar 
vermeintliche Administration auf: und fie 
auf das bedauerlichfte zu Grund gerichtet, ja 
hierbey zum Theil noch die äufferfte Hoftilis 
taͤien verübt, denn auch die anerbothene 
Neichs : und andere gütliche Bermittelungen 
(denen Wir in völligen Vertrauen die Ers 
mäffigung Unferer Haus: Rechten gänzlich 
überlaffen,) beftändig bintertrieben, und alle 
vorgewefene Friedens: Tractaten, zu deren 
Befoͤrderung Wir fogar der Nach: Welt un: 
glaubliche Opffer gemachet, bloß in. der Ab: 
fiht Cum die Unruhen und Verwirrung im 
Reich 





1744. Reich zu fomentiren, und dem allgemeinen 
—— Seuffzen nah Ruhe und Frieden aller biers 





Den 
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um beforgter teutſchen Patrioten, das Ende 


eines leydigen Kriegs zu entfagen,) immer 


ftets unterbrochen, dann eben noch durch al 
lechand erfonnene falſche Ausftreuungen ges 


! 


gen Uns, das geheiligte Ober : Haupt des 
Reichs, beffen Gtieder auf eine unverant 
wortliche, und in denen Reichs: Gefeßen hoͤchſt⸗ 
verpönte Art aufzubringen getrachtet, und 
endlich nicht allein dire£te wieder Uns als 
Kanfer, fondern auch einem vornehmen mit 
ung lediglich zu Handhabung Unferer Kay 
fer. Dignität und des Syftematis Imperii, 


auch Herftellung des Ruheſtandes vereinigs 


ten Reichs Chur Fürfterr, mit willfübrlichee 
Ausuͤbung folcher Feindfeligfeiten, (wovon 


man in der Hiftorie fehwerlich ein Beyſpiel 


finden wird) ungefcheuet aufgetreten, und 
darmit noch in weiterem bedrohet worden; 
So haben Wir, als der wohl am allermeift 
beleidigt und bedrängte Theil, zumabhlen in 
Betracht Unferer in Grund ruinirten Patriz 


monial:Landen, als eines den Compagem 


Imperit mit conftitwirenden vornehmen 
Meichs: Chur: Fürftenthums billige Urfach, 
dermaleins zu hoffen, und Uns gänzlich zu 
verfehen, daß ſowohl von geſammten Reichs 
wegen, als jeden Reichs : Stand insbefonde: 
re, und zwar eben auch vorzüglich von denen: 
jenigen, deren Gefandfchafften —— 

ro⸗ 


— 
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ro-Memoria unterzeichnet haben, Uns zum 1744» 
gemeinen Troft des DBaterlandes, mit zu — 
fammengefegten Rathſchluͤſſen und vereinig: Dec. 
ten Kräften unter die Arme gegriffen , »vorz 
züglich Unſere als eines Kayfers Siß, und 
zu Fuͤhr⸗ und Fortfeßung der Kayſerl. Regie: 
sung obnentbebrliche Patrimonial: Landen, 

‚von weiterm feindlichen Anfällen Verheer— 
‚und Zerfiöhrungen bewahret, und damit alfo 
Wir in Stand gefeßet werden, ohne auswärz 
tigen Beyftand (ohne weldhen Wir fonften 
‚in einer Hülfz lofen Berlaffenheit noch jeßo, 
und ‚Unfere Erblanden unter den ungerech— 
ten Gewalt Linferer Feinden bis auf diefe 
Stund fich befinden würden) Uns bey Unfe: 
rer Kapferl. Hoheit, Würde, Amt und Wer 
ſenheit, Unfere Alliirten vor gewaltthätigen 
feindlichen Ueberziehungen, und fämmtliche 
Stände des Reihe bey ihren angedrängten 
Rechten zu fehügen und zu manuteniren: 





Zu welchem gewührigen Erfolg und daß 
dermahleins, bevorab jeßo von allen um das 
gemeine fowohl, als ihr eigenes Heil Löblich 
befümmerten, mit Ihrem Ober ; Haupt aufz 
richtig und Patriotifch : gefinnten Reiche: 
Ständen, anftatt der gleichfam mit gefchlof 

ſenen Armen angemwendten gleichgültigen Ger 
loffenheit, zu einem blos bin in Anfehung 
der Aufrechtbaltung Unferer Kayſerl. Würde 
und des Syftematis Imperit zu leiſtenden 
werck⸗ 





— 


Dee. 
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1744, wercfthätigen Beyſtand gefchritten, und alfo } 
"Uns als Kayfer nad) Anleitung der Reiches ° 
Conftitutionen und der Reichs: Ständifchen 


Pflichten, mit Rath und That aßiftiret wer⸗ 


de, Wir nun mehr als jemablen in vollem | 


Vertrauen Unſere unzweifentliche Zuverficht 
feßen; Wo immittelft Wir des veften Ent: 
ſchluſſes bleiben, alles was nur immer in Unz 
ferm Vermögen beruhet, Reichs: väterlich 
anzumenden, daß die über Eingangs erwehn⸗ 
ten Anmarfch und das nothgedrungene Still 
Lager vor gedachte Königl, Franzoͤſiſche 
Dölcker (welches leßtere alleinig, der was zu 
lang verzogener Eroberung der Stadt Frey⸗ 
burg, und allzumeit avancirten Jahrg s Zeit 
beyzumeflen) Beſchwerde führende Stände 
des Reichs, des etwa. hierbey entftandenen 
Ungemachs auf das ehebaldigfte enthoben, 
und bierunter, bevorab auch wegen Verhüs 
tung aller Erceffen, Schäden und ungebührz 
licher Exactionen, bimlänglich vorgebogen 
werden möge, wie Wir denn zu diefem Einde 
allſchon an den Allerchriftlichften König die 
hier in Abfchrifft anverwahrte Vorſtellung 
durch eigenen Courier abgelaſſen; maßen alle 
dem unangefehen, daß annoch die Umftände 
andauern, bey welchen Wir zu Manutenis 
rung Unferer hoͤchſten Kayſerl. Wuͤrde, ja 
Unferer Kayſerl. Perſon ſelbſten, dann Bes 
ſchuͤtzung Unſerer auſſer Anſpruch und Forde⸗ 
rung ſtehenden Kayſerl. Erb⸗Landen, und zur 
Noth⸗ 





———— 
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Nothwehr gegen die Uns und Unſere Aliir: 1744, 
ten obfchwebenden Geführ, in Ermangelung —— 
innerlicher und auswärtiger Slfs: Mitteln Dee. 
und zwar von einer Cron, welche die Ge: 
währung fo verfchiedener Friedens: Echlüffe 
auf fich bat, bedienen müffen, und eben dier 

fen Unfern in ihrem Marich behinderten Au: 
yiliar:Teuppen bey einem folchen fich zugetra: 
genen Aufferften Nothfall, der nehmliche Aufs 
enthalt nicht wohl zu verfagen ſeyn wird, wel⸗ 
her im vorigen Sahr von Unferm Gegentbeil 
(der annoch Uns vor Feinen Kayfer erfens 
net, die Chur: Fürftl. Wahl-Rechten beftreis 

tet, und auf den Umſturz der Reichs: Berfafe 
fung verjeffen ift, und alfo platterdings ger 
gen die Reichs: Eonflitutionen im Reich bin 
und wieder nicht allein mit Durchzuͤgen, fons 
dern auch mit Einquartierungen und Still: 
Lagern ( wie befanntlih im Bißthum Loͤt⸗ 
tich denen Chur⸗Coͤllniſch⸗ und Pfaͤlziſchen 
Landen unter andern) angemaßt worden. 
Wir gleichwohlen jederzeit in der That bes 
zeigen werden, daß von Uns niemahlen ein 
ſolcher Vorgang gebilliget, fondern Unfere 
auch notbgedrungene Maaßnehmungen, nach 
Maaßgab derer Reichs: Öeiebe, die Wir zu 
"handhaben von Uns Unfer Kayſerl. Amt erz 
fordert, eingerichtet find, 


Durch forderfame Bekanntmachung alles 
deflen, mas voran ſtehet, vollzieheft du Lins 
fern 
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1744, fern gnädigen Willen ‚ und wir verbleiben 
— dir mit ꝛtc ꝛc. München den 23. Decemb, 
Dee 174° | 


—— 63. > 


Schreiben de Kaiferd an das 


Domcapitul zu Salzburg, 
Münden den 28ten Dec. 1744. | 


C ar 


gEhrwürdige, Hoch und Wohlgebohr⸗ 
ne, auch Ehrſame, Liebe, Andach⸗ 
tige. | 


Hi Abfchrift der von Euch mit dem Wie- 
nerijchen Hof über die Aufnahme ei: 
ner Anzahl deffen Truppen in die Stadt 
Salzburg abgefchloffener Capitulation, (fo 
Eurem, fo eben Uns zu Handen gefommes 
nen Schreiben vom 22ten diefes fich beyge— 
bogen findet,) leget bewiederfprechlich felbften 
zu Tage, daß Ihr Euch, Eure fünftige Wahl 
und gedachte Refidenz in die Protektion Un: 
ferer offenbahren Feinden um deswillen er— 
laffen, weilen Ihr Uns für Euren Feind anz 
geieben, und von Unferer Seiten eines feind- 
lichen Ueberfalls, einer obfchwebenden Ger 
fahr, und eines gänzlichen Umflurzes des * 

Stif⸗ 
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Stiftes, ; Eurem Vorgeben nad Set ge: 1744» 
nr | — 
ee 


‚Da nun zu vermeinter Eutſchuldigung ei⸗ 
nes ſolchen Unternehmens, wie jenes iſt, wo: 
von einem Dom: Capitul bey erledigte 


Stuhl eines Kayfers. Feind direkte gegen 


diefen,: als das rechtmäflige und. geheiligte 
Dber: Haupt des Reichs, und der Erz: und 
Stiftern, obeiften Vogten, Schuß: und 
Schen: Heren, ohne dem mindeſten Schein 
einer erheblichen Urſach zu Huͤlfe gerufen, in 
Sold genommen, ‚und bis auf erfolgte Wahl 
eines Erz Bifchoffens nicht von ſich gelaſſ⸗ ſen, 
fomit die Ausuͤbung des allerhoͤchſten Kahſerl. 
Amts gehemmet wird, ein weit mehreres, 
als ein ſo zu ſagen, vom Zaun abgebroche: 
nes leeres Vorgeben einer dergleichen an fich 
felbften grundloſen und freventlichen Bearg⸗ 
wohnung, und der noch nie erwieſener ob— 
ſchwebenden Gefahr eines feindlichen Weber: 
falls erfordert werde, deffen wird. wohl jeder 
mann eben fo vollfommen überzeugt feyn, als 
auch zugleich Teichtlich begreiffen, daß für 
einen Schuß : Herrn: und. Feind zugleich. ans 
gefehen zu werden fich wiederfbreche, und fo 
lang Wir alfo diefer zu feyn, Innhalts vor⸗ 
erwehnter Capitulation und ipfo facto durch 
die, aller. Unſerer Neiche: väterlichen ernſtli⸗ 
chen Abmahnungen obnangefeben, hartnäckig 
fürwährende Einbehaltung ermeldter. in die 
Staatsbr. 3:Ch. Ua Stadt 


— 
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1744. Stadt Salzburg und in Sold genomme⸗ 
rer feindlichen Truppen anmaßlich beſchuldi⸗ 


De. 


"get feynd; ja ganz vernünftig und natuͤrli⸗ 
cher Weife von Erereirung Unferer unſtritti⸗ 
gen allerböchften Kayferl, Amts, Befugnif? 
fen, und folglich von Abſchickung Unfers 
Wahl: Commifjarii, (die Wir mit offenbah⸗ 
ver Verlegung Unſerer Kayſerl. Ehr, Aucto⸗ 
ritaͤt und Hoheit auf Feine Weiſe vor ſich ge⸗ 
ben zu‘ laſſen vermögen,) platterdings behin⸗ 

dert und abgehalten —— a ae 
Ob nun denen Beilfamen Geſehen, dem 
unverrüickten Kerfommen‘, und der theuren 
Berfaffung des Reichs gemäß fen, daf ein 
Dom:Cäpirul'äuf eine folche hoͤchſt⸗ befremd⸗ 
liche Art fo weit Uns, als den Roͤm Kay⸗ 
fern, nemlich ohne Grund und befugtem Anz 
laß, einen feindlichen Ueberfall 'Cder Uns 
noch niemahlen zu Sinn gekommen, audy 
ninnmermehr mit Beftand zu ertveifen ſeyn 
wird) anzudichten, und unter einem folchen 
nichtigen Prätert fich aller Reichs : üblichen 
und fehuldigen Pflicht zu entäuffern, ſofort 
in apertum contemptum Caelaris unter 
der beruffenen Befchirmung folcher Feinden, 
die Feinen Kanfer erkennen, zur Wahl eines 
Erz: Brichöffen. und vornehmen Fürften des 
Meichs (der doch von Uns, dem Kanfer die 
Neichs’Leben empfangen, Uns mithin ger 
treu, devot, angenehm un auftändig ſeyn 
ſol⸗ 





ſolle) zu ſchreiten, ohne allen Scheu und Be— 744. 
dencken fich vergeben moͤge, bedarf keines — 
vielen Nachdenckens noch einer weitlaͤuftigen Dec. 
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Anführung, da die That von felbften fpricht, 
und ein folches Verfahren veroffenbahret, 
welches eben fo wenig in denen Reichs: Sa: 
zungen, als in denen Concordatis Natio- 
nis Germanicae fich begründen, noch fich 
durch allerhand hervorgeſuchte unftatthafte 
Ausflüchten rechtfertigen laͤſſet; unter wel 


’ ‚chen dann alle diejenige Wiederholungen ger 


hören, die in diefem Eurem leßten Schreis 
ben abermals auf die Bahn gebracht wors 


den. — 


Ein Roͤm. Kayſer kan und wird nimmer⸗ 
mehr ſolche feindliche Voͤlcker fuͤr eine neus 


trale Mannfıhafft erfennen, die von denen 
Dependiren, fo ihn für einen Kayfer zu erfens 


nen, beftändig und noch jeßo werweigern, 
und daben in Fortführung feiner anvertrau⸗ 
ten Kanferl, Regierung zu hemmen, und zu 
ftöhren trachten, und welche zumablen von 


einem Dom: Eapitul bey einer Sedis Vacanz 


direkte gegen ibn, als des Reichs Ober: 


‚Haupt und natürlichen, auch rechtmäfligen 


Schutz⸗Herrn zu Hintertreibung feines Kays 
ferl, Amts und inconteftablen Vorrechten, 
und zum unbefugten, Reichs: Saßungs:wier 
drigen Gegen: Schuß, als Auxiliar- Voͤlcker 
(die doch aller Anfangs ſelbſten fich feindlich 

Aa 2 er⸗ 
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1744. erwieſen, und mit gewaltfamer Oeenritung 
des Erz⸗Stiftiſchen Staͤdtlein Lauffen eis 
Dee nes hoſtilen Ueberfalls ſich ſchuldig gemacht,) 
an und in Sold ſogar aufgenommen, ja auch 

nicht weiter deren Feinden eigener Ordres | 

und Verordnung, als info weit es nicht zu | 
ihrem. Undienſt gereichet, entlaſſen werden, | 

und durch welche überdieg noch denen feind: 
lichen Invaſionen, VBerbeerzund Plünderun: 





‚gen in angrenzende unfchuldige Kanferl, Erb: 
Lande, der ohngeſcheuete Sur und ap 
. nn. 

Zu 5* ſo legen di bie in den Spies 
zogthümern Neuburg und Sulzbach vers 
sibte fchwere, und zu Himmelfchregende Ber: | 
gewaltigungen zu Tag, wie der Wieneri⸗ 
che Hof gefinuer und gewohnt feye, fo gar 
die einen Kayſer zu Unterſtuͤtzung feiner 
Kayhſerl. Würde zugeſchickte — — 
pen —— 


Dann mögen he Wir * nicht abfer 
ben, wie Euch gebühren fönne, mit Einruͤ⸗ 
"fung verfchiedener bedeneklichen, zu gegen: 
'mwärtigen Obiecto ganz nicht geböriger Aus: 
druͤckungen aufeine unbefonnene Art, und zu 
deſto mehrerer Auslaſſung Eures blinden Ab: 
hangs und Parcheylichkeit, für Alnfern Ges 
gentheil das Wort zu fprechen‘, und darmit 
Euch ein Geſchaſt au machen, daß nehmlich 
von 


a 
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von ihm, vermög feiner Erflärung nicht iin: 1744. 
ſerer Wahl Ausſchlag, fondern die dabey ge: — 
brauchte Art angefochten, auch nur pro prae- Dec. 
terito die Schadloshaltung und Sicherftel:- 

Jung pro futuro anverlanget, und alfo eine 
abhelfliche Maaß verfchaft worden, da Euch 

doc) diefe Sach gar nichts angehet, und Wir 
dieferhalben, wann und wo es erforderlich, 
dergleichen gontradisterifchen, verfänglichen, 

und an fich nichts heiflenden leeren Bormwand: 

ten allfhon genug begegnet haben, und noch 
ferner begegnen werden, 


Die Kayferl, Gerechtfamen mit gegen: 
wärtigen Krieg, in fo weit er die Oeſterrei⸗ 
chiſche Erb: Folg alfein pro obiecto hat, 
haben Wir noch niemahlen confundirt, viel: 
mehr. aber jene von diefen noch allezeit wohl 
unterſchieden, wie Unfere zeitherige ins Pub- 
licum ausgegangene Erklärungen es fattfam 
bewähren, 


Daß hingegen Euer zeitheriger Betrag 
wohl nicht in einem Haus Krieg, fondern le⸗ 
diglich in Unfere bey einer vorfeyenden Erz 
oder Bifhöflihen Wahl wohl hergebrachte 
Kayſerl. Gerechtfame, und deren unerlaubte 
Verletzung einfchlägt, haben Wir bereits in 
vorigem Unfern Kanferlichen Debortatorial: 
Schreiben Euch ſattſam zu erfennen gegeben; 
dabey auch erfläret, wie Unferer Reichs: va: 

Aa 3 ter⸗ 
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17744:terlichen Gefinnung in alle Weg entgegen 

— ſey, das Unferen Erb: Landen angränzende, 

Die zu dem Bayeriſchen Creyß gehörige, und 
Unſerm Schuß von der urfprünglichen Stifz 
tung ber noch insbefondere anempfohlene 
Erz: Stift Salzburg (dem Wir zu allen 
Zeiten. all erfinnlichen Wohlſtand, Ruhe, 
Flor und Aufnahme herzlich gönnen, und 
bierzu Unſeres Orts alles gedenhliche beyzu⸗ 
tragen bereitwillig ſeynd) in die vorſeyende 
Kriegs⸗Troublen mit einzuflechten, noch we⸗ 
niger gegen ſelbiges (worzu uns ſonſten die 
Gelegenheit nicht gebrochen) durch einige, 
oder auch Unſerer Alliirten Truppen was 
feindſeliges zu tentiren. 


Am wenigſten aber ſelbes in Gefahr eines 
gaͤnzliches Umſturzes zu uͤberſetzen. 


Und weilen Ihr nun mit der anfaͤnglich 
bey uns allerunterthaͤnigſt alleinig angeſuch⸗ 
ter Erklaͤrung, die Wir zu vollſtaͤndiger Eu: 
rer Berubigung und Benehmung alles un: 
gleichen, an fich nichtigen Argwohns offens 
berzig von Uns zu geben nicht den mindeften 
Anſtand genommen, wiederum euch nicht bes 
guügen, fondern nach wahrgenommener Uns 
ſerer jo willigen Willfabrung von dem, mas 
Ihr zu des Fafti ohnverzuͤglicher Redreffi: 
rung von uns anverlangt habt, einen aber: 
mahligen Abjprung nehmer, fo, mit jeßo ganz 

neuer: 
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neuerlich auch auf die Verſicherung Unſerer 1744, 
Alliirten beftehen, und hierum Uns, angele —— 
gentlichft belangen wollet, und ſolchem nad) Dec 
die capitulirte Mannfchaft abgeführer, und 
entlaflen werden fülle; So declariren Wir 
nicht allein hiermit auf das feyerlichfte, und 
gewähren Euch fowohl vor Linfere eigene, 
wie aud) die von Unſerm alleinigen Befehl 
abbangende alliirten Hülfs: Teuppen, daß 
weder von diefen noch jenen die Stadt und 
Erz ⸗Biſchoͤfliche Reſidenz Salzburg anger 
feindet, am wenigſten aber gegen ſelbe eine 
Ueberwaͤltigung vorgenommen werden ſolle? 
Zu mehrerer deſſen Vergewiſſerung, und um 
Euch in allem, was Ihr nech jetzo von ling 
verlanget, das volle Maaß zu geben, legen 
Wir ferner die von denen bey Unſerm Kay: 
ſerl. Hof⸗Lager fubfiftirenden bevollmächtig: 
ten. Miniftern gedachter Unferer Bundsge— 

ferner Mächten, Chursund Fuͤrſten unter 
ihren: eigenhändigen Unterfchriften und Pet: 
fehaften ausgeftellte Erklaͤrungen, in ** 
mali hieben. 


und da Wir ſolchemnach nichts mehr 
übrig ſehen, was Euch zu einem von weiten 
nur fcheinbaren Behelf dienen mag, wo hr 
aufier aller Sorg und der bey Euch angeb⸗ 
lich, wiewohlen ohne einigen Unfers Orts 
bierzu gegebenen Anlaß entfiandener eitlen 


Surdt eines Ueberfalls gefeßt, und dabey 
Aa 4 Euch 











— 
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R 744- Euch in dem, was Ihr nun neuerlich von 
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—— Uns Eu) ausgeberpen — will⸗ 
NEN N — 


— 
F 

















gen , Unſerer zu Euch geſtellter alle 
fter Zuverficht gemäs, dasjer 
gen Uns Ihr Euch wiederholter Mat 
heifchig gemacht, ohnehin auch zu wi rſi 
cher, jetzo noch leicht fallender *— 
aller deren aus Euerer alleinigen ( 
und noch nie erhörten unver 
Beginnen erwachfender unglückfeli 
rungen, nach Erheifchung deren 
fegen und Eurer aufhabender seht 
Ihr verbunden feyet, zur. fh 
kommenen Erfüllung zu bein 
gegen in ohnverhoffender w 
Entitehung, und da Ihr fo 
rihtigite Erklärungen nur q 
eludiren fortfahren follet, nis 
feye, wann Wir Unfer Ka 
Mechten, nach allen Krä 
vertheidigen und zu ——— 
denen erforderlichen Gegen:J 
ten Uns bemüffiger finden wen 


Welche Unfere endliche Snefehlieffung 
Wir Euch ohnverbalten wollen, und verbleis 
ben Euch übrigens mit Kanferlichen Gnaden 
wohl und gewcen Geben in Unſerer ER 
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Mouͤnchen demagten Derembr. 1744. Un: 1744 

fever Reiche des: Aömifchen: im zten des 

Soheimiſchen aber im ja BET DEN 
CARE: | 


— Georg Graf von Königefelo, 
ad Mandar, Sacr, Caeſ. Maieſt. proprium 


Joh. Jacob Freih. von Schneid. 








© * | Ä | 64 n ” | E 
Antwort des — von 
Ein an den Kaiſer. 

+ December 1744. “ 


urz * ehe das Requiſitorial⸗ Schtei 
ben Ew. Kaiſerl. Majeſt. vom 24ten 
Derobr, an mich gelangt, welches mir geſtern 

Abends durch Dero Minifter überreihewurs ⸗ 

de, habe ich hier beygefügte Requiſition des 

Marfchalls von Maillebois empfangen. Es 
hat Ew. Kayferl, Majeſt. gefallen, nichts 
als einen bloffen Durchzug zu verlangen; da 
im Gegentheil befagter Marſchall auf die 
Geftartung eines Aufenthalts dringet, den die 
Truppen unter feinem Commando nöthig ha⸗ 
ben möchten, Weil ich nun das traurige 
Exempel von dem vor mir habe, was in den 
Landen St, t5d. des Churfürften von Maynz 
geſchiehet, ob gleich dieſer Fuͤrſt zu Ew. Kay⸗ 
Yas ſerl. 
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3744. ferl. Majeſt. und: Dero hohen Qualität als 
—  Kapfer feine Zuflucht gejommen und um Hük 
De. fe und Beyſtand geflehet, die er, in Kraft det | 
von Ew. Kayſerl. Majeft. befhwornen Cas | 
pitulation, wieder die Unterdrückungen der | 





neutralen Reichs: Lande durch eine fremde 
Macht, die fich zugleich des Namens Eiw. Kay: 
fert. Majeft. bedienet, zu erwarten allerdings 
Vriache hat; fo hat mich diefes Exempel ver: 
anlaffet, die den Reichs : Sagungen gemäße 
Dirpofitiones zu ergreifen und zur Vollſtre⸗ 
ckung zu bringen, um die Invaſion abzumwens 
dei‘, womit man mir ſchlechterdings drdhet 
und meine Obliegenheit zu erfuͤllen, fuͤr die 
Beſchuͤtzung meines Landes und meiner Uns 
terthanen zu forgen. Em, Kanferl. Majeſt. 
werden nach Dero befannten Gerechtigkeit, 
die von mir genommene Maaß-Reguln gut 
zu beifjen geruben und nicht übel empfinden, 
daß ich aus obangeführten erheblichen Urſa⸗ 
chen weder die Paſſage noch das Still: Lager 
für die Franzoͤſiſchen Truppen habe geſtat— 
ten fönnen, weil, wenn das erſte zugeflans 
den würde, unmuglich wäre, das letztere zu 
verhindern. Ich babe den Marſchall von 
Miaillebois von dieſer Entſchlieſſung in eis 
ner Antwort, davon ich die Abſchrift biebey 
zu legen die Ehre babe, > aeg der | 
ich uͤbrie u ꝛc. | | 
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Copia Poftferipti ie an de 


das Dom⸗Capitul zu Salzburg die 
Exceſſen betreffend, de dato Muͤnchen den 

4. Januarii 1745. ad Reſcriptum 
vom 28. Decembr. 1744. 


PP 


©: eben erhalten Wir. euer über verſchie⸗ 
dene angebliche Erceffe an Uns ferner 
erlaffenes Befchwerungs:Schreiben vom 22. 
Dec, nechft: abgewichenen Jahrs; Worauf 
wir euch dann gnaͤdigſt ohnverhalten ſeyn 
laſſen, daß Wir in Hoffnung einer annoch 
von Euch erfolgender Reichs: Satzungs⸗maͤſ⸗ 
figer und anftändiger Betragung obngefäumt 
an feine Behörde den gemeffenen ernftlichen 
Befehl ergehen laſſen, alle angeführte Er: 
ceffe aufs genauefte zu unterfirchen, und auf 
deren Befund alfogleich abzufiellen, euch auch 
hiernechft Unfere ergangene Addreß commu⸗ 
niciret werden ſollen: Und weilen Ihr in 
ſpecie auch euch uͤber Unſern, ſich ſo eben 
hier befindlichen Generalen von Hegneberg 
beſchweret, Er um deswillen vor Unſere 
hoͤchſte Perſon noch nicht kommen doͤrfen, be⸗ 
vor er ſich uͤber das Anbringen hinlaͤnglich 
würde juftificiret, auch befindenden Dingen 
nn aRklion gefeifter haben, 

So 


1744. So viel im. uͤbrigen aber die Aufrichtung 
— deren. Magazins ans Unſern Erb⸗Landen ber 
Den. trift, fo wird euch leicht begreiflich fenn, daß 
aus einem ausgepreftz und von allen Lebens: 
Mitteln entblößten, und darzu mit feindlis | 
chen Truppen befchwerten Lande. feine Mar 
gazinen aufgeftellt werden mögen, So fer: 
ne aber folches der. Drten von feindlichen 
Voͤlckern evacuiret würde, alsdann Unfere 
Truppen dahin zurück gezogen und verlegt, 
und alfo in dieſem aͤuſſerſten Nothfall am bei 
ſten Rath gefchafft, fo mit benachhartentan: 7 
den von allem Ungemach am Beſten befreyet 
werden mögen, als worzu Wir jederzeit er- | 
biethig feynd. Verbleiben ıt. ‚Mönchen | 
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| 66. Vor⸗ 


weni 
LH NIE, 


Vorbuſhreben der Stade Ham Ian 


"burg an die Königin von Lingarn, 
für die Juden in Boͤmen. * 


Hamburg den 6ten J Yan. 1745. 


E⸗ haben Ew. Koͤnigl. Majeſt. — dero 
angeſtammten Weltbekannte Oeſterrei⸗ 
chiſchen Milde und Landesmuͤtterlichen Zaͤrt⸗ 
lichkeit gegen dero getreuen Unterthanen ge⸗ 
| wis nur die allerwichtigſten Urſachen bewe⸗ 
gen koͤnnen, der in-Dero Koͤnigl. Boͤhmi⸗ 
ſchen Hauptſtadt Prag, und in dem gan⸗ 
| 
| 
| 
| 





zen Königreich Boͤhmen befindlichen Juden: 

fchaft dem Bernehmen nach diegänzliche Emi⸗ 

grirung in einer hierzu angefeßten Furgen 
Friſt allerhoͤchſt anbeſehlen zu laſſen. — 


Die, nach denen daher zu ——— 
Folgen, auch inſonderheit in Anſehung der 
Commereien unſerer Stadt damit eingefloch⸗ 
tene Umſtaͤnde werden hoffentlich Ew. Ma⸗ 
jeſt, allermildeſten Gemuͤthe, deſto eher eine 
allergnaͤdigſte Entſchuldigung uns zuwege 
bringen, wann allerhoͤchſt dieſelben mit einer 
unterthaͤnigſten Vorſtellung und Vorbitte, 
wir dieſerwegen anzugehen uns erkuͤhnen, je 
mehr bekannt es iſt, wie der groͤſte Theil de— 
ro 2 und Lande und deren Ein: 


gefef: 
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1745: gefefienen von vielen hundert Jahren ber, in 
einem fo vortheilbaften gemeinfchaftlichen Ger ! 
Jan. werbe und Handlung, und in einem fo enge 


verbundenen Vertrauen und ‚guten Glauben 
mit der biefigen Stadt und deren ‚Bürgern 
und Einwohnern allemahl geftanden, daß faft 
in allen Dero Königl. Lande und Untertha⸗ 
nen betreffende Veränderungen und Fällen 
die guten und böfen Wuͤrckungen davon, bey 
denen Unſrigen fich die meifte Zeit mit em; 
pfinden laſſen, nicht leicht aber würde in eis 
nem Borfalle dergleichen Würcfung fich mehr 
und allgemeiner zum Machtbeil aller an dem 
Boͤhmiſchen Commercio Theil nebmenden, 
infonderheit auch der: hiefigen nicht nur jüdir 


ſchen, fondern auch hriftlichen Einwohner 


ausbreiten, als eben in demjenigen, wann 
eine. fo zahlreiche und mwohlbegüterte Juden: 
ſchaft, ‚wie die Prager ift, auf deren dorti- 
gen Handlung und Wechfelnegotio der Eve: 
dit des Landes, und die Sicherheit der dahin 
trafiquirenden  ausländifchen Handelsleuten 
gröftentheils berubet, die Stadt und das Koͤ⸗ 
nigreich zu verlaffen, und alfo ihr dortiges 
Gewerbe und Handlung gänzlich aufzugeben 
gezwungen werden ſolten. 


Ew. Koͤnigl. Mojeſt. ſehen ſelbſten ei 
böchft erleuchtet ein, daß bey einer fo langen 
mit der Böhmsjchen;, fürnemlich der Pra⸗ 
ger Judenſchaft geführten weitläuftigen 

Hands 


ee 


an die Königin von Ungarn.’ 383 


Handlung die Einwohner hiefiger Stadt an 745 
deren Confervation 'notbwendig um fo mehr — 
ſehr groſſes Antheil haben müffen, als die Ian 
anfeigen gewohnet find, denen auswärtigen 
Kaufleuten gar vieles auf deren-bloffen Cre⸗ 
dit anzuoertrauen; und folglich der Ruinib: 
rer Debitoren, auch ihren eigenen fo.viel 
groͤſſern Schaden nothwendig nach ſich zie⸗ 
bet. Und wie uͤberdem die jüdifche Nation 
‚aller Orten unter fich in einer befondern ges 
nauen Connexion und Gemeinfchaft fteber, 
fo fan es faft nicht feßlen, daß nicht, wenn 
deren‘ alferäftefte, und feit fo vielen Seeulis 
in dem Koͤnigreiche Boͤhmen und der Haupt⸗ 
Stadt Prag angefeffenen, mit fo herrlichen 
‚Privilegiis verfehen gewefen erftern Branz 
che aus dem Lande verbannet, und alfenthals 
ben: zerſtreuet werden ſolten, die uͤbrigen in 
Europa, folglich auch in Em. Koͤnigl. Ma: 
jeft. andern fönigl. Erblanden, und der Mes 
fidenzftadt Wien fid) aufbaltende unfchuldiz 
ge Judenſchaft an jener Verderben mit vers 
wickelt, wo nicht gar allerhand Verfolgunz 
gen und dem allgemeinen Haß, mehr denn 
jemals blos geftellet werden würden, zu ges 
fhweigen, daß wenn einmahl die Boͤhmi⸗ 
ſchen Commercia durch Austreibung der Ju⸗ 
den in fo groſſe Verwirrung zum gröften 
Nachtheil und Berluft Ew. Koͤnigl. Majeſt. 
eigenen Zölle, und Mauthen geratben wären: 
es vielleicht in vielen Jahren ſehr ſchwer feyn 


moͤch⸗ 
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1744: möchte , ſelbige wieder in den vorigen ge⸗ 

vwohnten Gang und Flor zu bringen: indem 

Jan. dazu ein neues Vertrauen und neuer Credit, 
mithin eine vorhergehende: lange, Bekannt⸗ 
fchaft nnd a — — 
.. 


Wir haben arte uns nicht entlegen End 
in Anfehung ſowohl unferer nah Bohmen 
bin ‚handelnden chriſtlichen Kaufmannf aft, 

als der bey uns ſich befindlichen huͤdiſchen 
Nation Ew. Koͤnigl. Majeft, hierdurch aller; 
demuͤthigſt zu erfuchen, Ihro — 
jeft. geruhen allergnädigft nach derjeni igen | 
Grosmuth, welche die ganze Welt in | 
Königl. Majeft. mit der. gröften —— 
rung verehret, auch Bero Gnade und Er⸗ 
barmung bey allerhoͤchſt⸗ deroſelben Prager· 
und Boͤhmiſchen Judenſchaft dem ſtrengen 
Rechte und etwanigen Vergehen allermildeſt 
vordringen, und ſie denjenigen Aufenthalt 
und allerhoͤchſten Schutz, Schirm, auch die 
Freiheiten und Gnade in der Hauptſtadt 
Prag und dem Koͤnigreich Boͤhmen ferner: 
bin allerhuldreichſt genieflen zu laflen, deren 
von allerhöchft:dero Kayferl, und Koͤnigl, als 
lerglorwuͤrdigſten Anberren und Vorfahren 
fo viele Jahrhundert hindurch fie dafelbft bis 
jeßo gewuͤrdiget worden, * 
Die von dem alferdurchlauchtigften —9* 


—— Hauſe uns, und unſerer 
Stadt, 


% 
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Stadt, fo- oft. zugewandte hohe Huld und 1745, 
Güte läffer uns hoffen, Ew, Königl. Majeſt. — 
werden nicht allein einen gnädigften Blick Jan. 
diefer  unferer allerfubmiffeften Borftellung 
und Suterceflion gönnen, fondern aud) die _ 
demuͤthige Berficherung der allervollfommen? 
ften und tiefſten Verehrung in Gnaden aufs 
nehmen, mit welcher wir unveränderlich vers 
bleiben, 


Ew. Koͤnigl. Majeſt. u ꝛc. 


67.) 17 
Bitſchreiben des Königs von Daͤ⸗ 
nemark an die Königin von Ungarn 
. für die Juden in Boͤmen. 


Chriſtiansberg den sten Jan. 1745. 
1": haben die Eltiſten der in unferer Mer 

fidenzftadt wohnenden Juden, den vor 
Ew. Majeſt. gefaßten Endfehlus, fänmtliche 
in Dero Stadt Prag und dem ganzen Kür 
nigreih Böhmen wohnende Juden zu vers 
treiben, wehmüthigft allerunterthänigft vorges 
ftellet, und zugleich angeflebet, bey Ew. Mat 
jeft. die Milderung folher gemachten Verfü: 
gung durch unfer Borwort helfen zu bewürs 
fen, infonderheit da verfchiedene andere mit 
Ew. Majeft, in Alliance und guten Verneh— 

Staatsbr. 3. Ch. Bb men 
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3745. men ftehende Mächte auf ihrer Nation aller⸗ 
— xv unterthaͤnigſt flehentliches Anfuchen, ſelbigen | 
Jan. gleiche Gnade angedeyhen laſſen. Nach der 
von Em. Majeſt. gnugſam befannter n Leutſe⸗ 
ligkeit und Grosmuth fönnen wir zwar leicht 
ermeſſen, daß das Verbrechen eines Theils 
der boͤhmiſchen Juden, wodurch Er. Ma: 
jeft. zu einer fo fchweren Ungnade wieder fie 
bewogen worden, alierdings von Wichtigkeit 
feyn müfle; Weil wir aber nicht vermuthen 
Finnen, daß Ew. Majeſt. nach folchen dero; 
felben benwohnenden großmuͤthigen und Ges 
techtigfeit vollen Eigenfchaften den Unfchul: 
digen vor den Schuldiger mit gleich ſchwerer 
Strafe belegen wolten : fo haben wir ung 
um fo weniger entledigen moͤgen, Ew. Majeſt. 
freundbruͤderlichſt zu erſuchen, daß dieſelben 
den Jammer, worein beſagte durch ihre an— 
gedeutete Landesverweiſung geſetzt worden, 
nach dero angeſtammten und in fo mancher⸗ 
len Begebenheiten bewaͤhtten Großmuth bes | 
herzigen, ſich zum Mitleiden gegen dieſes un⸗ 
glückliche Volck und der unter demſelben 
feyemde viele taufend Unfchuldige und Un; 
mündige bewegen laflen, und felbiges ferner 
weit in Dero Königreich Böhmen toleriren, 
die Schuldigen aber alleine mit gerechter 
Strafe anzufehen geruben wollen. Die Zeis 
tung von dem diefer Nation angefündigten 
Schickſal hat nicht allein felbige in die. grös 
fie Beſtuͤrzung heſetzet, ſondern Wir — 
en 
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ſen auch vernehmen, daß ſelbiges von uͤblen 1745. 

Folgen für fremde, auch unfere eigne Unter: —— 

ihanen feyn werde, welche der Commerce hal-Jan- 

ber mit denen boͤhmiſchen Juden in groffer 

' Connexion fteben, und duch bderfelben 

plöglichen Emigration, wodurch diefe an ihr 

| rem Bermögen ein Anfehnliches nothwendig 
einbüffen muͤſſen, einen groflen Schaden lei⸗ 

‚ den werden, 





Wir haben demnach das gegründete Zus 
trauen, Ew. Majeft: werden nach Dero Ger 
rechtigfeits: Neigung auch in Betracht diefer 
legten ganz unfchuldig Teidenden geneigt feyn, 
Dero gemachte Verfügung zu mildern, und 
Gnade für Recht ergeben, auch das lektere 
nur gegen die würcflichen Verbrecher derger 
ftait ausüben laffen, daß die Linfchuld vers 
fhonet, und Ew, Majeft, Barnıberzigfeis 
ſowohl als Dero gerechter Eifer in vielen 
Theilen Europens verherrlichet werde, Wir 
verfprechen uns von Ew. Majeftät guten 
Freundfchaft eine geneigte Attention auf dies 
fes unfer Borwort, welches wir in vorfoms 
menden Fällen ꝛtc. 3% ; 
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388 68. Antw. des Domk zu Salzb. 
EN DR 
Antwort des Domkapituls zu 
» Salzburg an Raifer Earl 7, 


vom ten Jenner 1745. 


Allergnädigfter ac. ꝛc. 


ner Kayſerl. Majeft. ꝛc. 20. allergnädigftes 
datiret den 28. praet. geftrigen fpäten 


Abends Uns zurecht gewordene, in tieffter 
‚ Ehrfurcht erbrochene hoͤchſt-zuverehrendes 


fernerweites Referiptum, die von uns ſtipu⸗ 


lürte Königl. Hungariſche Kriegs: Manns 


fchaft betreffend, giebt Uns vollen Innhalts 
in Unterthänigfeit zu eckennen, mie wenig 
Allerböchft : Derofelben erleuchtefte Einficht 
haben übergeben mögen, jenine von Uns in 
unfern allerdemüchiuften Borftellungen vom 
13ten und 20ten Novembr. den ten und 
22ten des nächft-verweilten Monaths Des 
cembris zu Unferer refpectusfeften Vertheidi⸗ 
aung fubmiffeft angeführte unableinigliche 


Erund:Säße: Daß Allerhoͤchſt⸗Ihro hinge⸗ 


gen die legthin abfchriftlih communicirte, 
mit der zu Aunttarn und Böheim Königl, 
Majeftät getroffene Capitulation, zu einen 
abermahligen Gegen Grund andienen muͤſſe; 
Wann befaa deren Euer Koyſerl. Maj. ꝛc. 10. 
wir vor Unfern Feind angefeben, und von 
Höchft: Derofelben Seiten eines feindlichen 

Ueber; 


ee ir 


N — 


- an Kaifer Carl 7. 389 


Ueberfalls, einer obichwebenden Gefahr und 1745, 
eines gänzlichen Umfturzes des Erz: Stiftes, — 
Unſerm vorgeblichen Angeben gemäß, beforgt Jan. 

| wären, daß verfolglichen auch, und da Wir 
Allerhoͤchſt⸗ Derofelben Feinde zu Hülffe be; 
ruffen, in Sold genommen, und bis auf ers u 
folgte Wahl eines Erz: Bifchoffens nicht zu 
entlaffen bedungen, Dero hoben Gegentbeils 
Schuß wir uns unverneinlich haben erge: 
ben, Höchft Sie aber in fo lang Selbe als 
ein Feind anmaßlich werden befchuldiger, naz 
türlicher Weiſe von Ausübung Derfelben un: 
ſtreitig allerhoͤchſten Kahſerl. Amts : Befug: 
niffen, und folglich auch von Abſchickung eis 
nes Wahl: Kommiffarii platterdings bebinz 
dert und abgehalten werden. * Euer Say: 
ferl. Majeft. ꝛc. 26, erlauben allermildeft, daß 
Wir allerhoͤchſt Dero, des geſammten Reiche, 
dann der ganzen mit Vorurtheil nicht einge⸗ 
nommenen, derer mit unterlauffenen Umſtaͤn— 
den Findigen Welt gerechteſter Ermeſſigung 
abermahl anheim geben; obwohl, was die 
Eapirulation im Munde führer, nicht eben 
ſowohl auf der Königin Majeft. als auf Ener 
Kayſerl. Majeft. allerböchfte Perfon möge 
ausgedeutet, ja wohl auch mit weit befferm 
Fug auf die beederjeitige Alliirte verftanden 
werden ? 





Wodurch dem verdammlichen Verwand: 
lungs : Bortrag auf den gänzlichen Umſturz 
6 3 geiſt⸗ 


390 68. Antw. des Domb. zu Salkb, 


1745, geiftlicher Erz und Hoc: Stifter den Antrag, 
— gemacht, und wer vorzüglich auf den des Erz⸗ 
Jan. Stifts Salzburg den Finger: Zeig habe ger 

geben? Dürfte Euer Kayſerl. Majeft, ſelbſt 


nicht wohl verborgen feyns eben fo wenig, - 


p als auch Allerhöchft: Ihre nicht unbekannte 
fern Fan, auf welche Art Bald von einem, 
bald von dem andern hoben Theil, doch von 
jeden in feiner Maas, die. Erz: Stiftifchen 
Staͤdte Mildorff, Tittmoning und Kauf 

fen, dann die veſte Berg: Schlöffer Plain 


und Stauffenegg feynd überrumpelt und 


befegt, das ganze flache fand aber bald von 
diefem, bald. von jenem, dermahlen aber 
von beeden hohen Theilen mit denen ber 
ſchwerlichſten Winter: Duartieren beleget wor⸗ 
den; wenigftens da beede hohe Theile, nod) 
mehr aber Ihro hohe Alliirte, während die: 
fen Teidigen Krieg fich in teutfchen und ans 
dern Neutralstanden die Kriegs: Raifon, ja 
jene felbfliger Auftändigfeit fich geltend zu 
machen, einige Gelegenheit niemabls haben 


verabſaͤumet; wovon überzeugende Proben 


die Hd: Stifter Paſſau, Morms, Speyer 
und andere mehr, nebft vielen freyen Reiches 
neutralen Städten geben würden; hatten wir 
billig Urſach, eine obſchwebende Gefahr, eir 
nen feindlichen Ueberfall zu beforgen, und da 
uns die Adminiſtration und Megierung läns 
ger nicht als bis auf erfolgende Wahl eines 
Erz⸗Biſchoffens oblieger, konnte wohl a 
nicht, 
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nicht, auch die Stipulation angenommener 1745. 
Huͤlfs⸗ Voͤlcker, dann bis auf erfolgte Wahl —— 
eines Erz Biſchoffens getroffen werden. Daß Jan. 

wir Koͤnigl. Oeſterreichiſche Mannſchaft 

vorzuͤglich der andern, als wahre Auriliar; 

Truppen angenommen haben; iſt deſſen die 

wahre Beweg⸗Urſache in unſern bisherigen 

allerdemuͤthigſten Vorſtellungen mehr denn —* 

begnuͤglichen entworffen, um einer ferneren 
Wiederholung nicht zu bedürffen, eben als 

. auch diß unſere allerreinefte Sincerationes 

| enthalten, unfers gegen Ener Kayſerl. Ma; 

| 

| 





jeſt. 2c. 20. unabänderlich begend : aller demuͤ⸗ 
thigft:findlichen Bertranens um auch nur von 
ferne Ihres allerböchften Orts nichtes uns 
bengeben zu laflen, fo Dero Weltberühnit: 
zu Recht und Billigfeit geneinteftes Gemuͤth, 
und die andurch zu Allerhoͤchſt⸗Dero unfterb: 

lichen alleralorreicheften Ruhm fich bey allen 
Ständen des Meichs erworben : allerdevoteſte 
Kebe zu kraͤncken und zu ſchwaͤchen, higrer 
chend ſeyn moͤchte. 


Daß die ſtipulirte Koͤnigl. Hungariſche 
Mannſchaft, nachdeme dieſe uns überlaf 
fen, in Erz. Stiftifyen Sold und Gehorfam 
getreten, verfolglichen auch der Königl, Ges 
ſterreichiſchen Pflicht in feiner Maas eut⸗ 
laſſen worden, als wahre Reichs-Staͤndiſche 
neutrale Kriegs: Mannfchaft nah Mafgab 
allen, natürlichen Rechten und der Voͤlcker 
Bde folle 


— 
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1745 ſolle und muͤſſe angefehen, und nicht: mehr 
—— als feindlich möge geachtet werden, iſt eben⸗ 
San. € falls allſchon im vorigen ſo begründ: deduciz 
ret worden, daß Euer Kayſerl. Majeft. ꝛc. 
alferhöchfte Clemenz mit mehrern zu behelli⸗ 
gen, billig entſtehen, und werden ſo wenig 
Allerhoͤchſt Selbe von wegen Uebernehmung 
einiger Aupiliars Kriegs: Völcker einiges ius 
ſubiectionis im Genenftand des uͤberneh⸗ 
menden, vel protectionis reſpectu des 
übergebenden; bey: andern hohen und löbl. 
Ständen des Reichs folgern wollen: als uns 
ein foldhes mit Grund Mechtens dieferhalb 
nicht mag angemuthet werden; folte aber der 
Eigenfchaft neutraler Hülffs- Truppen die in 
der Kapitulation enthaltene Vorbehaltung, 
daß die von uns eingenommene uns in allen, . 
fo mit zu offen Dienft der Königin gereichete, 
den Gehorfam zu leiften,, gehalten feyu folz 
len, widerſtreben; werde um da bei —— 
cher fallen, die Franzoͤſiſche, En 
und Hollaͤndiſche Völcker,. als cn Kays 
ferl. Majeft, und der Königin Auriliar-Trups 
pen dem Reich vorzubilden; als ficher es if, 
daß Feine Macht der andern Truppen als 
Hülfs: VBölcfer würde uͤbergeben, um damit 
soider fich ſelbſt agiren zu laſſen; fo wenig 
wir aber gefinnet feynd, die Unfrige zu Uns 
dienft Ihrer Majeſt. der Königin anzuwen⸗ 
den, eben fo wenig wuͤrde auch uns zu Gin: 
ne fommen, -felbige zu Undienft Ener Kayı 
ſerl. 
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ſerl. Majefti re. ꝛc. zu gebrauchen „mehreren 274% 

Inhalts unferer wiederholten allerdemuthig ——- 

ſten, mit Gott. erhaͤrtet md mit Verpfaͤn⸗ Jan. 

dung unſerer Ehre betheuret, noch mehr aber 

in der That ſelbſt gewaͤhrter Erklaͤrungen: 

fo dag nimmermehr zu beweiſen ſeyn würde, 

als Euer Kanferl, Majeft. ꝛc. ꝛc. allerdings —_ 

ungleich muͤſſen feyn berichtiget worden, daß 

duch mehr erholte unfere Auriliar: Mann: 

fchaft der feindlichen zur Invaſion, Verheer⸗ 

und Pluͤnderungen in angränzenden Aller: 

Höhft: Dero Kayſerl. Erb:fanden der unge 

ſcheichte Zu: und Ruͤckgang offen bleibe, daß 

ie vielmehr Allerhoͤchſt-Ihro Landen, fonderz 

—5 aber Dero Kayſerl. Salz: Cams 

mer⸗ Gut Reichenhall zu ſicherer Vormauer 

andienen, und ergiebet ſich auch von ſelbſt 

der groſſe Unterſchied zwiſchen denen Unſri— 

gen und denen Euer Kayſerl. Majeſt. von 

Chur:Pfalz zugeſchickten Auriliar: Truppen, 

wann diefe unmittelbahr wieder die Königin, 

die Unfrige wieder feinen Theil agiren, viel; 

mehr und lediglich die Ruhe und Sicherheit 

alldafiger Haupt: Stadt, ohne jemanden be: 

ſchwerlich zu fallen, beforgen: bey welcher 

wahren Bewandnis, und da weder uns noch 

unſerer Auxiliar⸗geringer Kriegs: Mannichaft 

etwas feindliches mag zugemuthet werden, 

diefe überhin bey weiten nicht Binreichend 

feyn würde, um die Oberhand zu erhalten, 

uns nicht wohl anderft als ſchmerzlichſt fan 
Bb 5 fal⸗ 
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\ 
2745. fallen, müfien es Auch einem, ganz tiedrinen } 
—— ab Euer Kayſerl. Majeſt. cur Weltgeprie 
Sam. fener Allerhoͤchſten Milde, unverdienten 
Schickſal beymeſſen, wann Alferböchtt: Sel⸗ 
be unſere vorſeyende Erz⸗Biſchoͤfliche Wahl 
mit Deroſelben alleranſehnlichſten Commiſ⸗ 
ſario zu beehren, unſerer wiederholt⸗ allerde⸗ 
muͤthigſt⸗ beweglichfter Bitte ganz unange⸗ 
fehn, noch jofort verfagen, deſſen ine Y 
Sie ein fo andern Wegs im Jahr 1743, 
das Conſtauziſche Hoch Stift haben 6, R 
diget; warn fehon dieſes Orts Oeſterrei⸗ 
ch86, und mit wuͤrcklichen feindlichen Trup⸗ 
pen damahls beſetzet waͤte. Haben aber Euer 
Kayſerl. Majeft: ꝛc. ꝛc. bey dieſem Zufall 
nicht entſtehen wollen, Allerhoͤchſt Dero Kay⸗ 
ſerl. Befugniſſen frey und ungeſcheicht aus⸗ 
zuuͤben: fo muͤſſen wir ganz frey in aller Der 
muth geſtehen, nicht. begreiffen zu mögen, warr ⸗ 
um Allerhoͤchſt Sie auch bey diefer unſerer 
Erz Bifchöflihen Wahl ſich deren nicht wol⸗ 
len bedienen, als alle erdenckliche Sicherheit 
Allerhoͤchſt⸗ Ihro wir wiederholt haben ger 
währt, und unfere Hilfs: Manufchafft ſich 
feinesweges und um da weniger würde ba: 
ben geweigert, Deroſelben Kayferl. Wabl⸗ 
Commiſſario alle gewoͤhnliche und ſchuldigſte 
Ehrerbietung williglich zu bezeigen, und nicht 
erweißlich ſeyn wuͤrde, ſamt ſolle ſie Euer 
Kayſerl. Majeſt. ꝛc. ꝛc. als das allerhoͤchſte 
Oberhaupt des Reichs nicht wollen — 
da 
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daß ſelbe vielmehr Allerhoͤchſt⸗Sie aus fol: 1745. 
hen in Reden, Schreiben, und in. der That —— 
ſelbſt find, daß fie in Unfern Sold ſtehet, Jans 
allerunterthänigft und in erniedrigfter Ehr⸗ \ 
furcht fchuldigft verehret und veneriret, So 
ift es. auch lediglich um diefes zu beſtaͤrcken, 
und in-feiner andern Meynung gefchehen, 
wann wir in unfern legten allerdemütbigften 
Inhaͤſiv⸗ Borftellung haben einflieflen laffen, 
pie an Geiten der Königin Majeſt. nicht der. 
Wahl⸗Ausſchlag, fondern die dabey gebrauch? 
te Art angefochten werde, und würden Euer 
Kayſerl. Mojeft. allerhöchfte Elemenz von 
etwillen einer Unbeſonnenheit ficherlich nicht 
beſchulden, wann Allechöchft : Shro unfere 
allerdemüthigfte Ermehnung bievon, fo wie 
diefe ift aefchrieben, allerunterthänigft wäre 
beygebracht worden, die mit dörren Worten 
befaget, wie wir tieffer einfchenden zu ur 
theilen überlaffen, ob und in wie weit denen 
von Euer Kayſerl. Majeſt. in Allerhöchft 
Ihro allergnädigften Referipto vom Hten 
pr. von wegen angefochten Kayſerl. allerhoͤch⸗ 
ſter Würde anzumercken, alleemildeft belieb: 
ten Vorwürfen, mit der Königl, Hungari⸗ 
ſcher Seits oftmahl erfolgten Erklärung, 
nicht der Wahl: Ausfchlag, fondern der dar 
bey gebrauchten Art zu wiederfireben, davon 
auch abgehen zu wollen; fobald nur die vers 
meint-verfürzte Iura pro praeterito ſchad⸗ 
los gehalten, und pro futuro ficher werden 


ger 
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17745.geftellet werden, feine abhelfliche Maas vers 

— ſchaͤfft, und aller gemeinfchädlid) wiedrigen 

Jan. Folgen vorgebogen worden? welche Redens⸗ 
Art ficherlih an Tag leget, daß Euer Kay 
feel. Majeft. hohen Gegentheil wir weder 
das Wort fprechen, weniger noch aber uns 
ein Geſchaͤfft daraus zu machen verlangen. 





— —— 


Uebrigens gereichet zu unſerm allerunter⸗ 
thaͤnigſt ewigen Danck Euer Kayſerl. Mas 
jeſt. ꝛtc. ꝛc. allermildeſte Gewaͤhrung, daß we⸗ 
br Allerhoͤchſt⸗ Ihre eigene, weder die Huͤlfs⸗ 
Truppen derfelben hoben Alliirten die Reſi⸗ 
den; und Schlos Salzburg anfeinden, am 
wenigften aber gegen. felbe eine Ueberwaͤlti⸗ 
gung vornehmen werden auf den zum vor⸗ 
„aus allzeit verftandenen Fall, daß die Eva— 
cuirung nur gedachter Stadt und Veſtung 
von unfern Königl. Hungariſchen Hülfss 
Voͤlcker ohnfehlbar geſchehe. 


Nun ware zwar unſere allerdemuthigſte 
Bitte allen Anfangs und bereits unterm 13. 
Nov. vorigen Jahrs auf eine zuverläffige . 
Derficherung, die Erz Stiftiſche Lande währ 
renden Krieg nicht mehr zu betreten: weni: 
ger noch aber dieje auf waſſerley Art feind: 
lich anzugeben, oder von andern anfallen zu 
laſſen gerichtet, um andurch den Weg bab: 
nen zu mögen, worauf auch die nachgehende 
unfere allerdemütbigite aufeiften | ſich — 

gli 
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glich bewerffen, es würde aber ein fo andern 17455 
Wegs auch die nur verftandene allermildeſte — 
Reichs : väterliche Gewährung nebſt der von Jan. 
denen bey höchft Dero Kayſerl. Hof: Lager 
fubfiftirenden bevollmächtigten Miniftren 
Euer Kayferl, Majeft, ꝛc. 20. hoher Bunde: 
genoflener Mächten Chur:und Fürften aus: 
gefiellte, und Eingangs erwehnt allerhöchft: 
Dero Refeript vom 20, praet. beygelegte 
Driginal: Bermwifferung und Erklärung ung 
vollfommen beruhigen, und die in unſerm 
Sold genommene mehr erholte Aupriliarz 
Mannſchaft uneinftellig von ung zu laffen, 

nicht entfteben, wann einer Geits deren Stis 
pulation bis auf die Erz: Bifchöfliche Wahl 

nicht wäre getroffen, um eb:und bevor die 
bedungene Frift fich nicht verlauffet, einfeitiz 

| ger Weife nicht difponiren zu koͤnnen: ans 
| 





dern Theils aber um auch den Koͤnigl. Wie⸗ 

neriſchen Hof hierzu zur bewegen, wir an der 
| Zeit nicht wären verfürzet, fo, daß die Reſi⸗ 
ürung vor Endigung des pacrirten Terming 
auch von dannen zu erholen uns unmöglich 
| fället, daß wir biernächft, und da der abger 
ſchriebene Wahl⸗Tag allzunabe ift, diefen auch 
zu prolongiren nicht wohl vermögen, ohne 
die canonifche drey Monarhs: Frift zu verſeſ⸗ 
fen, Gefahr zu lauffen, zur Erz: Bifchöflir 
chen Wahl zu fchreiten uns gemüͤſſiget fins 
den; Euer Kayſerl. Majeft. aber alleruns 

terthänigft verfichern, dag man fich nichts 


mebr 
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1745. mehr würdet angelegen fenn laffen, als unter 
— M gGotmchem Beyſtande einen ſolchen Erz: Bir 


Fan. 


fchoffen zu erwählen, der nach Beförderung 
der Ehre Gottes, allerhschtt Ihro getreur 
devot⸗ und ergebenft feyn, fich auch fo zu ver: 
halten wiflen würde, als die gegen Euer 
Kayſerl. Majeft. ꝛc. 2c. als des Reichs allerz 
böchftes Dber : Haupt fehuldigfte Reichs⸗ 
Ständifhe Pflichten es nur immer erfordern 
mögen, Euer Kayſerl. Majeft. ꝛc. ꝛc. erbit⸗ 
ten wir ſolchemnach, und ſchließlichen aller: 
demuͤthigſt, und wehmuͤthigſt Deroſelben ge⸗ 
gen Dero allerdevoteſtes Dom: Capitul ger’ 
ſchoͤpften allerhoͤchſten Unwillen mild: väter: 
lich ſincken, Ihro allerhoͤchſte vorige Gnade 
ung wiederum angedeyen, den neuerwählz 
ten Erz: Bifchoffen aber die Wuͤrckung Dero 
Kayſerl. allerhöchften Schuß und Schir⸗ 
mung genieſſen zu laſſen; dahin und zu allen 
andern Koyſerl. allerhoͤchſten Gnaden und 
Hulden uns, und das allerſeits bedraͤngt⸗ 
mittleidens⸗ wuͤrdige Erz: Stift allerdemüs 
thigft angelegentlichjt empfeblend, in tieffe— 


- 


ſter Ehrfurcht und allerdevotefter Erniedris . 


gung gebleiben. Salzburg den er Jen⸗ 
ner, Anno 1745. 
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Schreiben des. Herrn von Argen- I 

fon an den Herzog von Neweaſtle den 
Verhaft der Herren von SBelleisie ben > - 

treffend, Den r7ten Jan, | 
1745 


Fer König ift benachrichtiget worden, daß 
SI yir Herzog von Belleisle; Marſchall 
‚von Franckreich, und der Ritter von Bel⸗ 
‚leiste, fein Bruder, Generallieutenant der 
koͤnigl. Armeen, als fie in Teutſchland gez 
reiſet, ſich am 20. Dee. letzthin in ein Poſt⸗ 
haus begeben, das fich auf dem’ Wege von 
Caſſel, nach Berlin befunden, und das dem 
Könige von Preuffen gehöret, indem es def 
fen Wappen und tiveren hat. Als fie aber 
"in den Hof diefes Haufes kommen, wo fie in 
Sicherheit zu feyn hätten glauben follen, waͤ⸗ 
ren fie dafelbft durch eine Anzahl gewaffneter 
Leute angehalten worden, ohne daß ſich ein 
Officier von Character, fondern nur ein Mann 
gezeiget, der fih Amtmann von Elbingero⸗ 
da genennet, und auf deflen Befehl die groͤ— 
ſten Gewaltthätigfeiten gegen die Herrn von 
Belleisle verübet worden, die bis zu ihrer , 
Ankunft zu Oſterode fortgedauert, wohin fie 
als Criminalperfonen ohne einige Abſicht auf 
ihren Stand und Würden, und wovon der 
Amt 
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1745, Amtmann eine völlige, Biffen 
—geführet worden, Dergleihen Exceſſe wer: 
Jan. den in feinem, Lande und bey feinen Umftäns, I 
den gedultet, und die Gouverains muͤſſen 
eirtander Recht datinne/wiederfahten laſſen. 
Ge. Majeſt. zweiffelt dahero nicht, der König 
von Grofbrisannien ‚werde allbereits zu 7 
Beftraffung des Anitmauns zu Elbingero⸗ 
04 Befehl gefender haben, und Se. Majeſt. 
verlaͤnget, daß ſolche geſchwind und mit ſo 
viel Nachdruck und Ernſt geſchehe, als deſſen 
Auffuͤhrung ungeziemend, und allen Regeln 
der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit entgegen 
geweſen iſt. St. Majeſtaͤt iſt auch benach⸗ 
richtiget, daß die Herren von Belleisle im⸗ 
mer noch zu Oſterode aufbehalten werden. 
Die Urfachen davon find derofelben unbes 
wuſt. Als fie arretirt w vprden waren ſie mit 
feinen Truppen begleitet, indem fie mit ih⸗ 
ren Domeftiquen reifeten,, und Urfache zu 
glauben hatten, daß fie die Freiheit der, 
Strafen geniejfen würden, gleich allen des. 
nen, welche entweder in ihren eigenen Anges 
fegenbeiten, oder in denen von ihren Herrn, 
durch Teurfchland reifen, Will man vors 
fchüßen, daß fie das bannöverifcbe Gebiete. 
betreten hätten, und daß in der enclavirten 
Gegend, wodurch fie gereifet, Fein berges 
brachter Durchzug wäre, und bat das Pofts 
haus, wo fie angefallen worden, auch feine 
bejondere öreibeiten ; ;.fo fan man die 
etz 





an den Hergog von Neweaflle.  4or 


Herren von Belleisle nicht anders als Kriegs: 17454 
gefangene anfehen. Weil cs aber fehwer iſt, — 
in wenig Zeit alle nörhige Erläuterungen Jan. 
darüber einzuziehen, und weil ein längerer 
Verzug fie in der Ungewisheit ihres Schi: 
fals laffen würde, bat der König, um allen 
Schwürigfeiten zuvor zu kommen, und ihrer 
Zuruͤckhaltung ein Ende zu machen, anbefoh⸗ 
fen, den am 18. Sul, 1743, zu Scanchfuee 
gezeichneten Cartel zu Folge, das feine völlis 
ge Vollſtreckung bey dem Beſchluß des Felds 
jugs vom Jahr 1743, undindem von 1744, 
gehabt bat, ihre Ranzion zahlen zu laſſen. 
Ge. Majeft. ift verfichert, daß, wenn die Ber 
fehle des Königs von Großbritannien an 
die Regierung zu Hannover noch nicht ber 
reits ergangen find, er feinen Anſtand neh⸗ 
men werde, fie gemeffenft dahin zu fenden, 
um diefelben in Feeiheit ftelfen zu laffen, entz 
"weder , daß man fie als bloffe Reiſende anfer 
be, oder als Kriegsgefangene achte, und dar 
gegen dem Preiß, der in dem Cartel ausges 
machten Ranzion annehmen laffe, welche 
Summe bey fihern Banquiers zu London, 
Hannover, Amfterdam und hamburg, 
nach der Wahl Sr. großbritannifchen Mas 
jeft. wircflich deponiret ift, und dieſes ift eg, 
was Se. Majeft: von der Treue des Königs 
von Engelland wegen feiner Verbindungen 
verlanget und erwartet, fo wie fie in derglei: 
hen Fall felbft tbun würde, _ Se, Majeftät 
Staatsbr. 5. Th, Ce hat 
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1745.hat dieſes Memorial durch dero Miniſ 
denen von St. großbritann ſchen Maje 
Jan. in Betrachtung der gegenwaͤrtigen ande F 
nicht zuftellen laſſen koͤnnen, jedoch aber ans 
befohlen, daß es dem Heren von Hoey, Ge 
fandten der Öeneralftaaten bey Hoͤchſtde⸗ 
nenfelben überliefert werde, und Se, Maje⸗ 

ftät zweifeln nicht, diefer Minifter werde fich 

‚bey denen Generalftaaten dahin bemühen, 

um durch ihre bona oflicia eine fchleunige | 
Ausfertigung des Berehls des Königs von | 
Engelland an feine Regierung zu Hanno⸗ 

ver wegen Beflraffung des Amtmanns zu 
Elbingeroda und wegen Befreyung der 
Herrn von Belleisle zu bewircken. Allen 
Prinzen und Staaten iſt daran gelegen, da⸗ 

mit die Sicherheit der Landftraffen nicht uns ' 
terbrochen werden möge, und diefes.bringt 

die Nothwendigkeit einer eremplarifchen 
Ahndung gegen den Amtmann von Elbin- 
geroda mit fich. Die Vollziehung der Car⸗ 
teltractaten kan und ſoll unter keinerley Vor⸗ 
wand. verzögert werden, und nach dem zu 
Franckfurt geſchloſſenen ſolle jeder Gefan⸗ 
gener 14. Tagen nach ſeiner Gefangenſchaft, 
entweder vermittelſt der Auswechſelung oder 

der Ranzion in Frriheit geſtellet ſeyn. Sch 

habe die Ehre zu ſeyn ꝛc. Unterzeichnet, Dir 
Marauis. d’ Ar genion. N J 

4. 
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Creditiv des Königs von Grobri- Im - 
tannien für feinen Gefandten im 
Haag, Mylord Ehafterfield, 


St. James den 32 San. 1745. 


Hochmoͤgende Herren, Unfere gute 
Freunde, Allicte und Bunds Ge⸗ 
noſſen. 


gi der Zeit, da der gemeinfame Feind alles, 
| was ihm möglich ift, angewendet, damit 
‚ die fhädliche Projecte einer ungemäffigten 
Herrſchſucht durch dem Umſturz des Gleichge: 
wichts von Kuropa und durch feine Bemuͤ⸗ 
hungen, um fowol dero Republic, als unferer 
' Krone, eine vollfommene und unerträgliche 
Abhängigkeit aufzulegen, mögen befördert 
werden, haben wir, um ihnen eine neue und 
ausnehmende Probe von unferer Zuneigung: 
zu geben, dienlich erachtet, unfern lieben ger 
treuen Better und Rath, Philipp Grafen 
von Chefterfield, Statthalter und Gouver⸗ 
neue unfers Königreichs Irrland, als un: 
fern aufferordentlichen Ambaffadeur und Ge: 
vollmächtigten an diefelbe abzufchicken. Wir 
haben denfelben von unferer Gefinnung vol: 
lig unterrichtet und ihm befohlen, mit ihnen 
alles, was zu Handhabung nnferer gemein: 
| ee 2 ſchaft⸗ 
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1745. ſchafftlichen Angelegenheiten gereichen fan, m 





Ian 


—— verabreden und veft zu ftellen, Wir haben 
ihn auch bevollmächtiger, um ſowol mit den 
Miniftern und Generals ihres Staats, als 
denen von den übrigen Alliirten, dasjenige zu 
erwegen, was von nun an muß abgefafler 
werden, damit bald möglichit ein guter und 
foliver Friede durch Fräfttige Fortſetzung des 
Krieges möge erhalten werden, Wir hoffen 
dannenhero, fie werden unfern vorbenahmz 
ten aufferordentlichen Ambaffadeur und Ge: 
vollmächtigten mit aufrichtiger Freundfchafft 
und Diftincetion empfangen, und daß er Gie 
zu Beförderung unferer Abjichten, die voller 
Freundfchafft und Vertrauens für dero Re— 
public find, bereit finden werde, durch Vers 
einigung ihrer Macht und Kräffte, ohne Aus⸗ 
nahme, mit der unfrigen und durch die voll 
fommene und unumſchraͤuckte Erfüllung der 
Tractaten, die Gelbige, ungertrennlich mit 
uns verbinden, Uebrigens erfüchen wir die⸗ 
felbe , mehrgedachten unfern Ambaffadeue 
geneigt anzuhören, und ihm in allen, was er 
unfertwegen ihnen vortragen wird, völligen 
Glauben zuzuftellen. Wir geben ihnen 
nochmals die nachdrüclichften Verſicherun⸗ 
gen einer unmwandelbaren Freundfchafft und 
Zuneigung, und bitten Gott, daß er Gie, 
Hochmögende Herren, unlere gute Freunde, 
Altiirte und Bunds:Genoffen, in feinem heis 
ligen und werthen Schuß nehme, Geben 

an 
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an unferm Hofe zu St James, den Hten 17454 
Jan. 1745. im ıgten Jahr unſerer Aie⸗ —— 


rung. 
Gezeichnet: E. E. guter Freund, 


und weiter unten: 


Georg R. 
Harrington. 


71. 


Notifications⸗Schreiben des 
Churfurſten zu Baiern an den Chur⸗ 
fuͤrſten zu Mainz, den Todesfal feines Herrn 


Baters, Kaifer Carls 7 
betreffend. 


München den zıten Jan. 1745- 
h P. P. 
Wir koͤnnen Em, Liebd. mit hoͤchſtbetruͤb— 
tem Gemuͤthe nicht bergen, was geſtal⸗ 


ten dem allmaͤchtigen Gott, nach feinem un: 


abänderlichen Willen gefallen, wenland den 
Allerducchlauchtigen und Großmächtigften 
Fürften und Herin, Herrn Carl den Sie— 
benden, erwehlten Boͤmiſchen Kayſer, zu 
allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Ger- 
manien und zu Boͤheimb König, dann in 

Ce 3 Ober⸗ 
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1744. Öber- und Yriederbayern ‚ wie auch dee | 
— Öber,» Pfalz Herzögen, Pfalz: ‚Grafen by 
Jan. Rhein, Erz Herzogen in Oeſterreich, des 
Heil. Boͤm. Reichs Churfürften, Landgrafen 
zu Leichtenberg ꝛc. 20, Unſern genefenen 
geliebteften Herrn Vatern, nad) dreytägiger 
an einem zurückgefchlagenen Podagra, auss‘ 
geftandener ſchmerzhaffter Kranckheit, und 
darunter empfangenen allen Heil. Saeramen⸗ 
ten, auch auf erbaulichfter Refignation in die 
göttliche Difpofitien, nicht weniger aus Kay⸗ 
Ä ferl. Gewalt und Bollmacht Uns münd: und 
ſchrifftlich ertheilter Großjährigfeit , ge⸗ 
fern Nachts gegen neun Uhr von diefer Zeitz 
lichfeit zu der hoffentlich ewigen Gluͤckſelig⸗ 
keit abzufordern, mithin dem Heil. Roͤm. 
Meich fein theureftes und zu aller Zeit beſt⸗ 
gefinntes Ober: Haupt, Uns aber insbefonz 
dere Unfern gnaͤdig⸗und höchft geehrteften ger 
Viebteften Herrn Vatern fo frühzeitig zu ent: 
ziehen, Wie Wir nun auffer Zweifel feßen, 
Ew, Liebden werden diefe unvermutbete 
Trauer: Fugniß nach Ihrer Sr. abgeleibten 
Kayſerlichen Majeſtaͤt allzeit bezeigter erges 
benften Affection mit fonderbarer Bedaurung 
vernehmen, und nicht weniger mit Uns über. | 
fotch empfindlichften Verluſt, bey zumalen 4 
verwireten Zeitzund Welt: Läufften ein herz⸗ 
liches Mitleiden zu tragen belieben; Alfo 
machen Wir Uns auch die eröftliche Hof: 
nung, erfüchen Diefelbe annebens hierum 
freunde 
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freund: dienftlich, daß St Uns, und Unferm 1745. 
Ehur: Haus Ihre fehr werthe Freundichafft —— 
forthin geneigt benzubebalten, mithin hier: Jan. 
durch Unſere mit göttlichem Beyſtand ange: 
feetene Ehurfürftliche Regierung mercflicher 
erleichtern zu heiffen, geruben wollten, Alſo 
wünfchen im übrigen Wir von ganzem Her: 

zen, daß die Göttliche Allmoͤgenheit Diefelbe 

‚vor allen widrigen Zufällen lange Jahr bin 
gnädiglich befreyen, und Ihro alle defideriz 
sende Gluͤckſeligkeiten mildiglich zuwenden, 
Uns aber viele angenehme Gelegenheiten zu: 
ergeben laffen wolle, Ew. Liebden werckthaͤ⸗ 

tig zu bezeigen,, daß Wir Ihro jederzeit zu 
Ermweifung angenehmer freundlicher Dienft 
Bereit feyn. München den 2 ıten Janua⸗ 


rii 1745. 
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Shriben der Pr otefranten \ in 


Frankreich an den Marſchal Grafen 
von Sadhfen, an, 1745% 


Gnaͤdigſter Here, 
Hi Befreiung von dem Ediet von Nan⸗ 
tes. welche Ihro Majeftät denenfelben 
hat angedeyhen laſſen, indem fie Dero Pers 
fon bis zu den hoͤchſten Kriegsbedienungen 
erhoben haben, wovon man kit der Wie: 
e:4 ders 
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1745.dereufung des befaßten Ediets fein Erempel 
aufweiſen fan, ift ein ausnehmender Beweis, 
Jan. wie fehr diejelben der proteftantifchen Relis 
gion ergeben find, und was vor wichtige 
Dienfte fie dem Staat geletftet haben. Diefe, 
Gewiffenszörtlichfeit, welche ihnen den edlen. 7 
Endfchlus eingegeben hat, einer Würde, wors 7 
nad) fonft die geöften Kriegsbelden zu allen 
Zeiten gefirebet haben, und womit der allers 
durchlaucht, Monarch, deſſen Gunft fie ih 
bey dem Commando feiner Armeen ganz zu 
eigen gemacht, diefeiben befleidet hat, indem 
hoͤchſtdieſelben bewogen worden, von einent 
feit 60. Jahren her unverleßt beybebaltenen 
Geſetz, in Anſehung dero Perfon eine Auss 
nahme zu machen, lieber abzufagen, als eine | 
einzige Handlung zu thun, welche der Relis 
gion zuwider fey, ift diejenige günftige Bors 
deutung, welche denen Proteftanten in dies 
fen Königreich die Hoffnung macht, daß fie 
in dero Perfon einen Beſchuͤtzer und kraͤfti⸗ 
gen Benftand finden werden. Wir zweifeln 
in geringften nicht daran, gnädiger Herr, nnd’ - 
alauben, daß die Vorficht nur darum dero 
groffes Talent in der Kriegsfunft, in diefem 
Königreiche hat bekant werden laflen, und 
dero Perfon nur darum bis auf den böchften 
Gipfel der Ehrenftellen erhoben hat, damit 
fie wie ein Daniel an dem Hofe des Cyrus, 
und ein Nehemias an dem Hofe des Arta⸗ 
verfes der ia des Bolfs Gottes, 
‚md 
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und der Reftaurator Jeruſalems feyn mi: 1745. 
gen. xt — 
Jan. 
Sechzig Jahr ſind bereits von unſerm 
Elende verfloſſen, und unfere verheerte Tem: 
pel, unſere verjagte Hirten, und die als Miſ— 
ſionaires beſtellte geiſtlichen Dragoner, ſo oft 
grauſamer find, als die Dragoner ſelbſt, laſ— 
ſen ung weder leben noch fterben, ohne ung 
zu folchen Handlungen zu zwingen, wofür uns 
fere Gewiffen einen Abfcheu haben, Die Gar 
leeren und die Gefängniffe find vol von un: 
fern Märtyrern; Unſere Ehen find mit Kir— 
chenraub oder heuchlerifchen Handlungen bez 
ſudelt; Unfere Kinder find ihren Vätern und 
Müttern geraubet worden; Unſere heiligen 
Bücher find durch die Hände der Henfer ver: 
brant worden, und unfere Güter find einge 
zogen oder mit Geldftrafen belegt. 








Hierinn beftehen die Hauptpunfte von uns 
ferm Unglück, 


träglicher gewefen ift, fo haben wir doch fol: 
ches, gnädiger Herr, zum Theil nur denen 
gegenwärtigen Umftänden zu danfen; allein 
wenn gleich die Berfolgung in. etwas einge: 
fehlaffen, ſo hat fie doch deswegen nicht auf⸗ 
gehört. Unſere Beichtväter liegen noch in 
Ketten und Banden oder in Gefängniflen; 

| Ei⸗ 


| 

| 

Wenn unfer Elend zeithero in etwas erz. 
Cs 

| 
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1745, Einige von ihnen find anf denen Galeeren/ 
wie auch in der Feſtung Berſavu, und 30% 
Jan. Gefangene haben wir in dem Thurm der Be— 
ſtaͤndigkeit, davon die einigen ſchon ſeit 10, 
andere 20, und noch andere ſeit 30: Jahren 
ſich darinn befinden, Unſere Ehen werden 
als unerlaubt angefegen, und aller nach dem 
bürgerlichen Rechte daraus flieffenden Wuͤr⸗ 
Fungen beraubt, wofern fie nicht nach Ark 
der oͤmiſchen Kirche find volzogen worden, 
wobey allezeit entweder eine ausdrückliche 
oder ftillfchweigende Abſchwoͤrung vorher ger 
het. Unſere andächtigen VBerfamlungen wer— 
den als Empoͤrungen verfolget, fogar zu ders 
jenigen Zeit, da man fich mit denen eyfrig⸗ 
fien Wünfchen vor Ihre Majeftät und vor 
dero glücklichen Regierung befchäftiget. Mit 
einem Wort, die alten und neuen Edicte, fo 
wider uns find gegeben worden, befteben noch. 
in ihrer völligen Kraft, und unfere Feinde 
erwarten vielleicht nur eine Veränderung dere 
Umftände, um folche nad) der gröften Stren⸗ 
ge gegen uns volzieben zu laſſen. Wir dans 
fen es der Barmbetzigfeit Gottes, daß wir 
der Gewalt nichts anders entgegen geftellt' 
haben, und auch niemals etiwas anders ent⸗ 
gegen feßen werden, als unfer Gebet und 
unfere Thränen. Wir koͤnnen es zwar mit 
Wahrheit fagen, daß diejenige elende Heer— 
de Mebellen, welche man zu Anfange diefes 


Jahrhunderts /in einem Winkel dieſes Koͤ⸗ 
nig⸗ 
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nigreichs geſehen hat, von uns ausgegangen 1745, 
war, aber fie war nicht aus uns. "Denn in: —— 
dem fie ihrer wahren Hirte und des wahr: Jan. 
haften Gottesdienftes waren beraubet wor: 

den, fo hatte die Unwiſſenheit den Fanatif 
mum zur Welt gebracht, und diefes Unge— 
beuer wirfte in ihnen den Geift des Auf 
ruhrs. Geit diefer unglücflichen Zeit haben 

die rechtfchaffenen Hirten ihre Stimme nur 

in denen Gebürgen, und in denen Wüften 

mit Gefahr ihres Lebens hören laſſen. Die 
Unmiffenden find angewieſen worden, dem 
‚Kaifer zu geben, was des Kaifers ift, und 
Gotte, was Gottes if, Der mwahrhafte 
Sotrtesdienft ift wiederum bergeftellet worz 
den; die reine Sittenlehre ift geprediget, der 
Fanatifmus ausgerottet, und der Geift des’ 
Aufruhrs gänzlich erſtickt worden, 








Sie Finnen demnach, anädiger Herr, Sb: 
ro Majeftät unferer volfommenen Unterthäs 
nigfeit und unfers unverbrüchlichen Gehor—⸗ 
fams verfichern. Sie geruhen daben die eifz 
rigen Wünfche, fo wir vor die Erhaltung 
deſſen geheiligter Perfon, ablegen, und die 
ftandhafte Entfchlieffung, dariun wir ung bes 
finden, unfer Gut und Blut zu feinem Dienft 
aufzuopfern , vor den Thron Ihro Majeftät 
niederzufegen; Aber zu gleicher Zeit geruben 
fie auch, höchftdenenfelben unfere gerechten 
Klagen und unfer untertbänigftes Bitten zu 
% ev; 
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1745,.eröfnen, daß die Feinde des Friedens, die, 
— Wiederrufung des Ediets von Nantes nur 
Jan. durch faliche Gründe der Religion und der 
Staatsfunft von feinem Uranherr erzwungen 
Dorn: Das Gewiffen erfennt nur die Herz 
chait Gottes, denn die Gewalt fan zwar 
SHE machen, aber niemals wahre Glaͤu⸗ 
bige. Das Chriſtenthum ift wohl mitten ' 
“unter denen Nädern und Galgen gepflanzet 
worden, aber niemals find diefe Werkzeuge. ' 
zu Erhaltung oder Fortpflanzung des wahren 
Glaubens mit Nutzen gebraucht morben. | 
Denn diefer Fan allein mit dem DBenftand 
Gottes ducch die Ueberzeugung, nicht aber. 
durch die Furcht in den Herzen erwecket wer⸗ 
den. Gott verlangte in dem alten Öefeke, 
daß man ihm Feine unvernünftige Schladht: 
opfer brächte, welche fih zum Altar fehleppen 
lieſſen: Wie folten ihm wohl in dem neuen 
Gelege, weiches die Liebe und Sanftmurh 
zum Mufter hat, die gezwungenen vernünf 
tigen Opfer angenehm feyn fönnen? Der 
unendliche Schade, welchen der Staat durch 
Die Wiederrufung des Edicts. von Mantes 
erlitten hat, der Friede und das Glück, wel: 
des diejenigen Voͤlker genieffen, unter wels 
chen verfchiedene Religionen geduldet werden, 
wird diefer falichen Staatsfunft auf ewig zur 
Schande dienen, welche unter den Borwand 
der alten Unruhen zwifchen zwey gegentheili⸗ 
gen Partheyen, den Geift der Unertraͤglich⸗ 
fett 





* 
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keit und der Verfolgung in diefes Königreich 1745. 
‚gebracht bat, ohne darauf Acht zu haben, — 
‚daß eben diefe Unruhen nur durch den Ehr: Jan. 
\geiß derer Groffen, und durch den Geift der 
Verfolgung find erreget worden. Wie hat 
‚nicht die Uebertragung allezeit die Ruhe wies 

‚der bergeftelle, und feit wie langer Zeit has 
‚nicht die Ruhe ununterbrochen gedauert, 


| 












Sie wiffen es felbft, gnädiger Herr, daß 
dieſes Königreich durch die Wicderrufung des 
Ediets von Nantes, und durch die bald 
‚darauf erfolgten unerbörten Verfolgungen 
auf einmahl mehr als eine Million Menfchen 
‚verlohren bat, und wie unendlich die Anzahl 
dererjenigen iſt, welche feit diefer Zeit von 
bier weggejogen, und ihr Geld und ihren 
Fleis mit fih) genommen haben, Und alle 
Welt weis, wie viel traurige Wirfungen uns 
ſere Handlung und unfere Manufacturen das 
‚von empfunden haben, und noch empfinden, 


Engelland, Holland, Preuffen, und ver 
ſchiedene proteftantifche Staaten, haben aus 
unſern Untergang ihren Vortheil gezogen,‘ 
Preuſſen insbefondere, folte diefes wohl ans’ 
jetzo in dem prächtigen Zuftand ſeyn, darin⸗ 
nen wir es feben, ohne derjenigen unendlis 
(chen Anzahl Franzoſen welche dahin ges’ 
| flüchtet find. Könte diefer Staat wohl mehr 
als 150000, Man auf die Beine bringen, | 
| wie 


1745.wie anjeßo gefihiehet, da er vordem kaum 
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——ı5. bis 20000. Man aufbringen konte? 


Tan. 


Man fage alfo ja nicht, daß man nur ver: 


gebliche Klagen über das Unglück führe, wel⸗ 
ches durch die Wiederrufung des Ediets von 
Nantes entfianden ift. Man glaube aber 
auch nicht, daß das Liebel unbeilbar, noch | 


daß die Wunde ſchon geheilet ſey. 


Nein, gnädiger Herr, die Wunde ift noch 
wicht geheilet; Es befindet fid) noch eine ſehr 


anfehnliche Anzahl Proteftanten in dem Koͤ⸗ 


wigreich, die nicht weniger eifrig vor ihre Res 
ligion find, als ihre Vorfahren, und deren 3 
Verluſt nicht zu erachten iſt. Die Staͤdte, 
in welchen die Handlung am meiſten bluͤhet, 


und die Laͤndereyen verſchiedener Provinzen, 
ſo am beſten bebauet ſind, werden groͤſten⸗ 


theils von Proteſtanten bewohnt, welche, da 
fie nicht zu Bedienungen gelangen können, 


fich genöthiger fehen, ihr Geld und ihren 
Fleis auf die Handlung und auf den Acker: 
bau zu menden, und der gröfte Theil von ih⸗ 


nen fchmeichelt fih, von dem Könige noch) 
ihre völlige Gewiſſensfreyheit zu erlangen, in’ 
deffen Erwartung fie ihre Ehe in denen Wir 


ften einfegnen, und ihre Kinder von ihren 


Prieftern alda taufen-Taffen, bey denen Ver⸗ 
famlungen , fo fie dafeldft zu Ausdbung des 


Öffentlichen Gottesdienftes ihrer Religion anz 


fielen, Diejenigen aber, deren ihr Vermoͤ⸗ 


gen 
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gen in baaren Geld beſtehet, und Feine von 1745 . 
denen Landesgeſetzen verbotenen Ehen ma: 
gen, noch den Zuſtand ihrer Kinder, wie auch Jan 
ihr Vermoͤgen und ihre eigene Sicherheit in 
Gefahr ſetzen wollen, flüchten in fremde tan: 
de, um ihr Gewiffen, ihre Perfonen und ihr 

| Vermögen in Sicherheit zu bringen. | 





Wo nun die Hofnung derer erftern auch 
unerjüllt bleiben, und ihre bisherige Auffüh: 
| zung ihnen vielleicht in Zukunft neue Verfol: 
| gungen auf den Hals ziehen folte, oder daß 
fie derjenigen Art der Toleranz, fo man fie 
noch anjego geniefjen laͤſſet, gar beraubet 
' würden; alsdenn wäre feine andere KHülfe 
\ vor fie uͤbrig, als das ganze Königreich zu 
| räumen, welches dem Staat eine neue und 
| wiederum fo tiefe Wunden machen würde, 
| als diejenige war, fo die Wiederrufung des 
| Edicts von Nantes verurfachte. Um aber 
| den Staat vor einer ſolchen Wunde zu bes 
wahren, welche im Stande ift, ihn zu ſchwaͤ⸗ 
| chen, und um diejenige zu heilen, welche durch 
| die noch beftändig fortdaurende Flucht derer 
\ reichften Proteftanten immer von neuen 
| aufgeriffen wird; ift fein ander Mittel, als 
| das befagte Ediet wiederum in feine Gültige 
| Feit zu feßen, oder wenigftens denen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Proteſtanten eben diejenige Toleranz 
angedeyhen zu laſſen, welche die roͤmiſch⸗ ca⸗ 
tholiſchen in Holland genieſſen. 

Das 
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1745: Das ift noch nicht alles, fondern diefe fo 
— unzehlige Anzahl Proteftanten, fo feit dee 
Jan. Wiederrufung des gedachten Edicts aus dem 
Königreich gezogen -find, oder ihre, Kinder 

und eine groffe Anzahl Fremde, fo die Furcht 

vor denen Verfolgungen, die man in Frank⸗ 

reich in Anfehung der Religion ausgeübet 

bat, würde in groffer Menge zuruͤckkommen, 

and fich in dem Königreiche niederlaffen, fo 
‘bald als die Intoleranz daraus würde vers 
bannet feyn. Und die Liebe zum Vaterlanz 

de, die Schönheit des Climatis, die Gelegenz 

heit zur Handlung, und der Veberflus an 

allen Arten von Lebensmitteln laffen uns bier; 

an im geringften nicht zweifeln. | 

| 

| 


an 





„So viel wichtige und fo dringende Bewer 
gungsgruͤnde liegen Ihro Majeftät inftäns 
digft an, nach den Erempeln des Kaifers, 
der Königin von Ungarn, und des Königs 
von Sardinien, welche allen ihren protez 
ftantifchen Unterthanen eine volfommene Ge⸗ 
wiffensfreyheit verftattet haben, ihren Unters 
thanen von eben derfelben Religion eine 
gleichmäftige Freyheit genieffen zu laſſen. 


Haben fie demnach die Gnade, gnädiger 
Herr, und fügen zu diefen wichtigen Bewer 
gungsgründen noch dero Vorſpruch hinzu, 


Aber wenn fie ſich angelegen feyn laſſen, 


diefe geiftliche Freybeit vor uns auszumirfen, 


kennen, 


an den Marfchal Grafen von Sachſ. 417 


* 

ſo erinnern fie ſich auch zugleich unſerer Mit-1745. 
bruͤder und Mitſchweſtern anf denen Galee 

‚ren und in denen Gefaͤngniſſen. Wo diefe Jan 
| denen Befehlen des Königs find ungehorfam 
geweſen, fo ift es auf eben diefe Art gefche: 
ben, wie die Apoftel und erſten Chriften der 
nen Befehlen der roͤmiſchen Kaifer uuge⸗ 
horſam waren, Sie haben es aus einem 
‚Grunde der Religion gethan, welche fie fonft 

in allen andern Sachen verbindet, Gut und 
Blut Ihro Majeftät aufzuopfern. Und wor 
ferne fie wahrhaftig ſchuldig gewefen find, fo 
wird vielleicht die Härte und die lange Dauer 
(ihrer bisher gelittenen Strafen vermögend 
ſeyn, auch. die geöften Berbrechen vergeflend 


® machen. 

Weir ſcheuen ung nicht zu fagen, gnaͤdiger 
Herr, daß fie dem Staat einen weit wefent: 
lichern Dienft leiften, und in Anſehung dero 
Perſon eine weit rühmlichere That thun werz 
den, wenn fie die Gerechtigfeitunferer Sa⸗ 
‚che vertheidigen, als wenn fie eine Stadt er: 
\obern oder ein Treffen gewinnen, Gie wers 
den die Ehre von diefem glücklichen Erfolg 
| mit niemand theilen, und diefee Ruhm wird 
nicht zerbrechlich und vergänglich ſeyn, fonz 
dern feine andern Grenzen erfennen als die 
Ewigkeit. Die geöften Heldenthaten und 
| die volfommenften Siege , haben nicht alles 
| mal glückliche Folgen, und die fhönften for: 
Staatsbr. 3. Th. Dd beer⸗ 
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1745. beerfränge find allezeit mit dem reineflen Shut | 

des Staats befleckt. Aber eine Anzahl ges 

Jan. flüchteter, veicher und fleiffiger Unterthanen 
wieder zuruͤck berufen helfen, und der Flucht 
einer noch groͤſſ ern Anzahl anderer zuvor zu 
kommen, dieſes iſt ganz untruͤglich eine That, 
wodurch ein Königreich gluͤcklich, und gegen 
ſeine Feinde furchtbar gemacht wird. 1 


Was wird dieſes zugleich vor ein Zuwachs 
des Ruͤhms ſeyn, fuͤr einen ſo groſſen Prin⸗ 
zen, welcher mehr nach den Titul eines Va⸗ 
ters feiner Untertbanen, als nach den Titul 4 
eines Königs firebet? und was fünte man 
ihm wohl angenehmers vorftellen, als ein i 








Mittel, alle feine Untertbanen glücklich und 
fein Reich blübend zu machen? 


Was haben wir nicht von einem Monarz 
hen zu hoffen, welcher, um feinen Voͤlkern { 
einen foliden und dauerhaften Frieden zuners 
fihern, die Befchwerlichfeiten und Gefahr 4 
des Kriegs mit feinen Armeen theilet, und 
ſich durch feine Freundlichfeit, Frengebigfeit 

und Aufmerffamfeit, womit er bemuͤhet ift, 
unter ihnen eine gute Ordnung, die Gefunds 
beit und den Ueberflus zu verfchaffen, und 
die Verdienfte bey Hoben und Miedrigen zu 
belohnen, zum einzigen Vergnügen feiner 
Armeen macht. 





Sei⸗ 
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Seine weiſe Regierung und fein kriegeri⸗1745. 
-fehes Feuet beleben zugleich alle feine Trups — 
pen, und der Himmel gebe, daß das Gluͤck Jan. 
feiner Waffen die Feinde zu einem Frieden 
nötbige, welchen feine Mäffigung und feing 
Billigfeit nicht haben erlangen koͤnnen. 


Er 


Der Schutz Gottes fey demnach fein ber 
ftändiger Begleiter, und ein unducchdringlis 
cher Schild über feine gebeiligte Perfon in 
| Belagerungen und in Treffen, und befchüße 
ihn allenthalben mit dem Schatten feiner 

| Fluͤgel. Dieſes find die auftichtigen und 

| — Wuͤnſche aller frauzoͤſiſchen Protes 

Bi: anten. 

| 

| 

| 
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Sr. Ze Notifätlond., Schreiben des 
Churfuͤrſten zu Baiern an den Chur⸗ 
fuͤrſten zu Mainz, wegen den Ihm von 
feinem Herrn Vater ertheilten 
Grosjaͤrigkeit. 


Muͤnchen den zten Sehr. 1745. 


uUnſere feeimdlich - und willige Dienfl, 
auch alles Guts zuvor! 


Hochwuͤrdigſter in Bott Vater, be 
fonder lieber Freund. 


w. Liebden haben Wir bereits mit Gele: 

: genheit der von Linferes Heren Vaters 
Kayſerl. Majeft. erfolgten böchft: bedauerlie 
chen Ableben gegebener freund: dienftlicher 
Motification zu vorläufiger Nachricht mit 
anzufügen die Ehre achabt, mas maßen 
hoͤchſt⸗ gemeldt Ihre nunmehro in Gott rubens 
de Kayſerl. Majeſt. aus Kayſerlicher Macht, 
und Gewalt Uns vor Ihren erſolgten ſchmerz⸗ 
lichſten Hintritt ſowohl von Mund aus groß⸗ 
jaͤhrig zu erklaͤren, als auch hierüber ein or— 
dentliches Kayferliches Diploma zu ertheilen- 
gnädigft gerubet haben, Wie Wir nun aufs 
fer Anftand feßen, es werde durch folche ers 
langte Kayſerl. Degnadigung zu allem Ue⸗ 
berfiuß der bey Uns nur noch in wenig F 

IN EN — en 
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chen beftehende geringe Abgang an dem 1745. 
Reichs : Conftitutions: mäffigen Chur: Alter — 
| ſaitſam erſetzet ſeyn; So haben Wir ver: Febr. 
ſtaudenes Diploma in beglaubter Abſchrifft, 
wie Wir ſolches zu jeder Zeit in Originali 
vorlegen koͤnnen, Ew. Liebden hiermit gezie⸗ 
mend zu uͤberſenden nicht umhin ſollen, Dier 
ſelbe anben freund-dienſtlich belangend, um 

Sie von obhabenden Erz: Cancellariats⸗ 
Amts wegen, ſelbes gegen Uns zu ertheilen 
beliebenden Inſinustions⸗Schein ad Adta 
Imperiĩ zu uͤbernehmen, und hiernaͤchſt ohn⸗ 
maßgebtg die Sache dahin einzuleiten, ſich 
gefallen laffen möchten, daß ob folch erlaug⸗ 

ser Kanferl. Begnadigüng durchgehende ge: 
halten, mithin Uns an deren werckthaͤtigen 
Genuß einiger Abbruch oder Hinderniß nicht 
erzeiger werde, Em, Liebden ermweifen hier: 
durch Uns ein befonderes freundliches Ger 
fallen, fo Wir um Diefelbe hinwieder danck⸗ 
barlich zu erfennen, jederzeit befliffen ſeyn 
werden. Dero Wir ohnehin zu Erweiſung 
angenehmer freundlicher Dienfte-jederzeit bes 

teit ſeyn. Muͤnchen den 3. Febr, 1745. 





| Do 3. 74 Sqrei⸗ 


422. 74. Schreib: bes tuͤrkiſch. Grosvei 


m 74 


Sm Sihreiben deötürfifgen — 


ziers an die Generalſtaaten, die Ders 
mittelung des Friedens betreffend. 
Den gten Febr. 1745. 


Fyrum Ruhmwuͤrdigſten unter denen Prins 
zen der chriftlichen Nation und denen 
Diftinguirteften unter denen Erftern der Nez 
ligion Jeſu; Denen Schiedsrichtern der öfz 
fentlihen Gefchäfte des nazaränifchen Volcks; 
Denen Befigern der Gerenität und Macht; 7 
denen, fo mit Glanz und Pracht geſchmuͤcket 
find; Unfern hoben und geehrteften Alliirten, F 
denen Generalftgaten der vereinigten [Tier 
derlande, deren Ende glücklich, und denen 1 
der Weg "ber Wahrheit und des Heils bes 
kannt fey. Mach vorangehenden Berfiches n 
rungen der Gewogenheit und Auftichtigfeit 
giebt man Denenfelben zu vernehmen, daß 
die Gnade des Allmächtigen und des Schöpe 
fers aller Dinge, nachdem Gott die Hand 





angeleget,. und die Welt und alle darinnen 
befindliche Dinge, nach vorhergegangenen 
Rathſchlus feines göttlichen Willens erfchaf: 
fen, auch die Welt in viele- Wohnungen, 
Provinzen und Colonien abgetheilet, und die 
guten Materialien fowohl als die vermeßlis 
chen zu einer Vollkommenheit gebracht, ferz 
wer die Mittel einer guten Regierung über - 


x alle 
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alle Dinge feſt geſetzet hatte; endlich den 1745. 
Menſchen als das letzte Geichspf und das — 
Augenmerck alles deflen, was er. gebildet hat: ; Febr. 
te, erfchaffen habe, welchen Gott zum Ober; 
herrn über alle Ereaturen verordnet bat, als 
‚welches man aus der heiligen Schrift erſie⸗ 
bet, wie nemlichen der Menich eine unum— 
ſchraͤuckte Hofnung babe, und mit vielen, for 
‚wohl geiftlich: als leibliyen Gaben geyieret 
fey. Diefes giebt der wunderbahre Tert zu 
erkennen, wenn es beiflet: In Wahrheit, 
ich Habe den Menfchen ehrwürdig gemacht, 

‚und habe demielden über die Erde und das 
Meer Macht gegeben. Hieraus erhellet, daß 
von Gott felbft das menfchliche Geſchlecht, 
da er auf diefe Weiſe die Natur deffelben anz 
fiebet, geebrer werde. Da es aber, um in 
diefen und alsdann in dem zufünftigen Leben 
glückjelig zu ſeyn, zuföcderft und hauptſaͤch— 
lich darauf anfommer, daß der Menid an 
dem Drte feiner Wohnungen der Freiheit 
und der Ruhe, ingleichen der weitern Bez 
dürftigfeiten des Lebens genieſſe; fo ſiehet 
man, daß die Menfchen, um diefen Endzweck 
zu erreichen, fich auf viele Arten von Hands 
wercken legen, und fich in verfchiedenen Kuͤn⸗ 
fien üben. Da diefes gnugfam erwielen wor— 
den, fo iftes nichts deſtoweniger eine kund⸗ 
bare Sache, daß die Zuſammenſetzung des 
menſchlichen Leibes, da ſolcher in vielen ein⸗ 
ender entgegen seien. Elementen bejtebet, 
v4 





des 
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1745. des Regiments, welches die ganze’ Mapir 
—— des beſagten teibes zu dirigiren, dadurch tüı 
Ser. tig ift, daß es zu befondern —— 
abgeſonderte Plaͤtze verſchaffet, unumgaͤng⸗ 
lich benöthiger fey: Dieſes iſt das wahre 
Mittel, wodurch ein jeglicher ſeine Haupt⸗ 
Abſicht leichter erhalten kan, und fan folg⸗ 
lich vor eine allgemeine Regel der Klugheit 
paſſiren. Die Folge hiervon iſt dieſe, daß 
diejenige, welche ſich dieſen geheiligten Ge⸗ 
feßen, die man von Zeit zw Zeit beveſtiget, 
nicht unterwerffen wollen, fondern fich viels 
mehr denenfelben wiederfeßen, verdienen, daß 
man wieder fie. mit Worten verfahre, und fie 
freundlich ermahne; Wen fie aber, diefem 
beilfanien Verfahren ohngeachtet, doch noch 
wiederfpenftig find, fo folle man fie mit Ger ' 
walt der Waffen zwingen zu thun, was vera 
nünftig und recht ift, Endlich bedienet man ° 
fich wieder fie der Mittel des Kriegs und der 
Schlachten, welche hierzu am füglichften find, 
Eben fo ift es mit denen Kranckheiten, wel⸗ 
che fich an:dem Leibe der Somverainen Auf 








fern, befchaffen, als welche auf gleiche Weis 
fe von dem böchften Arzte gebeilet werden 
follen; alfo daß auf die erften Kennzeichen _ 

der Wiedergenefung die Gedancken auf die 

Wiederherſtellung des Friedens fallen follen, 
welcher die Quelle aller Gtückfeligfeit ift, als. 

len Geſetzen und der ganzen Staatsfunft zw 
Folge eine UOFIAKIE Aufmerckfamfeit 97 
ie⸗ 
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dienet, und allen Ditigen vorzuziehen ift. 1745, 
Wenn hierauf Bedingungen! und» Peätini: 
narpuneten entworffen und. drefiiut worden, Febr. 3 
‚fo laͤſſet man ſich auf eine, einmürhins'mgeife 
angelegen feyn, die beyderfeitige Freund⸗ 
ſchaft zu euftiviren, welche Gott fo nachdruͤck⸗ 
lich anbefiehlet, um denen Keindfeligfeiten 
ein Ende zu machen, die er durchaus verbie: 
thet, auf daß der Menfch alle Kräfte des 
Verſtandes daran ftrecfe, um die Sachen auf 
‚Erden wieder in den vorigen guten Stand 
\gefeger zu feben, Gott giebt hierzu von 
‚neuen den Leberflus feines Segens, welcher 
ſo noͤthig ift, ſowohl zu dieſem Leben als zur 

| Geligfeit, und würekli das Vltimatum 
aller. Dinge iſt. Man fiehet, daß das edle 
ı menschliche Geſchlecht, ob es gleich vor der _ 
nen Waffen einen natürlichen Abſcheu traͤget, 
ſolche nur zu Behauptung feiner Gerechtiar 

| me und geztoungener XBeife, und zwarin der _ 
| nenjenigen ergreiffet, welche unter dem Tir 

| tul der Prinzen und Monarchen Länder und 

| Staaten befigen, als welche auf den Fall der 

| Moth die Waffen ergreiffen müffen, um dag 
| zu erlangen, was ihnen techtmäffiger Neiße 

| zugeböret; fobald ſich aber die geringfte Ger 
legenheit ereignet, die Waffen niederzulegen, 

ſo bezeigen fie ihre Begierde zum Frieden, 

| und unterlaffen nicht die Mittel zu ergreifs 

| fen, welche zur Verſoͤhnung und zu einevgus _ 
‚ ten Eorrefponden; — beytragen koͤnnen. 


d Daß 
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1745. Daß dieſes der allgemeine Endzweck 
Weitſachen, bie natürliche und a 
Behr Aufführung der Billigfeit: liebenden Prinzen 
fen, ift-eine jederman: befannte und von dee 
Erfahrung flar erwiefene Sache. Der Schlus 
von allen diefen Sägen ift diefer, daß nem⸗ ? 
lich Kraft der beftändigen Revolutionen, wels 
che die Sachen auf Erden beunrubigen, der 
Rathſchlus Gottes feit vielem Jahren in des 
nen Kerzen der Prinzen und Monarchen in 
Europa einen Streit und Kriegsgeift erwe⸗ 
cket babe; da ein jeglicher unter ihnen ges 
glaubet hatte, er müffe die Gerechtfamen feis 
nes Haufes und feiner Dignitäten vertheidis 
gen. Obgleich ihre verfcbiedene Auforderuns 
gen auf ſtatthaften Gründen beruben mögen, 
und die Streitigkeiten zum Intereſſe ibree 
Staaten beygeleger und ausgemacht werden 
folten, ob auch gleich ein jeglicher Potentat 
in feinem Herzen überzeugt feyn könne, daß 
er die Waffen nur allein zum Beften der öfs 
fentliche Rube ergriffen habe; fo ift es dens 
noch Flar und offenbahr, daß der anhaltende 
Krieg und die Fortfegung der Feindfeligfeis 
ten feine andere als für das Bold verderblis 
he und gefährliche Folgen hervor bringen 
fönne, als woraus, wie man zum öftern ges 
feben, Kranckheiten entfpringen, welche die 
Luft vergiften, und bisweilen fogar die Thies 
re anftecken. Das ift ein Punct, weldherdie 
Aufmerckſamkeit der ua 
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jen verdienet, denen Gott die Sorge fuͤr die 1745. 
nterthanen anbefoblen, die er ihnen anver —— 
rauet bat, auf daß fie fich bemühen möch; Tebr: 
n, fie vor dergleichen Trübfeligfeiten zu be— 
abren, um durch Beobachtung einer wahr 
en Billigfeit ihre Staaten bluͤhend und 
lücflich zu machen, Als wir wuͤnſchten, daß 
Yie Kriegsflamme, welche, wie gefagt, ſich 
eit vielen Sahren fo wohl zu Wafler als zu 
ande, in ganz Europa ausgebreitet hät, 
icht einen weitern Schaden verurfachen, ſon⸗ 
ern durch das fülle Wafler des Friedens 
ald ausgelöfchet werden möchte; fo haben 
vie im Gegentheil durch die von Geiten dee 

it diefem Durchl. Reiche eine gute Freund: 
haft und Correſpondenz unterbaltenden 
Mächten bey der hoben Pforte refidirenden 
Umbafjadeurs, Envoyes, Mefidenten -und 
Agenten, von Zeit zu Zeit von der Beichaf 
jenheit der Sachen in Europa Nachricht ers 
halten, und vernommen, daß die Feindfchaft 
inter denen Prinzen noch immer fubfiftire, 
und daß die Friegende Mächte groffe Armeen 
auf die Beine bringen, um folche fünftigen 
Frühling marfchiren zu laffen, woraus nichts 
anders wird erfolgen Fönnen, als ein grofles 
Blutvergieffen und der Ruin der Voͤlcker. 
Weber diefes haben uns die befagten Minis 
ftri, gleichwie wir es bereits felbft wahrges 
nommen hatten, die Beunruhigung und den 
Schaden vorftellig gemacht, welchen die Kaufe 
leute 
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: A. 

1745. leute beyder Partheyen durch die in gewiſſen 
Abſichten unterbrochene Handelſchafft, weiche 
Febr. eine Frucht des Friedens ift, erleiden, und 
daß ihr Verluſt durch die Capereyen, welche 
die Capers in denen diefem hoben Reiche zus 
ftändigen Seen, in Anſehung der auf beyden 
Seiten Repreflalienweife weggenommenen 
Kauffartheyſchiffe treiben, woruͤber man dem 
an Gnade reichen Hofe des unuͤberwindli⸗ 
chen und ſehr mächtigen, welcher iſt der 
Durchl. Kayfer, (der Schatte Gottes auf 
Erden) meinem Herrn Vorftellungen getban 
bat, da man ihme anzeigte, ı) die Bergieß. 
fung fo vieles Bluts, und die Gefahr, wor⸗ 
innen fo viele armen Sunafranen ftehen, ihre? 
Ehre zu verliehren, 2) das Elend und die 
Unterdruckung, worunter in fünftigen Feld⸗ 
zuge eine fo groſſe Anzahl Menſchen erliegen 
muͤſſe, und 3) wie geſagt worden, die wegen 
Ermangelung der Sicherheit unterbrochene 
Handelſchaft, welche denen Unterthanen die 
Nahrung verſchaffet. Ge. Kayſerl. Majeſt. 
welche von der zaͤrtlichen Liebe gegen alle 
Menſchen uͤberhaupt eingenommen, und durch 
die Froͤmmigkeit dero fuͤrtreflichen Verſtaͤn⸗ 
des getrieben, auch ein Muſter der Majeſt. 
Aleranders des Groffen, zu beiffen, würdig 
find, baben täglich denen Mitteln nachges 
dacht, welche einem fo fchädlichen Kriege ein 
Ende machen, und deflen Nachtheile weg⸗ 
nehmen fönnten, und haben dahero geurthei⸗ 
let, ° 
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et, e8 wäre, zu einem guten Ausgang diern745 
er Unternehmung, und um denen Urfachen —— 
Yer Streitigfeiten ein Ende zu machen, Eeingebr. 
hefleres Mittel vorhanden, als dasjenige, 
deſſen man fich bedienet, und welches bey ei⸗— 

ner dergleichen Gelegenheit gewöhnlicher: 
maßen in Ausübung gebracht wird, um die 
Wurzel des Kriegs abzufchneiden, und die 
armen Einwohner zu erretten, daß fie nicht 
Blut und Gut verlieren, und fich unterdrückt 
feben müffen,, als auf welche gewöhnliche 
Weiſe man zu dem Rubeftand gelangen fol 

le, welcher ein Endzweck ift, welchen fich der 





er die Welt erichaffen und die Prinzen erho⸗ 
ben hat; und mit einem Wort, es ift fein 
beſſeres Mittel, um für die Kaufleute und 
Reiſende die vorige Sicherheit wieder herzu⸗ 
ſtellen. Sehet, was Se, Kayferl. Majeſt. 
zum voraus mit, denen aufrichtigften und 
freundlichften Worten vorzutragen, und zur 
‚gleich denen diftinguirteften Mächten zu. er 
weiſen fich ‚verpflichtet erachter , wie eine 
groſſe Ehre es vor Gott und Menfchen brims 
ge, und daß nichts mehr zu wuͤnſchen fey, 
| als. ein. gerechter und billiger Frieden.  Hierz 

| auf babe ich, der wahre Freund Ihro Hoch— 

| mögenden ,„ nachdem ich das Obige allem 

| Mächten, ſo mit der hohen Pforte in Freund: 
ſchaft und, in guter Harmonie leben, befon- 

| ders zu vernehmen gegeben habe, mit chrz 
x! wir 


1745. würdiger Einwilligung Sr. Kayſerl. Maj 





Febr. gegen fie, Hochmoͤgende, ein Gleiches zu be 
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meines Gebieters, nicht ermangeln woller 


obachten, und an fie dieſen freundfchaftsvols 
len Brief abzulaffen, welchen ich Dero Agenz 
ten, des Bordes, welcher Sereniffimus un? 
ter den Magnaten der Nation des Meſſiä 
und Reſident bey der hoben Pforte ift, derer 
Endzweck gnädig fey, eingehändiget habe, 
um folhen Ihro Hochmögenden zu überfen: 
den. Ihro Hochmögenden werden vor einis 
ger Zeit das in Anfehung der Sicherheit der 
Schiffarth in denen Seen diefes Reichs fors 
mirte Reglement erhalten haben, wovon des 
nen Umbafladeurs, Envoyes, Refidenten und‘ 
- Agenten der mit der hoben Pforte in guter 
Harmonie lebenden Mächten Abſchriften 
übergeben worden, und deſſen Innhalt fie, 
wie ich hoffe, werden verftanden haben, 
Nachdem alfo Ihro Hochmögenden auch dies | 
fen Brief werden empfangen, und den darine 
nen enthaltenen Sinn und Nußen, fobald 
möglich den Krieg, vermittelft eines geſchwine 
den Friedens, fo zum ‘Beften der Staaten 
und zur Ruhe der denen Souverainen fo lier 
ben Untertbanen gereichet, zu endigen, were 

den verftanden haben; fo verhoffe ih, es 

werde der obbefagte Vortrag zur Wiederhers 

ftellung des Friedens, nad) Mansgabe der 
Gefeße der Billigfeit und derjenigen der götts 
Jichen Barmherzigkeit, Dero OO TE | 

a 
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18 welches das Mittel iſt, die Welt in gu: 1745. 
ter Ordnung und das menfchliche Geſchlecht — 
in Ruhe zu erhalten. Mein Vortrag die: debr. 
net, die gute Correſpondenz zwifchen den Fries 
genden Partbeyen wieder herzuftellen, und 
wann fih Ihro Hochmögenden werden ge: 
‚fallen laſſen, mir Particularitäten zu berich 
‚ten, welche etwas werden beytragen Fönnen, 
die Sachen wieder in guten Stand zu feßen, 
fo wird der obermeldte Vortrag durch einen 
Brief Sr. Kayſerl. Majeſt. meines Gebie— 
ters, beftätiget werden. Sch verhoffe von der 
göttlichen Gnade, daß fie ſich dahin werde 
erftrecfen fönnen, eine Sache zu begünftigen 
und zu bewercfftelligen, welche nur allein die 
Wiederausföhnung der Friegenden Mächte 
zu ihrem Endzweck hat, 


| 75. 


Schreiben des Grafen von Brühl 
an den Sardinal Lipski, Biſchof 


in Cracau. h 
Dresden den sten Febr, 1745. 


Monſeigneur! 
N: fich vor Furzen die groffe Begebenheit 
des Abfterbens des höchftfeligen Kays 
fers ereignet hat, und Selbige leicht in Poh⸗ 
len 
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1745,1en die Zucht erwecken, möchte, den König | 
— in langer Zeit wicht wieder dort zu ſehen, 
Febr. auc) einige ihre Beyforge gar fo weit treiben 
fönnten, zu glauben, daß fie völlig von Su 
Majeft. dörften verlaffen werden, und zwar 
wegen der Bermuthung, daß böchftgedach: 
ter Ge. Majeſt. die Kanfererone ohne Zwei⸗ 
fel zu Theil werden möchte; fo foll.ich fie, 
Monſeigneur, auf ausdrüclichen Befehl 
des Königs, meines Heren verfichern, daß 
Se. Majeft. ein viel zu eifriger Beobachter 
ihrer Verbindungen mit den Ständen des 
Königreihs Poblen find, und daß fie Poh⸗ 
len viel zu fehr lieben, als da ſie deſſen In⸗ 
tereffe jemabls aus den Augen ſetzen ſollten. 
Die Sachen mögen fih im Gegentheil wen⸗ 
den, auf was vor eine Art es immer fey; fo ° 
wird doch die vornehmfte Sorge Er, Ma: 
jeft. beftändig bleiben, Dero Verbindungen b 
mit den Ständen des Königreichs Poblen ” 
genan nachzufonimen, und deren Wohlfartd 
und Glück allemal zu befördern, Ge. Majeft, 
find auch gefonnen, obngeachtet Dero Ge: 
genwart in Sachen währender Verwaltung 
des Reichsvicariats höchft nörhig ift, dennoch 
die gewöhnliche Zeit zur Haltung eines 
Reichstags nicht zu erwarten, fondern, fos 
bald es nur möglich ſeyn wird, zur Anftels 
fung eines aufferordenrlichen Neichs s Tages 
wieder nach Poblen zurück zu kehren. Hier: 
auf fönnen Em. Eminenz ficherefechnung mas 
hen, 7 





x 
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von diefen guten und aufrichtigen Abfichten 


Machricht zu geben, Ich empfehle mich 
übrigens zu Dero fernern Gemwogenbeit, und 
verharre mit einer Ehrfurchtsvollen Hoch 
achtung ꝛc. Dresden, den 8. Febr. 1745+ 

| Mar unterfehrieben, 


Der Graf von Brühl. 


76» 


Eondolenz- Schreiben des Chur- 

fürften zu Mainz an den Churfürften 

zu Baiern, wegen Abfterbens feines Herrn 

Vaters weiland Kaifer Carls 7. 
Den ııten Febr, 1745» 


Di D. 

yes geftalten der unergründlichen Allmacht 
| gefallen, weyland den Allerdurchlauch: 
tigften, Großmächtigft: und Unüberwindlichz 
ften Fürften und Heren, Herrn Carl den 
Siebenden, erwehlten Asmilchen Kanfer, 
zu allen Zeiten Mehrern des Reichs ic. Uns 
fern allergnädigften Heren, an einem dreytäs 
gigen Podagrifchen Zuftand, mittelft erbau: 
licher Ergebung in Göttlihen Willen, nad) 
anbey aus Kayferlicher Gewalt Ew. tiebden 

Etnatsbr. 3. Th. Ge muͤnd⸗ 





chen, und fie werden die Guͤtigkeit haben, 1745. 





des Königs auch ihren andern Landeleuten, debr. 
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1745.münd: und ſchrifftlich ertheilter Großjährige 
-—— feit den 20. Jan. Nachts gegen neun Uhr 
Sehr. in das ewige Leben zu verießen, Ew. Liebden 
fofort diefen frühzeitigen Verluſt des theu— 
reſten Reichs: Oberhbaupts, Dero Heren Va⸗ 
tern Wlerhöchft zu verehrenden Gedaͤchtniß, 
unterm 21. Uns befannt zu machen nicht ums 
geben wollen, das haben Wir am 7. dieſes 
durch Allerhöchitfelig Ihrer Kayſerl. Majeſt. 
an Uns acereditirten Geheimden Rath, Freye 
herrn von Sickingen, unter gewöhnlich ges’ 
ſchickteſten deſſen Vortrag empfangen, und, 
in mebrerem vernommen. Cm. Liebden er⸗ 
ftatten Wir hierab Unfer grundmütbiges 
Beyleid deſto verbindlicher, je wenigen dieſe 
goͤttliche Verhaͤngniß zu vermuthen geweſen, 
und je tieffer dadurch maͤnniglich, alſo vors 
nebmlih Ew. Liebden breroffen ſeyn muͤſſen. 
Indeme nun allein aber übrig ift, die hinge— 
fehiedene grofle Seeie zur Goͤttlichen Milde ; 
anvorderift zuverfichtlich zu empfehlen, von 
daher dann auch den fünftigen Erfaß und 
Eigen für das geliebtefte Vaterland über: 
haupt, wie für Em. tiebden insbefondere, anz 
gelegentlich zu erwünfiben : fo geleben Wir 
forhanen Obliegenbeiten hierdurch buͤndigſt, 
und werden Uns jederzeit zum ausnebmenden. 
Vergnügen ſchaͤtzen, Unfere Ew. Liebden und 
Dero Churfuͤrſtlichen Haus zutragende Erge⸗ 
benheit zu bewerckthaͤtigen, Dero Wir ver⸗ 
bleiben x, N den 11. Febr. 1745 
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| N — — 
Antwort des Churfuͤrſten vonsebr. 
Mainz an den Churfuͤrſten von Bai⸗ 
| ern, wegen der hm ertheilten Grosjä: 

rigkeit. Den 17ten Febt. 1745. 

Was mapen Em. Liebden gefallen wollen, 
| die von weyland Ihrer Kayferl. Maje⸗ 
aͤt allerhöchften Andenckens Derofelben vers 
liebene Majorennitäts-Erflärung, in Gefolg 
defien, was Ihro hiervon bey DVerftändir 
gung des Kanferlichen bedauerlichen Ables 
bens zu erwehnen beitebet, Uns mittelft in 
beglaubter Abfchrifft beygefügten Diploma- 
tis in hoch: erwehnter Zufchrifft vom 3, dies 
fes eigents befannt zu machen, folches haben 
Wir wohl empfangen, und feines mehrern 
Inhalts anben vernommen, wohin Em, Lieb: 
den Uns zugleich Belangen, um ſothane ber 
glaubte Abfchrifft, wie Ew. Liebden felbe jer 


2* 


derzeit in Original vorlegen koͤnnen, von Un: 
eres obhabenden Erz: Canzler: Amts wegen 
d Acta Imperii zu nehmen, darüber ein 
nfinuations: Schein zu ertheilen, und hier 
nechſt die Sache dahin einzuleiten, daß ob 
folcher Kayſerlichen Begnadigung und Erz 
eßung des bey Ihro nur noch in wenig Mor 
en beftehenden geringen Ubgangs an dem 
eihs : Conftitutionsz mäfligen Chur: Alter 
rchgehends gehalten, mithin am werds, 
Ee 2 thaͤ⸗ 
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174 5.thätigen Genuß Ihro einiger Abbruch oder | 

—— Hinderniß nicht wiederfahten möge. Da 

Merz Wir nun feinen. Auftand nehmen mögen, 
Emw; tiebden mit folch:anverlangter Amts⸗ 
mäffiger Webernebm : und Beſcheinigung, 
Krafft bierbey verwahrter Urfund freunde 
dienftlich zu willfahren, auch gegen Ew. Lieb⸗ 
den es nirgendwo an deme, was Unfers Drts 
der Gebühr ſeyn mag, ermangelnlaffen wers 
den, fo haben folches hierdurch und Ausweis‘ 
des oberwehnten Anfchlufles in geziemender I 
Antwort nicht verhalten follen. Verbleiben 


anmit ꝛc. Maynz den 17, Febr. 1745, 













| h 7% J 
Schreiben des grosbritanniſchen 
Staatsſecretairs, Lord Harrington, 


an den Ritter Robinfon, engländifchen 
Miniſter zu Wien, 


MWpitehal den 2% Merz 745 


Na es, mein Herr, nicht fcheinet, daß dig: 
VBorftellungen, welche Sie und der 
Herr von Burmannia, zum Beſten der 
Juden in dem Königreihe Böhmen ı. x. 
zu chun Ordre gehabt, bis jeko von einiger 
Wirfung gemwefen find; fo fehreibe ich ihnen 
auf Befehl des Königs gegenwärtigen Brief, 
am ihnen ju melden, wie Se, Majeſt. Wille: 
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ift, daß fie in höchft derofelben Nahmen das 1745. 
allernachdrücklichfte Anfuchen ferner fortfegen —— 
follen, damit man die Wiedereufung der ev Mus 
ſchrecklichen Sentenz , welche der Hof zu 

Wien wider fo viele 1000. unfchuldige See: 

Jen geipeochen hat, endlich erlangen möge.. 

Der König nimmt die Sache ſehr zu Herz 

sen, und Se, Majeftät laffen die Königin 
von Ungarn auf die inftändigfte und Fräfs 
igfte Weiſe bitten, die Gnade, welche Se. 
Mojeftät von der Königin zum Beſten der 
Juden Begehren, ihnen auf dero Vorwort 
zu goͤnnen. Ge, Majeftät finden um fo viel 
mehr Grund, fich zu fchmeicheln, daß die Koͤ— 
igin bierinnen zu willigen geneigt fenn werz 
de, da es nicht nöthig iſt, ihr zu Gemuͤthe 
‚u führen, wie fehr fie ihrem eigenen Juter—⸗ 
»ffe ſchaden dürfte, wenn fie bey einer fo firenz 
zen Entſchlieſſung feft beharret, welche die 
ganze Welt als einen unausloͤſchlichen Fleck 
Hetvachten möchte, der zum groffen Nachtheil 
der Gerechtigfeit und der Gnade, fo diefe 
Prinzeffin feit dem Anfange ihrer fanften und 
silfigen Regierung hat blicken laſſen, gerei— 
hen koͤnte. Sch bin ac. Whitehall, denz. 
Mare, 1745» N 





















Harrington, 


DB m - 
Er3 79 Schrei⸗ 






















438 79. Schreib. ini j 
8 "2 s 


May. 5 Sieb der Königin von Un 4 


garn an den Magiſtrat zu Frankfurt 
das Churboͤmiſche Wahlquartir 
betreffend. 


Wien den sten May 1745. Y Ei, 8 


WMaria Therefia von Gottes Gna⸗ 
den, zu Ungarn und Böhmen 
Koͤnigin ꝛc. 4 


Ehrbahre Liebe Beſondere! Ai . 


Dir fügen Euch hiermit gnädigft zu wiffen, J 

was maßen auf das von des Herrn 
Churfürftens zu Maynz tiebden wegen dee 
Unfern Erb: Königreih Böhmen anflebens 
den Chur: Würde ergangenes, und zu Prag 1 
bey Unſerer daſelbſtigen Koͤnigl. St a" 
teren abgegebenes freundliches Invitatio 
Schreiben zu der in der Stadt Fran ech 
am Mayn auf den erften des naͤchſtkommen⸗ 
den Monaths Junii beftimmten Wahl eines 
Roͤm. Königs zum Kayſerthum, Unfere Köz 
nigl, Chur⸗Boͤmiſche Bothſchaft mit dem 
nächften zu diefem Ende dahin abgehen werz 
de. Wi: nun die Nothdurfft | erbeifchen 
will, daß für obgedacht Linfere Königl. Chur⸗ 
Boͤhmiſche Bothſchafft die nehmliche Loge: 


mens 
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enter und Quartiere, tie ſolche die vor: 1745. 
ablige König. Chur Boͤhmiſche Barh: — 
chafft in vorigen ‚Seiten genoffen bat, zeitlich May. 
eftellet, und in die Ordnung gebracht wer: 

en mögen, derentwillen auch bereits die ge: 
öhnliche Nequifition an des Königs in 
ohlen Majeſt. als Churfürften zu Sach⸗ 

en und des Heil. Röm. Reichs Erz Marz 
challn, allfhon ergangen; Als ift Unſer ands 

igftes Begehren auch an Euch, Ihr wollet 

ie. Difpofitton zeitlich vorfehren, damit der 
esfalls erforderliche Quartier "Stand ober⸗ 
ehnter maßen angewielen und eingerichtet 
werde, wobey Wir Uns anädigft verſehen, 
Auch von Euch) Unfern hierzu eigends ab⸗ 











geordneten Hof: Fourier, Pbitipp Anton 
aber, bierinnfalls all erforderlicher Vor; 
{hub geleifter werden: Und Wir verbleiben 
Euch mit Königl. Gnaden wohl beygerhan. 
Geben in Unferer Stadt Wien, den sten 
May 1745. Unferer Reiche des Ungack 
ſchen und Boͤhwiſchen im 5. Jahr. 


Maria Thereſia. 


Philipp Comes Kinsky. 
Adolph, Graf von Bargunsky. 
Hermann Lorenz von Ranengieffer, 
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Din. Schreiben des Königs ——— 
ſen an den Grosgeneral der Krone 
Polen. Den sten May 1745. 


Mein Herr Kron-Gros-General, 


E⸗ iſt uns von verſchiedenen Orten her bes 

richtet worden, daß die fechs Regimenz 
ter, welche der König von Polen ganz neus 
lich in Polen errichten laffen, Befehl erbals 
ten haben, ſich an die Grenzen von Schlee 
ſien zu begeben, um auf folhe Arti dien 
fes Herzogtum deſto beſſer plündern zu 
Fönnen, fobald die ſaͤchſiſche Armee in dafe 
felbe einrücken und die Seindfeligfeiten wider 
urine Staaten anfangen würde, 


Da wir aber vermöge der Verträge, wel: 
che uns von Alters her mit der Durchlauch⸗ 
tigften Republif Polen verbinden, mit derz 
felben gern in eine volfomne Freundfchaft 
und Vebereinflimmung leben wollen: fo wers 
den wir unaufhoͤrlich ſuchen, die Gefinnun: 
gen zu unterhalten und zu vermehren, mel: 
che dem eigenen Iänterefle unfrer Staaten fo 
nothwendig als heilfam find. 


Wir geftchen indeflen, wie wir ung nicht 
überreden fönnen, daß die Republif die Aus: 
fuͤrung 
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fuͤrung eimer Unternehmung bewilligen oder 1745, 
verhelen Fönne, welche den Mechten einer gu: 
zen Nachbarfchaft gerade entgegen gefeßer if, Mah. 
und mir find verfichert, daß die polnifche 
Nation mit ihrer Ruhe und Gluͤckſeligkeit 
alzufrieden iſt, als daß fie fich folchem 
Verfahren nicht Fühnlich widerfegen folte, 
welches den Umſtaͤnden volkommen aͤhnlich 
ſiehet, fo.bey dem Anfang dieſes Jahrhun— 
derts ſich ereignet, und viele ungluͤck⸗ 
liche und betrübte Folgen nach fich gezogen 
haben, welches auch gegenwärtig ‚erfolgen 
koͤnte, wenn man nicht Fleis anwendet, den⸗ 
ſelben gr 

Da wir die wahren Gef innungen Sr. Ma: 
jeſtaͤt des Königs von Polen bemerfet ha: 
ben, wie auch feine Aufmerffamfeit, allem 
demjenigen vorzubeugen, was die Glückfes 
Kigfeit und die Ruhe der Republik jtören koͤm⸗ 

te: fo fönnen wir uns nicht einbilden, daß 

ſich diefelbe zu einem Verfaren entfchlieffen 
koͤnne, welches folche aufbebet, und den Ge: 
rechtſamen und Verfaſſungen feines Königs 
eeichs fo augenfcheinlich zuwider iſt. 








Weil wir inzwifchen die Nachrichten da: 
von von fichern und gewiffen Händen, und 
mit folchen Umſtaͤnden erhalten haben, denen 
wir nicht umhin fönnen, Glauben beizumef 
ſen; ſo iſt — — daß die Aufrich⸗ 

ke tig⸗ 
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1745.tigfeit St. Majeftät von den böfen Rathge⸗ 


— — — 


May. 


bern hintergangen worden, weiche Ihm dem 


Zuftand der Sachen anders vorftellen. 


8 

Weil wir uns nun aufrichtig beftreben, 
mit Sr. Majeftät in der volfommenften Eis 
nigfeit und Harmonie zu leben, ſowohl in 
Betrachtung des Königreichs Polen, als auch 
feiner Erblande; wir auch nicht willens find, 
den erften Angrif zu thun: fo glauben wie 
nicht befler thun zu fönnen, alle Unbequems 
lichfeiten zur Zeit zu vermeiden, die ganz 
natürlich zu befürchten find, als daß wir 
uns an Sie wenden, der Gie einer der erz 
ften Unterthanen der Republik find, und fich 
an der Spiße der kriegeriſchen VBerfaflungen 


befinden; daher Sie auch defto eifriger ger 


neigt und um fo viel eber im Stande find, 
ſowohl alles dasjenige abzuwenden, was dem 
Glück und der Ruhe der Republif nachtheis 
lig feyn fönte, als auch das gegenwärtige 
Syſtem, welches in Gefar ift umgeftoflen zu 
werden, aufrecht zu erhalten, und das Vater⸗ 
land für das Feuer eines Krieges zu bewah⸗ 


ren, welches fich bereits in feinem Schoos 


entzündet. 


Wir thun diefes mit einem volfomnen’ 


Vertrauen; indem wir überzeugt find, daß 
Sie ſich Ihres Anfehens, welches Ihnen die 
Gerechtſame und Vorzüge Ihrer Würde er: 

their 


3 
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theilen, ſorgfaͤltig bedienen werden, den Koͤ⸗i 745 
nig von Polen von dergleichen Unternehmun: —— 
gen’ abzuhalten und folglich das Unglück und May .⸗ 
die Unbequemlichkeiten abzuwenden, die dar⸗ 
aus entſtehen koͤnten. Wir glauben nicht 
weniger, Sie werden nicht zugeben, daß dieſe 
neuerlich in Polen errichteten Regimenter 
Feindſeligkeiten in unſern Staaten und vorz 
nehmlich in dem Herzogtum Schleſien, we⸗ 
der an den Grenzen des Koͤnigreichs, noch 
auch bey ihrem Durchmarſch durch irgend 
eine andre Provinz ausuͤben. eh 
Wir hoffen, Sie werden vornehmlich die: 
fen legten Artikel in Betrachtung ziehen; 
wie wir uns denn mit der Hofnung fehmeis 
chen, daß die Erhaltung Schlefiens den 
-Einwonern Polens nicht gleichgültig ſeyn 
-werde, fowohl in Betrachtung der Handlung 
überhaupt, als auch des grofien Vortheils 
und Mußens, der aus dem Abſatz ihrer Waga⸗ 
ren in diefer Provinz ihnen feit der Zeit er: 
wachfen ift, feit welcher ich in dem Beſitz 
derfelben bin. } 
Es ift überfläflig, Sie um eine Sache erſt 
zu erfuchen, wozu Sie, als ein guter Patriot 
ſchon ohnehin geneigt find, wie Gie denn 
auch bereits ben verfchiedenen Gelegenheiten, 
die der ganzen Welt befant find, bezeuger ha: 
ben, daß Sie zu diefem Endzweck von Na: 
tur geneigt find. Sie werden ung erlauben, 
Ihnen zu verfihern, daß wenn Sie dag Ba: 
ser? 
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3745 .terland für fo bedenfliche Umftänd bemahren, 
—— Gie uns neue Bewegungsgründean die Hand 
May. geben werden, die Gefinnung der Achtung und 

Neigung bey allen Gelegenheiten zu verneue 


gen, mit welchen ich bin ꝛc. 


Y 


81. 


Schreiben des Koͤnigs von Polen 


und Churfuͤrſtens von Sachſen an 
den Ehurfärften zu Mainz, die Sicherheit 
der Wahlftade Frankfurt bes 
treffend. 


Dresden den Sten Day 1745. 


Wir Friedrich Auguſt von Gottes 
Gnaden, König in Pohlen ıc, 
Entbierhen dem Hochwuͤrdigſten 
al Linferm befondern fieben 

reund, Herrn Johann Fried⸗ 
rich Carl, Erz⸗Biſchoffen zu 
Maynʒ, Unſere Freundſchaft und 
was wir Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen zuvor. 

Zochwuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders Lie⸗ 
ber guter Freund, 
achdeme, wie Euer Liebden vorhin be; 
kannt, der zum Kayſerl. Wahl: bi 

a 





en En a Feen 
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nach Scankfurt am Mayn ansgefchriebene 1745. 
| Zermin mit dem bevorfichenden ıten Junii — 
herbegnaber, fo mögen Wir in Anfehung May 
| Anfers dermahlen führenden Reichs; Mit: 
Fuͤrſten und Vicariat- Amts, feinen Anftand 
nehmen, Em, 2bd. hierdurch freundlich zu 
erfuchen, daß Diefelbe folche dienliche Mefs . 
ſures und VBeranftaltungen, wodurch nicht 
alleine des Reichs Rubeftand überhaupt, fon: 
| dern auch infonderheit der Wahl: Stade 
Franckfurt und des darinnen zu haltenden 
| Wahl: Convents, wie nicht weniger derer zu 
dieſem abteifenden Herrn Chur: Fürften und 
Ihren refpeltive Gefandfchaften zuges 
| Hörigen Suite und Equipage bewürcker und 
| errichtet wird, ſowohl felbft hinlänglich vor: 
| Eehren, als auch, daß dergleichen von Dero 
Creyß⸗Mit⸗Staͤnden des Chur⸗RBheiniſchen 
Creyſes erforderlichſt geſchehe, vermoͤge tra⸗ 
genden Ereyß: Directorial: und Ausſchreib⸗ 
Amts bebörig zu veranlaffen. 

Bon Emw,t6d, koͤnnen Wir uns ſolches um 
ſo viel zuverſichtlicher verſprechen, als es denen 
Reichs⸗-Conſtitutionen und Verfaſſungen, wie 
auch Em, Lbd. bekannten Reichs: Patriotifchen, 
Geſinnung an ſich gemaͤß iſt, und Wir verblei⸗ 
ben Ew. Lbd, 20, Dreßden den 6. May 1745° 


— J.bd. 
Freund: williger 


4 AUGUSTUS REX. 
Ar 25, Freyherr von Zech. % 
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Da. Requiſitionsſchreiben der, Koͤni⸗ 

gin von Ungarn an den fraͤnkiſchen 

Kreis, den Frieden mit Baiern und den 

Marſch der ungariſchen Bölfer am 
Rhein betreffend. 


Wien den roten May 1745. 


Wir Maria Therefia, von Gottes 
Gnaden zu Hungarn, Böhmen, 
. Dalmatien, Eroatien und Sclas 

vonien Königin, Erz» Herzogin 
zu Oeſterreich 2c. ꝛc. u 
ame dem Hochwürdigften Fürften, Uns 
ferm befonders lieben Freund, Heren 
Friedrich Carl, Bilhoffen zu Bamberg 
und Würzburg, Herzogen in Scanten, dem 
Durchl, Fürften, Unferm freundlich lieben 
Bettern, Heren Carl Wilhelm Friedrich, 
Markgrafen zu Brandenburg, KHerzogen in 
Preuſſen ꝛe. Unfern freundlichen Gruß, 
und was Wir fonft mehr Liebes und Gus 
tes vermögen zuvor. KHochwürdigfter Fürft, 
befonders lieber Freund und Durchl. Fürft, 
freundlicher lieber Vetter! Je ſchmerzhafter 
Uns die Spaltung zwener durch das nahe 
Blutband fo oft und engeft verfnüpfter teut⸗ 
ſcher Käufer gefallen, je eifriger haben Wir 
4 Uns 
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‚Uns deren Ausſoͤhnung angelegen feyn laffen. 1745 

Nebſt allen erroorbenen groflen Bortheilen — 

ſeynd fogar die beft gegründeten Befugniffe May- 
einem fo beilfamen Werke willigft von Uns 
aufgeopffert, und mitten unter dem glückliz 
ſchen Fortgange Unferer fiegreichen Waffen 
| weder einer Eeits die Verlangen erböber, 
noch anderer Geits die Anerbietungen gemin⸗ 
| dert worden, Das wahre Vergnügen, fo 
Wir darob geichöpffet, daß des Churfürften 
| von Bayern Lbod. gleich teutfch: Patriotifche 
Geſinnung wie Wir geäuflert, hat bey Uns 
| ‚allen Anftändigfeiten Unjers Erz Haufes weit 
| vorgedrungen, mithin haben Wir Uns ‚auf 
deſſen Sicherheit bedacht zu feyn lediglich be⸗ 
gnuͤget; zumalen ohne derfelben zu des Bas 
terlandes Rettung nicht mit gleichem Nach: 
Druck Wir Uns würden haben anwenden Fönz 
nen, Wir fteben auch um fo mehr an, daß 
das quite Vernehmen fich verewigen werde, 
als die Erfahrung bereits mehrmalen die bes 
fie und ficherfte Lehrmeifterin abgegeben. Wir 
Unfers Orts werden wenigstens bey getreuer 
Erfüllung des gefchloffenen es nicht bewenden 
lafien, fondern alle Unferm Erz: Haufe un: 
ſchaͤdliche Gefälligfeiten Ge. des Churfürften 
tbd. um fo mwilliger jederzeit erweifen,, als 
Wir Uns von jener billigen Zurückgab ganze 
lichen gefichert halten. Bey allem diejen 
aber ift Unfer vorzüaliches Augenmerk auf 
eher möglichjte Befreyung derer vom des 
Reichs 
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17745. Reichs Feinden fo hart bedrängten, obfhon 
——im Krieg nicht verfangenen Stände, je und 
May- allezeit gerichtet gewefen, und annoch geriche 
tet. Mit was Uebermuth und nicht leichte - 
erhörter Gewaltthätigfeit, ohne Rückficht auf 
beſchworne Friedens; Tractaten, vielfältige - 
bündigfte Zufagen, die unleugbarfte Regeln | 

des natürlichen und Voͤlker-Rechts, und was 

man fonft in der menfchlichen Gemeinfchaft | 

für Heilig gehalten hat, von den Franzoͤſi- 
ſchen Kriegs: Völkern und deren Befenlshar 

bern fothanen Ständen begegnet worden, ift 

eine Reihe: und Weltfundige Sache, Der 

freye Zutritt zu der Reihs:Ständifchen Berr 
famlung und Kayferlichen Wahl:Stadt wird 

von ihnen gefperret; Ber erfiere Churfuͤrſt 

des Reichs und deffen Erz: Eanzler fein Ame 

zu handeln verhindert; Gefeße nach Gutdüns ” 

fen und auf die fehnödefte für das gefamte 
Reich recht unerträgliche Art ihm vorzufchrei- 
ben fich angemaßet; deflelben Reſidenz die 
Zufuhr abgefchnitten, und im ganzen Erz 
Etifte und mehr andern neutralen Reiche 
landen der arme Unterthan bis aufdas Blue 
ausgefauget, und, un den Hebermuth bis 
auf das böchfte hinauszurreiben, mit der teuts 
(hen Wahl:Freybeit nur ein Gefpötte getries 
ben, Was nun bey fo offenfindigen Um⸗ 
ftänden noch auffer jenen Berbindlichfeiten, 
fo aus befonderen Verträgen entfpringen, das 
Band ber Stände unter fich, Die Liebe av | 
| ui 
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Vaterlandes, die Ehre des teutſchen Nah⸗1745. 
eng, die Beherzigung der felbft eigenen — 
Sicherheit des Reihs Grund: Sagungen ge:-May. 
wiſſen, und was nur immer in einem edlen 
Gemüch Eindruck machen Fan, erheifchen, 
das redet die Sache von ſelbſten. Die Kay 
ſerl. Wahl⸗Freyheit zu vertheidigen, den Zus 
tritt zu dee Wahl: Stadt öfren zu helfen, 
dem wegen feiner Amts: Handlung Aufferft 
bedrückten erftern Churfürften und Erz-Canz⸗ 
lern des Reichs werfehätig beyzufpringen, ift 
‚jeder Teutfch: Patriotifch gefinnter Churfuͤrſt 
und Stand des Neichs verbunden, Um In: 
ſers Orts, fo gar mitten unter der anderwärts 
‚Uns abgedrungenen gerechteften Nothwehr, 
\in Vebermaß dem ein Önügen zu leiften, und 
‚das Reich von feindlichen fremden Gäften zu 
teinigen, haben Wir-Unfere in Bayern gez 
‚ftandene Armee in die vorgelegene Reichs: 
Kreiſe vorrücken laffen; und gleichwie Wir 
gegen vorbefagter Reichs: Kreife zulänglicher 
Bedeckung nichts an Sie gefonnen, was Sie 
‚einiger Gefahr hätte mißfegen koͤnnen, gleich: 
‚wol aber die von ihnen auf das genauefte 
beobachtete Neutralität felbe von den em— 
| pfindfichften Kriegs: Drangfalen-zu befreyen 
‚nicht vermocht hat, alfo ergiebt ſich von hier 
‚aus der ganz natürliche Schluß von felbften, 
(was nunmehro, und da fo ftarf huͤlfreiche 
ı Hand denenjelben geboten wird, nicht eben 
zum Behuf Unfers die feyerlichfte Garantie 
£ Staatsbr. 3. Th. Ff.“ noch 







| 
! 
! 
i 


— 
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1745.noch immer vor fich habenden Erz Hauſes, 
—— fondern zu Ihrer felbit eigenen und des Bas | 
May- terlandes allgemeinen Rettung von Ihnen 
zu beſchehen habe. Nicht minder iſt ohn⸗ 
ſchwer begreiflich, daß, nachdem die Gefaͤhr 
auf das hoͤchſte angewachſen, und der Wahl: 
Tag fo nahe iſt, Fein Augenblick zu verabſaͤu⸗ 
men wäre, und jene Gefahr je ehender je 
beffer abzutreiben, fo die alleinige Urſache 
ift, daß vor dem Anzuge obgedachter Armee 
die Anftalten zu ihrer Gubfiltenz, ohne den 
vor Augen habenden Endzweck zu verfeblen, 
nicht wohl haben vorher gehen koͤnnen. Wir 
getröften Uns alfo, daß ſolch Unſrer zu des 
Reichs Befreyung gewidmeten Armee gegen 
billige Vergütung der Nochdurft nach werde 
an Handen gegangen, und in allem, was zu 
des DVaterlandes Behuff und Verſicherung 
obiger groffen Objectorum gereichet, willigs 
fter Borfchub gegeben werde. Was in Uns 
ferm Kräften ift, wird ohne anderer Abficht 
bierzu angemwender; und da Uns Em. Em. 
LWo. Lbd. rühmlichfte Gedenkens-Art fett 
ſam bekant iſt, ſo wollen und koͤnnen Wir 
in mindeſten nicht anſtehen, daß Sie nicht 
nur Shres Orts Unterm Vorgang folgen, 
fondern auch durch Dero lobwürdigftes ‘Bey: - 
fpiel und andere Reichs: Sakungs: mäflige 
Mittel gefamte Loͤbl. Kreis: Stände aufmuns 
ter werden, fich mit aleichem Eifer zur Netz 
tung der Ehre des teutſchen Nahmens und 
des 
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des Vaterlandes Freyheit jeder nach Vermoͤ-1745. 
gen anzugreiffen. Uns aber wird hinwieder: —— 
um jegliche Gelegenheit fonders angenehm May- 
ſeyn, Ew. Em, tbdn, Lbon. Unfere Dank; 
nehmigkeit dafür bezeigen zu Fönnen, Ber: 
bleiben anbey Derofelben. refpective zu allen 
freundlichen Gefälligkeiten, auch freund; 
muͤhmlichen Gefälligfeiten jederzeit willig, 
erboͤtig und befliffen. Geben in Unferer 
Stadt Wien den 10, May 1745, Unſerer 
Meiche im 5. Jahr, 


Ew. Ew. Abd. Abd freundswillige 


Maria Thereſia. 
C. Graf von Uhlefeld. 
Joh. Chriſtoph Bartenſtein. 






Ffe83. Schrei⸗ 


2 


“an 3. —*7— Bes hut, — 
— OR 


Sdreiben bei Shuirfiten von 


” Balern an den oberrheiniſchen Kreis, 


die Sicherheit der Wahlſtadt Frank; 
furt betreffend. \ 


München den ızten May 1745. 


Unfern freundlichen Dienft, auch was 


wir mehr Liebes und Bures ver» 


moͤgen allezeit zuvor. - Hochwuͤr⸗ 

Br a in Bott Vater, befonders " 
- lieber $reund, auch Durchlauchuigs 
ſter Fuͤrſt, freundlich —— | 


Herr Vetter! 
Es⸗ iſt nunmehro an dem, daß nach der 


guͤldnen Bulle vorgejeßten: und nicht 
weniger von des Heren "Chur: Fürften zu 


Maynz tiebden fonderlichen noch beſtimm⸗ 


ten Termin der Zeit ohne lähgeren Verzug 
zu dem Wahl-Geſchaͤfft eines Roͤm. Königs. 
zum fünftigen Kayſer wuͤrcklich gejchritten 
werden folle, „darum mir von der Zeit in des I 


nen tanden des Rheins, Schwaben nnd 
Frankiſchen Rechtens obkabenden Reichs⸗ 


Vieariats wegen an Ew. Ew. Lbd. Lbd. dienſt⸗ 


freundlich und Freund-Vetterlich, wie hier— 


mit beſchiehet, zu geſinnen nicht umhin koͤn⸗ 


nen, um dieſelbe ſowohl vor ſich ſelbſten zu 


verdnſtalten, als auch von Ausſchreib- Amts 





wegen, bey ihren Eu Mit: Ständen zu 
TR ver 


u 
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u der Wahl: Etadt naher Frankfurt rei⸗ 
fende Herren Churfürften oder Dero Gr; 
andte mit ihrem ben ſich habenden Gefolg 
nd Bagage ficher durch Dero und die übriz 
e Creyß Lande allenthalden fortfommen, und 
ngebindert nach forhaner Wahl Stadt gez 
angen mögen, Wie dann unfers Ermeſſens 
icht weniger hoch und. nothwendig feyn will, 
dag man fowohl wegen des Neichs: Ruber 
Stands überhaupt, als fonderheitlich des in 
mebrgedachter Stadt Franckfurt abhalten: 
den Wahl: Convents halber eine zureichige 
Borfehung , zumahlen fich forglamft angeler 
gen ſeyn laffen, damit man aller Orten die 
bebörige Frey⸗ und Sicherheit ungeſtoͤhrt gez 
nieſſen möge. Ew. Ew. Lbd.?bd. berühmte 
Patriotiſche Geſinnung laͤſſet uns nicht zwei⸗ 
feln, Sie werden auf eigenen Antrieb hier⸗ 
innenfalls für die gemeine Wohlfarth mit zu 
forgen,, beeyfert ſeyn, und Ihro biernächft 
nicht entgegen ſeyn laffen, Dero erleuchtete 
Gedanken uns binwieder in ein fo. andern 
vertraulich zu eröffnen, allerforderft aber vorz 
bemeldte VBeranftaltung ohne Zeitz VBerluft 
pürflichen vorzufehren,  VBerbleiben anbey 
Ew. Em, 168.268. zu Erweifung angenehmer, 
freundlicher und freundsvetterl. Din jedevz 
zeit willig und bereit. Muͤnchen den 13. 
May 1745: 
Ew. Ew. Lod. Lod. 
Ff3 84. Schrei⸗ 


verfuͤgen belieben wolten, daß gleichwohl die 745. 


May 


454 84 Sheib. des Königs son Frankt. 
1745 | 34. u 


Day. Schreiben des Koͤnigs Vngen 
reich an den Erzbiſchof zu Paris, den 
Sieg bey Fontenoy betreffend. Im La⸗ 
ger vor Dornick den 16ten 


May 1745. 
Mein Vetter! 


So groß auch der Fortgang geweſen, wo⸗ 
mit es Gott gefallen, waͤhrendem vo⸗ 
rigen Feldzuge meine Waffen zu ſegnen; den⸗ 
noch habe ich von neuen noch auonebniende⸗ 
re Kennzeichen feines allmächtigen Beyſtan⸗ 
desempfangen. Nachdem mein Vetter, der 
Marfchall, Graf von Sachſen, den dißjäh: 
tigen Feldzug in Slandern durch die Bela: - 
gerung von Dornich eröffnet, haben fich meis - 
ne Feinde fogleich verfammlet, um zu dem 
Entfage diefes Plaßes anzurücen; und kaum 
war ich bey meiner Armee angefommen, fo 
erlangte ich das Vergnügen, daß felbige eis 
nen der wichtigften Siege erwarbe. Der 
Herzog von Cumberland ftellte fih uns am 
10, diefes Monaths an. dem Haupt derer 
Kngelländer , Hannoveraner und Hol⸗ 
länder ins Gefichte, und nachdem er felbi: 
gen Tag angewendet, feine Einrichtungen 
alfo zu treffen, daß er fich zwifchen dem Fleiz 
nen Fluſſe Rumignies, und der — 9— 
A 
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de in Schlachtordnung ftellte, fo fing er 1745, | 
folgenden Morgen mit Unbruch des Tages ——” 
an ung zu attaquiren. Das lange Zeit zwei: May- 
felbafft gebliebene Treffen fiel endlich Mit: 
tagsum 1. Uhr zu unfern Bortbeil aus, und 
meine Feinde, welche fin allenthalben ge: 
fhlagen, und zurücke getrieben fanden, mu: 
ften fih in Unordnung zurüce ziehen, und 
einen Theil ihrer Kanonen nebft mehr als 
8050. Mann Todte und Bleffirte auf der 
Wahlſtatt laffen. Ich Fan die Tapferfeit, 
weiche meine Truppen, vornämlich die von 
meinem Haufe und mein Regiment Carabi: 
ner in folcher wichtigen Vorfallenheit erwie— 
fen, nicht genug ruͤhmen und loben. Wier 
wohl ih nun von diefer neuen Probe ihres 
Eifers billig gerühret bin, fo muß ich denz 
nod) bey den dadurch erfolgten glücklichen, 
Ausfchlag der Sachen vornämlich die Wohls 
thaten der göttlichen Vorſehung erfennen. 
Damit ich nun derielbigen die allerfeyerlich- 
fin Danckſagungen abftatten möge, fo melde 
ich euch durch -diefen Brief, welchergeſtalt 
meine Mennung fey, daß ihr in der Metror 
politan: Kirche, und in den andern Kirchen 
eurer Dioͤceß mit erforderlichem Gepränge 
auf den Tag und die Stunde, als der Ober: 
amd Unter: Ceremonienmeifter euch in mei— 
nen Damen andeuten wird, das Te Deum 
abjingen, und alle diejenigen, denen es ger 
bührer, ſolchem beyzuwohnen, darzu einlas 
5/4 dem 
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1745.den laffet. Womit ich Gott bitte, daß er 
— Euch, mein Vetter, in feinem Heiligen und 
May würdigen Schuß nehmen wolle. "Gegeben "| 

im Lager vor Dornick den 16. Mayı7a5. | 








Recreditiv der Generalftaaten an 
den König von Grossbritannien für ” 
Mylord Cheſterfield. May 1745. 


Großmaͤchtigſter König ! 


Se viel Freude als wir empfunden, den 
Grafen von Cheſterfield, deſſen aus⸗ 
nehmende Verdienſte uns ſchon vorhin be⸗ 
kannt waren, in der Qualitaͤt eines auſſeror⸗ 
dentlichen Bothſchaffters, und bevollmaͤch⸗ 
tigten Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt uns in dero 
Schreiben vom :2. Aprilis wegen deſſen Zu⸗ 
rückrufung von feiner Ambaffade zu erfennen 
geben. Indem wir felbft in der Nähe die ° 
groffen Gemüths : Gaben und die. erhabenen 
Eigenfchafften, „womit diefer Here verfehen 
ift, und ſich bey jederman beliebt gemacht, 
baben Fennen lernen; fo müflen wir Billig 
bedauern, deflen Anwefenheit nicht länger 
allhier genieffen zu Finnen. Gleichwie der: 
ſelbige fchon vormahls bey feiner erften Am⸗ 
bafjade das glückliche Werckzeug derjenigen 
getroffenen Verbindungen gemwefen, welche 
der 
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‚der allgemeinen Freyheit zum Grund: Stein 1745, 
‚dieneten, fo ware niemand vermögender ald —— 
‚er, diefen Verbindungen noch mehrere Con: Day 
| fiften; zu Schaffen; und die Urt, womiter fols. 
| ches in das Werck gerichtet, ift uns gar uns 
‚gemein angenehm geweſen. Auſſer dem 1561. 

| Eifer, den er in allen Gelegenheiten vor den 
Dienſt Ew. Majeft, erwiefen, und der Weiz 
| gung, die er vor. das Beſte unfers Staats 
ı fpüren laffen, bat auch deſſen Klugheit und 
Geſchicklichkeit zu Ausmachung derer vorge 
ſallenen Angelegenheiten, nicht nur feine vor: 
treffliche Beurtheilung zu Tage geleget, fon: 

| dern auch eine groſſe Hochfchäßung vor feine 
| Perfon bey uns erwecket, und wir find ſchul—⸗ 
dig Ew. Majeſt. Danck abzuftatten, daß felz 
be ung baben wollen mit der Gegenwart eis 
ı nes fo Verehrungswuͤrdigen und trefflichen 
| Minifter, als er ift, beebren. Das einzige, 
| fo uns wegen feines Abfchiedes tröften Fan, 
beftehet in der Berficherung, die wir empfans 

| gen, daß wenn er die Ehre geniefler, Ew. 
Majeſt. wiederum zu ſehen, er als ein Zeus 
| ge unſerer Öefinnungen , die er aus dem 
Grunde Fennet, uns das Recht geben wird, 
“daß niemand eine höhere Ehrerbietung vor 
die Königl, Perfon Ew. Majeſt. und vor der 
ro Foftbare Kreundfchafft, als wir hegen koͤn⸗ 
nen, und daß uns nichts fo ſehr am Herzen 
liege, als dero Wohlwollen uns zu erhalten, 
und die glückliche ba ‚, welche zwi: 


———— ſchen 





Y745-fchen Beoß- Britannien und unferer Res 

—— public vorwaltet, mehr und mehr zu: beftätiz 

Jun. gen. Wir beziehen ung fo gerne auf dasjes 
nige, was er davon erzeblen wird, wie wie | 
uns denn feiner Redlich- und Aufrichtigfeit 
gänzlich verfichert achten. Uebrigens aber 
werden wir niemals aufhören vor das ber 
glückte Wohlergehen Em. Majeſt. beftändir 
ge und innigfte Wünfche zubun, Gott bite 


\ m . ” 
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tend ꝛc. 
| 86. } 
Schreiben des Königed von 
Preuffen an den Gros: General 
der Krone Polen. 4 


Im Lager zu Roſtock den sten Jun. 
Mein Herr Kron⸗Gros⸗General. 


Da ich weis, mie vielen Antheil Sie an | 
demjenigen nehmen, was mich betrift, 
fo habe ich. Ihnen ein Vergnügen zu machen 
geglaubt, wenn ich ihnen den wichtigen Gieg 
berichte, mit welchem der Almächtige den 
ten diefes Monats bey Hohenfriedberg in 
dem FZürftentum Schweidniß meine Truppen 
gefegnet hat. Denn nachdem die vereinigte 7 
öfterreichifche und ſaͤchſiſche Armee über 
70000 Man ftarf zu Anfang diefes Monate 7 | 
in Schlefien durch die Gebürge des Fuͤrſten⸗ 
tums 
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tums Schweidniß eingerückt war, meine fehle: 17454 
fiihen Lande anzufallen, und den Raub der: —— 
felben mit. einander zu theilen, wie folches Iun- · 
noch neulich zwifchen den Höfen zu Wien und 
Dresden war verabredet worden, aller wies 
derholten Verficherungen des leßtern ohner— 
achtet, daß er eine genaue Neutralität in Ab: 
ſicht meiner und meiner Staaten beobachten 

| wolle: fo hat Gott die eitlen und gefärlichen 

- Entwürfe meiner Feinde vernichtet. 


Idhre Menge bat zu weiter nichts gedienet, 

als den Ruhm meines Siegs und die Schan: 
| de ihrer Viederlage zu vergroͤſſern. Sch grif 
fie geftern bey Aobenfriedberg Morgens 
um 4 Uhr an, und es hat der Borficht ger 
fallen, meine gerehten Waffen zu fegnen, 
und mir einem der herrlichiten und der vol 
ftändigften Siege zu verleihen. 


Die feindliche Armee ift völlig gefchlagen 
und auf zwey Meilen von dem Schlachtfelde 
verfolgt worden, wo fie über viertaufend Tod: 
te und DBerwundete und mehr als fünftau: 
fend Gefangene zurücf gelaflen hat, deren Anz 
zahl ſich ducch die flüchtigen Truppen, die 
meine Leute noch immer einbringen, alle Aus 
genblicke vermehret. ch zäle unter den Ge: 
fangenen 5 Generals, und mehr als 30 Of: 
ficiers vom Range. Man bat dem Feinde 
60 Kanonen, 66 Fanen, 10 Standarten 
und 8 Paar Paucfen abgenommen, 

Ich 
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745. 36 fchmeichele mich mit der Hofnung, daß 
—— Gie an dieſer gluͤcklichen Begebenheit Theil 
Jun nehmen, und ſich darüber um ſo viel mehr 
freuen werden, da das Glück dieſes wichti⸗ 
gen Tages Ihrem Vaterlande eben fo vors 
theilhaft iſt, als: mir, 





* — 
A er * 


Es iſt * daß, wenn die —— 1 
mung der Feinde gegluͤckt waͤre, die Repub⸗ 
lick in groſſer Gefahr wäre verfeßt worden, 
die ſchaͤtzbarſten Gründe ihrer Verfaſſung 
und ihrer Sreiheiten nach und nach untergra; 
ben zu feben: indem es ihnen durch die unz 
mittelbare Gemeinfchaft der Sachſen mit Por 
len, und durch die Eroberungen, die fie für : 
fih in Schlefien zu machen. willens waren, ” 
leichter geworden wäre, mit der Zeit fo viele , 
Truppen, als fie nur für dienfich gehalten 
haben würden, dahin zu fchiefen, und fich der 
guͤnſtigen Augenbiicke und Gelegenheiten zu 
bedienen, die Republif zu unterdrücken und 
die Krone Polen erblich zu machen, welches 
ſchon feit langer Zeit der unveränderliche Ger, 
genftand der weitausfehenden und gefärlichen 
Entwürfe der böfen Rathgeber des Königs 
von Polen und des Dresdner Hofes und die 
vornebmfte Triebfeder ihrer Begierde gewe⸗ 
ſen, mir Schleſien zu eutreiſſ en, um ſich eis 
nen Prinzen aus dem Wege zu fhaffen, der 
für die Erhaltung des gegenwärtigen Sy 
ſtems der Republif und ihrer Foftbaren 9— 

ei⸗ 
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heiten fo beforgt ift, als ich es bin; daher 17456 
ich mich auch mit der Hofnung fehmeicheln — 
kan, bey diefer Gelegenheit ſowohl für die Jun. 
Wohlfart der Mepublif, als für die meinige 
gefochten zu haben, wie ic) denn nicht wenis 

‚ger Urfach zu hoffen babe, daß alle getreue 
polniſche Patrioten meinen Sieg mit Ver 
guügen vernehmen und mir dafuͤr Danf wif 

‚ fen werden, 


Ehe ich ſchlieſſe, Fan ich nicht umbin, Ih⸗ 
‚nen den Inhalt meines leßtern Schreibens 
ı nochmals zu empfelen, welches ich wegen der 
| Stellung der von dem ſaͤchſiſchen Hof in Por 
Ten errichteten neuen Regimenter an Gie ab: 
gelaſſen babe, 


Sie wifjen, daß fich diefe Leute bereits er: 
frechet haben, Streifereien in die Neumark 
zu unternehmen, und dafelbft durch Pluͤn⸗ 
dern und Morden vielerley Feindſeligkeiten 
und Gewaltthaͤtigkeiten zu begehen. Es iſt 
zu vermuten, daß dieſe Leute es dabey nicht 
werden bewenden laſſen, und die Ausſchwei— 
fungen, die ſie auf ihrem Marſch in Polen 
ſelbſt veruͤbet, geben hinlaͤnglich zu erkennen, 
was ein Land, welches ſie fuͤr einen Feind 
ihres Herrn halten, von ihnen zu erwarten 
babe, wenn nicht noch die Nachricht des von 
mir erfochtenen Gieges ihre Wuth im Ziegel 
haͤlt. Sch zweifle gar nicht, ihre Frechheit 
uns 
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1745.unterdrücken zu Finnen; das Glück, welches 
—— Gott meinen gerechten Waffen verliehen bat, 
Sun. wird mie Öelegenheit genug verfchaffen „ fie 
zur Reue über ihren Uebermuth zu bringen, 
Aber das einige, wwelches mir Unruhe erwer 
efet, iſt diefes, daß ich fie nicht aus Schlupf⸗ 
winfeln werde verjagen Fönnen, ohne das Ge⸗ 
biet der Republif zu berüren. Sie werden | 
nicht in Abrede feyn, daß ich volfommen bes 
rechtiget bin, den Feind aller Orten zu vera 
folgen, und noch mehr, einen fo räuberifchen 7 
Feind, als diejenigen irregulairen Truppen 
find, die man wider mich in Polen angemworz 

ben hat, Sch wünfche aber nicht gezwungen 

zu ſeyn, mich diefes Vorrechts zu bedienen, 
und ich fehe es nur zu fehr voraus, daß, 
wenn ic) diefem Haufen von Räubern meine 
Rache fülen laffe, es nicht leicht möglich feyn 
wird, alle Umftände fo zu mäfligen, daß eis 
ner Nation, die ich hbochfchäße ‚und liebe, 
und deren Freundfchaft mir zu ſchaͤtzbar iſt, 

ı als daß ich an ihrer Veränderung oder Uns 
terbrechung ohne Noth Urfach feyn folte, nicht 
einiger Vorwand fich zu befchweren, dabey 
gegeben werden folte. Was mich in diefem 
Stücke noch behutfamer macht, ift diefes, daß 

ich überzeugt bin, daß der Dresdenfche Hof 

die gedachten Truppen nicht fowohl in Bes 
trachtung der Vortheile, die er von ihrem 
Einfal in meine Staaten haben Fönte, im 
Grospolen zufammengezogen hat; — 
viel⸗ 
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vielmehr in der Abficht, durch ihre Opera: 1745% 
iones das gute Berftändnis zu unterbrechen, — 
welches er zwiichen der polnifchen Nation Jun. , 
und mir mit Berdrus herſchen fiehet, und 
mich mit der Republik zu veruneinigen. Da 
ibm nun diefes ſchaͤdliche Vorhaben misluns 
gen, als er folches auf dem leßtern Reichs: 
tage faft öffentlich zu bewerfftelligen ſuchte; 

fo jchmeichelt er fich durch mittelbare Wege 

zu feinem Endzweck zu gelangen, faft fo, wie 

er bey dem Anfang diefes Jahrhunderts in 
dem Kriege mit Schweden verfur, deflen un? 
giückliche Folgen in den Gedächtnis aller gez 
treuen polnifchen Patrioten allem Anfeben 
nach noch nicht ganz erlofchen find, und ihnen 
von folchen mit den Verfaſſungen des Koͤnig⸗ 
‚reiche fo wenig übereinftimmenden Entwürs 
‚fen und Abfichten, änliche verdrüsliche Um⸗ 
ftände befürchten laſſen müffen. Ich hoffe, 

fie werden die ernfihafteften Betrachtungen 
darüber anftellen; aber ich bin überzeugt, 
daß niemand als Sie mehr Acht darauf has 
ben wird, und daß Sie nach dem Beifpiel - 
ihren berümten Ahnen und Vorfahren, die 

zu allen Zeiten eifrige Beſchuͤtzer der Freiheit 
ihres Baterlandes geweſen find, und zu Folge 
der Denfungsart, die Sie wärend eines fo 
langen und rümlichen Lebens derzeit an den 
Tag geleget haben, nicht einen Augenblick 
anftehen werden, dasjenige Anſehen, welches 
Ihnen die Gefese und Verfaſſungen des 


[4 
’ 
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1745. Koͤnigreichs anvertrauen, auf das nachdruͤck⸗ 
lichſte zu gebrauchen, dergleichen gefaͤrliche 
Fun. Unternedmungen zu unterdrücken, und das ' 
Ungewitter, ehe es losbricht, zu Hintertreis h 
ben ; fomwohl duch Zurücfberufung aller 
neuerlich in Polen angeworbenen irregulais 
ven Truppen von den Grenzen meiner Staa⸗ 
ten, als auch durch einen freimütigen Wider⸗ 
ftand wider alles Berfaren, welches fie von 
der Seite Polens gegen die Sicherheit meis 
ner Sande unternehmen fönten. Ich vers 
fpreche mir folches fowohl von Ihrer Nei⸗ 
gung gegen mich, als auch von ihrem Eifer 
für die Erhaltung einer guten Harmonie zwi⸗ 

ſchen mir und der Republik; wobey ich Ih⸗ 

nen verſichere, daß meine Erkentlichkeit eben 
ſo gros ſeyn wird, als mein angelegentlich⸗ 
ſtes Verlangen iſt, die Einigkeit fortzuſetzen, 
welche mich auf eine ſo gluͤckliche Art mit der 
polniſchen Nation verbindet, und ihn bey 
allen Gelegenheiten fowohl meine aufrichtige - 

und zärtliche Freundfchaft, als auch den groſ⸗ 
fen Antheil, den ich anihrer Wohlfartb undan 
der Erhaltung ihrer Freiheit nehme an den 
Tag zu legen, wie auch übrigens, daß die 
Achtung nicht vergröffert werden paid, mit 


welcher ich bige 
ee © & 
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‚Schreiben der Reichsſtadt Nuͤrn⸗dun. 
berg an den Magiſtrat zu Frankfurt, 
die Anweiſung eines freien Quartiers be⸗ 
treffend, Den 18ten Jun. 

1745 . 


Hochedelgebohrne, Geſtrenge, gör⸗ 
ſichtig⸗ Hoch» und Wohlweiſe, 
SGroßdguͤnſtig⸗ Hochgeehrte Her⸗ 


ren. 


(53 werden Unſere Großguͤnſtig⸗ Hochgeehr⸗ 
N te Herren annoch ſich zu erinnern beue⸗ 
ben, was maßen die von Uns zu der letztern 
Kayſerl. Erönung mit denen Reichs: Infigs 
nien abgeordnete Gefandfchafft vor das im 
dem Wirths:Haus, zu der Rofen angewie— 
fene bloffe Quartier bey allen, ſowohl wegen 
der allda einlogirt gewefenen vielen fremden 
Perfonen und Bedienten, als auch weg 
des dafeldft fich befundenen groſſen Fourages 
und andern Feuersfangenden Materien: Bor: 
aths obgewalteten, vor die fo ſehr benoͤthig⸗ 
'e Sicherftellung des Kanferlihen Ornats 
J 









uſſerſt gefährlichen Umſtaͤnden und uͤbrigen 
Beſchwerlichkeiten, gleichwohlen dem daft: 
yen Wirth ein ganz uͤbermaͤſſiges, und die 
Staatsbr. 3. Th. Gg oh⸗ 
| 
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1745. ohnehin dem biefigen Publico uͤberlaͤſti ei 


gewachſene Koſten noch um ein nahm 
Jun. vermehrendes Quantum ausbezahlet wer⸗ 
den muͤſſen. Wir nun aber, zu Auswei⸗ 
chung dergleichen, ben Hächnrän tiger Kay 

ferl. Croͤnung vor Unfere Geſandſchafft aber 
‚mals beforgenden ercefliven Unternehmunz 
gen, Foftbaren Aufrechnungen und Beſchwer⸗ 
niſſe Wir Uns veraulaffet befunden, an Ihro 
König. Majeft. in Pohlen qua Ehurfürftl. 
Durchl. zu Sachſen, das allerunterthanigfte | 

- Anfuchen, um guädigfte zu Aſſignirung ei⸗ 
nes. geficherten freyen Hinlänglichen Quars 

tiers verfügende Verordnung, zeitig gelanz 

gen zu laffen; Als haben Unfern Groß: güns 

flig: Hochgeehrten Herren nicht nur vermit⸗ 

telſt angebogener Abſchrifft die vertrantic | 
Eröffnung hiervon deben, fondern auch, im 
anhoffenden Erfolg anädigft:gewiehriger Nes 
folution, vorläufig Diefeibe hiermit erſuchen 
wollen, bey ſothaner Quaͤrtiers⸗ — 
nicht minder deren Orts den obangeregten 
gen, vornehmlich zu Sicherheit der 
3 Inſi ignien, und dann — 


abjiele ber billigen Endjneet cn 8 zu fe 
eundiven, Welche befondere — J 
allen anderweitn gen 














anden Magiſtrat zu Frankfurt. 4 
| ua 
Obſchirms-Erlaſſi fung, Wir jederzeit willig 1745» 


und bereit verbleiben‘ oo. 


Uuferer Sroßgonſuig⸗ Zochg ee 


Herten 











| Nürnberg den 18: ” 
} HN. 1745 * * 
dienſt⸗ bereitwilligſte 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Nrnbers 


Schreiben des Koͤniglichpolni⸗ 
hen und Churſaͤchſiſchen geheimen 
Eonfilii an die Preuffifchen wirkli⸗ 

chen geheimen Rathe. 








P. J 


w. Excellenzien moͤgen wir, auf 20 d, 
de dato ı7. ‚Ouar, au 
ufcheifft bierdurct freundli ee Mil 
erhalten, was maßen uns dasjehig 
Selbte, wegen des kurzhin in Me 
gehaltenen König. Preuffifchen Recrou⸗ 
n⸗Transports beſchwerend angebracht, nicht: 
enig befremdet. 








Gg 2 Denn 
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88. Schreib. des Koͤniglichpolniſchen 


Denn da iſt Euer Excellenzien fattfam- be 
—— fannt, welchergeſtalt im Heil. Roͤm Reiche 
Sum gebräuchlich, daß, ohne vorbergegangene Re- 
quifition und Erlaubniß, feine armirte 
Mannichaftt durch eines andern Landes: Herrn 
Territoria geführet werden darff. Es wird 
Denenfelben auch biernechit erinnerlich feyn, 
wie uns, als im Monab Dctobr, 1742. eine 
Anzahl von ohngefehr 100. Königlich Preufs 
fiichen Reerouten durch das Stifft Maum⸗ 
burg marfchiret, in Dero, auf unfer diß⸗ 
falls abgelaffenes Schreiben ertheilten Antz 
wort d. d. 17. Novemb. d a, die Verficher 
rung Sur ‚ daß man bey —323 






























quiſitorialie Mn 
meiden, > ero 


men —* von X 2 
des ult. — c. fernermeit a en | 








digften ** geräte ——— die Erz 
Aärung mündlich getban, daß denen auf 
Werbung ausgeganaenen Königl. Preuffie 
ſchen Offieiers bereits aufgegeben Bi 

ur⸗ 
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benen Mecrouten, fo viel möglich, zu vermeis 


5 


der Route durch hiefige Lande foldyes jedes: 
ahl mit vorgängiger Requifition gefchez 
ben. Da nun, diefer Declaration ohnge— 
achtet, nachhero wiederum ein Könial. Preuf 
fifcher Lieutenant mit 1. Unter: Officier und 
76. Recrouten, den 11. curr, in Merſe⸗ 
burg angefommen, woben ein Margaräflich- 
Bayreutbifches Commando von 1. Unter- Of 
eier und 17. Gemeinen bewehrter Manır 
Schafft fich befunden, und durch das Stifft 
Merſehurct um deffen Gegend die Königl. 
Shurs&äcfiichen Truppen campiren, marz 
ſchiren wollen, felbiaer aber mit einem Paß 
bon hieraus fich nicht legitimiren koͤnnen. 
So ift dem von Ihro Königl. Majeflät un: 
erm allergnädigften Herrn, gefaßten Ent 
chluſſe gemäß, diefer Recrouten: Transport 
‚war angehalten, jedoch von Höchftgedachter 
Ihro Königl, Majeſt. aus befonderer gegen 
des Königs in Preuſſen Majeft. hegenden 
Freundfchafft, ſofort auf die hiervon erlangte 
Nachricht die — worden, der an⸗ 
gehaltenen Mannſchafft auch: vor dieſesmahl 
die freye ungehinderte Paffirung durch die 
Chur Saͤchſtſchen taude zu geftatten, obfchon 
König. Preuflifcher Seits auch nicht einmal 
Die aus Poblen in hiefige Lande transportiz 
sende Montirungs: Stücke, ohne Koͤnigl. 
* Gg3 Preuſ⸗ 




















Chur: Saͤchſiſchen Lande mit denen angewor⸗1745. 





und ſolte bey unvermeidlich zunehmen; Jun“ 


1745. Preufifchen Pag frey durchgelaſſen werden 
—— wollen, en diefen vorher deducirten Mo- 
Fun mentis werden. R Sreellenzien nicht die 
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mindefte Urfache ſich über einiges un? i 
freundliches Bezeigen zu beflagen, — 


Da hergegen wir nicht abſehen mögen, N 
mit was vor Gründe Diefelden, in Dero 
Eingangs angezogenem Schreiben von eis 
nem, biefiger Geits in die Schlefifchen fans 
de unternonimenen- feindlichen Einfall und 
verübten Hoftifitäten Erwehnung thun füns 
nen, indem die bey der Königl. Hungari⸗ 
feben Armee befindlichen Königl. Chur⸗Saͤch⸗ 
fiihen Truppen, ‚vermögen der von Shre 
Könige Maj. unſerm alferguädigften ren 4 
mit der Königin von Hungarn Majeft. eins 
—— Sr. des Koͤnigs in Preuſſen 
Majeſt. bekannten Engagements vor keine 
andere, als Huͤlffs⸗ ————— ſind; 
Auſſerdem aber Ihro Koͤnigl. Majeſt. unſer 
allergnaͤdigſter Herr, intuitu Dero Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Lande, die vorhin ſchon deelarir⸗ 
te, Neutralitaͤt auf das Fa beobachten 









laſſen. Bas übrigens der Churmarck 
Brandenburg , inglei n der Neumarck 
von denen Wlanen verübt feyn follenden Erz 7 
ceſſe anlanget; So koͤnnen Ew. Excellenzien 
gewiß verſichert leben, daß unſer allergnaͤe⸗ 
digſter Herr hieran ganz keinen Antheil nehs ” 
men, dahero, wenn uns op denenfetben.die 4 

ver⸗ 
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erfprochene fpecielle, Anzeige wird zugefom: 1745. 
en ſeyn, fothane Ercefle nicht allein auf das — 
ige reuſeſte unterſuchet, und —— — Tun.) 
eftrafft, ſondern auch alle Satisfattion das 

ir verfchaffet en folle; Inmaßen denn 

hegen genauer terſuchung derer, von ger 

iffen Bosnaicken derer an der Pohlniſchen 
Groͤnze ſtehenden Tartariſchen Hof⸗Fahnen 

in der Brandenburgifchen Comthurey La⸗ 
Kom, vorgegebenen verübten Gewaltthaͤtig⸗ 
Feiten und eclanter Beſtraffung derer ſchuldig 
befundenen bereits geſchaͤrffie ae in, vor⸗ 

aus geſtellet TR ET I % 


‚, Wir werden immittelft * erniendeln, 
I Koͤnigl. Majeſt. unferm allergnädigften 
n, von Euer Excell. Antrag unterthär 
ae Relation abzuſtatten. Und wie wir 
im Voraus gewiß verfichert find, daß Hoͤchſt⸗ 
gedachten unfers allergnaͤdigſten Herrue Mey⸗ 
Ja, dahin Tediglich gerichtet , ein gutes 
eund: KW Fe Vernehmen gegen JIhro 
a Rojeſt. von Preuſſeu ferner zu eul⸗ 
tiviren, und die damit verfnüpfte eracte Deus 
tralitaͤt Dero hoͤchſten Orts zu begbachteuf 
Alfo verfpricht man-diffeits von Ihro König 
ajeſtat in⸗ ey * Reecip 
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472. 90, Ereditiofeht.des Koͤn. von Grosbr. 1 
1745. J 89. | Sr de ‘ 
Ian. Creditivſchreiben des Königs von 

Grosbritannien und Churfürfteng 

von Hannover an die feänffe Kreisverfams 7 

lung, fo der Oberappellationsrsth, Freis 


here von Bünau dafelbft übers - 
reicht hat. 





- Georg der Anderevon Gottes Gna⸗ 
den, König von Groß⸗-Britan⸗ 
nien, Franckreich und Zrrland, 
Beſchuͤtzer des Blaubens, Her⸗ 
og zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Erz⸗Schatzmeiſter und 
Churfuͤrſt x. | 


Unſern gnaͤdigſten Gruß und * 
geneigten Willen zuvor! Wohl⸗ 
debohrne, Edle, Veſte, beſonders 
liebe und gute Seeumdel 


De wir Befchloffen haben, in dem kLoͤblichen 
M kiſchen Ereyß; Convent unfern 
ations: Rath von Buͤnau abzu: 
owo hl unfere für deflelben Glie⸗ 
eundſchafft daR legen , als 
auch 


MN 
Herrnhauſen den zıten Sun. 1745 4 
| 
| 







fihicken, um 
ber hegende 
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auch bey denen, leyder? noch fordaurenden 17350 
bedeneflichen Zeitläufften und Umftänden in — 
ſchland uns mit denenfelben defto Teich” Jun. 

ter und zuverläfliger vernehmen zu können; 
So zweiffeln wir nicht, demfelben werde Gr 
hoͤr und Glauben bengelegt, und beliebet wer⸗ 
den, fich gegen ihn auf eine unferm Vertrauen 
gemäße Weile zu äuffern, in maßen wir 
dann darum beftens erfuchen, und Denenſel⸗ 
ben und Euch mit wohlgeneigt und gnaͤdig⸗ 
ſten Willen wohl beygethan verbleiben. Ge⸗ 

ben auf Unferm Palais zu Herrnhauſen 
den 2ıten Junii des 1745. Sl gi 
Reichs im achtzehenden, 


Dererſelben und Euer 


} 


guttoiffiger Freund 
GEO RG.. REX, 
Weinberg. 


ar 
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474 90, Schreib. des Koͤnigl. Voluiſchen Mi 
1745: 90 


Sun. Sun. Shreiben dei Königl. yolniffen i 
und Eyurfacuiden geheimen Conſi⸗ . 

lii an die Koͤnigl. Preuſſiſchen wirklr - 

chen Geheimen:Rärhe, J 


Dresden en — Junii 745» ee, 
P. P.' er 


ueren Srertänien wird, ‚aus unferm an 
Diefelben d d. 9. curr. par Eflaf- 
fetta abgelafienen Antwort: Schreiben, ans, 
noch etinnerlich feyn, welchergeſtalt wir uns 
ter andern die. Berficherung gegeben, daß 7 
wegen genauer Linterfuchung derer, von eini⸗ 
gen an der Pohlniſchen Gränze fiebenden 
Tartariſchen Königl, Pohlniſchen Hof⸗Fah⸗ 
nen, in der Brandenburgifchen Comthurey 
Lagow veruͤbten Gewaltthätigfeiten und 
eclanter Beftraffung aller fhuldig befunder 
nen, bereits gefchärffte Ordre geftellet worz. 
den. Da nun das nach vollführter Unter: 
fuchung angeregter Erceffe gehaltene Kriegs: 
Recht, dem Onuftruy Rosach als welcherden 
Brandenburgiichen Unterthan Dinder, ger 7 
eödtet, nach Innhalt des in Abfchrifft beyges 
benden Spruches, die Arquebufade, denen | 






‚andern Mitichuldigen aber die zugleich in for | 
tbanem Kriegs-Recht determinirten Straffen 
——— Ihro Konigl. Majeſt. unfer aller: 

gnaͤ⸗ 
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gnaͤdigſter Herr, auch dieſes Urtheil fpfort 170 
confirmiret und darneben die Erecution ohne — — 
den geringſten ZeitVerluſt, andern zum Ex-Jun. 
empel zu vollziehen, ernſtlichen Befehl er⸗ 
theilet; So haben Wir nicht Umgang nebz, 
men mögen, Ew. Excell. hievon zu benach⸗ 
— *— Und koͤnnen denenfelben biernächft 
nicht urn was maßen der General: Ma: 
jor von Bardeleben, bey Einjendung vors 
gedachten Kriegs: Rechts: Spruches, ratione 
derer, in der Neumarck in dem Dorfe Berz 
efenmwerder, von den Poblnifchen Ulanen 
neuerlich verübten Excefle, wovon Em, Excell. 
in Dero Schreiben vom 17. hujus nur im, 
generalen Terminis Erwehnung gethan, und 
die Specialia uns zu communiciren, verfpros 
chen, umftändlichen Rapport erſtattet. Gleich⸗ 
wie aber der General: Major von Bardele⸗ 
ben, als fich bey der fofort veranlaffeten Un⸗ 
terfuchung, wieder einige Mann von der zum, 
Dftenfhen Pulck gehörigen Cofaquen: Fahne, 
ſtarcke — wegen derer Arre⸗ 
tirung nach dem Stand Quartier Simritz, 
die Ordre ſofort geſtellet, auch, da die Ver— 
brechere bereits echapiret geweſen, ſodann ein 
Commando von 150. Mann nachgeſendet, 
die Delinquenten zur Verhafft zu bringen; 
Alſo ſollen, wenn dieſe zu erlangen, die aus⸗ 
geuͤbten Gewaltthaͤtigkeiten gleichfalls auf das 
ſchaͤrffſte unterſuchet, die Thaͤter exemplariſch, 
F wie es nur immer Koͤnigl. Preuſſiſcher 
Seits, 
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1745.Seits, der Billigfeit nach, verlanget werden 

Tag, befiraffer, auch Em. Ereellenzien, ds 

Jun. mit Diefelden nach Belieben jemanden, wel 
cher der volfftrecfenden Ereeution beywoh⸗ 
ne, abfenden koͤnnen, in Zeiten dießfalls von 
Uns Nachricht gegeben werden. | 


Geftalt denn Ihro Koͤnigl. Majeſt. unfer 
allergnädigfier Herr, zu Vermeidung ſolcher 
Derofelben zu ganz befondern Mißfallen ges 
reichten unerlaubten Erceffe, gemeffenften Ber 
fehl bereits ertbeiler, mehrerwehnte Tartarir 
ſche Hof? Fahnen von der Gränze weiter zu⸗ 
rück, und tieffer in Pohlen zu ziehen, ° 





Wir zmweiffeln dahero nicht, Ew. Excell. h 
werden durch diefe werckthaͤtige Vroben fattz 
fam überzeuget ſeyn, wie man difleits ein 
ferneres gutes freund : nachbarliches Verneh⸗ 
men beftändig zu unterhalten, und alle dems 
jenigen, was folchem entgegen, in Zeiten vor 
zufommen, möglichfter maß gefonnen fee 
Die wir übrigens 2 “ —— 








91, Schrei⸗ 


 E 


: A — 
| 9% — 


Shreiben des Koͤnigl. Polniſchen 


und Churſaͤchſiſchen geheimen Conſi⸗ 
lii an die Koͤnigl. Preuſſiſchen wirkli⸗ 
chen Geheimen⸗ Raͤthe. 


Dresden den a8ten Junii 17458. 
PB; 


Wir Uns die Ehre, Ew. Greellenzien 
bierducch zu vermelden, was geftalt 
Dero Schreiben vom 20. hujus, die com⸗ 
municirte fpecielle Anzeige derer, von einigen 
Pohlmiſchen Ulanen in dem Dorfe Bercfen: 
wercken wieder ausgeübten Exceſſe betreffend, 
uns nicht eher, als den 26. curr. Abends, 
zu Händen gefommen. 2; 


Allermaßen nun — — aus un⸗ 
term 25. ejusd. im Wechfel par 
Ei erlafle ren Zuſchrifft des mehrern 
ver erfeben ba wie nicht. Alleine 
Ihro Könige. Majeſt. unfer © 
fier Here, das über die, bey den 
der Comthurey Lagow verübten Exceſ— 
fen, implicirer gewefene Ulanen gefproche: 
ne Kriegs: Recht confirmirer, und wegen 
der fchleunigen Vollſtreckung derer dictirten 
Straf 
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1745. Straffen an denen Delinquenten, gemeſſen⸗ 
fie Ordre ertheilet, ſondern auch wegen tie 
Sm gourenfer Unterſuchung derer zu gedachtem 
Berckenwerder unternommenen —— ! 
tigfeiten, ingleichen der eremplarifchen Bes 
ſtraffung aller daben impficirten Verbrechere 
bereits ernſtliche Veranſtaltung getroffen 
ſeyn; Als wiederhohlen wir hierdurch die 
von uns in angeregtem Schreiben Ew. Ex⸗ 
cellenzien zugleich gegebene Verficherung, daß 
nemlich, fobald die echapirten Delinquenten 
zur Verhafft gebracht, wider ſolche mit aller 
Schärfe verfahren, und ein erlatantes Exem⸗ 
pel an felbigen ebenfalls ftatuiret, auch denen 
Beleidigten zu dem Erfaß derer verurfachten 
Schaden verholffen werden folle. Jmmittelft 
— mögen Ew. Ercellenzien wir nicht verhalten, 
wie uns in Dero Eingangs angezogenenen 
Schreiben mit eingefloffene fehr bedenckliie 
che Expfefliones von Friedbrüchigen Er 
ceffen, Häuffung derer Hoftilitäten mit Hoſti⸗ > 
litaͤten, und was dergleichen * —* ſo be⸗ 
dencklicher vorgekommen da Ew. Exce 
zien von uns zu wi ohltenme 2 
elaration getha worden, ie * 
Execeſſe ob einige —* — Ko 88 


önigl. 9 
h der Dero ernſtes Mißfallen bezeiget, und 

5, Mas zur Aufrechthaltung der intuitu 
Dei Chur: Sähfiihen Lande, gegen Jhro 
des Königs in Preuffen Majeſt. Lande, ie | 
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hero ſo ſorgfaͤltig beobachtete s Neutralität 17453 
| dienen koͤnne, ferner beyzutragen feſt entſchloſ —— 
ſen blieben, immaßen denn, ſobald nur das Jun. 
mindeſte von ausgeuͤbten Exceſſen allhier be: 
kannt worden , die behoͤrige Satisfaction 
man ſogleich verſchaffet; da hingegen, wie 
Ew. Excellenzien ſelbſt befannt, auf die man⸗ 
nigfaltigen diſſeits angebrachten wichtigen 
Beſchwerden zur. Zeit gar nichts erfolget. 






Es koͤnnen dannenhero unfers allergnaͤdig⸗ 
ſten Herens Koͤnigl. Majeſtaͤt keinesweges 
glauben, daß obgedachte bedenckliche, gegen 
uns gebrauchte Exprefliones, von Ihro, des 
‚ Königs in Preuffen, als Dero allergnädige 
| ften Herens Majeft. approbiret werden dürffz 
‚ten: maßen fonften Ihro Königl. Majeſtaͤt 
fodann,,  ratione derer mit Dero hohen Als 
liirten zu nebmenden Meflures, das. behörige 
| zu concertiren, auch zugleich dem Heiligen 
| Roͤm Reiche, ja der ganzen Welt, daß Sie 
zu Ergreiffung aller, zu Abwendung dergleiz 
| hen unfreundlicher Comminationen erlaubs 
| ten Öegenveranftaltungen neceflitivet worden, 
| mit. fartfamen Gründen vor Augen zu legen, - 
Sich genöthiger ſehen würden. Und ob. 
zwar hiernechſt Ihro Königl, Majeft. unfen _ 
allergnädigfter! Hert, —* die — 
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1745. zu poftiven, zumahl ein gleiches von Koͤnigl. 

— Preuſſiſcher Seiten länaft vorhero auf dortis 

Jun gen Gränzen auch veranftalter worden; So 
follen doch, wie Ew. Ercellenzien aus unferm 
Schreiben vom 25. curr. erinnerlih, die 
feithero ** Pohlniſchen Graͤnze geſtan⸗ 
dene Tartariſche Hof: Fahnen, um alle Es 
cefle gegen die Königl, Preuffifchen tande 
gänzlich zu vermeiden, der ergangenen Ordre 
zu Folge obnverzüglich tieffer in Poblen ver⸗ 
leget werden. Was aufferdem Ew. Ereell, 
in Dero P. Sto. befchehenes Anführen, wer 
gen: des durch die Stadt Goldapp, ohne - 
vorgängige Requifition von einem Chur: 
Saͤchſiſchen Capitain, mit einem Commanz 
do von 60, Mann unternommenen Marr 
fhes anlanget: So fünnen Ew. Excell. 
gewiß verfichert leben, daß Ihro Königlichen 
Majeft..unferm allerguädigften Herrn, hier⸗ h 
son nicht die mindefte Nachricht beywohnet, 
geftalt, denn unter Dero Armee fi Fein 
Hollfteinifches Regiment befindet; Jedoch 
werden böchftgedachte Ihro Königl. Majeſt. 
von diefem Vorfall fofort genaue Erfundir 
gung einziehen, und nad) Befinden diejeni⸗ 
en, fo ſich hierunter vergangen haben fol- 
ten, gebührend davor anfehen laffen, Die 
wir ic. Dreßden, ut fupra. " 


Ü 
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92» 1745» 


Antwort des Magiſtrats zusu 

Frankfurt an die Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 

berg, die Anweiſung eines Quartiers bes 
treffend, Den Zten Sul, 1715, 


RP, 
I. Wie⸗e Unſere Großguͤnſtig · Hochgeehrte Herr 


ven, unterm 14. elapfi, nebſt abz 
ſchrifftlicher Communication des an Se, Kör 
nigl. Majeſtaͤt in Pohlen, qua Ehurfürftl, 
Durchl. zu Sachſen, erlaffenen Schreibens, 
| wegen Aflignirung eines geficherten _freyen 
und hinlaͤnglichen Duartiers vor Dero zu 
vorſtehenden Kayferlichen Ornat anbero Fomz 
menden Töblichen Gefandfchafft an Uns zu 
\ erlaffen beliebet haben, folches ift Uns feiner 
| Zeit richtig behändigt worden; und da Lim 
fern GroßgünftigcHochgeehtten Herren ange⸗ 
| nehme Dienft:Gefälligfeiten erweifen zu koͤn⸗ 
nen, Uns jederzeit zu einem ausnehmenden 
| Vergnügen gereicher, fo wünfchten Wir im 
' Stande zu, feyn, auch bierunter völlig, nach 
| Verlangen an Handen geben zu fönnen, 
| Nachdeme aber die Duartier: Diftricte vor 
| diefesmal vorliegenden Umftänden noch oße 
nehin ziemlich enge fallen werden, das übliche 
| Herfommen auch bierunter bekannt, und vies 
ler Urfachen und Suiten halber davon abzu: 
Staatsbr. 3. Ch. a 






VE 


482 92. Antw. des Magiſtrats zu Frankf. 


1745. gehen bedencklich iſt; fo wird es fehr wohl 





Ei 


— gethan- feyu, wenn Unfern Großaünftig: Hochs 
geehrten Herren beliebig ſeyn wollte, fich zeit: 
lich um ei anftändıges Logis umzufeben, da 
Wir fodann erdörbig ‚ind, mit Zuziehung 


des Herin Reihe: Dusctier: Meifters dem 


Eigenthuͤmer beit. moͤglichſt abzureden, daß 
er ſich in Anſehung der Miethe billiger Din— 
ge bequeme, auch alleufalls noͤthige Verfuͤ⸗ 


gung zu thun. Die übrigens Unfern Große 


günftig: Hochgeehrten Herren, Wir nicht 
bergen koͤnnen, daß in Anfehung des vielen 
Ab: und Zugangs, occalione deretjenigen 
Perfonen, fo erfagte Reichs⸗Inſignia zu fer 
ben fonimen, in dem Logis, wo Dero ger 
ehrte Gefandfchafft die Einfehr nimmt, und 
ohnehin eine zahlreiche Suite bey fich, folge 
ſam der Hauswitth vice Mühe und Ruin 
des Haufes zu gewarten bat, auc wenn die 
Wirthe nach dem Reichs: Tar bezahlet wers 
den follten, dafig Löbliches Aerarium um 
der Urſache willen ſchwerlich etwas menagiz 
ven dürffte, „meil aisdenn der Terminus 


a quo von der Zeit des wirflich angehenden. 


Wahl: Tags und von dem Chur⸗Maynzi⸗ 
feben Einzug genommen und. bezahlt wird, 
welches bis zu Vollʒiehung der wircklichen 
Croͤnung auch ein anſehnliches ausmachet, 
da im Gegentheil bey einem zeitlich machen? 
den Accord die Mierhe nur von Zeiten der 
wirklichen Einkehr genommen und fractiret 

wird, 





an die Neichsftabt Nürnberg 483" 


wird, Wir ohmverhaften folches in um: 1745, 
ftändlicher dienftlichee Wieder: Antwort, und — 
haben die Ehre ftets fort zu beharren Unſe⸗Jul. 
rer Großgünftig ⸗Hochgeehrter Herren. 
Franckfurth den 3, Julii 1745+ 


Dienft: bereitwilligfter 


Burgermeifter und Rath der 
Stadt Franckfurth. 


93. 


Schreiben des Churfürften zur der: 
Pfalz an den Grosherzog 


von Toſeana. 





| 
| u Manheim den ısten Julii 1745. 
Ew. Wd. Hochbegluͤckte Ankunfft im Reich 
und die Annäherung Dero unterbaben: 
der Königlichen Hunger: und Boͤheimiſchen 
Kriegs: Macht veranlaffer mich, gegenwaͤrti⸗ 
gen meinen Cammer: Herrn, Freyherrn von 
Fuͤrſtenberg, mit dem Auftrag an Diefelbe 
abzufchieken, daß Em, Lbd. Er anvorderift 
darüber in geziemenden Reſpeet complimentis 
‚ren, ſofort meiner befondern Hochachtung 
und Ergebeubeit, wie hierdurch fchrifftlich 
befchiehet , nicht allein: mündlich verfichern, 
fondern auch zu Beforgung mein und meiner 
—— Hh 2 Lan⸗ 


— FAR 
— Um. 


434 ‚93. Schreib. des Churf. zu der Pfalz 


1745. Landen Angelegenheit, auch Vorkehrung al 
— desjenigen, was zum Behuf oberwehnter 
Jul. Kriegs: Macht denen veſtgeſtellten Neutrali⸗ 
taͤts- Regeln gemaͤß erfordert, und gedachte 
meine Lande ertragen werden koͤnnen, mit 
Em. 25d. hoffentlich gnaͤdigen Erlaubnüß 
und Genehmung bey Derofelben fih in fo 
lang als es nöthig, aufhalten folle, Ew. Lbd. 
Hochgefchägte Freundichafft und Zuneiqung, 
womit Diefelbe mich jederzeit zu beehren ges 
ruhet haben, laͤſſet mic) Feinesweges zweiflen, 
allermaßen Sie dann auch darum Freund: 
vetterlich belange, Ew. Lbd. werdenund mol: 
len beſagten meinen Tit Freyherrn von Fͤr· 
ſtenberg den jedesmahligen Zutritt und ande - 
dig gemeigtes Gehör zugeftarten, benebens 
auch meine neutrale tande und arme Unters 
shanen Reichs: Saßungs: und Meutralitätss 
maͤſſig tractiren, mithin für all unbilligen 
Gewalt und Ereeflen zu fchüßen und des‘ 
Ends die nöthige Befehl um fo ebender zu 
ertheifen, fich gerallen laſſen, als die Gene— 
ral⸗Baͤrnclauiſche Ausſchreiben an meine 
Ober⸗Aemter, welche Ew. Lbd. mehrgemeldt 
mein Tit. Freyherr von Fuͤrſtenberg vorzu⸗ 
legen die Ehre haben wird, mir faſt bedenckz. 
lich und von Ew. Lbd. hohen Befehl nicht 
berfommen zu ſeyn anfcheinen, geftalten ich. 
nicht alauben Fan, daß Em. £bd. fo wenig, 
als Dero Frauen Gemohlin, der zu Huns 
garn und Böheimb Königl, Majeſtat, mich 
und 





v2 
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an den Grosherzoa von Toſcana. 485 


und meine Lande von der wiederhohlt erflär: 1745% 
sen Neutralität zu verdringen, und etwas, 7 
woran ich, feine Schuld trage, noch einigen Jul. 
Theil habe, aegen Recht und Billigfeit, auch 

die Reichs: Grund:Gejeße, und fonderlich die 
guͤldene Bull durch unverfchuldete Repreſſa⸗ 

| lien entgelten zu laffen, -gemeinet ſeyn wers 

den; mo zumahlen das hoͤchſtwichtige Ger 
ſchaͤfft der Roͤmiſchen Kanfer: Wahl obhanz 

‚ den, mithin Em. $6d. Hohen Reputation 
ſelbſten mercflich daran gelegen ift, daß un: 
‚billiger Gewalt gegen unfchuldige Chur: und 

| Reicbs: Landen vermieden bleiben, und er 
wehnte Reichs: Saßungen, fo alle Befehd⸗ 

und Befriegungen zwifchen Chur: Fürften 

und Ständen fchärfift verbierhen , und felbis 

ge allenfalls zum rechtlichen Mustrag verwei⸗ 

fen, fergfältig in Dbacht genommen werden 

| mögen, 


Gegen Eu. 65. werde ch die anhoffens 
de Freund: verterlihe Bezeigung bey allen 
Vorfallenheiten Dancknehmig zu erwiedern, 
ohnvergeſſen ſeyn. Als der ꝛtc. 


© ® 
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‚486 ‚94. Schreib. bes.Königl, Patnfä 


1745. 94: 


Ang, S 


Schreiben dei Königl. Yolnifgen 
und Churſaͤchſiſchen geheimen Conſi⸗ 
fü an die Preuflifchen wirflichen Ge; 

beimen⸗Raͤthe. | 


Dresden den zofen Aug: 1745. 


Sppahdem Ihro Koͤnigl. Majeftät unferm 


allergnädigften Heren, von Ew. Ercels 
lenzien an ung de dato Berlin, den 17% 
eurr. erlaffenen, und geftern Abend ſehr fpät 
eingelauffenen Zufchrifft, geziemender Vor— 
trag geſchehen; So geben wit uns die Eh⸗ 


re, Ew. Ercelfenzien hierdurch zu vermelden, 4 


was geſtalt Hoͤchſtgedachte Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. nicht allein in Anſehung derer in beſag— 
tem Schreiben angefuͤhrten Motiven, den 


verlangten Durchmarſch vor einige Koͤnigl. 


Preuſſiſche Cavallerie: und Infanterie: Negi: 
menter, ohngeachtet deren Anzahl nicht mit 


gemeldet werden, dennoch durch das Churs 
Saͤchſiſche Territorium , und zwar auf der. 
Route von Trenenbeiezen bis Cofwig, fo 
fort bewilliget, fondern auch bereits Befehl 


ertheilet, daß zu Führung ſothaner Regi⸗ 
menter getviffe Commiſſarii abgefchicfet, und 
von felbigen das hierbey nöthige veranftaltet 
werden folle. Gleichwie aber Ihro Königl. 


Majeſt. unfer allergnädigfter Herr, ſich * A 


[4 
* 


— ca > Pape — 
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Ihrer zu Sicherheit Deto fanden nörhig ba: 1745« 


bender Truppen, gegen ebenmäflige Requifito: —— 
tialien das Reciprocum ausbedingen; Alfo U8- 
zweifeln wir biernechit keinesweges, es wer 
den mehrgedachte Königl, Preuflifche Regi⸗ 

| menter bey. ihrem Durchmarfche, der von Ew. 
Ercellenzien befchebenen Berficherung gemäß, 
gute Manns: Zucht und exatte Kriegs: Dife 
eiplin halten, folglich zu einigen Klagen feis 

nen Anlaß geben; Die en und 
unferen Hochgeebrten Herrn Wir zu Ermeis 
fung angenehmer Gefälligfeiten ftets bereit 
verbleiben, Datum ut fupra. 


= 
95. 


| 

‚Schreiben des Koͤnigl. Polniſchen 
und Churſachſiſchen geheimen Eonfis 
| lii an die Preuflifch. wirklichen Ge⸗ 


| heimen; Raͤthe. 





4 Dresden den ꝛiten Auguſt 1745. 
(Sr. Sreglengien geben wir hierdurch zu 
vernehmen, mas maßen Ihro König, 
Majeft. unfer allergnädigfter Herr, in Ber 
wacht „derer dermablen vormaltenden Con⸗ 
juncturen, und der von Tage zu Tage zuneh⸗ 
menden, Gefahr entſchloſſen find, zu Sicher: 
ftellung dero Chur: Sächfiichen Sande, das 
feithero in dem Königreih Pohlen geftan- 
"8 24 dene 
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1745.dene Prinz Albrechtifche Regiment Che- 

— vaux Legers, nebft drey Puls, von des i 

Aug. nen Tartarifchen Hof: Fahnen, nach denen 
Marggrafthiimern Ober: und Nieder-taufiß 
vorjeßo zu detachiren, nächftens aber noch 
mehrere Truppen von Cavallerie und Infan⸗ 
terie diefem Corps folgen zu laffen. 





“ 


Gleichwie num ermeldetes Regiment nebft 
denen drey Pulcks, auf den Tract von Mes 
ſeriz aus, bis nachher Schidlo, Ihro Ks 
nigl. Majeft. in Preuffen Territorium; 
jedoch ohne darinnen ein Nacht-Lager zu hal⸗ 
ten, obnumgänglich berühren muß; Alfo 
haben Ew. Excellenzien wir hiervon Eröfs 
nung zu tbun, uns nicht” entbrechen mögen, 
mit angefügter Verſicherung, daß der bey 
diefem Corps befindliche General befebliget, 
fharfe und exakte Kriegs: Difeiplin zu ob: 
ferviren, und zu Eeinen Befchwerden Anlaß 
zu geben. Wir zweifeln biernechft Feiness 
weges, Em. Ereellenzien werden in Zeiten - 
die Veranftaltung zu treffen belieben, damit 
an die Gränze gegen Meſeriz ein Commif 
farius, wegen jeßiger Annehm:und Führung 
ermeldeter 4. Negimenter abgeſchicket wer 
de, wie denn an hiefiger Seiten fich ebens 
falls ein Commiffarius zu Schidlo, der Wie⸗ 
derübernehmung halber einfinden fol, 


— — 


Da 





R 
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Da hingegen wegen des Durchmarfches 1745. 
derer nachfolgenden Truppen Em. Ercellen: —— 
zien wir in Zeiten Nachricht zu ertheilen nicht Aug. 
ermangeln werden. 





Die Em. Ercellenzien und unferen hoch 
geehrten Herren Wir, zu Erweifung ange 
nehmer Gefälligfeiten ftets verbleiben. Da- 
tum ut fupra. A 







96» 


Schreiben des Koͤnigl. Polniſchen 
und Churſachſiſchen geheimen Conſi⸗ 
| ki; an die Preuſſiſchen wirkli 

u  : Geheimen: Räthe. 


Dresden den 2sten Aug. 175° 


Er Ercellenzien wird, aus unerer am2r, 

” curr. par Eftaffetta abeelafienen Zu: 
ſchrifft erinnerlich feyn, mas dir wegen des _ 
| Durchmarfches, welchen, dieinigen Cavalles 
rie-Regimenter, die Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
| unfer allergnädigfter Herr, um Sicherftellung 

Dero Chur: Sächfifhen Imde, nach denen 
Marggrafthuͤmern Ober ınd Nieder⸗Lau⸗ 
fi, zu ziehen, Sich enſchloſſen, auf dem 
Tract von Meſeritz aus dis nacher Schid⸗ 
lo, durch Ihro König, Majeft. in Preuß 
fen Territorium zu ndmen, ſich gemuͤſſi⸗ 
| 55 get 
| 
| 


490 96. Schreib, des Rönigl, Polnifchen 


1745, get finden, an Diefelben gelangen laffens Ob 
— mir nun wohl zur Zeit die von Ew. Ercellens 
Aug. zien hierauf verpoffte Autwort nicht erhalten. 








So wollen wir doch Feinesweges zweifeln, ; 
«8 werde Dero Geits ſolche Veranftaltungen 
vorgekehret feyn, daß an der Öränze gegen 
Meſeriz ein Commiffarius zur Ueberneh⸗ 
mung und Führung Eingangs erwehnter Re⸗ 
gimenter 4 einfinden möge,  Allermapen 
denn, wie Ew. Ercellenzien aus bengebender 
Abſchrifft zw erſehen belieben werden, an dem. 
General: Major von Bardeleben, welcher 
mehrgedachte Regimenter von Meſertz fuͤh⸗ 
'ver,\des Abbruches halber gemefjenfte und 
die härtfte DOrdre der zu beobachtenden 
eracteftin Manns: Zucht, auch daß fein Nacht: 
tager gehalten, noch bey Leib: und Lebensz 
ſtrafe der mindeſte Erceß begangen werden - 
folle, bereiß ertheilee worden ifte 


Hiernechfi fönnen Em. Ercellenzien wir 
durch dielen wprefle abgefchieften Courier 
nicht bergen, Nas maßen am 26ten Curr. 
Nachmittags un 3, Uhr 100, Mann Preuf 
fifhr Militz nach Schidlo gefommen, und 
nicht allein die au Poftirung daſelbſt geſtan⸗ 
denen Uhlanen müihren Knechten und Pierz 
den aufgehoben, füdern auch von dem daſi⸗ 
gen Forwerg dem Xoigt einen Wagen nebft 
4: Pierden, mworaul fie. die Uhlanen ri 
ro⸗ 
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chwiegelski in Schidlo geftandenes 


enommen, und alles nacher Croſſen ger 
racht. — 
Ben dieſen Vorfall und beſchehener Bio: 
tion des hiefigen Koͤnigl. Chur-Sädhfifchen 
Territorii laffen wir uns um fo weniger beys 
geben, daß fothanes Unternehmen auf Ihro 
Königl. Majeſt. in Preuffen, Dero allergnä: 
digften, Herens ausdrückliche Ordre geſche— 
ben, noh auch Ew. Ercellenzien einige Wiſ— 
fenihafft davon beywohne, zumal da an Geis 
ten Ihro Königl. Majeft. unfers allergnäs 
digften Herens hierzu nicht die mindefte Ger 
legenheit gegeben , vielggehe die genaueſte 
Meutralität zeithero beobachtet worden; 
Wannenhero Ew. Ercellenzien wir hierdurch 
dienftlich erfuchen, bey Dero allergnädigfien 
Herrns Königlicher Majeſt. es dahin bewuͤr⸗ 
fen zu beiffen, damit die arretirten Perfos 
nen und Pferde, ingleichen die weggenomz 
mene Pferde und Wagen ohne Anftand wie: 
derum frengelaffen und ertradiret, nächftdem 
aber auch der Violation des diffeitigen Ter- 
ritorii halber, alle behoͤrige Satisfaction ges 
geben werde, j 
- Die Em, Ereellenzien und unferen Hochger 
ehrten Herren wir übrigens zu Erweiſung 
angenehmer Gefälligfeiten ftets bereit vers 
bleiben. | 
97. Ant⸗ 


Croſen geführet, ingleichen des Lieutenants 1745» 





ferd, nicht minder die’ Fähre dafelbft weg: Aug. 


en 
a im: 
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492 Antw. der Koͤnigl. Preuffifchen 
f 1745. PER 


%g. Antwort der Koͤnigl. Preuſſi ſhen 
wirklichen Geheimen Raͤthe an das 
Churſaͤchſiſche geheime Conſi lium. 


Berlin den zoten Auguſt 1745. 


as Ew. Excellenzien ſowohl wegen des 
fernerweit verlaugten Durchmarſches 

der bisher bey Meſeriz geſtandenen Caval⸗ 
lerie Regimenter durch die hieſige Koͤnigliche 
Lande, als auch der diſſeits bey Schidlo 
angeblich vorgenommenen Aufhebung einiger 
Uhlanen und der daſigen Faͤhre, uns unterm 
28ten gegenwaͤrtigen Monath zu vernehmen 
zu geben beliebet, ſolches iſt ans durch den 
damit hieher abgeſchickten Courier zurecht 
eingeliefert worden, | 





Wie aber Ew. Ercellenzien nicht unbes 
fannt fenn fan, in was vor Weiterungen 
benderfeitige Höfe durch die, von denen Saͤch⸗ 
fiihen Truppen vorgenommene feindliche us 

vaſion und offenfiven Krieg, in unfers allere 
gnädigften Königs und Heren Mal. Schle⸗ 
fiihe Lande und darinn verübte Feindfelige 
feiten, folglich dortiaer Geits zuerft vorfeß: 7 
ih, und denen difhalb eheden ertheilten 
bündiaften und feyerlichften Verſicherungen 
ſchnurſtracks zumider gebrochene Neutralität © 
ver: 
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erfeget worden; So werden Diefelben auch 1745. 
yon felbiten ecmeffen, daß wir uns ganz auf — 
er Stande finden, uns über der Innhalt Sept- 
dbangezugenen Schreibens im geringften zu 
rpliciren, viel weniger etwas Darauf zu ver⸗ 
inlaffen, und uns alfo nichts anders dabey 

u tbun übrig bleibe, als höchftgedachter Sr, 
Koͤnigl. Majeft. davon allerunterthänigften. 
Bericht zu erſtatten; Die wir übrigens Ew. 
Sreellenzien zu Erweiſung angenehmer Ger 
alligkeiten ftets gefliffen verbleiben, 
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Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben des 


Diagıftrars zu Sranffurt an Kaiſer 

Franz ı, wegen der auf Ihn gefalnen roͤ⸗ 

mifchen Königswahl. Den sten 
Sept. 1745» 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und unuͤberwindlichſter 
Roͤmiſcher Kayſer, auch in Ger⸗ 


manien x. König. Allergnaͤdig⸗ 
ſter Kayſer, König und Herr! 


9 achdem ber denen bis anberigen fo ge 
fährlich als weit ausfehenden Welt 
Laͤufften, zu des wertheften teutſchen Baterz 
Iandes ausnebmender Eonfolation und Freu— 
de, 


# 


494 98. Gluůckw Schreib. des Madifktars | 
1745. de, unter göttlicher allweifen Direction und 
—— Beryftand, das bis anhero fürgewefene hoͤchſt⸗ 
Sept. wichtige. Kayferlibe Wahl: Gefchäfft zu ei⸗ 
nem glücflichen Ende gediehen, und bey der 
heute allhier wircklich vollzogenen Roͤmiſch⸗ 
Königlichen und Kayſerlichen Wahl, ſolche 
auf die allerböchfte mit vielen angeftammten 
vorteefflichen Eigenfchaften ausgerüftere Per⸗ 
fon, Ew. Kayferl, Majeft. hoͤchſt gluͤcklich 
und unter alleemänniglichen Frohlocken aus⸗ 
gefallen, und Allerböchft:'Diefelbe zum Ober: 
haupt des Heil, Roͤm. Reichs und der ganz 
zen Chriftenheit preißwuͤrdigſt erfiefer und 
ermwehlet worden; fo nehmen Wir dahero an $ 
unferm wenigſten Ort den Billigften Anlaß, 
forhane unſere bierob gefchöpffte herzinniæ 
glichfte Freude hierdurch in allerunterthänige 7 
ftee Submiffion an den Tag zu legen, und 
Em. Kanferl. Majeftät wegen diefer beglück- 
ten Begebenheit und höchftverdienten Erhoͤ⸗ 
hung auf den Kayferl. Thron allerdevoreft zu 
congratuliren, die ohnendliche Güte des all: 
waltenden Gottes inbrünftig bittende, daß 
deffen ſtarcker Arm Ew. Kayhſerl. Majeftär 
hoͤchſtwuͤrdigſte Kanferliche Regierung mit 
himmliſchen Segen dermaßen unterſtuͤtzen 
und befeſtigen, auch bis in das ſpaͤteſte Al⸗ 
ter mit allfelbft wehlenden Kapferlichen ale 
lerhöchften Wohlfährigfeiten jederzeit becroͤ⸗ 

nen wolle, daß ſolche von allen Seiten mit 
vollem Gluͤck⸗ und Vergnuͤgens-Ueberfluß 
ſtets 
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FR su Frankfurt an Raifer Stang: Ag 

| ets fort umgeben umd begleitet ſeyn möge. 17454 
Der-Allerhöchfte wolle auch Ew. Kanferliche — 
y ajeft. Anhero-Reiſe zu wircklicher Erd; Sept. 
hung und Beſteigung des Kayſerl. Throns 
pollfommien geſegnet feyn laflen, Unter weis 

chem allerdevotefien Wunſch Allerböchft: Die: 

felbe wir der ftarcfen göttlichen Obhut. und 
allwaltenden Macht: Schuß zu allem allers 
höchft: erwünichten Kapferlichen Wohlwefen 
allergetreueft, zu beharrlichen allerböchften 
Gnaden:Hulden aber uns und gemeines bies 

figes Stade: Werfen allerfubniffeft empfehlen, 

und in Lebens:wieriger Devotion verharren 


Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 


rauckſurth den 13. Sept. 1745. 


allerunterthärtighe treugehorfamfe 


Burgermeifter und Rath, der. 
Stadt Franckfurth. 


wo 


99 Schrei⸗ 


1745 
Sept. 
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EShrehendes Räniglicpoknifen 


und Churſaͤchſiſchen Benerals, Grafen 


von Renard an den Koͤniglichpreuſſiſchen Ge⸗ 

neral Grafen von Geßler, den Durchzug 
der preuſſiſchen Voͤlker durch Sach⸗ 

ſen betreffend. | 


Im Lager bey Zohn den 2rten Sept. 1745. 


Hochgebobener Graf, Hochgeehrte⸗ 
ſter Herr General» Lieutenant. 


Demna c von der Graͤnze wiederholte Nach⸗ 


richt eingelaufen, als ſolten die unter 


Ew. Excell. Commando befindlichen Regi— 


menter Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen 


auf eben derjenigen Route, wie letzthin im 


abgewichenen Monath dem Herrn General⸗ 


Major von Kalnein erlaubet worden, von 
Treuenbriegen aus bis nach Coswick durch 
das Chur⸗ Saͤchſiſche Territorium zu mats 


ſchiren intentionire ſeyn, und aber, die in 


dergleichen Fällen ſonſt gewoͤhnliche Requi- 
fitoriales bey biefigem Chur: Sächfifchen 
Hofe noch nicht angelanget: Als haben nicht 
nur ein Hochpreißl. gebeimes Confilium zu 
Drefden an das Königl. Preuſſiſche Minis 
fterium nach Berlin das in Copia angefügs 


te Schreiben abgelaflen, fondern ich E- 
au 
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auch Drdre erhalten, Ew. Excell. ſolches, 745. 
wie durch dieſes es gefchiebet, ebenmäffig zu — 
communiciren, und bey Derofelben, in weit Sept. 
Eingangs erwehnte Nachrichten gegründer 
ſeyn möchten, zu verneßmen, Zu welchem 
Ende ich denn die Ehre habe, gegenwärtigen. 
Trompeter an Diefelben abzufenden, und um 
billige Antwort zu erfüchen. Gleichwie ich 
aun nicht hoffe, daß Em. Ercell. ohne Genehm⸗ 
haltung Sr. Königl. Majeftät, meines allers 
gnaͤdigſten Herrn, mit Dero unterhabenden 
. Corps das diffeitige Chur: Sächfifche Terri⸗ 
torium betreten, und einen Durchmarfch 
vorzunehmen ſuchen werden: Als ich in ſol⸗ 
chem Falle die Ordre habe, mich mit meinem 
unterhabenden Corps, einem dergleichen ei⸗ 
 genmächtigen Durchmarfch zu miederfeßen, 
und da folcher mit Gewalt tentivet werden 
folte, ſolchen mit Gewalt abzutreiben. Wan⸗ 
nenhero ich denn wider alle daraus entflez 
bende Folgerungen hierdurch proteftirt has 
ben will. Anſonſt aber verfichere, daß vor 
mein, Particulier Em. Ereell. angenehme 
| Dienfte zu erweifen, bereit und willig feye, 
und mit gan befonderer Sndgphnins. » vers 
harre, Ew. Excell. — 
Im Lager bey Zohn, den 3 — 
Sept. 1745. Na; 2 





ganz ergebenfter Diener, | 
3 Graf von Renard 
Etantsbr. I Th. Si 100. 
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Sp. Antwort des Grafen bon Gehler 
an den Graf von Renard. Im Las 
ger bey Treuenbriegen den. 27ten ; 

Sept. 1745» ‘ | 

Bochgebobener Graf, inſonders — 

3uchrender Herr General von der 
Infanterie, 
DER Em, Ercellenz unter peiliigenr das 
durch) den Trompeter an mich abgelaffe: _ 
nes geehrtes Schreiben habe die Ehre in Ant⸗ 
wort zu melden, wie ich bis dato feine Or⸗ 
dre habe, mit dem unter meinem Commans 
do marfchirenden Corps das Chur: Gächfifche 
Territorium zu berübren; fonften Ew. Erz 
rell, von mie wohl fönnen perfuadirt feyn, 
daß alle Derofelben gewaltfame Anftalten 
mich nicht würden gehindert haben, meinen 
Ordres ein Genügen zu leiften, Hiern 

aber verfichere Ew. Excell. daß vor meinen | 

Particulier mir allemal ein grofles Vergnuͤ⸗ 
gen mir daraus machen werde, Denenfelben 
Angenebme Dienfte erweifen zu fönnen, dee 
ich mit ausnehmender ——— sy 
Ew. Excell. 7% 
Im Enger bey Treuenbrietzen den 27. ft. ; 
ergebenfier Diener, 


von Gele, 
101, Score | 
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— Aoꝛr. 1745. 
Schreiben Kaiſer Franz ı an den da 
oberrheiniſchen Kreis die Reichs⸗ 

und Kreisſicherheit betreffend. 


| Frankfurt den sten October 1745. 
Wohlgebohrne, Edle, Ehrſame, Kies 
be, Getreue! —28 
Wie ſehr des werthen teutſchen Vaterlan⸗ 
| des Ruhe allenthalben unterbrochen, 
und die Reichs: und Ereyß: Stände fo wier 
derrechtlich, als grundverderblich vergewalti⸗ 
get worden, fihwebet leider ! annoch in einer 
frifchen Empfindung, und ift nicht minder 
Kefannt, mie befftig man ſich hin und wie⸗ 
der beftrebet hat, die theurefte Reiche : Ber: 
faſſung zu verwirren, und wo möglich, ums 
zuftoffen, deegeftalten, daß fchon vor unferer 
angetretenen Regierung von Vicariats : wer 
gen ſowohl, als von dem Churfürfilichen 
Wahl: Eollegio, zu Handhabung nöthiger 
Frey⸗ und Sicherheit die ftärckfte Ermahnuns 
gen an Creyß⸗und Stände ergehen zu laſſen, 
nöthig befunden worden, Da Wir nun das 
Wohlſeyn des Heil. Roͤm. Reichs, deffen 
Ruheſtand und die Bewahrung des Lands 
Friedens nach nunmehro unter göttlichen 
Schuß und angetretenen Kayſerl. Regierung, 
vaͤterlich, weniger nicht und vorzüglich ber 
ef 5i2 8 OR 


N 23 Heer; Rn nd ur. 
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500, 101. Sri: gater gan mw 
»745.berzigen, anben mit abfonderlicher Zufries 
——- denbeit erfeben, daß auch Erenfe | 
Den de all diefes rühmlich und Manopaft 

mühe zu nehmen, fortfahren, Uns b 

ben ein Churfüritliches . Collegium, { 






re 
bat, all jenes, was nur immer zu ſothanem 
heilfamen Endzweck weiter erfprießlich ſeyn 
kan, von obhabenden Unſers hoͤchſten Ames 
wegen vorzukehren; Als haben wir an ges 
famte dermablen annoch verfammlete Ober⸗ 
Rheinifhe Creyß⸗ Mit⸗ Stände gnädi 
verfichtlich gefinnen wollen, daß diefelbe nicht - 
nur den fo löblich gefaften Borfag, fonderir -- 
alles, was der Ruhe, Sicherheit, Ehre und: 
Wohlftand des Baterlandes gemäß ſeyn Fan,’ 
anwenden, fofort mit andern benachbarten‘ 
Ereyfen das in dergleichen Fallen gewoͤhnli⸗ 
che Vernehmen zu Fortfegung gemeinfa er 
Maasnehmungen und werckthaͤtigen Ret⸗ 
tungs⸗ Mitteln erhellenden Umſtaͤnden nach, 
ſchleunigſt beſorgen moͤgen. Wir Mach des. 
bilfigen Vertrauens, und leben der getroͤſte⸗ 
ten Hoffnung, geſamte verſammlete Ober⸗ 
Rheiniſche Creyß⸗Siaͤnde werden diefe 
heilſame Sache zu befoͤrdern ſich — 
gelegen ſeyn laſſen, erwarten auch ſeh 
daruͤber, und ob den werckthaͤti⸗ "Erfolg 
einen chbaldigen Bericht zu überfommen,‘ 
Verbleiben Euch übrigens mir Kapferlichen: 
Gnaden wohl gewogen. Geben. 1 and, \ 
furch am Mayn den sten Detobr, Bo 












an den ohertheiniſchen Kreis ꝛe. son 


Br: Reiche, des. — 5 im Erſten 1745. 
ahre. | 
SERENSN [ — — ak u * DT 
J Franz 

vt Rudolph, Graf von Colloredo 

an den Rheiniſchen Creiß alſo 
abgegangen. 
* Mandatum Sacrae Caef. Maj. pie- 
eine - „ prium | 


Andreas Mobe. | 





10% 


 Raifelihee Creditiv vor den 


Freiherrn von Palm an den ober⸗ 
A rheiniſchen Kreis, 


Kleatſert am Mayn den sten Oelob⸗ 1745 


—— von Gottes Gnaden erwaͤhl⸗ 
ter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs au. a. 

Wohlgebohrne Edle, Ehrſame, Ge⸗ 

lehrte, Liebe, Getreue! 

Dr Wir guädigft entfchloffen, Bey 
würclich verfamleten Ober: Rheini: 
ſchen Creyß⸗ Convent einen unferer Kayſerli⸗ 
hen Miniftern zu acsreditiren, fo da alles 
mit betragen beiffen, was zu Beften deg 
Sal, — Reichs nur immer gerei⸗ 
Ji 3 chen 
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1745. chen Fan, unſer Vertrauen aber RN 
——und dem heil, Reich geleiftete Dienfte und 
Det: Fähigkeit des Wohlgebohrnen unfers Kay 
ferlich : würcflichen Geheimden Raths und 
Oeſterreichiſch⸗ Direerorial: und Burqundis 
ſchen Gefandtens, bey der allgemeinen Reichs⸗ 
Verfamlung und des Reichs lieben Getrenen 
Carl Joſeph, Freyherrn von Palm, gaͤnz⸗ 
lich gefetzet iſt; Als geſinnen wir gnaͤdigſt an 
geſamte verſammlete Ober⸗Rheiniſche Creyß⸗ 
Staͤnde, demſelben in alljenem, was er von 
unſertwegen anbringen wird, vollkommenen 
Glauben beyzumeſſen, und Ihme billiges 
Gehoͤr zu geben. Verbleiben Euch ben 
gens famt und fonders mit Kayferl, Gnaden 
wohl:und gewogen. Geben zu Franckfurt 
am Mayn, den 6. Octobris Anni 745. 
Unferer BEN des ——— im ara 


u 1 Graf colloredo —* 
Ad Mandatum Sacrae Caef. Mal 
. proprium 





Andreas men 


=o 





103. Chur⸗ 





a 


293; 


Chirmainjiiee Ausſchreiben zuse 


einem Directorialcongres nach 
Frankfurt am Mayn. 


2 
J 


Frankfurt den 6ten Dctober ı745. 
BB, 


* 


w. Liebd. Liebd. iſt ohne weitläuftigeg. 


Anführen in mehreren zurück erinnerlich, 
was geftalten bey denen fürdaurenden miß- 
lichen und bedencklichen Zeitläuften von 
Neichs: Vicariats:wegen nicht allein zu Herz 
ftellung allgemeiner Ruhe und Sicherbeit, 
auch nachbarlicher Vereinbarung derer hier⸗ 
zu dienfamen Maaßnehmung das Erforberli: 
‘che zu feiner Zeit ergangen, fondern auch 
Mir, Nahmens eines hohen Wahl:Eollegit, 
des Ends die Nufmahn: und Erforderung an 


Die vorliegende verfammlete Loͤbl. Creyſe zu 


erlaffen, den 25. Auguft laufenden Jahrs 
Uns bewogen gefunden, fofort in deffen Berz 
folg Ihro Königl. Majeft. aus Neichs: vär 
terlicher allergnädigften Vorſorg für das 
werthgeliebfte Vaterland das fernerweite Ex- 
citatorium an fothane Löbl. Ereyfe vom 
sten dieß ergehen laflen, allermildeft geruz 
ber haben. Allermaßen nun Ew. Liebd. 
tiebd. von felbften hocherleucht ermeflen werz 
den, wie die beharrlich a andaurende Umſtaͤn⸗ 

; Si - de 
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1745. de fo befchaffen feyn , daß mit zufammenges 
, ſetzten Rath und That von Seiten derer vors 
Dit: liegenden Löbl. Ereyfen die Gereits auch 3 \ 
Patriotiſch⸗ und gemein erfprießlich abgefafte 
Creyf:Conclufa genommene Maaß⸗Reguln 
und feftgefeßte Principia ohne jemands Be⸗ 
leidigung zu ihrer Würcklichfeit forderfamft 
zu beingen, fo rathfam als nothivendig feym 
wolle; So haben Em. Liebd. Liebd. als des 7) 
Bayeriſchen Creyfes ausfchreibende Fürften 
in all hberfommlichen wahren Vertrauen hie⸗ 
mit beftens anheim zu ftellen, und zugleich 
zu erfüchen nicht umbin gehen Fünnen, 0b 
Derofelben gefällig feyn wolle, zu Concertir⸗ 
und Combinirung deren bereits genommer 
nen, und ferner etwa nöthig findenden Bors 
fehungen Dero Erenß: Ausfchreib: Amt und 
Directorial- Gefandfchafften mit Binlänglis 
cher Vollmacht und Inſtruction ohnſchwer 
förderlichft zu verfehen, und diefelbe anhero 
nacher Franckfurth auf den zoten laufenden 
Monats Octobris, auf welchen Termin und 
Ort die übrig Hochlöbl, Ereyß:Direktoria 
der loͤbl. Defterreichifch: Fraͤnckiſch Schwäs | 
bifch : und Ober: RhHeinifchen Ereife, wir zu 
gleichem Ziel und Ende anheut ebenfalls ein 
Zuladen, auch von Chur⸗Rheiniſchen Dire- 
ctorii wegen des Nöthigen mitbewuͤrcken zu | 
laffen, ohnermangeln, zu Erreichung der ger 
mein: nöthigen Ruhe und Sicherheit belie⸗ 
big abzufenden. Die Wir Em, re 
| iebd. 








u einen Direetorinfeonär. nach Frf. ec. J 


Liebd. zn Erweiſung ıc, granckfurth den 1745. 
SSectebr. 5. oe 
rn 8 ei Da 
Bon Chur⸗Maynzʒ an die beide 
Boagyeriſche Creyß⸗ ausſchrei⸗ 
bende Fuͤrſten alſo abgangen. 
* 104. DR ER 
Kaiferlihe Eredentiales für den 
Baron von Palm als KRaiferlihen 
Eon: Commiffarius Bey dem 4 
Reichstag. 


Frankfurt am Mayn den sten Oetobr. 1745. 


Franz von Gottes Gnaden, erwähls 
ter Roͤmiſcher Kayſer zu allen 
Zeiten, Mehrer des Reichs. 


Asch. und Wohlgebohrne, auch 
Wohlgebohrne, Zdle, Zhrfame, 
Gelehrte, liebe Getreue! | 


Wir moͤgen Euch hiermit gnaͤdigſt nicht 
verhalten, was geſtalten bey bevorſte⸗ 

hender Reaffumirung und Fortfeßung der 
allgemeinen Reichs: Berfamlung wir den 
Wohlgebohrnen unfern würcflichen Kanferl, 
Geheimen Rath, Defterreichifch und Dire⸗ 
ctorial auch Burgundifchen Gefandten, bey 
* der 





506. 104 Kalſerliche Er eb 


1745: der allgemeinen Heiche-Berfamlung, * — 

und des Reichs lieben Carl Joſeph, Frey⸗ 

Och, herr von Palm, in mildefter Erwegung ſei⸗ 
ner uns Hanuta guten Fähigfeit und — 
fo viele Jahre in Reichs: Tags: Sachen fi 
erworbenen Erſahrenheit, auch fonftiger vors 
tröfflichen Eigenfchafften auserfehen und das 
bin angewiefen haben, daß mit unfern zeit 
lichen Principal-Commiſſario als unferr 
Eon; Commiſſarium und Mit; Bevollmäch: 
tigten alles dasjenige mit angehen und befötz 
dern helfen follen, was ung des Heil, Koͤm. 
Reichs zu Sicherheit, Nußen und Beſten 
gereichen möge. Gleichwie wir nun zu Ihm, 
Freyherr von Palm, das gnädigfte Ver: 
trauen haben, daß Er jederzeit dem Vaters 
land teutfcher Nation zu Dienft und Belten 
fich nach Aufferiten Kräfte treu eifrigft ver ⸗ 

wenden, und damit dem gefamten Publico 

erfprishliche Dienfte leiften werde; Als ba: 
ben wir auch länger nicht anftehen wollen, 
denfelben mit diefen unfern Kayſerl. Ereden:e 
tialen und behoͤriger Vollmacht zu verfehen, 
als euch gnaͤdigſt begehrend, daß ihr nicht 
allein Ihme, Freyheren von Palm, als un⸗ 
fern Kayſerl. Con: Conmiffarium und Mite 
Bevollmächtigten erfennen, ebren und ade 
ten, auch Ihme in vorfallenden Reichs: Sa 
hen gleich ung felbften vollfomm Glau⸗ 
ben beymeſſen, ſondern auch gegen ihn euch 
willfaͤhrig und gewiß erzeigen wollet, wie 








4 
* 


far den Baron son Palm. 507 


dißfals unſer gnaͤdigſtes Vertrauen zu Euch 1745. 
geſetzet iſt, und zu Befoͤrderung des gemei⸗ 
nen Wohl⸗ und Ruheſtandes erforderlich fen den 4 
will. Deſſen Thun Wir uns'zu alferfeits 
Hohl. Principalen und Obern, auch euch ter 
jective Freund: Vetter »Dheim und gnaͤdi⸗ 
‚glich auch gnädigft verieben , und feyend es 
anbey gegen Euch mit Kahſerl. Gnaden, wos 

mit Wir Euch ſamt und ſonders wohl: und 
gewogen ſeynd zu erkennen geneigt. Gege⸗ 
‚ben in Unſer und des Heilt R. Neichsftadt, 
Franckfurth am ec den 8. Octobt. 
—— —— 
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Shieben der Kaiſerin von Sue. 
and an den König von Polen und 
Churfuͤrſten von Sachſen, die gegenwar⸗ 
tigen Angelegenheiten betref⸗ 
fend. Octob. 1745. 


9 us Ew. Majeſt. unterm 17. Julii und 
25. Auguft jüngfthin geſchriebenen 
Briefen, babe ich nicht ohne den äuffetften 
Schmerz erfeben müflen, daß alle Mittel, 
welche ich bishero angeivendet, das gute Berz 
ſtaͤndniß zwiſchen Ew. Majeſt. und dem Ks 
nig von Preuſſen zu erhalten, nicht haben 
koͤnnen den geſuchten Zweck erreichen, und 
daß die Churlande Ew. Majeſt. mit einem 
feinds 
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sog 105. Schreib⸗ 


PR Anfall Sebtahe And. Oi } 
nun wegen einer ſolchen Gefahr ‚und weg: 


Dit. 


des von dem. preuffilcben Hofe pubticit 

Manifefts der Fall, der zwiſchen Uns fo 
glücklich beftebenden ; —— ſich in. ſeiner 
ganzen Erſtreckung ereignet; ſo habe AH 


‚meinem Ober: Hof: Marſchall und bevoil⸗ 


maͤchtigten Miniſter bey: Ew. Mojeft. Gras 
fen von Beſtuchef, anbefohlen Audienz zu 
fuchen, Damit er die. Ehre erlange, Deroſel⸗ 
ben meine Abſichten ausführlich vorzutragen; 
Ihnen von meinetwegen die: gefaßte Ent⸗ 
ſchlieſſung in Ueberſendung des in denen 
Tractaten verſprochenen Beyſtandes vorzu⸗ 
legen, und Em. Mojeft. die allerſtaͤrckſten 
Berficherungen des eyfrigen Veftrebens zu 
wiederholen, aus deffen Anleitung Ich wüns 
ſche, ‚in allen Öelegenbeiten zu zeigen, mie | 
aufrichtig Ich an allem, was Em, Majeft. | 


‚begegnen fan, Antbeil nehme, und mit was 


vor einer groffen Hochachtung Sch allemahl 
in denen Unferer Allianz — 
ſinnungen verharre —— | ar 


Ei, Majefl, * 4 
gute ER und ser ac 
a Er Er 4 
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Kaiferlihes Creditivſchreiben fürne. 
den Baron von Ramſchwag an 1 
vier verfümlete Kreiſe. 







Wien den oten November 1745. 


Franz von Gottes Gnaden wahl⸗ 
ter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ꝛc. 

Wohlgebohrne, Edle, Ehrſame 

liebe Getreue! 

Pachdem die vorgelegene Reichs⸗ Creyſe 

den heilſamen Entſchluß zu faſſen geſin⸗ 
net, zu ihrer ſelbſt eigenen Sicherheit allje⸗ 
nes vorzukehren, was zu derley Endzweck er⸗ 
ſprießlich iſt, und hierzu zu gelangen, ihre 
Directores wuͤrcklich nach Franckfurth ab: 
geſendet; Wir aber zu eben dieſem heilfar 
men Werck, jenes, was ber gegenwärtigen 
der Sachen Zuftand zu gemeiner Erenfen foz 
wohl, als des gefammten Reichs und Vater: 
landes beften gereichen fan, all unfers beyzus 
tragen Willens ſind; Als haben Wir gnaͤ⸗ 
digſt entſchloſſen, unſern wircklichen Kayſerl. 
Cammerern und des Reichs lieben Getreuen 
von Ramichwag aufzugeben, daß Er als 
Unfer Kayferl. Commifjarius diefer derer 
verſammleten Creyß⸗Directorn Berathſchla⸗ 


RE gung 
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2745: gung mit beywohnen, und felbige zu dem j 
gemeinſamen Beſten befoͤrdern He 
Non. begehren dahero € an Euch — igſt, DR 

let Eud) im. Verfolg des von Euern Obern 

und Committenten ruͤhmtich erwieſenen pa⸗ 
triotiſchen Eifers und Liebe fuͤr das Vaterland 
mit gedacht unſerm Commiſſario dergeſtalten 
vernehmen, und unſern, wie ſolches dießfalls 
unſer anaͤdigſtes Vertrauen zu gedacht Euren 

Obern und Committenten, auch Eurer eige⸗ 

nen Vernunfft, Treue und Devotion geſtel⸗ 

let iſt; die wir Euch im uͤbrigen mit Kay⸗ 
ſerl. Gnaden wohl⸗ und gewogen verbleiben. 

Geben zu Wien den 6, Nov, 1745, Um 

ſers Reichs im Erſten. ——— 

Franz | 
ve LT. Graf Gollocede. 


"Ad mandatum Aa atmen 
jeſt. proprium - 


Andreas oben, 
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Schreiben des Churfuͤrſten von Ro. 


Baiern an die Kaiſerin Königin, die 
von Churpfalz gefürten Befchwerden 
betreffend. 


München den iꝛten November rar, 


Er Kayſerl. und Königl. Majeftät erlaus 
ben, Ihro auf Freund Verterliches ſehr 
inftändiges Anfuchen des Herrn Churfürften 
zu Pfalz Lbd. biemit in gehorſamſter Erges 
benbeit geziemend beyzubringen, welcher maf 
fen diefelben fih ungemein über das harte 
Bezeigen dero Obriften Kriegs: Commiffarit 
und Generals von der Cavallerie, Grafens 
von Salaburg, beflagen, um Willen feiber 
nicht allein im denen diſſeits des Rheins ents 
legenen Ehur: Pfälzifchen Ober: Nemtern un: 
erfchwingliche Fourage:tieferungen oder Con⸗ 
tributiones , durch androhende militarifche 
Erecutiones de facto zu erfordern, fondern 
auch fih St. Lbd. eigenen Cameral: Gefälz 
fen zu ermächtigen beginnet, und all weitere: 
beilfame Aeuſſerungen von Feiner andern Bez 
würcfung bishero hat feyn laſſen, als: daß 
felbiger darob den unbefugten Anlaß genoms 
men, die Erecutions: Commandi in denen 
Chur Pfälzifhen Landen zu verdoppeln, und: 
bierduch die obnebin a | 


512 107. Schreib. des Churf. von Baiern 
1745. Laft unter den Vorwand, hierzu ohne weitere - 
Ruckfrag von Euer Kayferl, und Königl. 
Nov. Majeftät befonders befehliget und bevoll- 
mächtiget zu ſeyn, noch) mebrers zu befhwer 
ven, an welch Graf Salaburgifchen Vor: 
geben aber wiederhohften Heren Churfuͤrſten 
WwWd. fo mehr Zweifel tragen, als die rühms 
liche und friedfertige Betragung bes commans 
direnden Feldmarfchalls, Grafen von Teaun, 
mit diefem in Feine Wege übereinftimmet, 
fondern felbige erft befagt Ihro Lbd. vielmehr | 
in der ohne dem von Euer Kanferl: und Kö: 
nigl. Majeftät angeſtammter hoher Gemuͤths⸗ 
Billigfeit gefchöpfften Meynung beſtaͤrcket, 
- dann dergleichen unerlaubter Gewalt, nicht fo 
wohl von ders hohen Befehl, als von Geiten 
des Grafen von Salaburg befannten Eis 
genfinn herruͤhre. Gleichwie nun mehrbes 
meldt Ihro Lbd. gar fehnlich wünfchen, daß j 
- bey fo bewandten Umftänden denen des Gras 
fen von Salaburg offenbahren Reihe: Ger 
ſetz⸗wiedrigen Feindfeligfeiten, die bebörige | 
Schrancken gefeget, und obberührten Gras 
fen von Traun allein Der Auftrag gethan 
werde, die ChurPfälzifche Lande von obhas 
benden Commando wegen, in tieferungs:und 
fonftigen Begebenheiten zu behandeln, wo 
fo dann in diefem fowohl, als andern Fällen 7 
Ge. t6d. wie Sie. mir mit Jhren eigenen 
und deutlichen Worten melden, fich gegem 
Ihn, Grafen von Traun, dergeſtalten Ma N 
— en @ 
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* werden, daß Eurer Kayſerl. und KHoͤni⸗ 1745% 
glichen Majeft, von Derofelben Bag: — 

feit, und niemahln auffer Acht gefeßten Chur: Nov. 
fürftlichen Obliegenbeit, auch gegen dero bo: 

ben Perjon begend ungemeiner Hochachtung 
vollfommentlich überzeuget werden Fönnen, 
fondern Euer Kanferl, und Koͤnigl. Majeſt. 

in vollfommenen Vertrauen hiermit beftäns 

digft Belangen wollen, diefem Se. Lbð. gang 

nicht unbilligen Gefuch und meinem benfüs 
genden angelegentlichften Vorwort hochge⸗ 
neigteft Gehör zu geben, und felbiges bey 
Ihro gewührigen Ingreß finden, mithin hiers 

über an feine Gehoͤrde die gemeflene Anbes 
fehlung wegen ob den Verzug hafftender Ger 

fahr ohnmaßgeblich forderfamft ergeben zu 
laffen. Euer Kayferl, und Königl. Majeſt. 
werden mich durch die anhoffende hohe Will 
fahrung auf ein neues fehr verbinden, und 

Sch folche nicht minder, als ob diefe mir in 
meinem eigenen Gefchäfften tröftlichft wieder⸗ 
faͤhret, erfenntlichit aufnehmen, fort felbige 

in allen Begebenheiten hinwicder mach be: 

ften Vermögen danckbarift zu bejchuldigen, 
jederzeit befliffen feyn. Eurer Kayſerl. und 
Königl. Majeftät mich annimmt zu Önaden, 
gehorfamft empfehlend. Muͤnchen Bm 1% 
Novembr. 1745. 


Staatsbr. 3. Th. 108. 


1745. 


Nov. 


% 
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De 108. Wr BL 3 J 
Antwort der Kaiſerin Koͤnigin 

an den Churfuͤrſten von 
Baiern. —* 


Wien den 26ten November 1745. 


us Euer Liebd. Zuſchrifft vom 12. diefeg, 
babe das mehrere erfehen,: was bey Des 
zofelben des Churfürftens von Pfalz t6d. 
neuer Dingen angebracht haben. Mun ift 
bey mir Ener 25d. Vorwort wie billig in 
ganz befondern hohen Werth ; werde auch 
folches in allen nur tbunlichen Borfallenheiz 
ten werckthaͤtig bezeugen „ gleich es erſt un⸗ 
laͤngſt mittelft volfftändiger Ueberlaſſung des 


Hildburghaͤuſiſchen Bataillons bewieſen 


habe. Ueber das bin nach meiner Reichs⸗ und 
Weltkuͤndigen Gedenckungsart von ſelbſt nicht 
nur geneigt, ſondern fo gar beeiffert, das gus 
te Vernehmen mit Chur: Pfalz, je ehender 
je lieber wieder berzuftellen, und auf ewig zu 
beveftinen. Allein wird hier zugleich. aufrichz 
tiger erruͤſthaffter Wille von beeden Geiten erz 
fordert, indem Euer L8bd. viel zu erleuchtet 
feyn, um für thunlich anzufeben, daß ich 
mic) freundfchafftlich betrage, als mir feind⸗ 
felig fich zugedrungen wird, ja auch für das 
fünfftige von folch feindlichen Zudringungen 
nicht einmahl abgefianden, weder daß a 
abs 
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abſtehen werde; ſich auheiſchig gemacht wer⸗ 1745 
den will, Wie ſehr mich bemuͤhet, des Chur — 
fürftens von Pfalz 268; noch ehenderherhen NW) 


EEE Mn 


zu bringen, als nicht meine Truppen deſſen 
Laͤnder betreten, iſt Euer Lbd. nicht verbor⸗ 
gen. Von mir iſt ſich zuallen, was Freunde 
ſchafft nur immer erheiſchet, anerboten wor⸗ 
den, was dagegen anverlanget, beſtunde in 


nichts andern, als was auſſer Preuſſen und 


Chur⸗Pfalz, das ganzerEhurfürftliche Colle⸗ 
gium, ja auch geſammtes Reich fuͤr billig, 
Reichs⸗Satzungs⸗maͤſſig und gemein nuͤtzlich 
erkannt haben; Gleichwohlen hat man: ſogar 
von eben dieſem aus beſter Meynung zu er⸗ 
kennen gegebenen Verlangen Anlaß genom⸗ 
men, die Guͤltigkeit einer Sache anzufechten, 
fo das ganze Reich zw vertreten hat. 


NET HR Hs Ip 
Nichts ift empfindlicher, als wann Gutes 
mit Boͤſem vergolten, und» die saufrichtige 
Meynung auf das Argfie mißdeutet wird; ſo 
aber jeßt) das nehmliche ift, was mir von 


Chur: Pfalz wiederfahren. Die hoͤchſt aͤrger⸗ 


lihe Schriften, ſo im Mahmen diefes Chur⸗ 
fürften zum öffentlichen Druck beförderr wor⸗ 
den, liegen der ganzen Welt vor Augen; wie 
diefelbe und der darnach ausgemeſſene weites 
re Betrag von hohen Ehurfürftlichen Colle⸗ 
gio, mir Euerrtiebd. Beyſtimmung und Zus 
thun angeſehen worden, erhellet aus defjew 
Schluß vom 12. — gleichwohl hat 
2 


die⸗ 


— 


sı6 108. Antw. der Kaiſerin Königin 


2745. diefee Schluß, noch Vorftellungen der Bars 
— nungen bis nun zu bey Chur⸗ Pfalz das mins 
Nov. defte verfangen, dergeftalten, daß recht unz 
begreifftich ift, wie bey fo bewandten offen: 
bahren Umftänden fi noch gerüßmer wer: 
den möge, der Chur: Pfälsifchen Obliegenz 
heit ein Genuͤgen gethan zu haben, oder ans 
noch zu thun. Im Gegentheil werden Zus 
drinaung mit Zudringung überhäufft; Was 
die Chur» Pfälsifche Miniſtri erſt vor kur⸗ 
zem und zur nehmlichen Zeit, als fih an 
- Euer Lbd, gewendet worden, zu Pariß und 
Ber in angebracht, iſt mir nicht verborgen 5 
glaublic) iſt nicht, daß der Graf Traun fi) 
fo, mie von Chur: Pfalz vorgegeben wird, 
geäuflert haben folte, hingegen iſt eine uner⸗ 
hörte Sache, was man Chur : Pfälsifeber 
Geits wegen des Grafen von Salaburg erft 
feit Euertb6d. Zufchrifft fich vernehmen laffen ; 
Um aber gar allen Zweifel auf einmahl zu 
beben, fo wird mit Euer Liebd. Erlaubniß, 
mein gevollmächtiger Miniftre, Graf von 
Choteck die Ehre haben, Zhro fchriffelich 
mitzutheilen, mie mich mit gänzlicher Vers 
geflung des DVergangenen annoch mit Churs 
Pfalz auszuſoͤhnen gedendfe, fo der wahre 
und ganz fichere Probir-Stein feyn wird, an 
weme allenfals die Schuld der nicht erfolgen: 
den Ausſoͤhnung haffte, anerwogen von mir 
nichts verlanget wird, als was eines Theils 
die wefentliche Natur jeder, — 
un 
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und andern Theils die unfteittige Reichs: 17451 
Staͤndiſche Obliegenheit erheiſchet, wird ein —— 

und anders gefaget, fo feynd Euer 68. viel Rod, 
zu Billig zu mißkennen, worzu mir fodann 

alle göttliche und weltliche Nechten Befugniß 

geben. Kuer fiebd. aber werde zu vielen 

Danck verbunden feyn, wofern fie ungefäumt 

zu einem vergnüglichen Ausfchlag die Sa: 

hen einzuleiten vermögen. Und wir ver 

bleiben ꝛc. ꝛtc. 


109. 


Schreiben des Königes von 
Preuſſen an den Herren von Poll 
man, Den 27. Nov. 1745 · 


Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Veſter, 

lieber Getreuer. 
Oð. wir wohl ſeit einigen Monathen alles 
in der Welt angewendet, um den Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Uns und 
dem Saͤchſiſchen Hofe zu vermeiden, und zu 
dem Ende nicht nur vor andern Potenzien, 
inſonderheit Se. Groß · Britannifche Ma: 
jeſtaͤt deshalb interponirten guten Officiis, 
nicht weniger von der Rußiſchen Kayſerin 
Majeftät geaͤuſſerten Intentionen, gerne und 
willig Platz gegeben, und Uns dahin erklaͤ⸗ 
ver, daß Wir die Chur-Saͤchſiſcher Seits 
| st 3 durch 


— 
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1745 durch Invaſion Unferer Schlefifchen tande 
— uns zugefügte Beleidigung in Vergeflenheit 
Novi zu ſtellen bereitiwären, wann uns nur deu 
Dreßdniſche Hof eine ilfimitirte Neutrali⸗ 

tät, in Anſehung Unſerer ſaͤmtlichen Lande 
hinfuͤhro zu beobachten verſichern wolte, ſon⸗ 

dern auch um die friedliebende Abſichten be⸗ 
ſagter Potenzien zu faeilitiren, » Unſere zur 
Einruͤckung in die Sächfifche Lande ganz 

fertig ftehende Truppen befantlich über zwey 
Monathe in der Inaction gelaffen, daß Man 
fi) Chur-Sächfilcher Seits nicht einmahl 
erflären wollen, Unſere Schleſiſche Lande 

ai ſernern Jusafonen zu erkenne | 


Nunmehro aber begimet der Dreßdni⸗ 
ſche Hof die bishero angenommene Meutra⸗ 
litaͤts⸗ Maſque völlig abzuziehen, und feine zu 
Unſe TR TG Hau: 
fes und Staats Untergang gerichtete Abfich: 
ten Flärlich an den Tag zu legenz: allem 
auf deſſen Veranlaffung und de Conce 
mit denifelben wicht allein der Prinz Carl 
von Korheingen, mit dem gröften Theil 
der Boͤhmiſchen Armee: würdlich in die 
Ober⸗ Laußnitz eingeruͤcket, in der Intention 
von daraus nicht allein in Schlefien,' als in 
Unfere alte Erb:und Churstande einzudrinz 
dem ‚:fondern auch das vonder Oeſterreichi⸗ 
ſchen Armee am Rhein unter Commando des 
Generals Grüne detachirte Corps bey Tor» 
(ad £ 1% gau 
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gau ‚üben; die Elbe gegangen und ſchon im PR Äh 
Luͤben angeruͤcket, in der gleichmäfligen Ab: —— 
ſicht, in unfere Maͤrckiſche Lande einzubrechen, Nov, 
und ſo gar gerade nach Unſeren biefigen Re: 
fidenzien zu marfchiren, nicht weniger die bey 
Meſeriz in Poblen feit einiger Zeit geſtan⸗ 
dene ivregulirte Sächfifche Truppen aufs. neue 
Ordre befommen, die Pafjage durch Unfere 
tande nach der Laußnitz zu foreiren, um ſelbi⸗ 
ge hiernächft mit gefamter Macht, von allen 
Orten zugleich anzufallen: Bey diefen Um: 
den ift es uns nun wohl fehlechterdings uns 
moͤglich, die bishero vor. den Sädfifchen 
Hof beobachte Menagenents. länger. beyzu⸗ 
behalten, fondern wir finden uns unumgäng- 
dich gemuͤſſiget, alle.zu Abwendung des uns 
und Unferm Königl. Chur⸗Hauß angedrohe⸗ 
ten Untergangs dienfame Feäfftige Maaß⸗Re⸗ 
guln zur Hand zunehmen, ‚denen zur intenz 
dirten Invaſion im unfere alte Erb;tande von 
allen Orten in Marſch begriffenen Feinden 
auſſer unſern Gränzen entgegen zu geben, und 
zu dem Ende unſere Kriegs: Bölcker in Sach⸗ 
fen einrücen zu laſſen. Wie wir aber diefe 
zu vielen Weiterungen leitende Demarſche 
nicht anderft, als febr ungern und aus an 
dringender Noth, zu Beſchuͤtzung unſerer 
Lande und Unterthanen vorgenommen; So 
hoffen wir auch vor Gott und. der erbarn 
Welt, wegen der daraus zu beſorgenden ſchaͤd⸗ 
lichen Folgen entſchuldiget zu ſeyn. Daferne 
N; Sea ſich 
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1745. ſich diefes Kriegs: Feuer in denen daſtgen Ge⸗ 

genden noch weiter ausbreiten, und mehrere | 

Rod. Provinzen ergreiffen folte, werden lediglich 
diejenige folches zu verantworten haben, wel⸗ 
he gegen alle Reguln der gefunden Politir 7 
que, aus bloffer Animofität und’einer ganz 
blinden Verbitterung gegen uns durch Herz 
‚bey: Beruffung zweyer Defterreichifehen, zur 
Verheerung unferer Lande abgezielter Armeen 
muthwillig den Giß des Kriegs in das Ihri⸗ 
ge gezogen; Wir leben auch daher des zus. - 
verfichtlichen Vertrauens, daß die göttliche 
Providenz, welche uns in der digjährigen 
Eompagnie fo: viel fichtbahre Merckmale ib: 
zer gnädigen VBorforge und Schußes gege 
ben, uns denfelben auchferner angedeyhen 
laſſen, und unfere gerechte Waffen gegen die 
erbitterte und zu unferm Ruin verfchwohrne 
Feinde annoch weiter fegnen werde, und fo 
mehr da wir, was vor Vortheile unsauh 
der Höchfte zuwenden mögte, nichts defto wer N 
niger bey der unveränderlichen Entfchlieffung 
beharren, die Wiederherftellung des Ruhe⸗— 





ftandes in dem werthen teutfchen Baterlans 
de unfer vornehmftes Augenmerck feyn zu 
laſſen, und allen dahin abzielenden Borfchläs 
gen gerne Gehör zu,geben, auch woferne nur 
dadurch unfer Staat in zulängliche Sicher: 
heit geftellet, und uns nichts, fo unferer Gloi⸗ 
re und Dignität verfleinerlich ſeyn koͤnnte, 
jugemuthet werden wird, darzu die Hände 

4 willig 
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willig zu biethen. Wir haben vor gut und. 1745. 
nöthig angefeben, Euch von allen obigen = 
Umftänden zu informiren, und befehlen Euh Rod. 
zugleich in Gnaden, Euch in deſſen Confor: 
mitaͤt nicht allein uber diefe Materie bey ae _ 

len Gelegenheiten, wo Ihr es Unſeren In: 
tereffe und Dienft zuträglich finden werdet, 
heraus zu laſſen, fondern auch deshalb bey 

dem Churfuͤrſtl. Collegio nach Maasgebung 

des euch dieferwegen vorhin zugefandten Pro 
Memoria und mit Beziehung auf daffelbe 
nohmahlige "nachdrückliche Vorftellung zu 
thun, und von unfert wegen dahin anzutras 

gen, daß uns von hochgedachtem Collegio ge; 
‚gen ſothane offenbabre und freventliche Ber 
fehdung unferer Chur-Lande, die‘ bebörige 
Chur: Verein: mäffige Affiftenz fchleunig ges 
‚Teifter werden möge, Als warum wir dafr 
felbe auf das feyerlichfte requiriret haben wol: 
len, wie ihr dann denen fämtlichen alldort 
annoch anwefenden Chur⸗und Fürftlichen Ger 
ſandten diefes unfer Nefeript vorlefen, ja 
ſelbſt, wenn es verlanget wird, davon Ab: 
ſchrifft unbedencklich ertheilen Fönnet, Seynd 
euch in Gnaden wohl gewogen. 


Mr db 


Kfg 10,6 








m ı 0, Schreib. Des Ringes som Pe 


1745 IT * nt: J 


2 Shreiben des Konlges von | 


Preufen an den Herrn von Poll⸗ 
man, ſeinen Comitialgeſandten wort 
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an habt aus meinen vorigen 2 be: 
“I reits die gerechten Bewegungsgründe 
erfehen, die mich zur Vermeidung meines 
— Untergangs, und feitoden der | 
tesdenfche Hof die 'öfterreichifchen Armeen | 
in die Lauſitz und Sachfen harırücken laſſen, 
uhr mit vereinigten Kräften über meine aß 
tet Erblande herzufallen, gezwungen haben, 
meinen Feinden entgegen zugeben, undfie 
auf ihrem gegen’ meine obgedachten fande 
entworfenen Marfch abzuſchneiden. Ich bat | 
be mich deswegen Jeiötiger gefehen, den 23, 
in die Oberlaufig einzuruͤcken, die vereinigte 
feindliche Armee zu fchlagen ‚sche fie mir zu⸗ 
vorfonmen und ducch Cotbus und Croſſen 
in die Churmarf Öinrücken konte, und da mir 
fogleich ein Theil d Fächfiichen Hülfsrrups 
pen von der öfterreicbifchen Armee aufitieg, 
der aus einem Regiment zu Zus und dreien 
HI .< x 38% 
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Regimentern zu Pferde beſtand, fosbaberich 1745 
fie angreifen laffen und fie gänzlich, geſchlagen —= 
und zerftreuet; wobey der fächfi ifche General Nov. 
Buchner, nebſt einer anfehulichen Menge 
Officiers und 800 Soldaten zu Kriegsgefan⸗ 
gene, emacht, ‚amd ne drey Fanen, 
eine Standarte und ein Paar Paucken abge: 
nommen worden. Sch habe hierauf meinen 
Weg auf Görlig gehommen, um den Prinz 
Ber daſelbſt an greifen. Da der dres deu⸗ 
che Hof ohne Shooter‘ ein groſſes Fe 
don diefem Vorgang machen und ihn für % 
nen Angrifivon meiner Seite ausgeben wird; 
obgleich. ich ne den Streichen zunorfomme, 
womit meine alteu. Erblande. bedrohet wur⸗ 
den, und-da mein Feldmarſchal, der Fuͤrſt von 
Anhalt, gar bald genoͤtiget ſeyn wird, ein glei⸗ 
ches zu thun, am die Feinde an den Einbruch 
in das Herzogtum Magdeburg zu verhin⸗ 
dern, mit welchem fie daffelbe bedtoher ha⸗ 
Ben: Jo werdet ihr nicht unterlaſſen/ euch 
BVerhaltungsbefehle zu bedienen, die ich e 
dieſerwegen zugeſchickt habe, . um dem uͤblen 
Eindruck vorzubeugen, den meine Feinde in 
dieſem Stuͤcke dort wo ihr ſeid, wider mich 
erregen koͤnten; wobey ihr verſichern koͤnnet, 
daß ich nichts mehr ſuche, als die Haͤnde auf 
das eheſte zu einem billigen Vergleich zu bie⸗ 
ten, wobey ich meine Sicherheit finden koͤnte, 
nur muͤſſe man nicht von mir verlangen, daß 
ich die Kehle denenjenigen ruhig darbieten 
| ſolle, 
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rasch ; die mit gewafnetet Hand fommen, mie | 
— abzuſchneiden. 


Auf ausdruͤcklichen Befehl des 85 | 
nigs. | 
von Pod: von Bord. ” 


ae 


u Söreiten des Herrn Grofen von 
Podewils, Etats⸗ und Cabinetsmi⸗ 
niſters des Koͤniges in Preuſſen, an den 
Herrn von Villiers, des Koͤniges in Groß 
Britannien Bevollmächtigten Minifters an dem } 
Hofe zu Drefden, De dato Berlin 

den 28, Nov. 17452 


Mein Herr, 


E⸗ geſchiehet auf ausdruͤcklichen vefebir mei⸗ 
nes Koͤnigs, daß ich die Ehre habe, an 
Diefelbe — Schreiben En zu 
laſſen. 


Ihro Majeſt. halten ſich verſi chert, daß 
Sie von denen unermüdeten Bemühungen 
völlig unterrichtet find, welche Ihro Majeſt. 
der König von Großbritannien bisher, haz 
ben anwenden wollen, um dem Frieden im 
— und mit demjelben das gute an | 

neh⸗ 
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nehmen, zwiſchen meines allergnaͤdigſten Kb: 1745. 
nigs und Herrn Mojeſtaͤt, und denen Höfen — 
zu Wien und Dreßden durch die am 26. Nop. 
Auguft des jeßtlauffenden Jahres zu Han⸗ 
nover zwiſchen meines allergnädigften Kos 

nigs und des Königs von Großbritannien 
Majeft. Majeft. gefchloffene und unterzeich: 

ete, aud) von beyden Theilen hernach volf: 

zogne Convention wieder herzuftellen, 


















Es muß ibnen, mein Herr, zugleich nicht 
unbekannt ſeyn, welch eine ganz befondere 
Maͤſſigung meines allerguädigften Königs 
‚und Heren Majeft. fogleich nach gefchehener 
Unterzeichnung diefer Convention bezeiget ha⸗ 
‚benz indem diejelbe um insbefondere Dero 
groſſe Hochachtung und Aufmerckſamkeit ges 
gen Ihro koͤnigl. Großbritanniſche Mai. 
‚zu erkennen zu geben, die Wuͤrckungen Sb: 
ver gerechten Ahndung, in Anfehung des 
‚durch die fächfifchen Truppen in Schleſien 
gethanen feindlichen Einfalls haben zurüc 
halten wollen, ‚ohne noch die Erflärungen der 
ver Höfe zu Wien und Dreßden, wegen 
— 2 ſothaner Konvention abzuwar⸗ 
ten; wie Sie dann auch zu dem Ende, ſobald 
nur die Nachricht von der geſchehenen Unter: 
zeichnung diefer Convention allbier eingelauf: 
fen war, des Fürften von Anhalt Durch: 
laucht jofort die Drdre zugefandt, mit der, 
wuͤrcklichen Einruͤckung in Sachen einzuhal⸗ 
sen, 
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1745 · ten, ohngeachtet der Fuͤrſt im Begriff ſtund, 
— — ſolches mit einer weit überlegenen Macht ins 
Nov Werck zu richten, als damals der Dreßdni⸗ 
ſche Hof Ihm entgegen zu ſtellen, im Stau? 
de war. ml AB er ER —[ 


Odb num gleich darauf die Höfe zu Wien 
und Drefden , einen fo gerechten und billis 
gen Vergleich als in mehrgedachter Convens 
tion war verabredet worden, anzunehmen fich 
weigerten, fo haben dennoch meines allergnaͤ⸗ 
digften Königs und Herrn Majefts mit bes 
ftändiger Benbebaltung ihrer Mäffigung und 
um Dero friedfeutige Neigungen defto mehr 
anıden Tag zulegen, „nichts deſto weniger 
fortgefabren, fi aller Feindfeligfeiten gegen 
die ſaͤchſiſchen Lande zu enthalten, ob fie gleich - 
dazir. durch den ſchleſiſchen Einfall mehr als 
zu wohl berechtiget waren. Ihro Majeft, 
und des Königs von Großbritannien Mas 
jeft. und alle andere. wohlgefinnte Mächtevom 
dem diſſeitigen aufrichtigen Verlangen nad 
dem Frieden, und der baldigen Herftellung 
der Einigfeit und des guten Vernehmens mit 
dem fächjiihen Hoſe um fomehrizu übers "| 
zeugen, giengen Dero Mäflıgung noch wein 

ter, und liefen fogar, damit dem Hofe zu 
Dreßden nicht die geringſte Beuuruhigung 
uͤbrig bleiben moͤchte, den groͤſten Theil, De⸗ 
ro unter des Fuͤrſten von Anhalt Durch⸗ 
laucht ſtehenden Armee von denen ſaͤchſiſchen 


Gren⸗ 
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Srenzen zurück ziehen, und darben zugleich 1745% 
an den fönigl. großbritanniſchen und kay ——- 
ſerl. ruſſiſchen Höfendie Erflärung thun, wie Nov. 
8 niemals an Ihro Majeft,; liegen ſolte, zu 

einem ungefaumten Vergleiche mit des Koͤ—⸗ 

nigs von Pohlen Majeſt. die Hände zu bie⸗ 

en, und die bona oflicia anzunehmen, wel⸗ 

che Ihro Majeſt. die Kayſerin in Vereini⸗ 

gung, mit Ihro koͤnigl. großbritanniſchen 
Majeſt. dazu wuͤrden anwenden wollen. 


Allein ohngeachtet aller dieſer maͤſſigungs⸗ 
vollen uno friedfertigſten Bezeugungen meiz 
nes allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn, blieb 
dennoch der dreßdniſche Hof ſo weit entfernt, 
gleiches mit gleichem zu vergelten, daß er viel⸗ 
mehr zu der unglückfeligen Entſchlieſſung grif, 
zwey öfterreichifche Armeen in das Herz der 
fächfifchen Lande zu ziehen, und mit denfeks, 
ben feine eigene Truppen zu vereinigen , und 
folchergeftalt mit gefammter Macht auf: der 
einen Seite durch die Lauſitz nicht allein in 
Schleſi ien, ſondern ſogar in die alten Erb⸗ 
lande Ihro Majeſt. einzudringen; da inzwi⸗ 
ſchen auf der andern Seite, die bey Leipzig 
—5 ſaͤchſiſche Armee beſtimmt war, in 
ereinigung mit denen durch den General 
von Gruͤn geführten oͤſterreichiſchen Trup⸗ 
ven einen Einfall in das Magdeburgiſche, 
und ſogar gerades Weges auf die Stadt, ſo⸗ 
| ir Herzogtbums zu tbun, ) 
Bey 


. 
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1745. Bey ſogeſtalten Sachen bat ſich der Koͤ⸗ 

— nig, mein allergnaͤdigſter Herr, nothwendig 

Rod. gezwungen geſehen, die kraͤftigſten Maaßre⸗ 
geln zu ergreiffen, welche die menſchliche und 
goͤttliche Geſetze nicht allein erlauben, ſondern 
auch gebiethen, um ſo gefaͤhrliche Anſchlaͤge 
bey Zeiten zu zernichten, und nicht erft zw - 
warten, bis fo erbitterte und auf feinen Linz 
tergang ganz erpichte Feinde, die um ihn 
gänzlich zu Boden zu flürzen, von allen Geiz 
ten her in Unmarfch waren, fchon würcklich 
in das Herz feiner Staaten eingedrungen 
feyn würden. In einer fo unangenehmen 
Ertremität, fabe fich alfo der König gend: 
tbigt, der vereinigten öfterreichifchen und 
fächfifhen Armee bis in die Lauſitz entgegen 
zu gehen, um derfelben noch zu rechter Zeit 
den Weg zu verrennen, und ihr Eindringen 
in das Herz von Ihro Majeft, Erblanden zu 
verhindern. Die göttliche Vorſehung, wel: 
che bisher dem Könige wider fo viele, zu feiz 
nem Untergang verfchworene Feinde ganz 
fichtbare Merckmale ihrer Befchirmung und 

Huͤlffe gegeben, bat dann auch noch vor dieß⸗ 

mahl die gerechten Waffen Ihro Majeft. ders 
geftalt gefegnet, daß bey Dero Einrücfung | 
in die Lauſitz die fächfifhen Hülfswölcker, 
welche die Vortruppen der öfterreichifchen 
Armee ausmachten, nicht allein vollig find 
gefchlagen, und dabey auffer 4. eroberten 
Stüsfen, 3. Fahnen, 2. Standarten und 2, 


Paar 
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Paar Paucken, annoch über 1000. Mann, 1745. 
worunter 30. Officier, mit dem General — 
Buchner, dem Obriften Obyrn und an; Nov. | 
dern Staabsofficierern befindlich zu Kriege: 
gefangenen find gemacht worden, fondern 

es hat auch die öfterreichifche Armee, als dar— 

auf Ihro Majeftät, um folche anzugreiffen, 
gegen Goͤrliz marfchirten, nicht vor **bfam 
erachtet, diefen Angeif zu erwarten, fondern 
vielmehr, nachdem fie ihr Hülfscorps fächfir 
ſcher Truppen, nebft einem groffen Magazie 

ne zu Goͤrliz, im Stiche gelaffen, fich unter 
Unführung des Prinzen Carls mit einer fol 

hen Eilfertigfeit und Unordnung gegen Zit⸗ 
tau, und die böhmifchen Grenzen zurück ger 
zogen, daß fie bey diefem flüchtigen Zurück 
marfche fogar alle fächfifche Dörffer, allwo 

fie cantoniret, rein ausgeplündert; worauf 
dann des Königs Truppen ſich des groffen 
Magazins zu Goͤrliz bemächtigt, und annoch 
daben 200. Dann nebft verfchiedenen Offis 
ciers, des Regimentes ſaͤchſiſcher Guarde zu 
Gefangenen gemacht. 


Bey allen dieſen Vortheilen, die meinen 
allergnaͤdigſten Koͤnig und Herrn, zum Meiſter 
von der ganzen Ober⸗Lauſitz machen, und wor⸗ 
auf mit goͤttlicher Huͤlfe noch weit betraͤchtli— 
here Vortheile folgen werden, bleiben Ihro 
Majeſt. dennoch ganz bereit, fich mit des 
Königs von Poblen Bu: aufrichtig wie⸗ 
Staatsbr. 3.0). - al der 


1745. der auszuſoͤhnen, alles Vergangene gänzlich 
zu vergeffen, und ihre Truppen ans demeit 
Nov. fächfifchen Landen alfofort wieder heransjus 
ziehen, jobald fich Ihro Fönigl. pohlnifche 
Majeft. nur werden gefallen laſſen, der hau⸗ 
növerifchen Convention förmlich beyzutreten, 
die öfterreichifchen Truppen zurück zu ſchi⸗ 
den, und felbigen niemals wieder einigen 
Durchmarſch durch ihre Lande zu verftatten, 
um meinen alergnädigiten König und Herten, 
es ſey in Schlefien oder fonft: in einer Dero 
Provinzien zu befriegen. . Pl 





Ihro Majeſt. glauben, daß fie ſich auf 
den Fuß, wie fie mit des Königs in Groß⸗ 
britannien Majeſt. ſtehen, ohne alles Bes 
dencken an fie, mein Herr, als einen erleuch- 
teten und wöhlgefinnten Miniſter wenden 

koͤnnen, um ſie zu bitten, wie dann Ihro 
Majeft. folches in Dero Nahmen zu thun, 
mir ausdrücklich anbefoplen haben, daß fie 
von diefen Derofelben Gefinnungen der Mäfr 
figung und friedliebenden Neiqungen ohne 
Zeitverluft des Herrn Grafen von Hrübls 
Excellenz und felbft des Königs von Poblen 
Majeft. Nachricht geben, und uns darüber 
die Antwort und Entichlieffung diefes Hofes 
mit dem eheften melden möchten. | 


Der König hat mir ausdrücklich befohlen, 
ihnen, mein Herr, hierbey zu fagen, daß fie 
* auf 
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nen, ohne im geringften zu fuͤrchten, daß man — 
‚fie in Anſehung alles deſſen, ſo ich ihnen im Nov. 
Namen und auf ausdrücklichen Befehl, mei: 

nes allerguädigften Königs Majeft, hiermit 
gemeldet, je werde ſtecken laflen, | 


Hierbey werden Sie aber auch Zar Teiche 
urtheilen, mein Herr, wie Ihro Majeft. nicht 
ambin fönnen, fich die erhaltenen Vortheile 
zu Nuße zu machen, und folche, um denen 
gefährlichen Abfichten der Feinde ferner vor 
—— ſo lange weiter zu treiben, bis es 

em Hofe, an welchen Sie, mein Herr, ſich 
befinden, gefallen wird, der unter den 26. 
Auguſt, gegenwaͤrtigen Jahres zu Hanno⸗ 
ver geſchloſſenen Convention ſchlechterdings 
und ohne die geringſte —— beyzu⸗ 
treten. 


Da man uͤbrigens zu Dreßden von allen 
unſrer Seits gethanen Vergleichseroͤfnungen, 
bisher eben nicht den beſten Gebrauch ge⸗ 
macht hat, ſo hoffe ich, mir ſchmeicheln zu 
duͤrffen, daß ſie von meinem gegenwaͤrtigen 
Schreiben dem ſaͤchſiſchen Miniſterio keine Ab⸗ 
ſchrift werden zufommen laſſen. Es werden 
ſich ſchon andre Mittel finden, ſothanes Mir 
niſterium von der Aufrichtigfeit und der gus 
ten Treue und Glauben meines allergnädigs 
m Königs, völlig zu vn —* ſobald man 

nur 
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1745. mir von jener Seite eben ſo geneigt ſeyn 

— wird, als es Ihro Majeſt. diſſeits find, der 

Nov. Stimme der Mäffigung — 
— zu geben.. 


— 

Ich hoffe, mein Herr, ſi e werben — 
vermittelſt einer Eſtaffette mit einer unge⸗ 
ſaͤumten Antwort beehren, und iſt es mir — 
ganz ausnehmendes Vergnügen, daß ich 
Tegenheit befommen, fie der a 
ſten Hochachtung zu verfichern, mit er nd 
ich die Ehre babe zu ſeyn ꝛc. | 


i 


112, 


' Antwortsſchreiben des von 


Villiers. De dato Dreßden, den 
30. Novembr. 1745. 


Mein Herr, 


Een Abend um ro. Uhr, habe 9 das 
Schreiben erhalten, womit: Ew. Excel⸗ 
len; mich vom 28ten huj. ‚haben beehren 
wollen. Die befondere Ehre, die des Koͤ⸗ 
niges von Preuffen Majeft. mir wiederfahe 
zen laffen, mich zu dem fo wichtigen Wercfe, 
Dero Siege mit einem billigen Frieden zu 
kroͤnen, als ein Werckzeug zu waͤhlen, foll 
mich um deſto mehr antreiben, denen daruͤber 
von meines allergnaͤdigſten Koͤnigs und En 


I 
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Majeft. Bereits: vor einiger Zeit mir zuge: 1745. 

fandten Berhaltungsbefeblen gemäß, an fo: — 

tbanem groffen Wercke, mit eben fo viel Ei: Rob. 

fer als Unpartbenlichfeit zu arbeiten. Ich 

babe auch noch den Abend des 2gten dieſes, 

ſchon würcflich den Anfang gemacht, diefer 
Schuldigkeit nachzuleben. Ich binterbrach: 

te den Innhalt von Ew. Ercellenz Schreiben, 

foqleich dem Grafen von Bruͤhl, welcher mit 

Bezeugung gar guter Neigungen für das In: 

terefie beyder Höfe mir verſprach, davon for 

fort feines allergnädigften Königs Majeftät 

gleichfalls zu benachrichtigen, den Etatsrath 

zu verfammlen, und mir noch heute eine Ant: 

wort zu geben. Se. Excellenz haben aud) 

das alles bewerckftelliget, und ift die Ent: 

ſchlieſſung diefes Hofes über dasjenige, fo 

ich demfelben von wegen des ‘Königs von 

Preuffen Majeft. vorzutragen * Ehre ger 

babt,; wefentlich diefe: 


| 1. Daß der König von poblen gar * 

M eusferdt fey, der hannoͤveriſchen Conventiom 
beyzutreten; er muͤſſe aber nothwendig 

dem wieneriſchen Hofe, als der Fe 

fi darüber vernehmen, als welches man un⸗ 

geſaͤumt thun wird. 


II. Daß ſich der Koͤnig von Pohlen an⸗ 
heiſchig macht, die auf vorher ergangene Re- 
quilitoriales nad) ag gefommene öfters 

(3 reis 
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1745.reichiſche Truppen aus ſeinem Lande zu ſchaf 
fen; ſobald des Koͤnigs von Preuſſen — 
Nov. jeſt. Dero eigenen Erklaͤtung gemäß, die 
preuſſiſche Armee aus denen ſaͤmmtlichen 
Staaten des are von 5 aus 
ruͤckziehen wird. MN 
tern, ti — 
„IM. Daß ſich der Pla. Pohlen ans 
beifchig macht, denen öfterreichifchen Trup⸗ 
ven 'niemals wieder einigen Durchmarſch zu 
verftatten, in der Abſicht Ihro koͤnigl. preuſ⸗ 
ſiſche Majeſtaͤt, es ſey in Schleſien oder in 
Deus Ehorfuͤtſtenthum anzugreiffen. 
—V — 
9 Späelleng hoͤhern Einfichten, uͤberlaſſe 
ich es zur Entfcheidung, ob nicht des Königs‘ 
von Pohlen eingegangeneBerbindungen von 
einer ſolchen Beſchaffenheit zu feyn fcheinen, 
dadurchfichh Ihro Majeft. gehindrrt ſehen, 
(fo groß auch ihr Verlangen nad) der Wie⸗ 
derherſtellung eines völligen gutem Verneh⸗ 
mens zwiſchen behden Höfen ſeyn mag) ſich 
vor diesmahl naͤher herauszulaſſen, inſonder⸗ 
heit aber der hannoͤveriſchen Convention 
beyzutreten, “che und bevor nicht ſelbige vom 
dem Wiener Hofe, ‚als weiche ein contras 
hirender Haupttheil feyn folte, angenommen: 
worden. Meine Aufrichtigfeit verbindet 
mich, Em. Excellenz offenberzig zu gefteben, 
daß ich mich nicht getrauen möchte, mich eis. 
ner folchen Commiffion mit Aueſchlie ffung 
des 
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des Hauſes Oeſterreichs zu unterziehen, ſo 1745. 
ein ſtarcke Begierde mic auch fonft treibt, — 
8 gnaͤdige Vertrauen einiger zu verdienen, Nov · 
belen ein fo groſſer König, als der ift, den 
w. Ercellenz dienen, mic würdigen will. 
Allein die Gefinnungen Ihro Fönigl. preuf- 
ſiſche Dlajeftär find in Ew. Excellenz ver: 
Bindlichen und unterrichtenden Schreiben viel 
zu fenntlich ausgedrückt, um nicht darauf 
die Hoffnung zu gründen, daß die Neigung, 
welche der dreßdniſche Hof in feiner Aut⸗ 
wort zu erkennen giebt, als eine groffe Weg⸗ 
bahnung zu den fehnlichft gewwünfchten, und 
zur Rettung aller Staaten der Wohlgefinn: 
ten in EKuropa hoͤchſtnoͤthigen Frieden wer; 
de angeſehen werden. 





J Sn RER \ ar, Hi 
Ew. Excellenz Fönnen übrigens verſichert 
ſeyn, daß ich dem hieſigen Hofe. von Dero 
Schreiben Feine Abſchrift geben werde. Diez, 
fes.erfte Merckmal Derofelben guten Zutrau⸗ 
ens zu mir, iſt für mich, viel zu fehmeichelnd, 

"als daß ich davon irgend einen andern Ger 
branch machen folte, als Diefelbe mir ſelbſt 
wollen vorfchreiben. Meine Bemühung foll 
dahin gehen, Ew. Ercelleuz Befehlen mich, 
würdig zu erzeigen, und alle Öelegenbeiten in 
Acht zu nehmen, um die vollfommene Hoch— 
schtung zu erfennen zu geben, mit weicher ich 
die Ehre babe zu feyn ıc. 


| Th. Villiers. 
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3. Schreiben des Herrn von Vi. 
liers an des Koͤnigs von Preuſſen Ma⸗ 
jeſtaͤt; de dato Drefden, den zoten li 

vembr. 1745. ; 


Sire! | 

a Ew. Königl. Majeftät Etaotsminiſter, 

der Herr Graf von Podewils, mich mit 
einem Schreiben beehret, in welchen derſel⸗ 
be, auf Ew. Mojeſtaͤt gnaͤdigſten Befehl, 
mir aufgetragen, an dem hieſigen Hofe ge⸗ 
wiſſe Eroͤfnungen zu thun, welche die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens zum heilſamen 
Zweck haben, ſo habe ich nicht ermangelt, 
ſolches ſefort mit demjenigen Eiffer zu be: 
werfitelligen, den die Wichtigfeit der Gas 
he erfordert; wie ich dann auch darbey in 
fo weit die Zufriedenheit haben fan, Em. 
Majeftätzu verfichern, daß der großmüthige 
Antrag, den diefelbe an des Königs von 
Pohlen Majeftär haben thun laffen, mit ei⸗ 


ner damit überein Fommenden Gefinnung ift 


aufgenommen worden. Die Antwort, fo man 
mir gegeben bat, befteht darin: 


J. Daß der König von Poblen gar nicht 
entfernt ſey, der hannoͤveriſchen Convention 
beyzutreten; er muͤſſe * nothwendig mit den 

wie⸗ 
* 
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ſich darhber vernehmen, als je unge: = 


’ faͤumt geſchehen ſoll. 


GL Daß der König von Pohlen ſich an⸗ 
Keifchig mache, die auf vorher ergangene 


Requiſitoriales nach Sachſen gekommene 


oͤſterreichiſche Truppen aus ſeinen Landen zu 
ſchaffen, ſo bald des Koͤnigs von Preuſſen 


Majeftät, Dero eigenen Erklaͤrung gemäs, die 


preußifche Armee aus denen fümtlichen Staa: 
ten des Königs von Pohlen zurück * 
werde. 


IH. Daß ſch der Koͤnig von Pohlen an⸗ 
heiſchig mache, den oͤſterreichiſchen Truppen 
niemals wieder einigen Durchmarſch zu ver: 
ftatten , in ber Abficht Ihro koͤnigl. preuflifche 
Majeftät es fey in Schlefien, oder in Dero 
Churfuͤrſtenthum anzugreiffen. * 


Ich habe —* Se. Ercellenz, dem Gra—⸗ 
fen von Podewils ohne Anftand Nachricht 
gegeben, um aber Zeit zu gewinnen, und 
ein: gröfferes Blutvergieffen zu erſparen, 
fo habe nicht ermangeln wollen, auch Ew. 
Majeft. davon Bericht abzuflatten, worbey 
ich Denenſelben auf Ordre des hieſigen Ho: 
fes den Antrag thun fell, alle militarifche 
Dperationen und Eintreibungen von beyden 
Seiten einzuftellen, Sch getraue mich nicht, 

815 ei⸗ 


Nov 
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7745, einem fo ſcharfſehenden Fürften vorzuftellen, 
vie ſehr ein folches Bezeigen der Freund⸗ 


Dec: 


ſchaft zu Derfelben voͤlligen Defefligung ges 


‚reichen werde, Sich will mich bloß einfchräns 


fen, Ew. Majeſt. Befeblen zu gehorchen, und 
die Verehrung zu zeigen, mit welcher ich 
mich zu erklaͤren die See nehme als % * 
3 u 

604, BT 


Ynwvortäfßteißen ro Najeftät 


des Königs von Preuffenan den Herrn 
von Villiers, de dato Hauptquartierzu 
., Görliß den sten Decembre —. 

| 1745* DE 
Mein Kerr! #2 uAEEE 
J8 glaube daß Engelland und ganz Euros 
pa von meiner Mäffigung wird überzeugt 
ſeyn. Wenn der König in Pohlen mic) 
nicht durch feine gefährlichen Unternehmuns 
gen gezwungen hätte, in fein Land zu fallen, 
fo würde ich mich niemals dazu haben brin⸗ 
gen laſſen. Ungeachtet aber der Vortheile, 
die ich Über meine Feinde babe, unddiegang 
Europa befannt find, fo bin ich doch geneigt 
einen Bergleich einzugehen. Unterdeflen da 
ich allzuwohl weis, und die Erfahrung mir 
allzudeutlicd zu erfennen gegeben bat, wie 


eb der Dreßdner Hof fich feiner Bortheile 
ge: 
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gebraucher: fo Fan ich. die Feindſeligkeiten 175% 
nicht einftellen, noch meine Truppen aus dem — 
Lande ziehem, bevor, der König in Poplen Des on 
ſchlechterdings und ohne die geringfte Abaͤn— 
derung die hannoͤveriſche Convention fuͤr ge⸗ 
nehm haͤlt. Sie koͤnnen verſichert ſeyn, daß 
ich mit groͤſter Begierde Nachricht davon er 
warte ; als von welchem Angenblicke: ich, 
die gehörigen Anſtalten treffen werde. 
Sitce muͤſſen mir felber zugeftehen, daß dasjes, 
nige, was fie fchreiben, nicht vermögend ſeyn 
fan, dem Fortgange fiegreicher Wafſen Eina 
halt zu thun, und fie koͤnnen nicht leugnen, daß) 
es das Anſehen hat, als wolle der Dregdner 
Hof mit der Sprache nicht heraus, bis er die 
Einwilligung des. wiener Hofes babe. Ich darf 
sur ein wenig mehr Aufrichtigfeit gewahr 
werden, und fie dürfen ſich nur entſchlieſſen, 
im Namen des Königs von England mir für 
die Folgerungen zu ftehen: fo bin ich bereit, 
alle diejenigen Friedensvermittelungen anzus 
nehmen, die fie treffen möchten, um einem 
güchtigen und dauerhaften Frieden zwiſchen 
beyden Höfen, wieder herzuftellen, Hieruͤber 
verlange ich nur eine zuverläflige- Erklaͤrung 
von fie: Alsdann fol der König in Pohlen 
ſehen, wie ſehr ich meines Orts felber die 
Erhaltung feiner Lntertbanen), und die 
Herſtellung einer beftändigen Freund 
fchafe mit meinen Nachbarn wünfche, Es 
lieget nur an ihn, diefe zu befeftigen, und in 
| EN 


| » 2 E 
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1735, Zufunft mehr Vortheile daraus zugiehen, Als 
aus der Freundfchaft feiner Bundsgenoflen 
Dee. Ich bitte fie, wenden fie alle diejenige Ges 
ſchwindigkeit an, die ich weiß, daßfie haben, 
um eine Unterbandlung zu Stande. zu brin⸗ 
gen, die den Meynungen des Königes ihres 
Herrn, fogemäß ift; Geben fie Deutſchland 
die Ruhe wieder / und loͤſchen fie ein Kriegs⸗ 
feuer zwiſchen zweien Nachbarn, welches nicht 
anders als beyden Theilen verderblich und 
traurig ſeyn kan. Gehen ſie alſo, daß bloß 
auf ihre Vermittelung das Schickſal von 
Sachſen beruhet 
Ich bin mit Geſinnungen von Achtung, 
Mein Herr, 
* Ihr wohlgewogener 
a Fruedrich. 
Sch bin geneigt Friede zu machen nach dee 
> bennöverifchen Verbindung. ch habe 
die Defterreicher aus Sachſen gejaget. * 
kommt nur darauf an, fie völlig in ihre Gren⸗ 
ze zu treiben, und daß der Koͤnig in Pohlen 
fich erfläre,, mit oder ohne dem Wiener Hof, 
den hannöverifchen Vertrag anzunehmen, und 
zwar unter der Gemwehrleiftung des Königs _ 
von England. Sie feben daraus, daß ich 
nur Sicherheit will, und daß dasjenige, was 
ich verlange, der Gerechtigkeit und Klugheit 
gemäß ift. Denn ich will gewis geben. 





I 1 Se J 
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| x 115. ne KERSN ’ 
Säreisen des Herrn von Villierd Ic 


an Ihro Majeftar den König von 
| Preuffen, de dato den 4 Decemb. 


1745. 
SIRE' 


w. Majeft. Befehle vom ıften dieſes * 
be ich am 7. erhalten, und ſolchen ges 
maͤß, ohne Zeitverluft die Etatsminiftres, de⸗ 
nen in Abmweienheit ihres Herrn die Beſor— 
gung der hiefigen Regierungsgefchäfte aufge: 
tragen ift, fich zu verfammten gebethen, 


Sch ftattete denenfelben von Ew. Majeft, 
gethanen Erflärungen, betreffend die Wieder: 
berftellung eines vollfommenen guten Berneb: 
mieus zwifchen beyden Höfen, Bericht ab, 
und eben diefen Augenblick. erhalte ich von 
ihnen die bierbey liegende Erklärung. Si— 
| ze! Sch darf Fühnlich fager , daß ich alles, 

was in meinen Kräften geftanden, angewen⸗ 

det habe, damit diefe Erklärung dem Verlan—⸗ 
gen gemäß ſeyn möge, fo Ew. Majcft. mir 
zu bezeigen geruhet, nicht allein eine fefte 

Freundfchaft zwiſchen beyden Hoͤfen, ſondern 

auch die Ruhe in ganz Deutſchland wieder 
herzuſtellen; wie denn auch die Geſinnung 
dieſes Hofes mit diefen Abfichten volfommen 
überein kommet. 





Hier: 


542 115, Schreiben des Hrn. von Villiers ꝛec. 


1745. Hierbey aber muß ih, Em. Majeſt. ges 

— ſtehen, daß ich nicht bemächtigt ſey, 44 

Dee Erklaͤrung im Nahmen des Königes mein 
Herrn förmlich gu garantiren, indem meing 
Verhaltungsbefehle bloß dahin geben, daß 
ich auf alle nur mögliche Weife gefchäftig ſeyn 
ſolle, diefem Hofe anzuliegen, die unter den 
26 Auguſt zu Hannover gezeichtiete Conven⸗ 
tion felbft zu genehmigen, und zu deren Ane 
nehmung den wienerifhen Hofzu bewegen, 

Diefe meine Verbaltungsbefehle darf ih | 
nicht überfchreiten; das aber Ffann ich ber 
zeugen, und darüber die Erflährung thun, 
daß dem Könige meinem Herrn nichts f 7 
ſehr, als die —— Convention am 
Herzen liege. 

Hierzu kan ich noch fügen; wieihfür mich / 
überzeugt fey, daß der König von Pohlen 
aufrichtig geneigt fey, derſelben ſchlechthin 
und ohne Ausnahme benzutreten, und mit 
Em. Majeftät in einer vollfommenen Freunde 
fchaft zu leben. Webernehmeichzu viel, daß 
ich meine eigene Meynung zur Sicherheitfie 

Te, fo fündigeiich aus gar zu groffem Eiffers 

Ich erkenne wohl, daß ich nicht befier als 
mit Schweigen die Verehrung zeigen fönne, 
mit welcher ich bin 

SIRE, 


Ew. of 





Villiers, 
116. 
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Ertenareerit des Koͤnigs von 
Preuſſen an feine ausiwardigen 
Minifters. 

Berlin den 4Decemb. 1745...) 
EN die fächfiiche bey teipzig cantonirende 
Armee, den Entwurf gemacht hatte, mit 


I 1745 


u Ce, 


dem: Corps öfterreichifcher Truppen des Ges 


nerals von Grüne, einen gemeinfchaftlichen 
- Einfal in meine fowohl Magdeburgifchen als 
auch churmärfifche Staaten zu einer ‚Zeit zu 
unternehmen, da ich, um die gröften Proben 


meiner Maͤſſigung und friedfertigen Gefins 


nungen an den Tag zu legen, meine Trups 
pen von den fächfifchen Grenzen völlig zuruͤck⸗ 
gezogen und in die Winterquartiere, verlegt 
batte: fo habe ih, um meine magdeburgis 
ſchen und märfifchen Staaten zu. befchügen, 
mich genötiget gefeben, einer fo augenfcheins 


lichen Gefahr zuvor zu fommen und. meinen? 


erſten Generalfeldmarfchal, dem regierenden 
Fürften von Anhalt zu befehlen, gerades 


Weges auf Leipzig zu geben, und ſowohl 


die feindliche Armee zu zerfireuen, als auch 
ſich einer Stadt zu bemächtigen, woraus 


fie einen Waffenplaß wider meine magdeburs‘ 


gifchen Lande gemacht hatten, Dieſes iftden 
zZoten des vorigen Monaths faſt ohne einia 
gen Flintenſchus glücklich gefcheben, indem die 
feindliche Armee nicht für dienlich gehalten, 
die 
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— meinige zu erwarten, ſondern fichin der 

Ba Unordnung jurücfgegögen hat. Der 
Fuͤrſt von Anbale ift alfo den zoten des vo⸗ 
tigen Monaths in Leipzig eingeruͤcket, def 
ſen Magiſtrat ihm au dem Thore entge⸗ | 
gen —— iſt. 


Der Fuͤrſt von Anhalt hat ein ab⸗ 
geſchickt, die Defterreicher und Sachſen zu 
verfolgen, wovon die erſtern die meiſten ſaͤch⸗ 
ſiſchen Orte, wodurch fie gekommen find, vers 
derbet und geplündert haben; da hingegen 
meine Armee die genauefte Manszucht und 
die befte Ordnung von der Welt beobachtet, 
zur groffen Zufriedenheit der Einwohner, wel: 
che ſich mit der innigften Freude von diefen 
fremden Trudpen befreiet faben, diemit ih⸗ 
nen mehr wie Feinde als wie Bundesgenof 
fen umgegangen find. | 


Ihr werdet nicht ermangeln, diefe Beger 
benbeit dort, wo ihreuch befindet, befantzu 
machen, und hinzuzufegen, daß, wenn man 
mid) gleich zu meiner und meiner Lande Sis 
cherheit gezwungen hat, zu dieſem Aufferften 
Mittel meine Zuflucht zu nehmen, und dem 
Abfichten meiner Feinde zuvorzufommen; fo 
fey ich doch deswegen nicht weniger geneigt, I 
die Hände zu einem billigen Vergleich zubies 
ten, der die Ruhe Teutfchlandes wieder herz 
fiellen, und mir den ruhigen Beſitz aller meis 

ner 





Er 5a 


x nee tande auf eine dauerhafte und bleibende 1745. 
Art verſichern koͤnte. — 
Auf ausdrücklichen Befehl dig? 
Königs, ne 

von Podewils, von Börde, 


Fi 117 
j r e e. 
Antwort Ihro Meajeftät des Koͤ⸗ 
nigs von Preuffen auf das vorſtehen⸗ 
de Schreiben des Herrn Villiers. De dato 
Hauptquartier zu Bauzen den sten 
Des 1745: 
Mein Herr, | 
| bay weiß nicht, wer ihnen wegen des wies 
ad derhergefiellten Friedens mehr verbunden 
iſt, ich, oder Sachen, So übelich auch mit 
„meinen Nachbarn zu verfahren fcheine: fo 
fehr thue ichs mit Widerwillen, ‚Sch bin 
genöthigt, diefes äufferfte zu ergreiffen : aber. 
ich gebe zu gleicher Zeit dem. Könige vor 
Pohlen, fo viel an mir lieget, alle Gelegen⸗ 
heit an die Hand, um aus den Verwirrun⸗ 
gen fich heraus zu wickeln. Damit diefen 
traurigen Kriege ein voͤlliges Ende gemacht 
werden koͤnne: fo iſt noͤthig, daß der König 
von Pohlen, ohne Aufſchub, einem feiner 
Miniſters Vollmacht ausfertige, für welcher 
ich ihnen beygehend einen Paß fende, 
Ich habe meinem Cabinetsminiſter, Gras 
fen von Podewils, befohlen, ſich unverzuͤg⸗ 
lich hieher zu verfuͤgen, alsdann kan man 
Etaatsbr. 3. Th. DER: 3. 





un 
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\ 
29745. einen annehmlichen Vergleich treffen, und for 





bald als diefer von dem Könige in Pohlen 


Dec. wird unterzeichnet feyn , werde ich meine 


Truppen aus feinem Lande ziehen, feine Bes 
ftungen räumen ꝛc. und die Feindfeligfeiten 
einftellen laſſen. | 

Mas die Aufhebung der Contribution, 
und die Erfeßung der zugefügten "Schäden 
anbetrift: fo koͤnnen die Contributiones nicht 


‚ eher aufhören, bis der König von Poblen 


die Präliminarien wird unterzeichnet haben, 


welche von beyderfeits Miniftern entivorffen 
feyn werden. Und ich Fan eben fo wenig dem 


"N 


A 
\ 

J 

4 
1\ 


König in Poblen die Schäden erfeßen, die 


feine Untertbanen leiden, als derfelbe, und 


die Königin von Ungorn die Schäden meis 


ner Unterthanen gut thun wird, welche fie 
mir in Schlefien zugefüger haben, und noch 
jufügen. 


Sie werden mir ein Vergnügen machen, 
wenn fie den fächfiichen ae | 
nifter begleiten wollen. Denn ich freue mich, 


einen Mann zu fehen, den ich fehr Boch ſchaͤ⸗ 
je, und der die wahren Eigenfchaften eines 


Minifters hat, der ganzen Völkern Nübe 
und Friede wieder geben, und das Feuer des 


Krieges und der Zwietracht auslöfchen ſoll. 
Sch glaube, fie haben Feine Zeit zu verlies 
ren, um fich von ihrem Hofe mit Vollmacht 


zu verſehen, die zu Leiftung der Gewähr im 

Nahmen Großbritanniens nöthig ift, und 

um den Heren von Beſtuchef und den An | 
ö r { n⸗ 
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ländifchen Gefandten zu bewegen, ein glei 1745, 
ches zu thun. Ich fehe diefen Frieden als —— 
| den Grund der Beruhigung von Teutſch⸗Deec. 
land an, die Königin von Ungarn trete ents 
weder gleich dazu,» oder verweile wenigftens 
nicht lange, es zu thun. Sch habe aber mit | 
Verdruß gehöret, daß der König von Poh⸗ 
len feine Refidenz verlaffen hat. Er belei: 
diget durch diefes Mißtrauen meine Gemuͤths⸗ 
neigung. Sch babe ihn von Perfon beftän: 

dig hoch gehalten, und in der gröften Kriege: 
| Hiße würde man Ehrerbietung für feine 
Würde und für fein Haug gehabt haben. 
Sie fünnen diefem Prinzen meine Redlichkeit 
und meine unverfälfchten Neigungen verſi⸗ 
chern, und daß es nur an ihn liege, daß bey: 
de Höfe forthin in der genaneften Freund: 
fchaft leben, ch bitte fie, ſeyn fie von mei⸗ 
ner Neigung. gegen fie verfichert, mit welcher 


Ad bin ꝛc. Ka 
Friedrich. 
8 ——— 
Schreiben des Herrn von Villiers 
an Ihro Majeſt. den König in Preuſ⸗ 
ſen. De dato Prag, den gten 
Deu 1745+ 
| SIRE! 
| 1 Em. Majeft: Befehle defto beffer aus⸗ 
A zurichten, babe ich mich zu dem Könige 
von Pohlen hieber begeben, und eben des; 
Halb Derofelben legtern Befehle, womit die; 
| Mm 2 ſel⸗ 





* 
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1745. felbe mich vom sten diefes beehret haben, erſt 
——— geftern erhalten fönnen, Ich babe felbige 
Dee. fofort dem Grafen von Brühl wiflen lafien, 
und um Ihro Fünigl. pohlniſche Majeftät 
deito beffer von Ew. Majeſt. gegen Diefek 
be begenden Gefinnung zu überzeugen; fo 
babe ich) mir fogar die Freiheit genommen, 
Ihm einen Auszug aus Ew. Majeft. Schreie 
ben zu geben, indem ich dafür gehalten, daß 
Derofelben freundfchaftlichen Ausdruͤcke durch 
einen bloflen ‘Bericht gar zu wiel verlieren 
würden. Habe ich hierinn Ew. Majeft Ab: 
fichten überfchritten, fo babe ich es gethan, 
um folche defto befler erfüllen zu wollen. Sch 
darf felbige nur wiffen, um fie beiliglich zw 
beobachten. Der Graf von Bruͤhl hat mir 
eben jetzt beyliegendes Pro Memoria als 
eine Antwort gegeben. Em, Majeft. haben 
ein fo dringendes Verlangen, die Ruhe in 
Teutfchland wieder berzuftellen, gezeiget,Sie 
befigen eine fo groſſe Einficht in Derofelben Anz 
gelegenbeiten, und Dieielben jehen alle damit 
übereinfommende Umftände fo Klar, daß mie 
es nicht erlaubt ift, meine wenigen Gründe 
darüber anzuführen. - Mur erfühne mich 
bierben zu wiederholen, wie diefer Hof das 
gute Vernehmen mir Ew. Majeftät wieder 
herzuftellen, und alfo zu dem Hauptzwecke, 
den Ew. Mojeſt. fich vorgefeßt, zw gelangen 
feinlich wünfche. Es ſteht alfo zu hoffen, 
deß, da man in ver Hauptabficht einig ift, man 
es auch der Mittel wegen werden, und die 
| klei⸗ 
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‚Heine Verzögerung in Abfendung eines Mi: 1745. 
| nifters die Beförderung des Wercks felbft = 
| I gar nicht aufhalten werde, ohngeachtet Dec. 
veplich auch nur der geringfte Auffchub die: 

; jenigen, die das Gute wahrhaftig wünfchen, 
nicht anders als innigft betrüben Fan. 
Meine Hofnung beruht auf Em. Majeſt. 
groſſen Seele. Derofelben Mäfligung wird 
Dero Ruhm nicht weniger erhöhen, als Dez 
ro Siege. "Vielleicht fage ich zu viel, ob ich 
ſchon mehr unterdrücfe, als ich fage. 

Fan nicht genug ausdrücken, mit was vor ei’ 
ner Ungedult mich nad) der Ehre verlangt, 
Ew. Majeſt. aufzuwarten. Ich hoffe, fol: 
che werde an meinem Eiffer für Deroſelben 
Dienſte und an der. Verehrung erkannt werz 
den, mit welcher ich bin ꝛtc. 


SIRE,. 
Ew. Majeftät ic, 


pe 





- 


a 
Cr babe nicht unterlaffen, an meinen Hof 
—— dasjenige zu melden, was Ew. Majeft. 
wegen der Guarantie von Großbritannien 
mir aufzutragen die Ehre gethan, wie ich 
dann auh Ew. Majeft. Befehle in Anfe: 
bung des Heren von Beſtuchef und des hol: 
laͤndiſchen Minifters eben fo genau befolgen 


werde, | 
Mm; 119. 


1745 


—— 


"Antwortfchreiben deg Königs von 


Dec. 
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Ba 19. 


Preuſſen Maſeſt. an den Herrn von 
Villiers. De dato Hauptquartier zu 
Banzen, den 11, Decembt, 

— LEN oe 
Mein Herr, | | 


fan den Eiffer und die Gefchwindigfeit 


. 
® —— Se oe 


nicht genugfam loben, welche fie bezeis 
gen, um dem Könige von Pohlen den Bors 


fchlag zum Frieden und zur Verſoͤhnung zu 


thun. So fehr ich Uxfache habe, mein Herr, 


mit ihnen und mit ihrer Aufführung zuftier 
den ſeyn; fo fehr muß ich mich wundern, 
daß nichts die Unverföhnlichfeit des dreßd⸗ 
ner Hofes bewegen Fan; weder fie durch ihre 
unermüdeten Bemühungen, noch ich, bey fo 
viel bezeigter Maͤſſigung und bey fo viel ans 
gebotenen VBortheiln. 0 

Sch geitehe es, daß es ſchwer war, vor: 


aus zu fehen, daß ein Hof, der fih genöthis 


get fiehet, feine Hauptftade zu verlaffen, fich 
in Sinn kommen laffen koͤnne, zu einer fol 
chen Zeit harte Gefeße vorzufchreiben, da 


man ihn um Friede und Freundfchaft bittet, 


Es fam auf den König von Pohlen an, alles 
mal Friede zu machen, wenn er wolte. 


1 


Ich weis meines Orts die Rechte des Krie⸗ 


ges, und ich wiederhole ihnen dasjenige, was 


ich ihnen in meinem vorhergehenden Brief ge⸗ 


ſaget 
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| A habe, nemlich: daß von dem Tage des 1745. 
von dem Könige von Pohlen unterzeichne — 
ten Tractats an, man alle Seindfeligkeiten Dee: 
uud, ‚weitere Contributionsforderungen eins 

J ſtellen werde. 

Wenn das Gluͤck den Waffen meiner Fein⸗ 

| de wohl gemollt hätte; fo weis ich nicht, ob. 

man ſich damit würde begnüget haben, mein 
Land zu brandſchatzen. Und man würde. 
wohl alles mit Feuer und Schwerd verheeret 
haben „, bis ‚ich zum Opffer ganze Provinzen, 

| waren hätte, 


Sie werden mir alſo zugefteben, daß mein 








Verfahren weit gelinder iſt, und da ich das 


Gluͤck gehabt habe, das; gefährliche Unter: 
nehmen zu zernichten, das der Wiener und, 
Dreßdner Hof angefponnen hatten; jo wer⸗ 

den ſie mir geſtehen, daß ich nicht anders, 
als nach Kriegsgebrauch verfabre; wie es in 
ganz Europa uͤblich iſt. 
Wenn es wahr iſt, daß der König, Do 
Poblen den Untergang feiner, Erbländer vers. 
meiden woile: ſo glaube ich, ‚fein Mittel ift, 
ficherer, ; als den. Frieden anzunehmen, den ich 
dieſem Prinzen, fo aufrichtig anbiete. Denn, 
die ganze Welt wird mir zugeſtehen, daß, 

80000. Mann: ein Land, wie Sachfen iſt, 
wenn es lange waͤhret, nicht anders als zu 
Grunde richten müffen, ohne da ein befonz 
drer Haß oder Exbitterung dabey iſt. Sch" 

- bin unfchuldig an alle dem Uebel, das dar: 
ans folgen wird, Ich — den Himmel und 
Mug ganz 
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1725: ganz Europa zum Zeugen an, daß wenn 
der König von Pohlen in feiner Unverfönz 


Dec. 


lichkeit beharret, niemand mir verdencken 
Fan, wenn ich meines Orts das äufferfte ver⸗ 
ſuche. Aus Liebe zur Menſchlichkeit, mein 
Herr, ſparen fie Feine Bemuͤhung, damit, 
zwey benachbarte Haͤuſer ſich nicht gänzlich 
verderben. Sch gebe mein Intereſſe zu Vers 
wahrung gleichfam in ihre Hände, machen fie 
von meinen Neigungen alle mögliche Abbil⸗ 
dung, und erretten fie Sachſen von den ges 
enwärtigen Drangfalen und von dein a" 
fan Verden, das ihm bevorſtehet. 


Nachſhriß wo. 


He Bf von Podewils ift feit geſtern 
bier. Er foll auch noch warten, um? 
zu feben , ‘06° nicht das fächfifche Miniſie⸗ 
rium auf gerechtere und billigere Gedaucken 
zu bringen ſey. Moͤchte doch der Koͤnig 
in Pohlen ſich meiner Neigung zu Mutze 
machen, und mich nicht auf das aͤuſſerſte 
treiben. Ich will ihnen morgen meine Anz’ 
merckungen über das Memorial des Grafen 
von Bruͤhl ſchicken. Bedienen fie fich deſ⸗ 
fen, wie fi e für gut befinden, und glauben’ 
fie, daß e8 die Gemüther mehr erbittern als 
befänftigen möchte: fo uͤberlaſſe ich es ihnen, ’ 
ob fie fich deffen gebrauchen wollen oder nicht, 
In Erwartung defien, gebe ich von bier ab, um 
meinen Unternehmungen einen neuen Trieb 
au geben, und aufmeine Sicherheit zu N 


4 


— — 


en 1 Heron von Villers. Eu 7. 


Ich werde Hllscher meine Feinde zu Boden 17457 
ſchlagen, oder fie nöthigen, einen billigen — 
Frieden anzuichmen: Es komme nun wieder 
es wolle , "fo werde ich allemal viel’ Erfännt; 
* gegen ihre Bemuͤhungen haben. Kan 

ich ihnen an ihrem Hofe nuͤtzlich ſeyn; ſo 
werde ich alle mein Anfehen anwenden, um 
ihren ju“beweifen,, daß * ne Undanchs 
baren gedienet baben. ch 4 


Hal a held Mc, | Brite 
ARE 


| d —* 4 —DV 
Schreiben des Herrn Grafen von 

Podewills an den Herruvon Dill 
— * dato Bauzen, den 12, Dec. 1745. 7 


hir Wein. Herr, 

Rs habe die Ehre ihnen, auf Befehl be 

Königs, meines Heren, bierben liegende! 
Anmercfungen über das von dem fächfifchen‘ 
Hofe de dato Prag den 9: diefes ihnen zu⸗ 
geftellte Memorial zu überfchicken, 

Ich bin überzeugt, mein Herr, daß ein fo 
erleuchteter und wohlgefinnter Minifter,, als 
fie find, davon dem beften Gebrauch von der 
Welt machen werde, 

© Mich düncft, daß die ungefäumte Abfens 
dung eines von dortigen Hofe zu Schlieffung 
des Friedens hinlaͤnglich bevollmächtigten 

Mm 5 Mis 
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1745. Miniſters, ein ſo heilſames Werck um ein 
= vieles befördern, und die Gemuͤther vielleicht 
Dec. näher zufammen bringen wuͤtde. 
Solte es wohl möglich ſeyn, Daß man in, 
Sachſen feinen wahren Nutzen ſo ſehr verken⸗ 
nen ſolte, um den König durch die unmaͤſſi⸗ 
ge Forderung, daß die Feindſeligkeiten und 
Brandſchatzungen vor Zeichnung der Frie⸗ 
denstractaten aufhoͤren fallen), ı his auf das 
aͤuſſerſte zu bringen? Wo hat man es ſich 
wohl je einfallen laſſen, auf dergleichen Art 
dem Ueberwinder Geſetze vorzuſchreiben? 
Und ſolte man nicht vielmehr in Sachſen ſich 
die Maͤſſigung des Koͤnigs zu Nutze machen, 
da Ihro Majeft. ohngeachtet deroſelben Wars 
theile ſich mit ‚der bloſſen Wiederherſtelluug 
des Friedens, den man anbietet, und den mian 
an dem dortigen Hofe in Händen hat, begmüs 
gen wollen, indem man durch’ die Unterzeich⸗ 
nung forhanen Friedens von dem Tageram) 
da diefelbe gefchicht, dem Slende und Unheil. 
des Krieges auf einmal ein Ende machen Fans 
Es feheinet übrigens, mein Herr, als wenn, 
man Diefelbe hintergehen wolte , daß fie des, 
nen -ungegründeten Aufbürdungen Glauben’ 
beymeflen follen, als wenn der König Sach, 
fen wolle zu Grunde richten, da doch die hies, 
figen Untertbanen die gute Ordnung und gez 
naue Mannszucht, fo Ihro Majeft. Dero 
Teuppen halten laſſen, nicht gnugfam erken⸗ 
ven und ruͤhmen koͤnnen, zur Schande der; 
Pi Bunde: 


an ben Herrn von Villiers .· 355 


Bundsgenoſſen von, Sachſen, die daſſelbe 1745. 
uͤberall, wo fie hingekommen find, verheeret — 
bbebenn Sua werden ben ſich ſeibſt woht eu Det. 
kennen, daß man es ganz anders greife, 
wenn man ein fand ruiniren will. Brand: 
ſchatzungen aber und die Verſorgung der Ars 
| mee machen ein gar zu wefentliches Stuͤck der 
Gefeße des Krieges aus, als daß man dar⸗ 
| auf etwas zu fagen finde, fo lange der Krieg 
waͤhret, dazu man uns gezwungen bat, zumal 
wenn man Herr iſt, wie man eg dann in 
Sachſen ift, davon von.einem Tage zum ans 
dern das Ende zu ſehen. 9* 
| Endlich mein Herr, laffen fie ung unfere 
Sorgfalt verdoppeln, durch ‚den Frieden 
mwit dortigem Hofe den Grund zur Ruhe 
Teutſchlandes zu legen, und alſo beyde der > 
Muhmvolleſten Obliegenheit unfrer Minifterz 
ſchaft würdiglich ein Önüge zu leiften, fodarin 
beftebt, daß wir, fo viekan ung liegt, zu der 
Gtücffeligfeit der Voͤlcker das unfrige beyr 
| tragen. Ich werde mich eben nicht zu lange 
hier zu ande aufhalten, und würde mich auf 
das aͤuſſerſte betrüben, wann meine. Hieher: 
reife gänzlich fruchtlos feyn, und ich mich deg 
Vergnuͤgens beraubet fehen folte, ihnen münds 
| lich zu verfihern, daß nichts über die Em; 
pfindungen der Hochachtung gehet, mit wel; 
chen ich die Ehre habe zu feyn ꝛtc. 


9 Graf von Podewils, 
121, Schrel⸗ 
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— des en von iliers 
— Majeſt. den König von Preuß 


0 ‚De dato Prag, den 13» Dee... 
1745+ 1. 

‚ann Ri A RER 
SIR E} ' Gr # 273 IEN 
* Ew. — HL vom'riten 
diefes, habe ich hieſelbſt Dero Geſinnung 
in Anſehung des Friedens und der Perſon des 
Königs von Pohlen von neuem vorgeftelft, 
Ich babe auch nicht unterlaffen, daben zugleich 
beydes Ew.' Majeſt. Entfchlieffung, die Ope⸗ 
rationen fo Tange fortzufeßen, bis der Vers 
gleich völlig zur Richtigkeit gekommen, und 
das für Sachſen daraus eutſtehende Ungluͤck 
vor Augen zu ſtellen, ohngeachtet dieſer Krieg, 
ohne Haß oder Erbitterung, und dutch Trup⸗ 
pen gefübtet wird, deren Kriegszucht ſowol 
als Tänfferfeit von ganz Europa bewündert 
wird. Ich habe mir and) noch die Freiheit 
genommen, mich aus Ew. Majeft. Schrei: 
ben eines Auszüge zu bedienen, um defto ger 
nauer und nachdrücklicher vorsubringen, mag 
Ew. Majeſt. iu Teutſchlands Wohl ver: 
Jangen, Und jeßo gleich wird mir durch den 
Graf Brühl geſagt, Em. Majeft. in melden, 
daß der König, fein Herr, beftändig und aufs 
richtig geneigt fey, fich mit Ew. Majeſt. wie: 
der 
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der auszuföhnen, und des Endes jemand ab: 1745. 
ſchicken werde, um dortiges Cabinet wegen der — 
Verhaltungsbefehle für denjenigenMinifter zu Dee. 
unterrichten, der zu diefer Linterhandlung ges 
braucht werden foll, und daß man bdenfelben 
ohne Zeitverluft abfertigen werde. 

Der König von Pohlen verlangt, daß ich 
mit demfelben zugleich abgehen fell. Die Bes 
folgung dieſes Befehls wird mit dem drinz 
gendften Verlangen begleitet feyn, Em. Mar 
jeſt. aufjuwarten, Der Graf von Bruͤhl 
glaubt, daß befagter Minifter gegen Sonna⸗ 
bend oder Sonntag werde abgeben Fünuen, 
Indeſſen erfennt man die Nothwendigfeit des 
Unterhalts der Truppen, dabey man fich aber 
fhmeichelt, daß Diefelben fonft weiter nichts 
fordern,werden. IRRE 

Da nun diefe Antwort den Weg zu dem 
Hauptvorwurf zu, bahnen ſcheinet, den fich 
Ew. Majeft. vorgefegt haben, fo melde ich 
felbige hiermit, obne auf die Anmerckungen 
zu warten, welche, wie Ew. Majeſt. die na: 
de gehabt zu fagen, mir über das Memorial 
des hiefigen Hofs, vom sten dieſes follen zu⸗ 
geſchickt werden. 

Em. Majeft. gnaͤdigen und ſanftmuthsvol⸗ 
Ten Ausdrücke bringen mich zu der Kühnbeit, 
Dero Ueberlegung anheim zu ftellen, ob es 
nicht ein Mittel ſeyn möchte, diefes Werck 
defto eher tum Stande zu bringen, und fol- 
ches defio dauerhafter zu machen, wenn man 

1 Se zu⸗ 


558 122° Schreib. des Hrn. von Vill. x. 


1745. {ugfeich’den wienerifchen Hof demfelben bey: 

zutreten vermöchte, Die Untervedungen, ſo ich 

Dec. ; feit meines Hierſeyns, mit dem Grafen von 
Harrach gehabt habe, geben mir Anlaß zu 
hoffen, daß man dabey von Seiten feiner 
Souverainin eben Feine Schwierigfeit finden 
wuͤrde, indem felbige geneigt fey, mit Ew. 
Majeft, in vollfommener Freundfchaft zu le 
ben, wenn man-nur, tie er fagt, einigen Nach: 
laß, in Anfehung der Artickel der hannover 
eifchen Convention erlangen koͤnnte. Die 
Einwilligung Em. Majeft. hierüber würde, 
wann es möglich wäre, meinen Eiffer für 
Dero Dienfte vermehren; es ift dieß eine 
Vergeltung, die ſehr weit über meine weni⸗ 
gen Verdienfte gebt. ch werde die Zeit 
meines Lebens mich befleiſſigen, folche nicht 
zu verlieren, und die vollfommene Ehrfurchtss 
ergebenheitzu zeigen, mit welcher ich bin, 


Ew. Majeſt. 1 





allerunterthaͤnigſter und getaeueſter Fe 
ch. Villiers. 


oh 


122, Ant⸗ 
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1) 111 KAT Nr 5 122, 1745: 
Antwortsſchreiben Ihro Majeſt sur 
des Königs von Preuſſen an den Hrn. 
von Villiers. De dato Dreßden den‘ 
| 18. Decemb. 1745: 


Mein Herr, 


Ech habe mich ſehr gewundert, gerade an 
J dem Tage einer Bataille Friedensvor: 
fchläge zu erhalten. Ich bin durch die Rück: 
kunft des Prinzen Carls von Lothringen 
nad Sachſen von der wenigen Aufrichtigfeit 
‘der fähfifhen Minifters überzeugt worden, 
Das Glück, welches mir in meiner Sache bey⸗ 
geftanden, hat mich im Stand gefekt, ein fol: 
ches Verfahren Tebhaft zu ahnden. Aber 
"weit entfernet von einer folchen Art zu den: 
cken; fo biete ich dem Könige von Pohlen 
“meine Freundfchaft noch zum leßtenmale an. 
"Mein Gluͤck Blender mich nicht. Und ob ich 
“gleich Urſach hätte, bey meinen Umftänden 
hochmuͤthig zu ſeyn: fo bleibe ich doch bey 
der ae der Friede fey dem Kriege vorz 
zuziehen. Der Gtaf von Podewils wird 
beut oder miorgen bier feyn, und ic) erwarte 
nur die Vollmachten, für den Heren von Buͤ⸗ 
low und den Heren von Rey, damit fie for 
fort mit ihm in Conferenz testen, 


Ich 


560 122. Antwortfchr. des Kin. v. Pr. ꝛc. h; 
1745. Ih fan ihnen andey nicht meine Verwun⸗ | 
—— derung verbergen, wie es möglich, fey, d | 
Dee. ein englifcher Ra lc | 

‚einem Tractat abzugeben,’ welchen ich mit 

dem Könige, feinem Herrn, gefchloffen habe, 

und wovon Großbritannien die Gewähe 
geleifter hat. Cher foll ich und meine ganze 

Armee zu Grunde gehen, ehe ich das allerges 

ringſte von diefem Tractate nachlaffen werde. 

Will die) Königin von Ungarn endlich eins 

mal Friede machen; fo bin ich. Bereit es zu © 

tbun, nach Anleitung des hannoͤveriſchen h 

Vergleichs. Schlägt fie es aber völlig aus; 

fo glaube ich mich berechtigt zu fehen, meine 

Anforderungen gegen fie zu erhöhen. ö | 

. . Bringen fie mir alfo die legten Entſchlieſe 

fungen des Königs von Poblen, damit id 

weiß, ob er den gänzlichen Untergang feiner 

Erhaltung, ob er den Haß der Freundfchaft, 

mit einem Norte, ob. er die traurigen Slams _ 

men diefes Krieges, dem Frieden mit feinen 

Nachbarn und: der Beruhigung yon Teutſch ⸗ 


x 


land vorziehe. Ih bin ac. 
"Frtoe 
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